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Xwendevanen heja! 

Em hCvidar in, ku hlın ji ber 
derengiya hejmara nu ji kovara 
U li me negirin. Bi weşandina 
ve hejmare re ı1 bingehCn kare 
peşeroje ten danin. 
Kovara l1l gihiştiye we pile ku 
giringtirin ICkollnvanCn ola 
EziditiyC bi nivisinCn xwe tCde 
beşdar dibin, lewma pir gotaren 
heja (i cigirti di ve hejmare de 
ten weşandin. Ji aliye din ve l1l 
wareki nu anji kaniyeke nu ji bo 
bihistinCn li ser ola me dit, ew ji 
Internet e. Di vir de l1l be qedar 
mirov bi tişten dirisı liser ola me 
hesandin. Her wiha ve kaniya nü 
ji bo nasinC pCwendiyCn me G 
gele me bi derve re u liser 
asteke dhani xuıt kir. H ün de 
ser vi karı di rupele 84 baştir 

bibihlzin. 
Mixabin ku hindek endamen 
desteka nivisine - redaksiyonC- ji 
ber kare xwe ye dinyayı hew 
dikaribun kare xwe li cem me 
berdewam bikin. Pişt1 demeke 
rCnficüti destekeke nivisandinC nG 
hatibu damezrandin. 
]i ber pir pirsiyar1 liser golaren bi 
zimanC erebi bGbfi, me biryar 

stand, ku gotar bi vi ziman1 
ji werin weşandin. LC 
giraniya me her fı tim de · 
liser zimane me ye şCrln 
be. ]i bo gelen biyani em 
de bi zimane alınani U 
ingilizi j1 binivisin. Bih1-
stinen ku bigihijin van 
miravan u bi teybeli 
gotarCn liser ola me 

. 

~.' -~.-··· ·--... lt 

' 

her rO.met e ji me re. -~ ............ ;,;;;~~ 
Ji ber pirbuna gotaren lekolin­
vanen ola Ez1d1tiye, yen gihiştine 
me, me biryar dabu, ku du 
hejnıar di yek berge de bene 
weşandin. Di ve hejmare de me 
giraniya xwe berdaye ser tiştCn 
bingehin di ola Eziditiye de. Di 
gotaren "Qewal" U "Civata oldari" 
te xuyakirin, be çi rexistineke 
oldari bi erkan di nav ola me de 
heye. Kevnariya ola Eziditiye u 
dlroka we di gotaren "Laliş", 

"Eziditi beri dema Ş1xad1" u 
qewlen Ezidiyan de ten xuyakirin 
U zelal kirin. Bi nivisinen "Eziditi 
ı1 Yezide kure Ma'awiya" u "Eziditi 
u Sofiti" lekolinvanen me dix­
wazin ji xwendavanen me re 
pewendiyen Ez1d1tiye G olen din, 
anj1 bandaren wan li hev u din 
zelal bikin. Giringbuna Mirantiye 
di dema bere G dima niha de te 

vare di nivlsa 11Em xwe bi we 
dirlin naskirin11 de te xuyakirin. 
Di dawiye de em dixwazin 
bibejin, ku hUn de pir nivisin ü 
nuçeyen taze u rind liser ol, çand 
u diroka gele xwe bibihizin. 
Mebesta me ji vi kari ew e, ku 
ew tişten nerast ji ser rüye ola 
me ya kevnar werin hilanin U 
xort ü keçen me ola xvve nas 
bikin u biparezin. Dem hatiye we 
tire, ku em Ez1d1tiya xwe ya bi 
mmet bi şeweye ku em dibinin 
rast U dirist e, bi miroven din 
bidin naskirin. 
Em li vir gazi we xvvendevan U 
rewşenbiran dikin u dibejin: 
Piştgiriya ve kovare bikin! Ev 
kovar, kovara we ye. 

Llebe Leserlnnen und Leser, liebe lnteressierte des Yezidentums, 

nach intensiver Auseinanderset­
zung mit dem Konzepı der l1l 
können wir Euch mirteilen, daB 
die m mit dieser neuen Ausga­
be die Weichen für die Zukunfı 
gestellt hat. 
Zum einem hat die l1l viele 
wichtige Yeziden-Experten für 
eine Zusanunenarbeit gewinnen 
können. Dies nıachı sich u.a. an 
dem gestiegenen Anteil von 
Fachbeitragen bemerkbar. 
Zum anderen hat die l1l mit der 
Internet-Einführung wichtiges 
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Neuland betreten. Über den 
Internet-Dienst der m können 
jetzt weltweit Infornıationen über 
das Yezidentum abgerufen und 
verbreitet werden. Dieses neue 
Medium wird in Zukunft durch 
die mittlerweile international 
varhandenen Kontakte der l1l 
erhebliche positive Impulse der 
Redaktionsarbeit geben und den 
Y eziden weltweit eine Stimme 
verleihen. Naheres hierzu könnt 
Ihr in unsereın Bericht auf der 
Seite 85 nachlesen. Eine weitere 
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Anderung möchten wir Euch 
nicht vorenthalten: Aus berufli­
chen Gründen muBten einige 
Mitarbeiter der l1l Ihre Funktion 
aufgeben. Nach einer Phase der 
Neuorientierung konnte eine 
neue Redaktion gebildet werden, 
die wie Ihr seht, das Ziel der l1l 
erfolgreich fortsetzt. Noch eine 
Neuigkeit: Aufgrund der hohen 
Nachfrage aus dem arabisch­
sprachigen Raum, haben wir un­
sere Beitrage in arabischer Schrift 
erweitert. Dennoch bleibt es wei-
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terhin unser Ziel, den Gro8teil 
unserer Ausgabe in kurdischer 
Sprache zu veröffentlichen, wo­
bci wir die Beitriige in deutscher 
und in Zukuft vermehrt auch in 
englischer Sprache als sehr wich~ 
tig für die weltweitc Information 
und Beteiligung von Interessier­
ten des Yezidentums betrachten. 
Die groBe Menge der uns von 
vcrschiedensten Experten des 
Yezidentums zur Veıfügung ge~ 
stellten Beitriige hat uns dazu be~ 
wogcn, cine Doppelausgabe her­
auszubıingen. 

Die in dieser Ausgabe veröffent­
lkhten Beitriige sind Basisinfor­
mationen über das Yezidentum. 
IndenArtikel "Die Qewals" und 
"Der religiöse Rat" wird deutlich, 
daS die Yeziden über eine sehr 
differenzieıt ausgepriigte religiö­
se Organisation und Hierarchie 
verfügen. Der jahıtausende alte 
geschichtliche Hintergrund des 
Y ezidentums Hi8t sich besanders 
aus den Beitriigen "Die Geschich~ 
te von Lalish" und "Die Yeziden 
var Sheikh~Adi" ablesen. Mit den 
Beitragen "Yezid Ibn Mu'awiya 
und die Yeziden" und "Sufismus 
und Yezidentum" werden wich­
tige Aspekıe im Verhalmis des 
Yezidentums mit dem Islam und 
anderen Religionen beleuchtet. 
Die geschichtliche und gegenwar~ 
tige Bedeutung der Mirs ~ die 
yezidischen OberhJupte - wur­
de ebenfalls behandelt. 
Abgerundet wird diese Ausgabe 
mit Nachrichten und kulturellen 
Beitriigen. AbschlieSend können 
wir mit einer gewissen Genug­
ıuung berichten, daS durch die 
Aufklarungsarheit dcr d das bis~ 
her von Voruıteilen und Unkennı~ 
nis gepragte Bild des Yeziden~ 
tums sich entscheidend verbes­
sert hat. Darnit ist eine gute Aus­
gangsbasis entstanden, die wir 
auch mit Eurer Unterstützung 
weiter ausbauen wollen. 

Em xwe bi we didin naskirin! 

Denge Ezidiyan, Kovara Ezidiyan 
ya yekemine li dervey welat, cara 
peşin di 1993 de derkeı. Tem G 
gotaren d ü naveroka we bi 
zimane Kurdl, englizl, almani, 
erebl -cı tirkl tenc nivlsln.Dltineke 
şaş li cem geleka hebG, ku Ezidi 
bi dizi ol, re G rebaz ü irf ü 
edeten xwe hi d tlnin. Di 
wcşandina rP U çend weşanen 
Ezidiyan di van 20 salen bori de 
hate xuyakirin, ku ev tişt ne rast 
c. Ni ha G di ve deme de ı1 li 
Diyasporaye hindek serbesti çe 
buye U tirs ji ser wan çuye, 
lewma em bi şeweyekl vekiri -G 
diyar li ser ola xwe U bi zimane 
daylke xwe ye şerln dinivlsin. 
Tişteki diyar e, ku pcşvebirina 
literatura Eziditiye ji bo parasıina 
identlteta Ezldiyan di civaka mo­
dern de şerten bingehln e. 
Kovara me beri hemU tişti 

kovareke serbixwe ye U bi tu 
rexistinan ve ne giredayl ye. 
Derye marifet, nasin U zanine ji 
her mirovi re ü di her deme de 
vekiriye. Ew hatiye avakirin 
bitene ji bo ol, çand ı1 zimane 
gele me ye kevnar (ı zerin. 
Weşandina ve kovare derınane 

pir nexweşiyen Ezldiyan bU. Li 
derveyl welat, ji gund -cı zivingan 
dür, pewist bü, çarek ji bo 
newindablina nifşen nü be kirin. 
Rewş bi şcweycki din hew 
dihate meşandin. Em mecbür 
bün, çareke, inisiyativeke ü elter­
netiveke bihlnin. Nexwe na em 
ber bi hundabüne ve diçin ı1 tu 
kes nikare vi tiştl rawestlne. 
Kovara Iii ji terefen rewşenbiren 
Ezidiyan ve wek meydana zanya~ 
riye te bi kar an}n. f1l re XVv'CŞ 
dike, ku zanistiya li ser Ezlditiye 
hi derüdoreke xwendevanen 
firetir bide naskirin. I1l ne tene 
bi Ezidiyan re dipey1ve, le ew bi 
kesen ji bo ol ı1 çand hewasdar 
in ji dipeyive. 
Arınane U mebesten din jl ew 
bı1n, ku yek bawer1, yck ditin li 
ser ola Eziditiye be damezrandin. 
I1l meydaneke tije aştı, brati U 
dranti ye. 
d di navbera olan de imkaneke 
hevpeyvlne ye ji Bi reya kovare 
xwendevan dikarin ola Ezldiyan 
ji nez ve nasbikin U çave xwe li 
nava civaka Ezidiyan bigerinin. 
Kar ı1 baren d çend rewşenbJren 
Ezidiyan pektinin. 

Denge Ezidiyan - Forum tür lnformationen 
über das Yezidentum 

Die rtl ist die erste yezidische 
Zeitschrift auSerhalb Kurdistans 
und erschien 1993 in Deuısch~ 
land zum ersten Mal. Veröffent­
licht wird die d, die zu deutsch 
11 Stimme der Yeziden" heifSt, in 
kurdischer, deutscher, türkischer, 
englischer und arabischer Spra­
che. 
Glaubte man bisher, daB die 
Yeziden ihre Religion im Gehei~ 
men prakrizieren und ihre Lehre 
Andersglaubigen nicht verrnitteln, 
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so ist die d ein sichtbarer Ge­
genbeweis. AuSerhalb Ihrer H ei~ 
mat haben die Yeziden die histo­
rische Chance, in Freiheit ihre Ge~ 
schichte selbst zu schreiben, ihre 
Gedanken zu aulSern und sie zu 
veröffentlichen. 
Die Entwicklung yezidischer Li~ 
teratur ist eine Grundvorausset­
zung für die Wahrung yezidischer 
Identiıat in der modemen Gesell~ 
schafı. Deshalb L't die d gegrün~ 

det worden. Sie isı eine unabhan~ 
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gige und überparteiliche Zeit­
schrift, die sich mit der Kultur, 
Religion und Literattır der Yeziden 

befa!St. Seit 1996 erscheint sie 
au ch im Internet. 
Sie ist notwendig, weil die 
Yeziden au!Serhalb Ihrer Heirnar 
eine neue Fom1 der Auseinan­
dersetzung über Ihre Religions­
lehre, Leben und ihre Probleme 
brauchen. Die Zeitschrift J1!. wird 
von Experten des Y ezidentums 

als Diskussions- und Informations­
forum für ihre Erkenotoisse ge­
nutzt. Die I1i bietet eineın grö­
Beren Leserkreis die einmalige 
Gelegenheit, Kenntnisse über das 
Yezidentum vorzustellen. Sie 

spricht nicht nur die Yeziden 
selbst an, sondem auch Religions­

und Kulturinteressierte. 
Ziel der J1!. ist es, da!S eine kon­
traverse Diskussion über das 
Yezidentuın entsteht. Diese in­

tensive Auseinandersetzung mit 
dem Yezidentum, die in der 

yezidischen Geschichtc bislang zu 
kurz kam, soll Mosaikstein für 
Mosaikstein zusaınmentragen, so 
dafS cin urufassen des und einheit­
liches Bild über das Yezidentum 
entsteht. Die J1!. bietet ebenso 
eine Möglichkeit zum inter­
religiösen Gesprüch. Über die 
Zeitschrift können Mitglieder an­
derer Religionen die Religion der 
Y eziden naher kennenlemen und 
sich einen Einblick über die 
yezidische Gesellschaft vcrschaf­
fen. Dieser Dialog isteine Berei­
cherung für das religiöse und kul­
turelle Leben und ein wichtiges 
Zeichen für Tolemnz und Ver­
standigung unter den Kulturen 
und Religionen. Getragen wird 
diese Zeitschrift ausschlieJ5lich 
von ehrenamtlichen Mitarbeitem, 
die besrens mit der yezidischen 
Problematik vertmut sind. Enga­
gierte und qualifizierte Mitarbei­
ter aus Public Relation und Pro­
duktion nınden unser Team ab. 
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Denge ~zidiyan - forum for 
information about yezidism 

J1!., the voice of the Yezidis is 
thre first yezidi journal outside 
Kurdistan and appeared in 
Germany in 1993. Fonnerly many 
believed, that Yezidis practised 
their religion secretly, but J1!. 
points to the contrary. In Euro pe, 
the Yezidis have a historical 
chance, viz. express freely their 
thoughts and feelings in writing 
and also the freedom to publish 
the same. The development of a 
Yezidi-literamre is a basic need 
for the identity of the Yezidis in 
this modem society. Hence d 
was founded, asa periodkal in­
dependent of an ideology and of 
politics, but rather to embrace 
the culture, the religion and 
literature of the Yezidis. This 
periodical is necessary, because 
the Yezidis need a forum for 
discussion and reflection on thcir 
life and problems in the cantext 
of the Yezidi-religious teachings. 

The J1!. offers a unique oppurtu­
nity of knowledge to a larger 
circle of readers. J1!. addresses 
itself not only to Yezidis, but 
above all to those, who are 
interested in extending their 
religious and cultural knowledge. 
The aim of d is: an en.-;uing 
controversial debate. This inten­
sive discussion about Yezidism, 
which was so brief in the yezidish 
history is a mosaic stone in the 
exhaustive and unified picture of 
the Yezidi-tapestry. The J1!. 
certainly fosters interreligious 
dialogue by helping those of other 
religions to know Yezidism and 
by offcring an insight into the 
many faceted Yezidi-Society. Such 
a dialogue can only enrich the 
religious and cultural life. J1!. is a 
beacon for tolerance and under­
standing among the different 
cultures and religions. In future 
J1!. will grow up its eng!Lsh section. 
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Ezidi beri dema Şixadi- Beşa 2 
LekoHneke oldar1-zanist1 
Dr. Pir Memo Osman 

Dibe, ku pir tişt ji lslame ketine 
nava Eziditiye ü guhertin ji 
çebüne, le bele baş diyar e, ku 
Eztditl ji islame dür e u beri we 
hatiye. 
Mixabin, ku tu kes nikare li ser 
rewşa Eziditiye beri islame bi 
tesbit G bingeh tişteki bine ber 
çavan. Li vir xelekek ji zincira 
cliroke windaye. 
Gelo nave Eziditiye beri lslame 
çi bü? Bersiva ve pirse tu mirov 
nikare heya niha bide. Hinek 
rexistin ü rf:beren siyasi di nav 
Kurdan de dibejin, ku Ez!d! 
Zerdeşt! ne. Le heke mirov 
Ezıilltiye ü Zerdeştitiye deyne ber 
hev, de ji me giştan re di yar bibe, 
ku herdu ol ne yek in ü Ez!d! 
tucar ne li pey Pexember Zerdeşt 
bün. 
Li gel ku Zerdeşti pir bi hiner, 
şax ü per bU, ne hemfi Kurden 
Ezidi G gelen li Kurdistane 
baweriya xwe pe an ine. Hindek 
edeı, rabGn ü rGniştinen Ez!diyan, 
yen nifşeki bi dev daye nifşe li 
pey xwe, we pirse çareser dike, 
ku 

hiditl ii Zerdeşti du olen 
serbixwe ne ii bi hev ve ne 

gireday1 ne. 

Be bejmar zanyar ü lekol!nvan 
yen ol tesbit kirine, ku nave 
AhGra-Mazda G Aşa, yanı rasti 
naven Xweda bu, ye ku beri 
hatina Pexember Zerdeşt ü 
nivisandina pirtGka wi Avf:sta bü. 
Pişti Zerdeşti dibe ola koruara 
Sasaniyan, hinek Kurdan "Ari G 
Mid!" büne Zerdeşt!. Le piraniya 
gel li ser ola xwe ya bere dinllne. 
Bi yek goline mirov dikare 
bibeje: "Pexember Zerdeşt ola 

bav G kalen xwe guhert." Beri 
w! du Xwedayan hebün: Ahilra­
Mazda ü Ahiraman. Yek Xwe­
dane ronahiye G ye din Xwedaye 
tariye bu. Pexember Zerdeşt 
baweriya ola xwe li ser ve 
bingehe avakir: "Yek Xwede 
heye ü ew j! AhGra-Mazda ye." 
Gakuja ku Ez!di eli cejna xwe ya 
di meha payiza didoyan pektinin 
ji ola Mitrayiye yani Rojperestine 
te. Ne dür e, ku Ezid! baweriya 
xwe bi du Xwedayan dianin: 
Xwedaye Xere ü Xwedaye şer. 
Gakuji j! ji ve yeke hatiye, ku 
Dayeva-Perest teba jf: re dikirin 
qurban. Zerdeşt j! kuştina hey­
wanan qedexe kir. Bi ve yeke 
dixwest, ku rola Xwedaye xwe 
Ahüra Mazda mezin bike ü rola 
Xwedayen din kem bike. 
Mitray! (Mitrayi) li ber çaven Zer­
deşt oleke dualizm bu. Xwedane 
şer, Dayf:vas, her şerxwaz ü ner 
bu. Zerdeşt ev Xweda ji bo ve 
yekf: ji nav baweriya xwe ya nfi 
derxist. Xwedaye Ezman Mitra 
(M!tra) qebül kir, jiber ku gel bi 
dil ü ramanen xwe bi vi X wedayi 
ve, bi Xwedaye Roje ve, giredayi 
bu. Zerdeşt mecbur bu, ku Şex­
Şems, Xwedane Roje, weke 
Xwedanek! qebGl bike. Le tu car 
Mitray! weke oleke serbixwe 
qebul nekiriye. 
Zerdeşt di Yas na 32. ya pirtGka 
xwe ya piroz Avesta de ertş 
berdaye ser DayE:vas U ew 
gunehkar kiriye, ku mirovan 
dixap!ne. Ev saloxen Zerdeşt li 
ser Da yE:vas pir neziki ç1roka 
Adem e, ya di Tewrate G eli 
Quriıne de hatiye niv!sin, ku çawa 
Xweda gote Adem, li w! qedexe 
ye, ku seven ve dare bixwo, ıe 
li gor gotinen Quran il Tewrate 
mar, ku ew Xebera Xirab yani 
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Merik bu, Adem xapand, ku ew 
seve bixwo. ~zidi dibE:jin nexer: 
"Hemü tişt bi desten Xwede ü 
gotinen wi bü U Tawisi Melek 
fermana yani eınre Xwede bire 
seri O bi d ani Eyni ü bi xwe 
rola Mitra dil!sı, çaxe goşte gaye 
kuşti Ii miroven giredayen xwe 
belav kir, xwast ku mirin li cem 
wan hew peyda bibe ü tim 
dinyayi birnlnin. 
Ev tore u cdete kuştina ga 
Ez!diyan girte xwe G heya !ro Jl 
di cejna Cimayiye de, Cejna 
Payize, li Lalişa Nurani pekt!nin. 

Ev gakuji ji tore ii edete 
Ariyan ii Rojperestan bii. 

Şixadi ev kare xere wisa guhert, 
ku ew edet bişibe xwarina dawı, 
ya lsa (Kristos) bi şagirten xwe 
re derbas kiribG. 
Cejneke din ıl li cem Ezidiyan 
heya iro ji maye U t€: çE:kirin, 
nave w€: Piravaçiz e. Ev cejn ji 
dema beri Zerdeşt e lı ji aliye 
Ariyan G Midiyan dihate çekirin. 
BE: qedar zanistvanan tesbit ki­
r!n, ku ev cejn beri Zerdeşt hebG. 
Ez! dı ve cejne di bihare de pek­
t!nin. Di destpeka meha N!sane 
de çedibe u bi cejna Belinde, Ser­
sal, te bi nav kirin. 
Guhertin qet neketiye, her çiqas 
ku bi hezaran sal di ser re derhas 
bGne. Her malbateke Ez!d! xwa­
rin€: linin ser goristanE:n miriyan. 
Li ser goristan, qewl ü nizayen 
xwe yen oli dibejin. Bi van se­
mayan Ez!d! miriyen xwe ü karen 
wan yen baş tinin blra xwe. Bi vl 
şE:weyi miriyan careke din verli­
gerinin jiyane. Ew heya E:vare li 
ser goristane dim!nin ü piştre tene 
male. Li male ji b!ran!neke din li 
ser miriyE:n xwe bi ci tinin. Xwa­
rina para miriyan , "Nam~ miriy­
an", li gundiyen xwe belav di­
kin. Ew deve deryen xwe bi gu­
lan dixemil!nin. Ev cejna han 3 
rojan berdewam dike u weke Ser-
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sal, Belinde anji Roja Miriyan te 
naskirin. 
Ev edereki pir kevin e di nav 
olen tebi'ete de. Indiyan j1 li 
Meksiko cejneke dişibe ve cejne 
pek tlnin. Ramana vi tiştl ji ew e, 

ku miri -cı mirin beşen jiyane ne. 
Jiyan ii mirin bi hevdu ve giredayf 
ne. Agir ii vexistina çiraye li Lalişa 
Nurani di her roja çarşeme de 
edetek1 kevnar e. ~zidi bawer 
dikin, ku Xweda Tawis1 Melek di 

Mi/Okeki Babilani 

roja çarşeme daye (i ji bo ve 
yeke ji çarşem li cem wan rojeke 
piroz e. Agir her çarşem di mala 
şex ii piren Ezidiyan de te dadan. 
Edeta vexistina agir beri Zerdeşt 
ii Ahiira Mazda ye. Ev j1 beri 
Zerdeştiye hate İran ii Kurdistane. 
Agir ji sembola Xweda ii Mitra 
ye. Ew sembola ronahiye ye. 
Di ware xer U şer de baweriya 

Zerdeştiye ii Eziditiye ji hev dur 
in. Zerdeşt dibeje, ku xer ii xweşi 
ji Ahfira Mazda te ü nebaşi U 
nexvveşi ji Ahiraman te. 

İzidi bawer dlkin, ku xer ü 
şer bi desten yek 

Xwedayeki ne. 

Xweda hiş ii raman daye mirovan 
ji bo reya xer ii şer, ji bo rast ii 
nerast ji hev ii din nas bikin. Mane 
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w e ji ew e, ku mirov dikare şer 
peyda bike, ne Xweda. Li gor 
baweriya Ezidiyan jiyan dema 
cerbandine ye, weke çiroka 
Tawisi Melek, çaxe Xweda gotibii 
wi, ku ew sicCıde bitene ji Xwede 
re bike. Çaxe Xwecte Adem dabG 
dine, ji hemt1. mer, sivik U 
milyakeren xwe xwestibii, sicGde 
ji Adem re bikin. Tawisi Melek 
bi tene sere xwe ji Adem re 
netewand ii gote Xwede u gotina 
wi anibfi bira wi, ku ew, Tawisi 

Melek, bitene ji Xwede re ibadete 

dike, ne ji evdan re. Li vir Xwede 
Tawisi Melek xiste sereke mer ı1 
ınilyaketan u di eyni tişt de 
bedeliya Xwede li erdan dike. 
Erdmeyandin Tawisi Melek bi 
eınre Xwede pek aniye. 
Hemii lekolinen li ser ola Ezi­
ditiye didine xuyakirin, ku Ez!dıü 
oleke indo-germani ye ı1 pir 
kevin e. Agirperestin, rojperesr in 
ii gelek tişten din diyar dikin, ku 
Ezid1t1 oleke beri lslame ı1 

Zerdeştiye ye ii tu giredana we 
bi Yezide kure Ma'awiya re nıne. 

Die Yeziden vor Sheikh-Adi (2) 
Eine religionswissenschaftliche Untersuchung 
von Dr. Pir Mamou Othman 

Die varhandenen Ahnlichkeiten 
zwischen Yeziden und dem 
Mithraskult ( vor Zamthustra) kön­
nen nur so erklart werden: Be ide 
Religionen stammen aus einer 
gleichen ader sehr alınl.ichen Quel­
le, nach Ansicht von Religionswis­
senschaftlern, indogermanischen 
Ursprungs. Zarathustra hat gro­
Ben EintluB auf die Yeziden, aber 
diese unterscheiden sich in vie­
len markanten Elementen von 
ihm, wie z.B. beider Beerdigung 
der Toten, der Zukunft der Seele 
und - am wichtigsten - hinsicht­
lich ihrer drastisch unterschiedli­
chen Auffassungen von Wieder­
geburt. Das Leben bei Zarathu­
stra fangt an eineın Punkt an und 
geht horizontal weiter. Aber bei 
den Yeziden ist es wegen ihres 
Glaubens an die Wiedergeburt 
kreisförmig. Es könnte sein, daB 
viele Elemente des yezidischen 
Glaubens kolossal durch den Is­
lam und spater durch Sheikh-Adi 
geandert worden sind. Doch es 
fehlt imıner ein Glied in der Ket­
te: Namlich, wie die Yeziden vor 
dem Islam hieBen, ist uns nicht 
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bekannt. Hier gibt es keine über­
lieferungen. 

Ein nliherer Vergleich be­
weist, ~ die Yeziden keine 

Zarathustra-Anhlinger waren, 

wie von vielen Politikemin Kur­
distan aus politischen Gıünden 
behauptet wurde. Trotz ihrer 
Macht und Starke war Zarathu­
stras Religion nicht von allen Be­
wobnem des Irans und Kurdistans 
als ihre Religion übemommen und 
prakriziert worden. Eirtige münd­
liche Überlieferungen der yezidi­
schen Religion beweisen die oben 
genannte These. Von vielen Wis­
senschaftlem wurde die Tatsache 
bewiesen, daB ,Ahura-Mazda" 
bzw. ,,Asha", d.h. ,Wahrheit", der 
Name der Gottheit der Arier und 
var Zarathustra und se iner A vesta 
bekannt war. ııı 
Nachdeın Zarathustras Religion 
Staatsreligion wurde, traten viele 
Kurden (Atier und Meder) zu die­
ser neuen Religion über. Aber die 
überwiegende Mehrheit blieb bei 
ihrem alten Glauben, mit dem 
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,Himmel-Gott" im Mittelpunkt 
ihrer religösen Vorstellung. Die­
ser Himmel-Gott war nicht nur 
der Tages-Gott, sondem auch der 
der Nacht.13) 

Gerade dieser Aspekt hat viel 
Ahnlichkeit mit dem yezidischen 
Ta"usi-Melek, der die gleichen 
Aufgaben wie dcr ,Himmel-Gott" 
oder Ahura-Mazda hatte. In vie­
len anderen Aufgaben und W er­
ken ist Ta"usi-Melek Mithm selbst. 
In diesem Zusammenhang haben 
einige Wissenschaftler die Spu­
ren zwischen Mithraismus und 
Yeziden auf rein theologischer 
(religiöser) Ebene verlolgt. '4l 

In vielen Aspekten ist Zarathu­
stras Ahura-Mazda, der in der 
Avesta beschrieben wurde, ver­
gleichbar mit Ta"usi-Melek. Ahum­
Mazda wird haufig als der Schöp­
fer aller Gegenstande bezeich­
net. Seine Taten geschehen so­
wohl in der Dunkelheit als auch 
in der Helligkeit des Lichtes. Er 
kennt alles Menschengeheim­
nisse, die Sünden und zukünftige 
Taten. Er hat absolute Souverani­
tat. In den yezidischen mündli­
chen Überliefenıngen und ande­
ren religiösen Texten wird Ta'usi­
Melek ahnlich wie Ahura-Mazda 
und dessen Macht beschrieben. 
Es isı sehr wahrscheinlich, daiS es 
vor Zarathustras Zeit Anbeter von 
Ta~usi-Melek unter den Ariem 
gab. Aber sicherlich hatten sie 
andere Namen und hieı'Sen auch 
nicht Y eziden wie jetzt. Es liegt 
nahe, da!S Ta'usi-Melek selbst der 
,Himmel-Gott" war, aus dem Za­
rathustras einen Ahura-Mazda 
schuf. Viele Wıssenschaftler deu­
teten dies ahnlich, ohne Ta 'usi­
Melek mit Namen zu nennen: 
,1 think it likely that Zarathustra 
intentionally took up Aryan 
mythus ... Zarathustra took out of 
the popular religion the animistic 
idea passessed by every creation 
of Ahura, and drew from it what 

suited him.15> 

Bei naherer Betrachtung dcr Reli­
gion ZarathustrJ.S im Vergleich zu 
den vorhergehenden indogenna­
ni-;chen Religionen stellt man fest, 
da!S Zarathustra die Rolle seiner 
Eltern umkehrte, besonders die 
Rolle des Daevas. Mit anderen 
Worteno Ahura-Mazda und Alıri­
man existierten als zwei Götter 
vor Zarathustra. Die Anhangcr der 
Daevas 16 ı waren entweder ge­
nauso zahlreich oder mehr als die 
der Ahura-Mazda. Wie bereit'i er­
wahnt, scbuf Zarathustm aus bei­
den Machten einen eigenen Gott 
,,Ahum-Mazda". In diesem Zusam­
menhang geht]ames Moulton der 
Geschichte weiter nach: 
,There is a dear remembrance 
that the Daeva were once divine 

nder Kalbem, und [wasl seinen 
Urspnmg im Mithraismus hat: 
,In these Sins, wc know, Yima 
was involved, Vivahvant's son, 
who desiring to satisty men gave 
our people flesh of the Ox to 
cat.._ Mazdah utters evil against 
them, who destroy the life of the 
Ox with shouts of joy, by whom 
Grchrna and his tribe are preferred 
to the Right, and the Karapan• 
and the lordship of them that 
seek after the Lie. ıııı 
* (Karapan: eine Religionslehre 
des Daevaskultes) 
Es wird deutlich, da!S die Perso­
neo mit den oben erwalınten Na­
men Anhanger des Daevaskultes 
waren. Da Zarathustras Lehre ge­
gen die Tötung der Tiere war, 
hatten sie dagegen gesprochen. 

Eine Rekonstruktion der Ziggurah (Tempelturm der Sumerer) von Ur in Chaldaa 

spirits, whose deliberate choice 
transferred them ... One passage 
in Yasna 32 may be specially 
recalled, to show how fresh and 
keen was the feeling that 
connected the Daevas with their 
namadie worshippers, true ance­
stors of the savage Kurds of today. 
Zarathustra fiercely attacked them 
as ,Seed ot Bad Thought", of the 
Lie and of Arrogance", and their 
fallawers are as bad_ m 

In Yasna 32 gibt es einige Hin­
weise auf die Daevas-Anbeter: Ein 
klarer Hinweis auf das, was bis 
jetzt bei den Yeziden existiert 
und prakliziert wird, namlich die 
Opferung von Ochsen, Bullen 
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Es war Zarathustms Aufgabe, die 
Rolle des Daevas zu andern und 
insbesondere die traditionellen 
Götter zu den unteren Schichten 
hembzusetzen. 
Es ist bekannt, da!S der Mithra­
ismus eine dualistische Religion 
für Zarathustra war, mit einer gu­
ten und einer bösen Seite. Seine 
böse Seite, die kriegerisch und 
mannlich war und dem Daevas­
kult anhing, V.'Urde von Zarathu­
stm abgelehnt. Aber als Himmei­
Gott wurde Mithra gepriesen und 
akzeptiert. Trotzdem erkannte er 
den Mithmismus nicht als Gott­
heit und selbstandige Religion an. 
Da aber der Glaube an Mithra in 
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den kurdischen Sitten und Tradi­
tionen fe st wurzelte, waren die 
Pricster spaterhin genötigt, scine 
Verehrung zuzulasscn. 19> 

In Yasna 32 sprach Zarathustra 
noch einmal gegen Daevas Rolle 
als Menschenverführer. Zarathu­
stras Beschreibung des Daevas 
und dessen Rolle ist vergleichbar 
mit Adams Geschichte in der Bi­
bel und dem Koran, als Adam 
von der Sclılange (das Böse) emp­
fohlen wurde, den von Gott ver­
botenert Apfel zu essen. 

Die Yeziden hingegen be­
haupten, <laS alles von Gott 

gep!ant war und sein Vertre-
ter Ta'usi-Melek diesen 

Gottesplan erfüllen sollte. 

Dieselbe Rolle hatte auch Mithra, 
als er das Fleisch vom Kalb (Bulle 
bzw. Ochse) an seine Aıthanger 
verteilte, um sie unsterblich zu 
machen. Diese Tradition des 
Kalbschlachtens wurde von den 
Yeziden übemommen und wird 
his jetzt bei ibnen auf dem Herbst­
fest ,Gemaiy" in Lalish praktizieıt. 
Aber das Opfem von Ochse oder 
Kal b war e ine uralte religiöse Sit­
te der Arier hzw. der Sonnenan­
beter. Doch unter Sheikh-Adis Ein­
fluB veraıtdene sich seine Bedeu­
tung. Das gemcinsame Essen und 
dessen Opfer-Charakter hatten 
Ahnlichkeit mit der Bedeutung 
des Mahles und des Opfer­
charakters bei den Christen. 
Ein noch vor Zarathustra existie­
rendes Religionsfest, das unter 
den Medem bzw. Ariem bL' heu­
te nur von Yeziden praktiziert 
wirdı ist die ,Fravashis" (der gei­
stige Doppelganger). Dieses Fest 
wurde ursprünglich in den letz­
ten fünf Tagen des Jahres (im 
Marz) nach dem östlichen Kalen­
der gefeieıt. Es steht reprasenta­
tiv für die fünf Scelen jedes Men­
schen. Fravashis war eine von den 

6+7/1997 

fünf Seelen, aber eine der höch­
sten, göttlichsten und Teil des 
Mannes. James H. Moulton er­
wahnt dieses Fest und zitiert die 
genaue Zeremonie von einem 
Historiker ,,Alb!runi": 
,The last fıve days of this month 
(Aban), the llrst of which is 
Ashtadh, are called Farwadajan. 
During this time people put food 
in the halls of the dead and drink 
on the roof of the houses, 
believing that the spirits of their 
dead during these days come out 
from the places of their reward or 
their punishment, that they go to 
the dL'hes laid out for them ... They 
fumigate their houses with juni­
per, that the dead may enjoy its 
smell. The spirits of the pious 
men dwell among their families, 
children and relations and occupy 
themselves with their affairs, 
although invisible to them. 20

' 

Dieses ura lt e Fe st ist von vielen 
Wissenschaftlem bestatigt worden 
als eines, das vor Zarathustras Zeit 
liegt. 211 Die Yeziden praktizieren 
his jetzt dieses Fest im Frühling, 
Anfang April (Belinde Ser Sale). 
Es wird immer noch auf gleiche 
Art und Weise gefeieıt: Jede Fa­
milie bringt auf die Friedhofs­
graber der Dörfer das Essen zu 
ihren verstorbenen Angehörigen. 
Dabei werden VolksHeder und re­
ligiöse Texte gesungen. 
Man erinnert sich bei der Zere­
monie an die guten Taten der 
Toten: Durch diese Handlungs­
weise werden die Toten in das 
Leben einbezogen. Die Leute 
bleiben his zum spaten Nachmit­
tag und kehren dann nach Hause 
zurück. Zu Ha use wird weiter an 
die Verstorbenen erinneıt und ihre 
Ratian an Essen und Trinken an 
die Nachbam und anne Familien 
veıteilt. Die Eingange der Hauser 
werden mit Frühlingsblumen ge­
schmückt. Alle Feierlichkeiten 
dauern drei Tage, das Fest heiBt 
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,Ser Sal" oder ,Belende", Tag der 
Toten. 
Die oben erwahnten Festrituale 
gehören zu den uralten Elemen­
ten der Naturreligionen der Welt. 
Die Indios in Südamerlka (Mexi­
ko) feiern ein ahnliches Fest auf 
etwa dieselbe Art und Weise. 22> 

Die gemeinsame ldee aller 
besteht darin, ~ die Toten 
genauso wie die Lebenden 

zuın Leben gehören, Tod und 
Leben eine Einheit bilden, 

Es wurde behauptet, da!S dieses 
Fest (Fravashis) auch von den 
Sassaniten zelehriert wurde. 
Das Feuer ist ein anderes Ele­
ment der yezidischen Religion. 
In Lalish wird es an jedem Mi tt­
woch überall entzündet. Die 
Yeziden glauben, daB Gott an 
einem Miıtwoch Ta'usi-Melek er­
schaffen hat, und deswegen ist 
der Mittwoch ein heiliger T ag. 23' 

Das Feuer wird auch in jedem 
religiösen Familienhaus (Sheikh 
oder Pir) am Mittwoch ange­
macht. Das Feuerritual als heili­
ges ist alter als Ahura-Mazdas Feu­
er, aber man stinunt überein) daB 
das Feuerritual vor Zarathustra in 
den Iran und nach Kurdistan kam. 
Es reprii.sentieıt das Himmelsauge 
oder das Gotteslicht bzw. Mithras 
Sonne als Gegensatz zur Dunkel­
heit. 
Die Doktrin von Gut und Böse 
bei den Y eziden ist ganz anders 
als in der Lehre von Zarathustra: 
Ahura-Mazda und Alıriman sind 
zwei Gegensatze, die bezüglich 
ihrer Dualitat sehr viel Ahnlich­
keit mit den chinesischen Yang 
und Yin oder bei den Indios mit 
Tlaloc und Quetzalcoatl haben. 
Alle haben mit einem Prinzip zu 
tun, namlich, daB die Welt aus 
zwei machtigen Elementen be­
steht, die tief in der N atur ihre 
Wurzel haben. 
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Die Yeziden glauben, daS 
sowohl gute als auch böse 

Miichte von einem Gott korn­
men und der Mensch seinen 
Verstand benutzen muJI., um 

das Richtige zu wiilılen. 24' 

So ist das Leben eines jeden 
Yeziden auf dieser W elt e ine Pro­
bezeit, vergleichbar mit der des 
Ta'usi-Melek selbsı, der von Gott 
belohnt wurde, weil er sich, als 
der Befehl kam, für Adam zu be­
ten,_ an sein W ort erinnerte, nicht 

für jemand anderen zu beten als 
für seinen Gott, der ihn von sei­
nem Licht geschaffen hat. Die 
anderen Engel beteten, nur 
Ta 'usi-Melek tat es nicht. Und 
deswegen isı Ta'usi-Melek Got­
tes Vertreter auf Erden, wie die 
Yeziden behaupten. 
Bei Krankheiten im Leben eines 
Yeziden handelt es sich nach sei­
ner Weltanschauung um ein ge­
störtes Verhaltnis seiner Gottes­
beziehung (Gott- Taten- Seele). 
Bis heute glauben die traditionel-
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len Yeziden, dag Krankheit eine 
Folge von Sünde isı. Im Falle ei­
ner Erkrankung gehen sie zu ei­
nem Wahrsager, ,Kocek". Sie er­
zahlen ihm von ihren Leiden. Nach 
einer Bedenkzeit von einigen 
Stunden ader einer Nacht, in der 
der W alırsager den Leidenden in 
seine Triiume einbezieht, kann 
er ihm sagen, bei welchem Heili­
gen in Lalish er (oder sie) Hei­
lung durch das Auftragen gebei­
ligter Erde findet. Einige der Hei­
ligen sinde 

1. Sheikh-Mus und Sheikh-Hassan 
bei Lungen- und Rheumaer­
krankungen, 

2. Gabriel (lzraiel) bei Seelen­
erkrankungen, 

3. Baba-Deen und Ama-Deen bei 
Bauchschmerzen, 

4. Haglal bei neurotischen Erkran­
kungcn, 

5. Sherf-AI Deen bei Haut­
erkr&nkungen ... 25 ı 

Da die Yeziden, wie bereits er­
wahnt, var der Zeit Sheikh-Adis 
und Zarathustrds im Zusammen­
hang mit dem Mitlıraskult die Son­
ne als höchsten Gott anbeteten, 
war für sie ein Vergehen gegen 
die Sonne die Ursache für eine 
Krankheit. Herodot erwahnt, dag 
ein persischer Bürger bei Lepra­
erkrankung nicht die Stadt betre­
ten oder Kontakt mit den ande­
ren persischen Bürgern haben 
durfte. Sie behaupteten, dag ein 
Mensch leprös geworden sei, weil 
er gegen die Sonne gesündigt 
habe. 26) 

]e mehr Nachforschungen man 
über die yezidische Religion an­
stellt, desto mehr Fragen und Rat­
sel kommen ans Jicht. Lqnge wird 
es dauem, his man das noch Ver­
borgene dieser Religion entdeckt 
haben wird. Doch jede neue Un­
tersuchung über die yezidische 
Religion vor Sheikh-Adi hat bis­
her die Tatsache bestatigt, dag 

6+7/1997 

www.a
rs

iva
ku

rd
i.o

rg



die yezidische Religion eine ural­
te Religion der Indogermanen isı. 
Gleichzeitig widerlegen diese 
Untersuchungen die Behauptung 
einiger Leute, dafS die Yeziden 
von Yezid Ibin-Maawiya, dem is­
lamischen Kalifen, abstammen. 
Diese Behaupmng geschieht nur 
aus bestimmten politischen In­
teressen. 
Mein Versuch bestehı darin, die 
Faden zwischen der historischen 
Seite der yezidischen Religion mit 
denen der religionswissenschaft­
lichen Seite zu verbinden, Das 
Thema bleibt offen für weitere 
Fragen und Antworten, ]eder 
neue Versuch erweitert unseren 
Horizont. 

LiteralUr/iste 

Boyce, Mary: Zoroastrian: Their 
Religious Beliefs and Practiccs. 
Romledge & Kcyganpaul, London, 
1979. 
Jindy, Khalil: An Approach to the 
Essence of the Yezidian Religion. 
Einheck, Deutschland, 1992. 
Kreyenbroek, Philip: Miüua and 
Ahriman, Binyarnin and Mamlak­
Tawus. Sadetas Iranologica Euro­
paea, 1992. 
Hennerbichler, Ferdinand: Die für 
die Freiheit sterben: Gcschichte des 
kordisehen Volkes. Verlag der Östcr­
reidıischen Staatsdruckerei, Edition 
5, 19HH. 
Mills, Lawrence: Our Own Religion 
in Ancienl Persia. Open Courl Pu­
blishing Company, USA, 1913. 
Moulton, james H.: Early Zoroo.stri­
anism. The Origins, the Prophet, 
the Magi. Amstd., Philo Press, 1972. 
Roger, Bcck: Planetary Gods and 
Planetary Orders in the Mysteries 
of Mithı.:ı.s. EJ. Brill, Leiden, Nieder­
lande, 1988. 
Othman, Mamou: Ein Licht über die 
Philosophie der yezidischen Religi­
on. AI-Taqafa Al-Gidieda Nr. 243, 
1992. 
Oxford Dictionary. Clardendon Press, 
Oxford, 1990. 
Schmeja, Hans: Iranisehes und Grie­
chisches in den Mithrasmysterien. 
Innsbruck. 1975. 
Khalil, Khidir S.: (Gundiyati) Yezi­
dische Traditionen. Bagdad, 1985. 

6+7/1997 

Yezlde kure Mu'awiya O Ez1d1t1 
Lekollneke oldari-zanisti 
Şewqilsa 

Edi ji me giştan re şem1 e, ku 
em Ezidi heya ve deme ji hen li 
bingeh u kaniya xwe u ola xwe 
digerin. Hindig maye, ku bawe­
riya me hew bi kurditiya me ji 
w ere. 
Beri her kesi ji ez wan miravan 
didim ber nışane (i wan di eyni 
dem de ji gunehkar dikim, yen 
xwe weke zanyar, rewşenbir (ı 
ıekolinvan dibinin. Ez bawer im, 
ku di ve derheqe de de tu mirov 
gazinan ji min neke. Jiber ku 
rewşenbir bün, yen digotin, ku 
ew bitene dikarin gemiya ferece 
u gelen ıede bighinin kevika 
behra pelbilind. 
Bi ditina min ev miroven xwe bi 
rewşenbiriye clidine naskirin, vi 
bari nikarin ne hilgirin ü ne ji 
deynin. Em gişı hen negihiştine 
we bilindbune u zanibune. Di vir 
de pewLsı e, em ıev li ber gunhe 
xwewerin. 
Rewşenbir bun, yen ku re ji 
miroven Ne-:Ezidi re vekirin, ew 
ji nemerdi nekirin ü heya ji wan 
hat, r.ast G nerast, şaş U dirist li 
nav hev din xistin. Wan weke 
gotineke peşiyen me kirin. Ew ji 
wisa hatiye gotin: "Hingi gilgil yi 
delal bu, barane jile kir". 
Derden me nebesf me blln, 
zerdeştiti ji anlne zimen. Ev 
interpretasiyon G lihevanin ji min 
re u ji bo piraniyen Ezidiyan be 
bingeh ü fUndarneni in. Vi tişti 
pir kar u zametkeşya hindek 
biraderen lekollnven diroka ole 
bi ave de birin G li paş xistin. Le 
bele bila tu mirov dilxirabi je re 
çenebe, ku ez li diji olen din im 
anji li fitil u dewranan digerim. 
Rastiyek li hole heye u tukes 
nikare je bireve: Eziditi u Zer­
deştiti du olen ji hevdu cude ne 
u Eziditi ola gele Kurd bu, heya 
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roja İslame Kurdistan weran kir 
ü Kurd bi dare zora deve şGr 
kirin misilman. Ez tucar nabejim, 
ku hindek Kurden-Ezidi bune 
Zerdeşti, le bele bila ji me giştan 
re diyar be, ku Zerdeştiti ola 
Sasaniyan bu u ne ya gele Kurd 
bu. Sasani ıT babkalen Faris bun. 

Armancln gotare 
Li gel, ku ez de pir miravan dileşi 
bikim u leven wan xwar bikim, 
disa j1 weşandina ve gotare pir 
giring e G pewist e, em ji rastiye 
nerevin U nexeydin_ Ev tem 
pirsgireka giredana Eziditiye bi 
Yezide Siltane Şame ve zelal 
dik e. 

W eki din ji ez dixwazim ji 
ciltane re bidime 

xwiyakirin, ku giredaneke 
esasi ü bi teybeti avakirina 
ola :llziditiye bi Y ezide I<ure 
Mu'awiya re tune. tlziditi ne 
beşek ji beşen İslaıne ye 

Ez dixwazin ve tespita jorin bi 
encamen lekolinen zaniyar bidim 
berçavan. 
Heya ve gave j1 xernexwazen 
me, çi Tirk, çi Ereb u çi Eceın 
dibejin, ku Kurden Ezicü Emewi 
ne il li pey Siltane Şame Yezid 
in. Carne j1 dibejin, ku Yezide 
kure Mu'awiya ola Eziditiye 
peyda kiriye. Ne pexeınbere 

Ezidi heye u neji Mesihe wan 
weke li cem xaçperestan heye. 
Ola Eziditiye oleke milyaketi ye, 
bi zivike Xwede Tawisi-Melek ve 
giredayi ye. Ezidi Şixadi bi xwe 
dibinin weke reberekl ji xwe re. 
Ew JT bi hinera Tawisi-Melek rabu 
u Eziditi ji ber zilma İslame 
parası. Ezicü di we baweriye de 
ne, ku Tawisi-Melek xer, xweşi 
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-Cı aşti xistibCı dile Yezid ji, lewma 
xera Ezidiyan xwest Cı nehişt, ku 
Ereben misilman wan bikujin U 
welate wan bi ternameti talan 
bikin. Tu mirov ji Ezidiyan inkar 
nake, ku qenciya vi Siltani li ser 
me beye, le hele ne, ew ye me 
ye il ne em ji li pey wl ne. 
Desteki ye din paqij kir. Pewist 
e, em tiştcki biten€: jibir neken, 
ku Yezid miroveki Ereb bü il 
Tawisi-Melek Eziditi di dile wi de 
şerin kiribU ü Şixadl karl xer ji 
bav -Cı kalen xwe ve Ezidi ü Kurd 
bı1. 

Ge/o ev Yezid ki bO? 
Ji bo kil em vi Yezidi baştir nas 
bikin, min darbava malbam 
Emewiyan ji piıtUka "Xilafet Beni 
Omeya, ya ku Dr. Nebil Eqil li 
Şame di sala 1972 an de weşan­
diye, derxistibu u di vir de 
dinivisim (rı1pela !6). 
Li gor saloxen vC bavdare Yeiid 
kure Mu'awi O Meys-Gne ye. Ew 
li bajare Mekaye ji diya xwe re 
çebfıye. Bave wi Mu'awiya kure 
Sufyan e, kur e Har b e, kur e 
Omeya ye, kure Abid Şemis e, 
kure Menaf e. 
Pişti ketina bajare Meka dibin 
desten leşkeren pexembere 
İslami\ Mu'awiya dibe misilman. 
Hingi Mu'awiya miroveki bi nav 
-cı deng bU U xuyani bü, pexem­
ber Mibamed ciyeki layiq ı1 bilind 
di koroara islami de xiste desten 
wi. Xı1şka Mu'awi, Om Hebiba 
dibe jina pexember. Di dema 
xelifen yekemin Abı1 Bekir de 
şereki pir dijwar ı1 direj di 
navbera misilmanan U xelken El­
Rida de veket. Yen bi nave El­
Rida hatine naskirin, ew mirov 
in, yen bi şOr bı1ne misilman, ıe 
bele li ola xwe ya beri lslame 
poşman bı1n. Heje bindek ji me 
çaxe yek ye din pis bike anji 
çiran pe bike je re dibejin, mertit 
anji mirted. Pişti Emer lbnı11 
Xetab bı1 xelife, rabı1 Mu'awiya 

birekire bajare Şame, ji bo kG ew 
bibe serekbajre we. Ev j1 di sala 
63 7 de pişti lsa bı1. 

Malhata Emewiyan ji gele 
Şame re bi hemii rengen 

xwe pir baş ii tolerent biin. 
Wekhevi hema beje 
demokrasi ii serbesti 
armancen wan bii.n. 

Di baweriya min de beke niba 
hindek miroven misilman, yen bi 
SosiyalCıİslame dit1kirin, ev ranıan 
ji ve koruare standine. Mala 
Emewiyan tu zor U serdestiya hi 
qirej ü xwin li gele Şame -cı 
SGriya-Mezin nedikirin. Dibe, ku 
wan j1 ev demokrasi ji Bizentiyen 
xaçpcrest girtibün. Ev ji sede­
meke pir giring Cı mezin bü, ku 
koruara İslami-Erebi bi nav (i 

deng U meşür bü. Piraniya 
seroken İslame, yen pişti dema 
pexeınber siltani ü serckhajarl bi 
navC İslame kiribün, pir zilm ü 
zori li gele xwe kirbün. Ne 
peşveçün hebU U ne ji azadi ü 
serbesti. Ew mireven ne CihU anji 
Xaçperest bı1, wan dikuştin be 
rehim, anji wan bi ş-Gr misilman 
dikirin. Ji ber ve yeke ji Ezidiyan 
o xeyni Ezidiyan xwe avetin tar 
(i bexte malbata Emewiyan. Pir 
niviskaren ereb vi tişti tinin ser 
ziman. Yek ji wan ji Dr. Miliamed 
Abid El-Cabiri ye, ye di pirtOka 
xwe de EI-Aqil El-Siyasi El-Arabi, 
di rupele 237 an de G di sala 
1992 an de li bajare BeyrOte 
hatiye weşandin ü vi tişte ;eri 
dibeje: 
"Ji bo girtina ciyen pir mezin U 
zenzibil ı.1 hesas di koroare 
Emewiyan miroven din yen Ne­
Ereb didane peş. Wan Ereb 
nedixstin van wezifetan. Baweriya 
wan ji di vi tişti de ew bu, ku 
mirov dikare baweriya xwe bi 
van miroven Ne-Ereb ü Ne­
Misilman betir ji Misilmanan (i 

Erehan bine". Pir kar D fede ji 
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van gelan ji gibiştin malbata 
Emewiyan. Bazirgani, kirin ü 
firotan dikirin. Xaçperest zerker, 
hesinkar O sinetkar Cı hesabclar 
blın, cihU tertar ü ilimdar biln, 
Ezidi cotari Cı ji xwedikirina 

Şah Saire deşta Bebane 
wene: Sufiyan ŞBx Mrrza 

sewalan, pez, çelek ü. t. d. baş 
bün. Bizenti kar ı1 barCn koman§, 
yen çan di, civaki ı1 kornar i 
pekdianin. W eki dinji gele Şame 
jiyana xwe beri hatina Islame 
weke biran derbas dikirin, dij­
minati keın peyda dibG. Eme­
wiyan şGre lslame bew bejandin 
U tukes bi zore nekirin misilman. 
Wan gotina "Ol ji bo Xwede ye, 
ı1 welat welate hemı1 miravan 
e" bi ci dianin. 
Hin bi hin nexweşi U xemexwa­
zi diket navbera Emcwiyan li 
Şame G malbata Pexember - Ebil 
El-Beyt - li Meka G Medina ı1 di 
dema dawi de li Bexda, Küfa ii 
Kerbelaye. Serokatiya malbata 
Pexembere lslame Eliye Şer ı1 
herdu kuren wi Hesen U HisCn 
dikirin. Ve dijminatiye belavkiri­
na İslame pir li paş xist U korna­
ra Erebi-Islamı be bez O be biner 
kir. Pir gelan, yen bi şGr ınlsilman­
ti li ser wan ferz dibü, ji nfı ve 
sere xwe bildan ı1 berxwedan ki­
rin. BitenC ji kuştina her çar xe­
lifen İslam e te xuyakirin, ne her­
kes ji rewş ü hale xwe razi bU. 
Ew mirove diroka İslame U 
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PCxembere we bixwlne, de biza­
nibe, ku ji her çar xellfen reber, 
Abii Bekir, Emer Ibnill Xetab, Os­
man lbnil Afan u Eli Ibnü Abi 
Talib - Eliye Şer - bitene Abu 
Bekir bi mirina nonnal di na v ni­
v1na xwe de çilye dilovaniye. Her 
se xeli!en din hatine kuştin. Eli­
ye Şer di mizgefte de di ser ni­
vcje de hatiye kuştin. Ji ber ve 
yeke j1 pir Elewiyen ve deme 
naçin mizgeftan ü nive; nakin. 
Dimanl U dijminatiya di navbera 
herdu aliyan de her ji mej ve bii, 
ne ji dema kuştina Eliye Şer il 
zaroken wl Hesen G hisen ve 
ye. Hen ji kuştina Osman ve xi­
rab! kete navbera herdu ciyan de. 
Emewiyan doza X'W"lna Osman di­
kirin il w1 weke yek1 ji malbata 
xwe did1tin. ]ina Pexember Eyşe 
j1 piştgirya Mu'aw1 di ve pirse de 
dikir ü deste zave xwe Eliye Şer 
(i neviyen xwe Hesen ü HisCn 
nedigirt. Eyşe dayika Fatma jina 
Eliye Şer bil. Eli j1 hem kurape 
Pexember bü, hem jl zave wl 
bii. Şere di navbera wan de ı} 

hemU lez ü beza wan bitene ji 
bo serokatiya lslame bil. W ey li 
wi ku hcwl bide xwe ii şerc ye 
din bike, wi p1s bike ı} gotin il 
duvikan peve bike. Ev rewşa han 
hişt, ku herdu ci li hevalbendan, 
dostan ü dilxwazan bigerin ü mi­
rovan li dora xwe bicivlnin. 

Malhata Emewiyan betir ji 
malbata P@xember Mihemed 
mirov li dora xwe civandin. 

Sed em j1 ew bil, ku wan gelen 
bindest U perişan weke Kurdan 
serbest kirin U desten xwe dida­
ne ber wan U wan diparastin. 
Hingl ku misilmanitiya tir zilm Cı 
zori li wan miravan k iri b Cı, wan 
je nefret dikitin u je direviyan. 
Di eyru pirtUka niv1skare ercb Dr. 
Miheıned A. Cabiri de, di rupele 
316 an de vi tişte jeri dinivise, 
"Em naxwazin Emewiyan baş 
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bikin ü wan ji devavetine hipa­
rezin anjl qend U tolerenta wan 
li tlra miroven bindest U Ne­
Misilınan binin ber çavan, le bele 
em nikarin rastiyeke veşerin, ku 
Emewiyan di yek re de dikaribiln 
welatan u gelan bixne bin desten 
xwe, ew jl ew bı.1, ku wan ev 
gelen Ne-Misilman di nav lslame 
de qebUl kirin il wan weke 
misilmanan bi maf ı1 heq kirin ü 
serbest! U azadi dabüne wan. Ev 
gelen han j1 ji welate Faris u ji 
heretna nava herdu çemen mezin 
Dicle il Firat bun. Van gelan xwe 
bitene di ware siyasi de sipartin 
komara islami, ne bi oldari. Irf U 
edeten wan, rabGn ü rOniştina 
wan ya civaki ü çandi nehiştin, 
ku ew bi ternameti bikevin nav 
İslame anj1 lslame qebill bikin. 
Wan tucar jiyaneke misilmanti 
derbas nekirine U tu şerten 

lslame pC k neanine. Ev mirov ji 
mecGs Rojperesr ü Agirperest 
bun, Manixi biin, Xaçperest bGn 
il Cilıli biln. Emewiyan bi ve 
yeke dikaribun dewletan xwe bi­
meşinin U tu zehmeti neblnin. 
Heya bi beşa anji ciziya islami j1 
ji wan nedistandin. Her Emewi­
yan ev didane ber rGyCn xwe, 
ku ev mirov ne dibin misilman U 
ne lslame qebill dikin. Hekc 
hindek ji wan ji bejin, ku ew 
misilman in, ew ne ji dil ü can 
dibejin. Misilınantiya wan j1 ınisil­
mantiyeke pir tenik il ne rehkilr 
e. Em dikanin bibCjin, ku ev 
gelen Ne-Ereb tucar nebı1ne 

misilman". 
Ji ve gotina vi nivlskari te xuya­
kirin, ku Ezidi agir- il rojperesr 
bGn. Hingi bi rastl nave Ezidiyan 
Ezday1 il Şemsani bun il bi vi 
navi ji dihatin naskirin. W eki din 
ji tucar nebüne misilman ı1 ne li 
pey Yezide kur Mu'awi çilne. 
Dibe, ku gotina me Ezidiyan rast 
be, çaxe em dibejin, ku Tawis1-
Meleke me ye navşCrln şeraniya 
Ez1diyan xiste dile Yezide kure 
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Mu'awi, heya ku bi keri wan hat 
ü ber bare wan ve rabü. Heya 
em dikarin bibejin, ku wi Eziditi 
u Tawisi-Melek qebGI kiriye, 
lewma hate nav wan ü pir edeten 
wan bi xwe girtin, weke vex­
warina on bit G ereqe, kef il eşq 
ü dilan U müzik. Emewiyan 
çiraw1skeke korik ji heviye dabGn 
van gelen Ne-Misilman G tirs ji 
ser wan hilanin. 
Pişt1 kuştina Eliye Şer, ya bi 
tevdan U gotina Eme~iyan hatibü 
seri, kure wi HisCn dixwest 
serokatiya İslaıne bixe deste 
xwe. J i bo ve ye k e ji sere xwe ji 
malhata Emewiyan netewand G 
her şere wan il bi teyberi şere 
Yez1d kir. Ji bo ve yeke ji sere 
xwe ji Mu'awiya re netewand ı1 
şer€: wl Cı kure wi Yezid kiribU. 
Gele lraqe li dora xwe dabii 
civandin. Le bele vi geli her 
bebexti ü nokerlli HisCn ı1 heva­
ıen wl kiribü. Bi vi rengi Mu'awi 
il Y ezid serdestl Hisen O malb-ata 
w1 bil n. Li gel ve ye k e ji herdu 
biran u bi teybetl Hisen şere 

Emewiyan bi dijwari kiribUn. 
Mu'awi dixwest wan bi rCywcke 
diplomasi bine re u wan qayil 
bike, ıe HisCn şerC xwe bi wan 
re berdewam kir. BirayC wi 
Hesen şerten Mu'awi qebill kir ı} 
dixwest serokatiya Mu'awiya di 
welate lslame il di welate bin 
desten İslame de qebGI bike. Ji 
bo çareserkirina ve pirgireke 
Mu'awi pir namen qayllkirinC ji 
herdu lawen Eli re şandibil. 

Mu'awiya radibe be razibUna 
misilmanan li şüna xwe dixe 
xelife il siltane ii lslame. Y ez id 
ne bi hilbijartin u ne ji bi dengdan 
bil ye siltan. Piraniya gele Şam e 
u misilmanen hevalbenden Mu 
'awiya bedili wan bil, ku Yezid li 
Şuna bave xwe bu siltan. Ji rablin 
ü rüniştina wi ne razi blın. Wi pir 
ederen lslame qebill nedikir, mina 
vexwarina onbit, ereq U elkohUle, 
anj1 milzik il ledana teınbilre. 
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Misilmanan digotin, ku ew ne di 
şopa Pexember de diçe G ne 
misilman e. Yezid herwer guh­
dariya gotin G dGviken misil­
manan nekir U hevaltiya gelen 
bindesı G kemketi weke Ezlcti­
yan, Filehan G Cihuyan xwest. 
Wi pişta xw-e bi wan pir germ 
kir. Be guman wi dizanibii be 
çiqasl Ezldl G gelen din, yen Ne­
Misilman bi bext in G ixanet U 
nokerl li cem wan tune U peyda 
nabe. Ji ber ve rastiye j1 van gelen 
reben U perişan pezne wl dan U 
sitara rima wl xwestin. Edl medha 
wl be qedar kirin G bi teybetl 
Ezidiyan wl weke reberekl dltin 
U gotin, ku ew di riya Tawisi­
Melek hatiye hedayete ji ber ve 
yeke ji ew li Ezidiyan xwedl 
derdikeve. Ne dur e G dibe, ku 
Yezld hatibe welate Ezidiyan Kur­
distan. Weke ku di diroka İslame 
de hatiye nivlsin, ew serleşkere 
ordiya lslame bU, çaxe misliman 
hatibGn Kurdistane. Ew bi xwe 
gihisıiye heya bajare Arnade G 
Diyarbekire G . Li wir Ezldl ji nezik 
ve nas kirin. Dibe ku wl li cem 
wan li tembUre xistibe, ereq 
vexwaribe U feri zimane kurdi: 
bGbe. Ne dur e, ku ew bi rastl 
xwarze Kurdan be. Tişte em 
dizanin, Ezidl ereqe bi "Kasa Ezid" 
bi nav dikin fi tembfire bi "Saza 
Ezid" heya lro jl bi nav dikin. 
Ezldl hen medha wl dikin G 
dibejin, ku ew bi hewara me ve 
hat U em ji ber misilmantiya 
zordesı hemand. 
Dibejin, ku qencl geneiye dikşlne. 
Wisa diyar e, ku Ezicliyan piştgirya 
Y ezld li hember dijminen wl fi 
wi ji' ew diparastin.Dema ku 
leşkeren fslame welate Kurdan 
Kurdistan weran kirin u dane ber 
xwe, piraniya Kurdan Ezldl bun. 
Hejmareke pir hindik ji Kurdan 
File bfin. Filehan xwe bi Inelle G 
hatina nave isa di Qur'ane de 
xwe ji kuşline xelas kirin. Wekl 
din jl hen Pexember li jiyane bu 

destura filehan dabG, ku birninin 
li ser ola isa. Pexember ev tişı bi 
nivlsın li paş xwe hiştiye. Ev 
nivlslna Pexember Mihemed hen 
di desten wan de ye. CihGyen 
Kurdistane jimane li ser ola Jrn~e 
ya kevin. Wan ji xwe bi tewrate 
ji kuşline xelas kir. Kurden-Ezldl, 
yen Di'ayen wan bi dev bGn, 
hatin koçberkirin, talankirin G 
w€:rankirin. şGr ji ser gerdenen 
wan bi seden salan nehate xwar 
G ranebG. Ezidl heya iro jl dibejin, 
ku di yek roje de 10.000 mirov 
dest G !ing giredayl avetin ava 
mezin U Dicl€: U Y ezide siltane 
Şame ev ıişı bihist. Daku dilen 
van miroven bindest ü harketi 
werin kirin, rabG xwe neziki wan 
kir. Pesna wan bi meraniye da U 
pir edeten wan qebGl kir. Bi 
allkariya wan wl dixwest pişta 
xemexwazen Jrn~e bişkine. Weke 
me beri ve gave gotibG, wey li 
wl ku hevalbendan ji xwe re 
biblne. Heçke Yezid bO soz G 
qirar dabG Ez1diyan, ku zilm G 
zorl ji ser wan here G be hilandin. 
U bi rdstl jl wi pir tişten wan 
serbest kirin G azadi dabG wan. 

Misilmanen ereb xwe nedan 
pişta Yezid. Nave wı bi 

rengeki nebaş u li dij-islaml 
derketibft. 

Bi teybetl misilmanen iraqe pir li 
dijl wl bUn. Heya lro jl tu mirov 
nizane, be çima Yezld guh­
daneke baş li Ezidiyan clikir. Dibe 
ku diya wl keça Kurdan be ü ew 
xwarze wan be. Nexwe çawa 
Ezldiyan hewqas giranbihabGn G 
rGmet dabGne w1. Pir Qewl, stiran 
G helbest li ser wl deranln. 
Qewle Qazl Şero li ser berz G 
danberheva di navbera Qaziye 
Şame G Siltan Y ezld çebGye G 
heya ira il Ezldl we distirinin. 
Qewle Yezid bi zimane kuıd1 
hen di nav Qewlen Ezldiyan de 
h eye. 
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QewleSztd 

ı. 

Hik1m1 dikim hikyate 
Şer xudane atqat e 

Hila binerin Siltan Ezld çi rGki 
ha te, rGkl'inyat e. 

u. 
H'ikiml pe dizani 

Pirse pike ji min h' eyranl 
Ku bU qisetaMu'awl, w1Siltan1. 

ın. 

Mu~ awl, we xedere xwe neda 
bere 

Li bajare Dlmeşqe kir sefere 
Got: "Maka Siltan Ezid ji 
Dlmeşqe anibii dere. 

IV. 
MakaSiltan Eziid ji Dlmeşqe 

rabG 
Ajot ber dere ber dere Misre bO. 

V. 
Dajoı ber dere Misraye 
Dem hatiye we'daye 

Dahir bu ye Siltan Ezide min. 

VI. 
Dahir bu ye Siltan Ezide mine 

Ew ne biçGk e, le mezin e 
Zor pirsete giran le diçGne 

vu. 
]e diçGn zor pirsete 

A'me daniye saw, hebete 
Zerpane meriyan k'iryamete. 

vıu. 

Sibike li min bO sari 
Siltan Ezld make pirsl 

Got: "Hewale me li vir çiyeç" 

IX. 
"Sibeke li me bii sari 

Em derxistin kirine wl şehad 
Em li wir b(ın, li wan bU ronahl 

Em derketin, li wan bU tari". 

X. 
Sora weke pet e 

Ki kor e, Siltan Ezld nebiveteç 

uhw ............. . 
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Ev berben"tiya di navbem malbata 
Yezid u Eliye Şer de hiştibu 

misilmanti perçe bibe G her wiha 
Ezidi j1 weke hemu gelen din 
bin rima Emewiyan de mecbur 
bGn, bikevine nava wan. Be 
guman dC bikevin himbeza wi 
ser o ki, ye tozekC wan parastilıli, 
ew serbest kiribün ü ew bi dare 
zorC nekiribı1n misilman. Ew j1 
Yezide siltane Şame bu. Di aıroka 
Ezidiyan de hatiye gotin, ku ne 
biteni' Yezide Şame Ezidi dane 
ber himbeza xwc. Her weke Sofi 
Hisene Helac ji re u çanda ola 
Ezidiyan, weke baweriya wan bi 
hebCına Tawisi-Melek Cı rastÖüna 
felsefa wi diparast U tani ser 
ziman. Wı j1 weke Ezidiyan digot, 
ku Tawisi-Melek ne xebera xirab 
e (ı weke ınisilman dibejin mirC 
doje, şewate pet u agir e. Çima 
ku ev gotin gotibfı, misilmanan 
wi kişandin mehkeme ü sere wl 
jekirin. şex Abdilqadire Gelani, ye 
ku bi xwe Kurd bu, biryar 
standibu ku tucar Kurden-Ezidi bi 
şOr neke misilman. Ezidi di dema 
wi de pir serbest O azad bün. 
Ezidiyan pir mirovCn heval­
benden xwe weke Yezid u xeyni 
Y ezid ji bi qenci ü başt anine ser 
ziman. Ew dost ji her ne Ezidi 
bun, yan misilınan bun anji Fileh 
u ji olen din bun. 
Nebı1xet Nesir nave wl di Mishefa 
reş de hatiye gotin. Ew fi em 
dizanin, ku Nebüxet Nesir Ezidl 
dabüne peşiya lcşkcren xwe yen 
babili u şere Cihuyan kiribu. Wı 
bi alikariya Ezidiyan Orşelim u 
Quds u ji Cihuyan standibu u pir 
Cihü esir kiribün O anlbün 
Kurdistane. Di destpeka sedsala 
20 de Osmaniyan ferınana Ezicii­
yan rakir. Hacoye Zaxuranl 
miroveki kurd bü, ıe hele misil­
man bu. Wı cia xwe, Ezldi u Flieh 
tev kirin yek u li hemberi 
Osmaniyan şereki pir di]war Cı 

giran kiribü. Ş ere e la Heverkan li 
diji Osmaniyan li ser çiyaye 
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llagoke pir bi nav u deng c. Em 
dikarin bibejin, ku ev şer şen~ 
azadiye bü u berxwcdaneke gele 
me bü. 
Dewreşe Evdi merxaseki Ezicii­
yan bu u ji cia şerqan u milan 
bu. Zor Teınir paşa serekele ve 
eşlre bü. E w ji misilman bO. 
Mixabin, ku heje nemerd hene, 
yen dibejin Ezidiyan Hesen u Hi­
sen kuştine. Bi ve xapandinC 
hcbingeh Elewiyan fi pir Ezidi 
kuştin. 

Kerbeke pir bi qirej ji wan girtin 
G çavreşiyeke pir nebaş avCtirı 
wan. ıe weke gotina merxasan 
ku dibeje: "Heya rasti derkete 
meydane, vire ciye xwe girtibü". 
Heya Elewiyen-Kurd ev rasti 
naskirin, pir xirabl, şer ü kuştin 
ketibu navbera Kurdan xwe bi 
xwe. Di rCya ve vira xemexwa­
zan bi bezaran jin, zarok, mer ü 
xort ji herdu dyan hatibun kuştin. 
Mebesta min ji van minakan ev 
e, ku pir miroven Nc-Ezldl Ezldi 
dane ber himbeza xwe ü ew ji 
ber zilme hemandine ıe ne mane 
we ew e, ku :Ezidi ji milten wan 
bun. Gotina E - Zi - Di ji zimanc 
sorneri hatiye ü mane xwe ev e: 
"Yen ku li ser reya rast in", yani 
li pey Xwede ne u Ezda; Ezdayi 
G . Heke em vegerin ser kuştina 
Hesen ü Hisen em de zanibin, 
ku ew bi desten malbata Y ezide 
Şame hatiye kirin. Herdu birayen 
hev li neziki Kerbelaye li İraqe 
hatine kuştin. Dirok dibeje, ku 
Hisen bitene hatiye kuştin. Şi'i 

ve roje bi Aşlıra bi nav dikin ü 
her sal ve bimnine bi şineke giran 
Q mczln pek tlnin. 

Serincen paşin 
Li dawiya gotara xwe ez de çend 
pirsan havejim meydane U 
dizaniın, ku tucar misilınan nikarin 
bersivan j i wan re bibinin. Em 
Ezldl bitene dikarin persivan ji 
wan re bibinin: Ma çawa Ezidi de 
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beşek ji İslaıne bin u Duwayen 
wan bi kurdi ü ne bi erbl ne (ı 

weki din ji ne weke nivCja İslame 
ne? Ma çawa de ew misilman bin 
ü rojiye wan ne weke rojiyen 
İslame ne ü ne di mehe Reme­
zane de ne' Gelo de çawa li pey 
Y ezidi Şame bin u ew her çar 
eıeıneoten jiyane, ax Cı av Cı ba 
u agir piroz dikini Gelo de çawa 
misilman bin (ı ew Tawisl-Melek 
dihebinin. Gelo de çawa ew 
misilman bin çaxe ew bi xwe 
dibejin, ku tu PCxemberan nas­
nakin ü Pexember ji ola wan re 
tune. BitenC Tawisi-Melek heye?. 
Ew dibejin, Pexember j1 mirov 
blın G her mirov dikeve şaşitiyan. 
Le Tawisi-Melek bi xwe gotina 
Xwede ye u tucar tişten şaş belav 
nake. Ma çawa Ezidi beşek anji 
mezhebek ji İslame ne u ew 
şCşims O Xwedane Roje Cı G agir 
weke nişana Xwede, Ezdaye Pak 
li ezmanan dibinin? çewa her 
wiha beri İslame wan roj weke 
Xwedaki bilind (ı mezin eliheban­
din u dipcrestin. Ma de çawa Ezidi 
misilman bin, çaxe ew tu miroven 
biyani di ola xwe de qebill nakin? 
Hekc bi rast! ew misilman bün, 
gelo çima islamc bi hezaran ji 
wan kuştin, welate wan talan kirin 
jin Cı büken wan direvandin -Q bi 
zore mehr dikirin u misilman 
dikirin? Bitene Osınaniyan 72 
ferman li Ezidiyan rakirin. Na ü 
hezar cari na: Em ne misilman in 
ü em beri Yezide Şame ne. Her 
Ezidiyeki rewşenbir u bi dlroka 
xwe bizanibe, dizane ku ola wl 
olan Kurdan e, kaniya gele Kurd 
c, pir kevnar e, pir bi rfımet ü 
qimet e. Em desten xwe didine 
wan mirovan, yen ola me weke 
oleke serbexwe dibinin. Em 
dostaniya wan gelan Cı miravan 
dixwazin ji dil u can, yen bibejin 
Ezidi birayen me ne. Dem hatiye 
we tire, ku ola :Ezldiyan weke 
oleke serbixwe ü kevnar ü beri 
lslame be naskirin u qebulkirin. 
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Darbava malbata 
Emewiyan 

Iil'N' 
'~;_', 
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Yezid lbn Mu 'awiya und die Yeziden 
Eine rellglonswissenschaftliche Untersuchung 
Von Chaukeddin lssa 

Es ist traurig und zugleich be­
schamend, daiS einige Angehöri­
ge der yezidischen Religion im­
mer noch darum bemüht sind, 
unserc Idcntitat und Herkunft zu 
hinteıfragen. 

Mit dieser Kritik ziele ich insbe­
sondere auf den Personcnkreis 
der sogenannten Intellektuellen 
ab. MiBt man diese Personen an 
ihrem selbstemanntcn Anspruch, 
namlich die Retter der yezidi­
schen Gesellschaft zu sein, und 
betrachtet ihrcn tatsachlich ge­
leisteten Beitrag zur Problem­
bewaltigung, so halte ich meine, 
wenlı auch harte Kritik, für be­
rechtigt. Für meine Begriffe ist 
dieser Personenkreis der Yeziden 
dieser Aufgabe allein nicht gc­
wachsen, ganz im Gegenteil: Es 
waren die Schein-Intellektuellen, 
die den AuBenstehenden, den 
Nicht-Yeziden, den Nahrboden 
für die fruchtlosen Diskussionen 
der letzten zehn Jahre geliefert 
ha ben. 
Diese Diskussionen implezierten, 
dem Yezidentum und dessen 
Wurzeln in Frage zu stellen und 
die Werte der yezidischen Reli­
gion neu zu defınieren. Allcin die­
ser Aspekt spiegel! sehr schön 
wider, wie wir es uns selbst 
schwer machen, die elnfachsten 
Wahrheiten unserer Religion zu 
erkennen. 

In diesem Zusanunenhang 
f"aJlt besonders negativ ins 
Gewicht, <Jag wir uns von 
Kriiften leiten lassen, die 

keine Experten auf dem Ge­
biet des Yezidentums sind. 

Ein sehr gutes Beispiel für mei­
ne vorgenannten Erkenntnisse ist 
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die entbrannte Diskussion über 
die Verbindung und den Z\ısam­
menhang der yezidischen Religi­
on zur zarathustrischen, welche 
nur eine pure palilische Diskus­
sion war und darnit den religions­
geschichtlichen Fakten völlig 
fremd. Obwohl sich zahlreiche 
kurdische und nichtkurdische 
Religionswissenschaftler zu die­
seın Thema auBerten und in ih­
ren Ausführungen die erhoffte 
Wahrheit über diese in Kurdistan 
und im Iran beheimateten Reli­
gionen ans Tageslicht gebracht 
hatten - erwahnt z.B. sei der in­
ternational anerkannte Religions­
wissenschaftler und Orientalist Dr. 
Jamal Nebez - hören wir immer 
noch Stimmen aus den cigencn 
Reihen, die behaupten, handfe­
ste Beweise für ihre Thesen, daB 
es sich um eine und dieselbe Re­
ligion handele, liefem zu können. 
Mittlerweile wurden viele MiiS­
verstiindnisse aus dem Weg ge­
raumt. Nach der Veröffentlichung 
meines Beitrages zu diesem The­
ma in der 4. Ausgabc der Zeit­
schrift IP, haben viele Yeziden 
erkannt, daB hier ein machtiger 
Irrtum vorlag. Dr. Pir Memo 
Othman, ein Religionswissen­
schaftler und Würdentrager der 
yezidischen Religion, erganzt das 
Thema mit den drei falgenden 
Bemerkungen: 
1. Wahrcnd das Leben in der 
yezidischen Religion durch die 
Inkamation (Wiedergeburt) kteis­
förmig L,t, fangt das Leben im 
zarathustrischen Glauben bei ei­
nem Punkt an und geht bzw. 
lauft horizontal zur Unendlichkeit. 
2. Die Tiere nehmen im yezidi­
schen Glauben eine heilige Stel­
lung oder einen heiligen Platz 
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ein. Als Beispiele werden hier die 
Schlange, der Skorpion und der 
Bulle erwahnt. Der Bulle wird im 
yezidischen Glauben dem Son­
nengott geopfert und geschlach­
tet. Im zarathustrischen Glauben 
darf der Bulle nicht getötet wer­
den. Siehe das heilige Buch der 
Zarathustrier Avesta, Yassna 32. 
Quelle: Moulton, James H.; Early 
zoroastrianism the origins; the 
prophet, the Magi; Amsterdam; 
philo Press 1972 
3. Wahrend es sich bei der zara­
thustrischen Religion um eine 
dualistische Religion handelt, ist 
der Yezidentum eine Eingott-Re­
ligion. Siehe das Buch Mithra und 
Ahiraman, Seite 72, von Prof. Dr. 
Philip Kreyenbroek! 

Ziele des Beitrages 
Mit meinem Beitrag werde ich 
vielen keinen Gefallen tun, aber 
er ist von enorm groiSer Bedeu­
tung und unterscheidet sich üb­
rigens miichtig von der erstge­
nannten DiskussiÜn über das 
Dreiecksverhaltnis Yezidennım­
Zarathustrismus-Kurdentum. Zum 
einen klart dieser Beitrag die an­
gebliche Verbindung der yezidi­
schen Religion und deren Ent­
stehung mit dem umajjadischen 
Kalifen Yezid Ibn Mu'awiya. An­
dererseits möchte ich der Welt 
durch meinen Beitrag zeigen, daB 
es sich bei der yezidischen Reli­
gion keineswegs um eine islami­
sche Sekte handelt, als die sie 
des öfteren von den islamisehen 
Historikem, Ambem, Türken und 
Persem gleichermaBen - in ihren 
zum gröiSten Teil von den Regi­
men in den jeweiligen Lindern 
bezahiten und unterstützten Wer­
ken - eingesnıft wurde. 
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Die Behauptung dieser Krel­
se, die Yeziden seien die 

Nachfahren des 
uınajjadischen Kalifen Y ezid 
Ibn Mu'awiya, entbehrt jegli­

cher Grundlage_ 

Die Yeziden haben wedereinen 
Propheten noch einen Erlöscr. 
Ihre Religion ist eine reine 
Engelsreligion. Sie verehren ei­
nen Engel, den sie Ta-usi-Melck 
nennen. Di~ser Engel stelıt im 
Mittelpunkı ilires Glaubens. Niclıt 
einmal der legendare Reformcr 
der yezidischen Religion, Sheikh 
Adi (1060 n. Chr.), wird als Pro­
plıet oder Erlöser beımclıtet, ob­
wohl seine Rcformen, vor allem 
sein bis heute unantastbares 
pyramidisches System, genaue­
stens eingehalten werden. Er wird 
nur als Wegweiser und Retter der 
damals vom Untergang bedrolı­
ten yezidischen Religion verehrt. 

Yezld lbn Mu'awiya 
W er war eigentlich dieser Yezid 
Ibn Mu' awiya? W as verbindel uns 
mit ilim tatsachliclı? Er wird von 
vielen intürrılicherweise als Gıün­
der des Yezidentums angesehen. 
Gibt es überhaupt eine Stam­
mesverwandtschaft? 
Aus dem auf der Seite 16 abge­
bildeten Stammbaum geht lıer­
vor, daJS Yezid Ibn Mu'awiya dcr 
Sohn des Mu'awiya Ibn Abi 
Sufyan und seiner Frau Meyssoun 
Bint Balıdal El-Kalbi isı. 
Sein Vater, Mu'awiya Ibn Abi 
Sufyan Sakbir Ibn Harb Ibn 
Umajja Ibn Abed Schemis Ibn 
Abed Menaf, tritt unmittelbar 
naclı der Eroberurıg Mekkas durch 
die islamisehen Armeen, die dem 
Propheten unterstanden, zum Is­
lam über. 
Der Prophct übertragt ihm und 
seinen Familienınitgliedern zahl­
reiche Staatsamter und heiratet 

sogar seine Schwester Um Habi­
ba. Wahrend der Ara Abu Bakirs, 
dem ersten Nachfolger des Pro­
pheten, kommt es zu den soge­
nannten El-Ridda-Kriegen. 
Als El-Ridda wurden diejenigen 
Menschen bezeichnet, die zwar 
den islamisehen Glauben ange­
nommen hatten, aber nach einer 
gewissen Zeit den Islam vedas­
sen wollten. 
Als Omar Ibn Klıattab zum Naclı­
falger gekrönt wurde, übertrug 
er Mu'awiya die Herrschaft über 
Bilad El-Sham (GroJSsyrien) im 
)ahre 637 n.Chr .. 
Die umajjadische Dynastie unter­
schicd sich in vielerlei Hinsicht 
von den anderen islamisehen 
Herrscherhausem: WJhrend der 
umajjadischen Herrschaft hat der 
arabisch-islamlsclıe Staat einen für 
die damalige Zeit cinmaligen 
F ortschritt in alien Lebensberei­
chen getan. Man kann von einer 
Blütezeit des Arabismus sprechen. 

Dieser Erfolg wurde durch 
die Toleranz und Akzeptanz 
der uınajjadischen Familie 

gegenüher nichtislaınischen 
Völkern, ethnlschen und 

religiösen Minderbeiten be­
günstigt_ 

Damaskus stand vor der islami­
schen Erobenıng unter byzanti­
nischer Herrschaft. Der neue 
Herrsclıer Mu'awiya profitierte 
von den Erfahrungen der byzan­
tinischen Staatsbeamtcn. 
Unzalılige ambische und niclıt­
ambische Orientalisten bestaligen 
die friedliche Koexistenz aller 
Völkcr und Religionen in diesem 
umajjadisclıen Staat. Das Volk von 
Damaskus war an das friedlichc 
Zusanunenleben von Christen 
und Nichtchristen gewöhnt. Als 
die arabischen Eroberer unter is­
lamischer Fahne das Lan d erober-
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ten, setzten sie die für den cia­
maligen islamisehen Machtbe­
reiclı eirunalig-existierenden Ver­
lıalınisse foıt. 

Dr. Muhammad Abed El-Jabiri 
macht in der zweiten Ausgabe 
seines Buches El-Aqil EI-Siyassi El· 
Arabi, erschienen in Bcirut im 
]alıre 1992, auf der Seite 237 fal­
gende Bemerkungen: 
"Bei der Besetzung wichtiger Po­
sitionen im islamisch-umajja­
dischen Staat haben die Macht­
haber die Angehörigen anderer 
Religionen und nichtarabischen 
Minderbeiten gegenüber arabi­
schen Beamten bevorzugt. Ihrer 
Meinung nach waren diese Men­
schen zuverlassiger und vertrau­
enswürdiger als die arabischen 
Beamten". 
Allmalılich entstand eine Rivali­
tat zwischen der umajjadischen 
Familie in Damaskus und den 
Ahil-El-Beyt-Angehörigen, also 
den Angehörigen des Propheten 
des Islams, die sich damals in der 
Person des Ali Ibn Abi Talib und 
seiner Söhne Hassan und Hussein 
priisentierten, und wirktc sich 
negativ auf die Verbreitung des 
Islarrıs im Norden und Osten Ara· 
biens aus und schwachte die 
Macht der Araher in der gesam­
ten Region. Diese Rivalitat ent­
brannte mit der Ermordung ei­
nes Naclıfolgers des Proplıeten, 
namlich dem gewaltsamen und 
heimtückisclıen Tod des Kalifen 
Othman Ibn Affan, der der 
umajjadischen Familie nahe stand. 
Obwohl die Ahil-El-Beyt mit dem 
T od des Ka lif en nichts zu tu n 
hatten, wurde seine Ermordung 
von beiden Seiten zum AnialS ge­
nonunen, die Macht im W ege le­
gitimer Sukzession an sich zu rei­
f>en. So erhob die umajjadische 
Familie mit ihrem Machtzentrum 
in Damaskus/Syrien zuerst ihren 
Anspruch auf die Nachfolge und 
darnit auf die Macht in der ge-
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samten islamisehen Welt. Der 
Forderung wurde jedoch seitens 
der Angehörigen des Propheten 
nicht nachgegeben. Es herrsch­
ten ungekHirte bzw. verworrene 
Machtverhaltnisse, die u.a. zu fal­
gender Streitfrage führten: Wer 
ist eigentlich der legitime Nach­
folger des Propheten Muham­
mads? 
Erstes prominentes Opfer dieses 
Führungskampfes wurde der letz­
te Nachfolger des Propheten, 
namlich Ali Ibn Abi Talib, Schwie­
gersohn und Vetter des Prophe­
ten in einer Person. ]ede von den 
inzwischen b is auf den T od ver­
feindeten Familien versuchte, mit 
alien zur Verfügung stehenden 
Mitteln den Gegner zu entmach­
ten und die eigene Macht zu fe­
stigen. Um dieses Ziel erreichen 
zu können, haben sie Verbünde­
te gesucht. 
Diese waren ıneistens die be­
nachbarten Völker, ofı ethnische 
bzw. religiösen Minderheiten. 
Diese Bundesgenossen waren 
entweder diejenigen Menschen, 
die zvvangsislamioıiert worden -w-a­
ren und darnit nur Hag auf den 
Islam empfanden ader Angehö­
rige ethnischer Minderheiten, die 
einen verzweifelten Überlebens­
kampf gegen die Zwangsislami­
sierung führten. Auch unter den 
ethnisch-religiösen Minderheiten, 
die unter der Herrschafı der Ali­
Familie und spater unter der Dy­
nastie der Abbassicten lebtcn, 
herrsehte Unzufriedenheit. Sie 
wurden mit Abgaben und Re­
pressalien unter Druck gesetzt. 
Deshalb liefen sie in die Arrne 
der umajjadischen Familie, weil 
sie dort besser behandelt wur­
den. Im gleiehen Bu e h des ara­
bischen Historikers Dr. Mu­
hammad Abed El-Jabiri liest man 
auf der Seiıe 316 folgendes: "Wir 
wollen die Umajjaden keines­
wegs in Schutz nehmen oder gar 
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ihr mildes und von Akzeptanz 
und Toleranı gepragtes Verhal­
ten gegenüber andersgHiubigen, 
niehtmoslemisehen Menschen 
verteidigen. An einer Tatsache 
können wir nichts andern: DaB 
die Umajjaden die durch die isla­
misehen Eroberungen entstande-

Yezidischer Frledhof bei Xanik, ei n Dorf 
in kuridisch-lrak Foto: G. PrieB 

ne Situation nur dadurch hewal­
tigen konnten und Herr der Lage 
in ihrem Staat werden konnten, 
indem sie die Anhanger anderer 
Religionen und etlınische Minder­
heiten in die islamische Gesell­
schafı aufnahmen und ihnen die 
Bürgerrechte in diesem islami­
schen Staat verliehen. Sie V{Ur­
den nahezu gleichgestellt mit den 
moslemisehen Bürgem. 
Diese Volksgruppen waren in 
Faris (Persien) und in den Re­
gionen binter den Grof5strömen 
- Euphrat und Tigres- beheima-• tet. Diese niehtarabisehen Volks-
gruppen haben sich dem Islam 
nur politisch unıeıwoıfen. Ihr Wis­
sensstand und ihre sozial en Ver­
halınisse binderten sie daran, die 
islamisehen Pflichten zu erfüllen 
und ein islamisehes Leben zu füh­
ren ader sich dem Islam hinzu­
geben. Diese Minderbeiten wa­
ren die Arthanger nichtislami•eher 
Religionen, wie die El-Mejjouss 
(Feuer- und Sonnenanbeter), Ma­
nichaer, Christen, Juden und Hei-
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den. Nur so konnte man sie an 
den arabisch-islamischen Staat bin­
den. Sie wurden sogar vo der 
Zahlung des islamisehen Giziyas 
(Tributs) befreit, auch naeh der 
Eroberung ihrer Gebiete durch 
die islamisehen Armeen. Die 
Umajjaden haben diese au&rge­
wöhnlichen Magnahmen darnit 
begründet, dag der Islam die Her­
zen dieser Menschen nicht er­
obern könne und daher ihr Be­
kennmis zum Islam nur oberllaeh­
lich und auf5erlieh, alsa nicht tief­
wurzelnd sei. Mit anderen W or­
ten: Sie V{Urden nie Muslime." 
Naeh der Ermordung des letzten 
Naehfolgers des Kalifen Ali Ibn 
Abi Talib, nahm sein Sohn 
Hussein den Kampf gegen die 
Beni Umajja und deren Thron­
folger Yezid auf. Muslirne im Irak 
sahen in der Person Hussein den 
legitirnen Nachfolger des Prophe­
ten. Er isı der Sohn des letzten 
Kalifen und das Enkelkind des 
Propheten Muhammads. Das 
Volk im Irak ermutigte ihn, die 
Maeht und Herrschafı über aile 
Muslime für sich zu beanspru­
chen. Doch wie zahlreiche isla­
misch-arabische Historiker und 
lslam-Experten betonen, war auf 
die Iraker kein VerlaK Des öfte­
rcn wechselten sie die Fronten 
und liefSen in den meisten Fal­
len den gereehten Kahfen Ali im 
Stieh. 

Die Übertragung der Macht 
von Mu'awiya auf seinen 
Sohn Yezid, für den viele 
nur HaS empfanden, löste 

Empörung und Unzufrieden­
heit in der aralıisehen Welt 

aus. 

Viele bevorzugten die Wahl des 
Naehfolgers von Mu'awiya durch 
den islamisehen Rat (Gremium). 
Diese Methode war auch üblieh 
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in der islamisehen Hierarchie. 
Dem Yezid wurde angelastet, 
daı> ihm der GenufS von alkoho­
lischen Getranken, Musik und 
Frauen viel wichtiger war als die 
Werte des Islams und die Wahr­
nehmung der Kalifenwürde. Man 
sagte ihm sogar nach, dafS er der 
Erfınder der Laute (ein Musikin­
stnıment, das von Kurden Tem­
bür genannt wird) sei. 
Die Laute wird von manchen 
Yeziden heute noch als "Saza 
Siltan Ezid" bezeichnet und dcr 
Genuı'S von Anis-Schnaps "Kasa 
Ezid"- zu deutsch: die edien Trop­
fen des Yezids. 
Yezid gewahrte nicht nur den 
Anhangern der Buchreligionen 
viele freiheiten, sondem auch 
den kurdischen Anhangern der 
altcrtümlichen yezidischen Reli­
gion. Bekanntlich gehörte die 
überwiegende Mehrheit der Kur­
den der yezidischen Religion an, 
bevor ihre angestanunte Heimat 
von den islamisehen Armeen be­
setzt vvurde. 
Die Zwangsislamisierung wurde 
zügig vorangetrieben. Und wer 
es wagte, sich dem Islam zu wi­
dersetzen, wurde gnadenlos ge­
tötet. Y ezid verstand e.s wie kein­
anderer, die in bitterer Armut le­
benden Minderbeiten gegen sei­
ne Gegner zu mobilisiercn. Er 
trat halt gegen den konservati­
ven Islam a uf und zeigte mehr 
Toleranz gegenüber den betrof­
fenen Minderheiten. Er gewahr­
te allen unter der Herrschaft der 
umajjadischen Dynastie lebenden 
religiösen Minderbeiten volle und 
uneingeschrankte religiöse Frei­
heiten. Dieser Zustand führte zu 
einer für die damalige islamische 
Welt ungewöhnlichen Harrrıonie 
zwischen den Machthabern in 
Damaskus und den Yeziden-Kur­
den, die dadurch schlagartig zu 
Verbündeten der umajjadischen 
Familie wurden, gegen die kon-

kurriercnden Angehörigen des 
Propheten. Jede Seite versuchte 
auf ihre Art, Verbündete und An­

hiinger zu finden. Der in der is­
lamischen Welt unbeliebte und 
in Verruf geratene Yezid erntete 
keine Gegenliebe bei den arabi­
schen Muslimen, vor allem aus 
dem I rak. Denn vi ele sa hen ihn 
als machtunfahig an und be w er­
teten sein allgemeines Verhalten 
als nichtislamisch. 
Ob seine Toleranz gegenüber 
den yezidischen Kurden oder 
auch andere Faktaren die ent­
scheidende Rolle bei dem Zu­
spruch durch die yezidischen Kur­
den gespielt hatte, weiB gewifS 
niemand. Es wird zumindest von 
manchen Kurden behauptet, daı> 
seine Mutter Meyssoun kurdi­
scher Abstammung ist. Vielleicht 
bcherrschte er sogar die kurdi­
sche Sprache. Ansoru.ten, wie sind 
die Lobgesange über ihn und sei­
ne übernatürlichen Fahigkeiten 
zu erklaren? 

Die Yeziden glauben, daS 
Yezid ibn Mu 'awiya vom 
Geist Ta 'usi-Melek beseelt 
wurde, deshalb hat er sie 

vor der Zwangslslamisierung 
gerettet. 

Die Yeziden betrachten ihn als 
Retter ihrer yezidischen Religi­
on. Dafür sprechen viele Indizi­
en. In den Pslamen der Yeziden 
wird dem Yezid übematürliche 
Fahigkeiten zugeschrieben. 
Das traditionelle, mündlich über­
lieferte und bis heute gem ge­
sungene kurdische Lied "Qadi 
Şero" ist nichts anderes als die 
Beschreibung der übernatürlichen 
Kriifte und Fahigkeiten Y ezids. 
Das Lied beschreibt das Krafte­
messen - göttlicher Fiihigkeiten 
versteht sic h - und die W ort­
schlacht zwischen Sultan Yezid 
und dem damaligen religiösen 
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Oberrichter von Damaskus. Das 
Wort Qadi oder Qazi bedeutet 
etwa Richter (Kadi) und Schero 
stammt aus dem arabisch-kurdi­
schen Scharia - das islamische 
Gesetz. 
Die damalige islamische Welt war 
in zwei Lager gespalten. Davor 
blieben auch die religiösen Min­
decheiten nicht verschont. Um 
überleben zu können, mufSten 
sie sogar Partei ergreifen, und 
man lief selbstverstandlich in die 
Anne des T oleranteren. 
Der Yeziden-Religionsreforıner 
Sheikh Adi (1060 n. Chr.) au13er­
te sich auch positiv über Yezid 
Ibn Mu'awiya und bezeichnete 
ihn als den tolerJ.ntesten Moslem­
führer nach der Ara des Prophe­
ten. Die Sympathien seitens der 
islamisehen Führer und Gelebr­
ten gegenüber den ethnischen 
und religiösen Minderheiten wa­
ren in der Geschichte zahlreich. 
Der Soufi - Soufıs ı;ind streng re­
ligiöse Menschen, die nur in 
Frömmigkeit und Enthaltsamkeit 
leben -, Hussein El-Hallajj, ver­
teidigte schon früher die yezi­
dische Theorie des Ta'usi-Melek. 
Bekanndich existiert diese Theo­
rie nur bei den Yeziden . .Es sei 
dabei erwahnt, da:IS dieser Soufi 
ein muslimiseher Islam-Gelehrter 
war. Er bezahlte sein Verhalten 
und seine Meinung mit dem Le­
ben. Er "WUrde von einem islami­
schen Gericht zum Tode verur­
teilt und hingerichtet. 
Diese Symbiose zwischen Mus­
lim-Führem und der kleinen Min­
der he it der Yeziden kann man 
bis in die jüngste Geschichte zu­
tückverfolgen. 
Mitte des 18.Jahrhunderts konn­
te der legendare kurdisch­
muslimische Stammesfürst Zor 
Temir Pascha El-Milli alle kurdi­
schen St.arnme, auch die Yeziden, 
unter seinem Banner vereinigen. 
Einer seiner popularsten Krieger 
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yezidischer Abstammung war 
Derwesch Avdi (Dewreşe Evdi). 
Ein weiterer Fall von fruchtba­
rem Zusammenwirken beider 
Religionsangehörigen staırunt aus 
den zwanziger Jahren: 
Der Slamın der Reverkan (He­
verki), dem Yeziden, Christen 
und Muslime angehören, v.rurde 
von einem muslimisehen Stam­
mesfürsten namens Hajo geführt 
- siehe Ausgabe 5 der Denge 
Ez!diyan, Jg. 19%' 
Aile diese Beispiele zeigen, daiS 
die Yeziden auch Schutzpatrone 
und Protektionen gegen die 
Zwangsislamisierung hatten. 
Auch Nebukatnasser, ein babylo­
nisch-assyrischer König, wurde in 
den heiligen Sc h riften der Y ezi­
den - im Schwarzen Buch- als 
ein Führer, Beschützer und Kö­
nig erwahnı. 
Mit Beendigung der Ara des letz­
ıen umajjadischen Kalifen Mer­
wan Muhammad Merwan imJah­
re 750 n.Chr. war, wie gesagt, 
der Zerfall der ummajjadischen 
Dynastie besiegelt. 
Dem Abu Abbass in Bagdad wur­
de die Kalifenwürde übertragen. 
Nach dem Zerbrechen der umaj­
jadischen Hierarchie nahm die 
Zwangsislamisierung der Yeziden­
Kurden auch an Harte und In­
tensitat zu. Dieser Zustand dau­
erte solange an, bis der kurdisch­
muslimische Sheikh Abdulkadir 
Geylani (e in Zeitgenosse des 
yezidischen Sheikh Adi's) die is­
lamische Schıile (El-Medressa) im 
Irak gründete und die Verfolgung 
der Y eziden verboı. Er hatte die 
Hoffnung geauiSert, daiS die 
Yeziden ohne Zwang und Blut­
vergieBen zum Islam kommen 
würden. jedenfalls herrschte auf 
diese Weise lange Zeit Frieden 
und Ruhe. Auch diese Taısache 
wird in dem Psalm "Qewle 
Ş"ıxadf' festgehalten. Die Freund­
schaft zwischen dem islamisehen 
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Sheikh Abdulkadir Geylani und 
dem yezidischen Sheikh Adi isı 

historisch belegt. 
Es isı bedauerlich, daiS gewisse 
Kreise in der Türkei und der ara­
bischen Welt versuchen, einen 
Keil zwischen die Angehörigen 
verschiedener Religionen und 
Konfessionen zu treiben, um sie 
besser kontrailieren zu können. 
Als Beispiel nenne ich hier die 
Behauptung, die Yeziden seien 
für den T od der Söhne Alis, 
Hassan und Hussein, ver.antwoıt­
lich. 
Dazu isı falgendes klarzustellen: 
Der damalige Starthalter von Da­
maskus, Mu'awiya Ibn Abi Sufi­
yan (634 n. Chr.), versuchte den 
vierten und letzten N achfolger 
des Propheten, Ali Ibn Abi Talib, 
durch Kleinkriege in die Enge zu 
treiben, um so an die Macht korn­
men zu können. 
Im Jahre 660 n. Chr. wird der 
Kalif Ali (Kerrema Allahu Wejjha­
hu) durch einen Khewarijj - ei­
nen sogenannten AuBenstehen­
den - namens Abdulrahman Ibn 
Meljjem, in einem Gotteshaus er­
mordet. Nach ihm übemimmt 
sein llltester Sohn Hassan die 
Kalifenwürde. Bald gibt er auf und 
verzichtet zu Gunsten Mu'awiyas 
auf die Macht. Sein jüngerer Bru­
der Hussein ruft zu Widerstand 
gegen die Selbsternennung 
Mu" awiyas zum neuen KaHfen 
des Islams auf. Er versucht, die 
Muslime zu mobilisieren, um 
Mu" awiya in die Knie zu zwin­
gen. 
Im Jahre 681 n. Chr. werden 
Hussein und seine gesamte Fa­
milie auf bestialische Weise er­
mordet. Er wird enthauptet und 
sein Kopf wird nach Damaskus 
als Geschenk an Yezid gebracht. 
Dieses Massaker an Hussein und 
seiner Familie leitete indirekt den 
Zerfall der umajjadischen Dyna­
stie ein. Dieser schwarze Tag, 
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also der Tag der Ermordung der 
Familie des Propheten, ist zu ei­
nem Gedenktag geworden. In 
Kerbela im heutigen Irak, wo die 
Familie ennordet wurde, gehen 
die Schiiten demonstrativ auf die 
SıraiSe und verleihen ihrer Trau­
er Ausdruck. Der Tag hei!St 
A<d1ura. 

Diese politisch motivierten 
Morde und viele andere 
Greueltaten wurden den 

Yeziden unberechtigterweise 
von interessierten Zlrkeln 

angelastet. 

Dies isı eine Geschichtsfulschung, 
die dazu führte, daiS die Yeziden 
jahrhundertelang verfolgt und 
verachtet 'Wllrden. 
Dies muiS endlich ein Ende ha­
ben. Dazu dient ein ehrlicher 
Umgang mit der historischen 
Wahrheit. 

SchluBbemerkungen 
Im Schlu!Steil dieses Beitrages 
möchte ich durch einige Fragen 
deutlich machen, daiS die Yezi­
den keineswegs die Anhanger 
des ummajjadischen Kalifen 
Yezids sein können. 
Wie können sie Muslime sein, 
wenn sie ganz andere Gebete 
verrichten? Wie können sie 
Muslime sein, wenn sie andere 
Fastentage haben? Wie können 
sie aus der Rivaliıaı zwischen den 
Ummajjaden in Damaskus und 
den Abbassicten in Bagdad her­
vorgegangen sein, wenn sie die 
vier Lebenselemente, Feuer, Luft, 
Wasser und Erde, verherrlichen? 
Wie körmen sie Arthanger Yezids 
sein, wenn sie ihre Toten völlig 
anders als die Muslime bestatten? 
Wie können sie Anhiinger einer 
islamisehen Sekte sein, wenn sie 
die Sonne als sichtbares Zeichen 
Gottes im Himmel und var dem 
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Islam sogar als Gottheit verherr~ 
lichen? Wie können sie Muslime 
sein, wenn sie zu Lalisch, ihrem 
Heiligtum, pilgem? Wie können 
sie Muslime sein, wcnn sie nie~ 
mals einen Augenstehenden oder 
Angehörigen einer anderen Reli­
gion in ihrc Glaubensgeınein~ 
schaft aufnehmen? Wie können 
sie Muslime sein, wenn sic an 
die Existcnz cines Engels namens 
Ta'usi-Melek glauben? Wie kön­
nen sie Muslime sein, wenn sic 
nicht einmal an die Existenz ei~ 
ner Hölle und cincr bösen Macht 
glauben? !ch glaube, hier gibt es 
keine plausiblen Antvvorten sci~ 
tens dcr Muslime. Und: 

Wenn die Yeziden bereits 
Angehörige einer islami­

schen Konfession gewesen 
waren, wieso wurden sie 

dann mit allen Mitteln 
bekiinıpft, um sie zum Islam 

zuzwingen? 

Wieso wurden sic als sog. Bösen~ 
anbeter auf das Scharfste be­
kampft, ihre Fraucn zur Heirat 
mit Muslimen gezvvungen? 
Die heutigen, historisch bewuB~ 
ten, Yezidcn vcrstehen sich als 
Angehörige einer alteıtürnlichen, 
tiefwurzelnden und vorisla~ 

mischen Religion, dcren Sitten 
und Brauche sich deutlich von 
den islamisehen unterscheiden. 
Ich hoffe, mit meinem Beitrag 
Denkansıöge gegeben zu haben, 
dag die Welt und insbesondere 
die islamische, den Yezidentuın 
als eigenstandige nichtislamische 
Religion zu akzeptieren beginnt. 
Es ist aber auch an der Zeit, un­
ter den Y eziden, vor allem den 
geschichtsurikundigen, mit funda­
mentalen Intümem aufzu:raumen, 
um eine wahrheitsgerechte und 
klare Identitat in einer multi­
kuturellen Welt bewahren zu 
können. 

Yazid lbn Muaviyye ve Yezidiler 
Teolojik araştirma - Chaukeddin lssa 

Bu demecimlc coğu insanlara bir 
iyilik yapmiş olmayacağim, ama 
değeri çok büyüktür. 
Bir yandan bu demeç yezidi di­
ninin ve doğuşunun Halife Yazid 
Ibn Muaviyye ile bağiantisini 

anlatiyor.Öte yandan dünyaya 
kanıtlamak istediğim olay yezidi 
dininin islam dinine ait bir tarikat 
olmadığıdir. Bazi islamcı tarih­
çilerin, araplanin, türklerin ve fars­
lanin çoğı..ınlukla yönetimleri ta­
rafıindan C.'>denmiş olan Eser­
lerinde yazildiği gibi. 
Yezidilerin Emevi Halifesi Yazid 
Jbn Muaviyyeclen geldikleriyle bir 
alakasi yoktur. 
Yezidilerin hiç bir Peygamberi 
yoktur.Dinleri sadece bir Melek 
dininden ibarettir. Y alniz bir Me~ 
leğe saygi gösterirler, onun adi~ 
nada Taus -Melegi derler. Bu Me­
lek dinlerinini Orta direğini 

oluşturur. 

Şeyh Adi'yi (1060 m.sonra) bile 
Peygamber olarak gönnezler, re­
fonnları, özellikle şimdiye kadar 
dakunulmayan piramid sisiteıni 
aynen uygulandiği halde. Kendi­
si sadece bir Y olgöstericisi olarak 
ve Yezidi dininin kurtarkisi ola­
rak görülmektedir. 

Yazid lbn Muaviyye 

Kirndi bu Yazid Ibn Muaviyye? 
Bizi onunla ne bağlıyor? 
çoğu insanlar onu yanlışlıkla 

Yezidi dininin kunıcusu olarak 
görmektedir. 
Her hangi bir ailevi bağlantİ 

vamııdır? 

16. Sayfadaki Aile ağacına göre , 
Yazid Ibn Muaviyye Ibn Ebu 
Sufyanın ve Bayan Meysun 
Bint Bahdad El-Kalbinin ogludur. 
Babası Muaviyye Ibn Ebu Sufyan 
Sakhir Ibn Harb Ibn Emevvi Ibn 
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Abed Shemis Ibn Abed Menef, 
Mekkenin Hz. Peygamberin ls­
lam ordusu tarafından Feth 
edildikten sonra, Islam didini 
kabul etmi.,tir. 
Hz. Peygamber ona ve diğer 

akrabalarına sayılı görevler dev~ 
retmiştir ve hatta kizkardeşi Um 
Habiba ile evlenmiştir. 
Ilk Ilalife Ebu Bekir zamanında 
El-Ridda savaşları meydana 
gelmiştir. 

Ridda diye anilan kişiler, Islam 
dinini kabul etmiş, ama sonmdan 
dinden çikmak isteyen kişilerdir. 
Hz. Örnerin Ibn Hattab halife 
olduğu zaman Muaviyyc (637 
m.sonra) Şaının idaresini devre~ 
tıniştir. 

Emevi rejimi diğer arab-emir~ 

lerinden çok farkliydi: Emevi 
imparatorlugu zamanında arab~ 
islam devleti buluu-cagını yaşa~ 
mıştır denilebilir. 

Bu başarıyı Emevi Ailesinin 
diger islam ohuayan 
azınlıklara karşı olan 

hoşgöriisü ve kabulünde 
baglidır. 

Şam islamiyetten önce bizans 
hükümdarlıgı altindaydı. Yeni 
hükümdar Muaviyye bizanslıların 
tecrübelerinden faydalanmiştir. 

çok sayida arab ve arab olmayan 
şarkçılar bu barış içindeki geçen 
zamani tasdik etmiştirler. şam 

halki hiristiyan ve hiristiyan 
olmayanlar arasındaki barış için­
deki yaşamına alışmışlardı.şam 

islam ordusu tarafından feth 
edildikten sonra o zamanki yaşam 
koşullannı aynen devam ettirdiler. 
Dr. Muhammed Abed El-Jabirinin 
1992 senesinde Beyrutta neşr 

edilen , EI-Ağil El Siyassi El Arabi, 
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Kitabının 2.llash"nın 237. say­
fasında şöyle diyor: 
Emevi devletindeki önemli 
pozisyonlarina arab olmayan 
kişileri arablara yeğlemişlerdir. Bu 
insanlar daha güvenilir denıniştir. 
Yavaş yavaş şamda Emevi aile­
sinin ve Ehli-Beytin arasında bir 
carişma ortaya çikmiştir. 
Yani Hz. Peygamberin yanlıları 
ve Ali Ibn Ebu Tali b ve oğullan 
hasan ve hüseyin. 
Tabiki bu durum Isiamin Arahi­
stanin kuzey ve doğusunda 
büyümesine çok zarari olmuştur. 
Bu çatişmanin Hz. Peygamberin 
en önemli takipçisi olan Hz. 
osman Ibn Affanın kalleşçe 
öldürülmesinden sonra dahada 
alevlenıniştir. 

Aslında Ehli-Beyt bu ölümle 
hiçbir alakasi olmadıği halde, bu 
durum her iki taraftanda bir neden 
olarak algılanıp rejimi kendi 
tarflarina çekmeye çaliştılar. 
Ilk olarak Ernevi-Ailesi şam/Suriye 
hükümdarlıklannı bütün islam 
dünyasına ilan ettiler. 
Yalniz Hz. Peygamber taraftarlan 
bunu kabul etmezler. 
Hz. Peygamberin gerçek anlam­
daki takipçisi kirndi? 
Bu başa geçme savaşının en 
önemli Kurbani, Peygamberin 
son takipçisi Hz. Ali Ibn Ebu 
Talip, yani Peygamberin damadi 
ve akmb-.ası idi. 

Birbirlerine ölesiyc düşmanlık 
sürdürmeye başlayan bu aileler 
kendilerine da>t anyorlardı.Burilar 
genelde ya komşu halklar yada 
etnik veya dini azinlıklardı. Bu 
insanlar y-.1 zorla islamlaştırılmıs 
kişilerdi, ki bunlar islama karsi 
düşmarilık içindeydiler, veya etnik 
azinliklara aittiler, ve bunlarda 
zorlamaya karsisavas ediyorlarciL 
Ali ailesinin ve sonrada Abbasilerin 
zamanindakibu azınlıklar mem­
nuniyetsizlik içinde yaşamiştir. 

Vergi vermeleri beklenmiştir. 

Onlarda Ernevi-Ordusuna katil-
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dilar, çünkü orada daha iyi bir 
davmnişla karşilaşrruşlardır. 

Arab tarihçisi Dr.Muhammad 
Abed El Jabirin Kitabının 316. 
sayfasında şurilarla karşılaşınz: 

Erneviieri hiçbir şekilde koruma 
altina almak istemiyoruz veya 
başka inananlara karşı olan 
yumuşak ve hoşgörülü olan 
davranışların istemiyoruz.Ama bir 
gerçegi değistiremeyiz: 

Islam fetihlerinin sonunda ortaya 
çikan halden yalnizca, diğer islam 
olmayan insanlara ve azınlıklara 
aynı haklan vererek ve aralannın 
bularak hakim olmuşturlar. Bu 
insarilar müslüman halkla yaklaşık 
ayru haklara sahiptiler. Bu halklar 
Farsin ve Fırat ile Dicle Nehir­
lerinin arkasinda yaşarlardı. Bu 
arab olmayan insanlar islama 
sadece siyasal anlamda teslim 
olmuşlardır. Kültür bilgileri ve 
sosyal yaşamları yetersizlikleri 
yüzünden islama kendilerini 
veremiyorlardi. 

Resim: G. PrieB 

Bu azınlıklar islam olmayan 
azınlıklardı.(Güneşe ve Ateşe 

tapan,Hiristiyan, yahudive ate­
istler) 
Sadece bu insanları bu şekilde 
arab-islam devletine bağlamış­

lardir. Hatta kendilerini Zekattan 
bile serbest birakmişlardır. 
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Emeviler bu tutumlarını şöyle 
savunmuşlardır, 

Bu insaniann kalbini feth edemi­
yeceğimize rahmen ve insanlar 
nasilsa müslüman olmayacaktir 
demiştir! er. 
Son Halife Ali'nin ölümünden 
sonra, oğlu Hz. Hüseyin davasina 
Emeviler karşisinda devarn etmiş­
tir.Irak Müslamanları Hüseyini 
Peygamberin takipçisi olarak 
görmüşlerdir. Halk Hüseyini 
bütün Müslümarilara hakim olmasi 
için kuvvetlendinniştir. 
Binaenaleyh Islam-amb tarihçileri 
üzerine basarak vurguladıklan bir 
gerıekçe irakiiiara güvene ol­
mazdı.Kendileri çok zaman tamf 
değiştirerek Hz.Ali'yi yalnız 
bırakrruştJrlar. 

Muavviyyenin Tahtını oglu 
Yezide devretmesi tüm arab 

dünyasında bir 
memnuniyetslzliiie yol açtı. 

Çoğu insarilar Muaviyyenin takip­
çisinin alişildiği gibi bir Islam şümsi 
taçalindan seçilmesini istediler. 
Yazid sadece kitap ebillerine 
deyil diğer kürt-azıniıkiarına dahil 
bütün serbestliklerini vermiyştir. 
çoğu Kürtler o zaman Y ez idi­
dininin mensuplanydılar. 
Kendi Vatanları islam ordusu 
tamfından işgal edilmeden önce. 
Zorla islamiaştırma kabul etme­
yeriler kat! ediliyorlardı. 
Yazid azınlıklara karşı hoşgörülü 
davranmıştı ve bütün dini 
serbestlikleri orilara sağliyordu. 
Bu durum şamdaki Taht sahi­
pleriyle Yezidi-Küıtlerinin arasın­
da bir dostluğa yol açar. Bunlar 
Hz. Peygamberin tarafına karşı bir 
kutup sağliyorlardı. Her iki tarafta 
kendine dost edinmeye devam 
ediyordu.Y a71d arab müslümarilar 
tarafindan ve özellikle ıraklılar 

tarafından hiç sevilnüyordu.Onun 
davrarusşlan dinsizlik olarak götü­
lüyordu. Yezidilere karşı olan bu 
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hoşgöıüsü yüzünden bir yakınlık 
hissediyorlardİ bilemeyiz. 
Bazılan annesi Meysunun bir Kürt­
Kadıru olduğu ve kendisinin kür­
tçeyi dahi bildiğini söylerleı. Yok­
sa neden bu kadar türkü yazılmış 
olsa gerek? 

Yezidiler Y azid Ib n 
Muaviyyenin Melek Taus 

tarafından zorla 
islamlaştınlmadan 

korundugunu inaruyor 

Yezidiler onu yezidi-<linini kurtan­
cc<ı olar.ık görüyorlar. Yezidi Ayet­
lerinde Y ezide insan gücünden 
daha fazla olağanüstü güçler var 
ediliı. 

"Kadi Şero" bunun bir göster­
gesidir. 
Bu sşarkinin içeriği şöyledir: Sul­
tan Yezidle o zamanın kadisınin 
arasindaki ağiz kavgası anlatılır ve 
şeriatİn kadisi demektir. 
zamanki islam dünyası ikiye 
ayrılınışu. Azınlıklarda bu durumla 
karşı karşıyaydılaı. Yaşayabilmek 

için taraf tutmak gerekiyordu ve 
tabiki kim daha iyi hoşgörülü ise 
ona gittiler. 
Yezidi din adamı Şeyh Adi 
(m.s.l060) Yazid ibn Muaviyye 
hakkında müslüman hükümdarlar 
arasında en hoş görülüsü olarak 
görmüştür. Tabiiki Hz. Pey­
gamberin zamanı müstesna. 
Islam hükümdarlannın azırılıldara 
karşı olan sempatisi tarihte çok 
rastlanmışUr. 

Sufi Hüseyin el-Halajj, Taurus 
Meleğin teorisini savunmuştur. 
Bilindiğine göre bu teori sadece 
Yezidilerde bilinmektedir. Yalniz 
bu Sufi bir islam alirniydi. 
Kendisi tutumunu hayatıyla 

ödemiştir. Islam mahkemesi 
tarafından ölüm cezası verilir ve 
idam edilir. 
Müslüman hükümdarlarla azın­
lıklar arasıdaki vaka günümüze 
kadar devam eunektedir. 18.yy'in 

ortalanna doğru kürt-Müslüman 
savaşçısı Tirnur Paşa el Milli bütün 
kürt boylannı , yezidilcri de dahil 
kendi hükümdarlığı aluna airnaya 
sahip olmuştur. En iyi savaş­

çılarından olan derviş Avdi 
(Devreşe Evdi) yezidiydi. 
Tüm bu örnekler gösteriyor ki, 
yezidiler islam baskısına karşı 

korunma patronelerine sahip­
tiler.Babil - Asur Kralı Nebu­
katnasser' de yezidilerin kutsall 
yazılannı yönetici, koruyucu ve 
kral olarak aıımışştır. Bilindiği gibi, 
Emevi Halifesi Merwan Muham­
med Mervan zamanının m.s. 750 
de binnesiyle Emeviler zamanıda 
sona ermiştir. 
Ebu Abbas'a Bağdatta Halifelik 
verildi. Emevi zamanının bitme­
siyle Yezidikürtlerinin zorla 
Islamlaştırılmaları da biraz daha 
artmıştır. Bu durum müslüman 
kürt Şeyhi Abdül Kadir Geyla­
ni'nin ırdk'ta bir islam okulu 
açması ve takipierin yasak­
lanmasına kadar sürmüştür. O, 
yezidilerin baskı yapılmadan ve 
kan akıtılmadanda islamı tanı­

yacaklan ümidine sahipti. Bu 
durum uzun bir banş ve sessizlik 
dönemi getirmiştir. Bu gerçek 
"Kewle Şixadi" ayetinde de 
belirtilmiştir. Islam Şeyhi Abdül­
kadir Geylani ve Yezidi şeyhi Adi 
arasındaki bu yakınlık tarihsel 
olarak belgelenmiştir. 
Üzücü olan durum, Türkiye ve 
Arap ülkelerindeki inançlı kesimin 
takoz kullanarak değişik dinleri 
ve inanışlan kendi kontrollerinde 
daha iyi ttilabilmek istemeleridir. 
Örnek vermek gerekirse, Hz. 
Ali'nin oğulları Hassan ve Hüse­
yin'in ölümünden yezidiler soru­
mlu tutulmaktadır. Burda şu 

ortaya konabilir: 
Zamanın devlet yöneticisi (Da­
maskus' un) Mawiye Ibn Ebu 
Sufyan (m.s. 634) Peygamberin 
dördüncü ve son takipçisi Ali ibn 
Ebu Talib'i küçük savaşlara 
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sürükleyerek başa gelmek iste­
miştir. Halife Ali m.s. 660'ta Ab­
dullrahman ibn Meljjem tarafından 
Cami'de öldürülmüştür. Onun 
ölümünden sonra halifeliği büyük 
oğlu Hassan almıştır. Çok geç­
meden O halifeliği bırakmış ve 
Muaviye'nin leyhine tahttan 
çekilmiştir. Muaviye'nin kendisini 
islamiyetİn Halifesi ilan etmesine 
karşi olarak Hz. Ali'nin küçük 
oğlu direnişe geçer. O, Muavi­
ye'nin diz çökmesi için müslü­
manlöarı mobilise etmeyi dene­
miştir. M.s. 681 'de Hz. Hüseyin 
ve ailesi hunharca katiedilmiş ve 
Onun başi Damaskusa getirilip 
Y ezidilere verinıiştir. Bu soykırım 
Emevi rejiminin yok olmasında 
dalayli rol oynamıştır. 
Işte bu kara gün, yani Pey­
gamberin ailesinin katiedildiği 

gün, Kerbela (Irak) daki şiiler 

tarafından her yıl yürüyüşlerle 

anılır. Işte bu gün "Aşure" günü 
olarak kabul edilir. 

Bu politik motivasyonlu 
katliamlar ve diger tüm kötü 

olaylar haksiz olarak 
Yezidilere mal edilmiştir. 

Bu Tarihi saptama, yezidilerin 
yüzyıllarca takip edildiklerini ve 
gözetim altında tutulduikiarını 

gösterir. 
Bu durumun bir gün son bulması 
için tarihi gerçekler gün ışaığına 
çıkanimalı dır. 

Sonuç olarak 

Bu yazının sonunda bazı sorulan 
gün ışığına çıkartmak istiyorum 
ki, hiç bir şekilde Yezidiler Emevi 
Halifesi Yazid'nin taraftarı değil­
lerdir. 
Nasıl müslüman olabilirsiniz, eğer 
başka bir ibadete sahipseniz? 
Nasıl müslüman olabilirsiniz, eğer 
başka bir Oruç tuuna zamanına 
sahipseniz? Damaskus'taki Erne-
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viler ve Bağdat'taki Abbasiler 
amsında nasıl düşmanlık başlamış 

olabilir, eğer dört yaşam faktö­
rünü Ateş, Hava, Su ve Toprağ'ı 
yüceltirseniz? Nasıl Yazid'in 
taraftarı olabilirsiniz, eğer ki 
ölülerinizi başka şekilde defne­
diyorsaruz? N asıl bir islam tarik­
atının taraftarı olursunuz, eğer­
güneş gökyüzünde Allah'ın bir 
işareti ve Islamı onun önünde 
yüceltirseniz? Nasıl müslüman 
olabilirsiniz, eğer çok lağubali bir 
şekilde Hac görevinizi yerine 
getirirseniz? Nasıl müslüman 
olabilirsiniz, eğer hiçbir zaman 
başka bir inancı kendi içinize 
almamışsanız. Nasıl müslüman 
olabilirsiniz, eğer hiçbirzaman 
cehenneme ve kötü bir güce 
inanmıyorsanız? 

Sanıyorum burada müslümanlar 
tarafından verilecek kabul edile­
bilir bir cevap yoktur. Ve: 

Eger yezidiler bir Islam 
dinine sahip olasalartdı, 

neden o zaman tüm 
imkanlar kullanilarak zorla 

Islama zorlarunışlardır? 

Neden onların kadınlan müslü­
manlarla evlenıneye zorlan­
mışlardır? 

Bugünkü tarhi bilgisi olan yezi­
diler taraftar olarak eskiyebağlı, 
köküderinlere inenve islamdan 
önceki bir dine inaniyorlar, aniann 
örf ve adetleri açık olarak islami­
yettekilerden farklıdır. Samyorum 
bu yazırnla kafalarda bir düşünce 
yolu açabilmişiındir ki, bu tüm 
dünya ve özellilde islam aleminde 
yezidilerin islam olınayan bir dine 
sahip olduklan kanısını başlatır. 
Eşit hakların olduğu, temiz dü­
şüncelerin çok kültürlü bir top­
lumda kullanıldığı bir dünya için, 
fundamentalist düşünce ve yazı­
ların ortadan kaldmiması gerekir 
ki, bu da yezidilerin beraberlik 
zamanıdır. 
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Der Religionsrat der Yeziden 

Im Yezidentum gibt es den Rat 
der Würdentrager, der sich mit 
den religiösen und weltlichen An­
gelegenheiten der Yeziden be­
faBt und den zukünftigen Weg 
des Yezidentums festlegt. 

Mitglieder des Rates 
der Würdentrilger 
1. Mir (Fürst von Scheikhan) 
2. Baba Sheikh 
3. SheikhWezir 
4. Peshimarn des Fürstentums 
5. Peshimarn des Baba Sheikh 
6. Naqib 
7. Baba Gavan 

Behüter der Heiligtümer 
8. Führer der Qewals 
9. Baba Tschawisch 
10. Torwachter des 

Sheikh-Adi Tempels 

Bei Themen, die aile Yeziden be­
treffen bzw. von grundsatzlicher 
Bedeutung für die Yeziden sind, 
nehmen auch Stammesführer, 
Diener und Betreuer von loka­
len heiligen Orten (Ziyaret) an 
den Sitzungen des Rates der Wür­
dentrager teil. 
Die Mitglieder sind verpflichtet 
in der Niihe von Lalish zu leben. 

Aufgaben der einzelnen 
Mitglieder 

Mlr- Der FOrst von Shelkhan 
Das W ort Mir ist kurdischer Ab­
stammung und bedeutete ur­
sprünglich Sonne. Der Mir ist das 
uneingeschriirıkte Oberhaupt der 
Yeziden. Als rechtı:naBiger Vertre­
ter von dem yezidischen Refor­
mator Sheikh-Adi gilt er bei den 
Yeziden als heilig. Seine Person 
ist unantastbar. Der .Mir wird aus­
schlieBlich aus den Mitgliedem 
der Mir-Familie ernannt und re­
giert aufl.ebenszeit. Seine Haupt-
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aufgabe ist es, die Yeziden vnr 
allemin weltlichen Fragen zu ver­
treten. Seine Entscheidungen ge­
nieBen bei den Yeziden absolute 
Autoriıiit. Der Rat der Würdentd­
ger unterliegt seinem Vorsitz. Die 
Mitgliedschaft im Rat bedarf sei­
ner Zustimmung. Er legt nach Be­
ratschlagung im Rahmen einer re­
ligiösen Zeremonie mit dem Rat 
und yezidischen Persönlichkeiten 
den Baba Sheikh fest und be­
stimmt ebenfalls über die Verga­
be weiterer religiöser Amter. Die 
Verwaltung von Lalish wird von 
ihrn gefühıt. Er residiert in Ba 'adre, 
das ca. 20 Kilometer von Lalish 
entfemt ist. 

BabsSheikh 
Der Baba Sheikh ist das geistige 
Oberhaupt der Yeziden und sym­
bolischer Vater der Sheikhs. 
Er muB Angehöriger der Fakhra­
din-Sheikhs sein. Diese Scheikh­
Familie ist eine Abteilung der gm­
Ben Sheikh-Familie der Shemsani­
Kaste. Die Fakhradin-Sheikhs 
spielen seit jeher eine bedeuten­
de Rolle im Yezidentum und sind 
für ihre sehr guten Kenntnisse 
über das Yezidentum bekannt. 
Der Baba Sheikh beherrscht aile 
Qewls (religiöse Texte) und ist 
der höchste Ausleger der Religi­
on. Er beschiiftigt sich mit dem 
religiösen l.eben der Y eziden. 
Jahrlich besucht er yezidische 
Dörfer und vennittelt den Men­
schen1 wie ein yezidisches Le­
ben zu führen ist. Er ist für die 
Ausrichtung der religiösen Feste 
in Lalish verantwoıtlich. 

Shelkh Wezlr 
Er ist der Vertreter der Shemsani­
Sheikhs in LalL'h und muB auch 
aus deren Faınilie abstammen. 
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Civata Ruhani 

Civata (Meclisa) Ruhani ya Ezidi­
tiyC hat ava k iri n, da ku pirs­
gireken oldari ii birevebima kar 
ü baren dhanl di nav Eztdiyan 
de çareser bike. 
Heke Civata Ruhani li ser kareki 
anji li ser pirsgirekeke ji bo hemfı 
Ezidiyan civina xwe hike, hingC 
micCwlrCn ziyareten gundan O 
serekCl ji dikarin li ve civlnE: 
beşdar bibin. J i her endameki ve 
civatE: tC xwestin, ku mala wi 
nezıki Lalişi' be, li mergehe. 

Endamen Civata 
Ruhanievin 

ı. Mirc Şcxan 
2. Extiyare Mergehe 

(Bave Şex) 
3. Şexe W e zir 
4. Peşimame Mergehe 
5. PE:şimame Bave ŞE:x 
6. Neqib 
7. Bave Gavan 
8. Seroke Qewalan 
9. Bave Çawiş 
10. Serderiye, anji Feqire Mala 

Ş"ıxadili Lalişe 

Wezife O ritba endaman 

Mfreşexan 

Golina Mir gotineke kurdiye ii ji 
gotina mihir hatiye. gotina mihir 
F anku roje ye. MirE: ŞE:xan 

SerokC vC civatC ye. Ewi bi tenE: 
maf heye, ku biryar bide, ki bibe 
endame civata F:zidiyan. W eki din 
ji ew e, ye ku Bave Şex hildibi­
jE:re. Be guman ne beri şE:wir U 
gotina endamen civate a sere­
kelen Ezidiyan. Peşniyazbfına 
Bave Şex bi şeweyeki tevayi pek 
te, le Mir her gotina dawi dibeje 
O biryare distine. Ew kar ii bare 
rE:xistin! li LalişC dike ü hec U 
micE:wirE:n xasen Ezidiyan desını­
şan dike. Gera TawisC li nav 

Ezldiyan be de~tür U biryara i\lfir 
çenabe. Bi kurti: Mir Serok O 
berpirsyare birevebira kar u bare 
tevayl ye. Ew her ji bo hemi 
Ezicliyan serok ii reber e O li Lalişa 
Nurani ew wekile Mala Şixadi ye. 
Ji Mlr te xwestin, ku weke roje 
reya Ezldiyan ronahl bike u her 
li gor nave X\Ve i bi xelat, nür -Q 

nezer be. 

Extiyare Mergehe (Bave şex) 

Ev pewlst e, Extiyare Mergehe ji 
malhata şexen Fexredlnan be. 
Şexen Fexredinan bavikek ji 
baviken Şexen Şernsaniye ne. Ji 
her ku ŞCxCn Fcrxedlnan di 
diroka Ezidiyan de roleke pir 
mezin ü giring llstin ü pewist bü, 
ku ew hemi qewlen Ezldiyan 
zanibin, lewma Bave şex ji nav 
reza wan te. 
Bave Şcx seroke oldari (ruhani) 
ye. Ew guhdane li avaniyen Lalişi' 
ü quben xasen Eztdiyan yen li 
gundan dike. Pekanina cejncn oli 
ew dike. Helal O heramkirin bi 
desten wl dibe. Be guman ew vi 
tiştl beyl goün -Q şewra Ivfire 
Şexan u Civata Ezidiyan nake. 
Pewist e, ku Bave şex her sal li 
gunden Ezicliyan bigere O her şev 
li gundeki bimine. Arınanca vi 
karl ji ev e, ku şlreta li wan bike 
Q reya rast bide ber wan. 

şexeWezir 

Ew ji bavikcki Şexen Şeşimsan 
e. Şexisn Şexe gelerne bO, 
Şeşims wezir ii mefere mil et bii. 
Le w ma şexe Wezlr pewist e, ku 
ji malhata Şeşimsan be. Ew 
serwere mala Şeşims li Lalişe ye, 
endame civate ye ü semakeşe 
Mala Şixadi ye. 

Peşfmame Mergehe 

Ew ji Şexisnan e O di ger ii 
pirozkirina semayiye de dikeve 
peşiya M'ıre Hece. Ew mehra xort 
U keçen bixwazin bizewicin 
dibire. 
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Peşlmame Bave şex 

Ew ji ınalhata Şexen Şerredinan 
e. Çaxe cejna semayiye ii gera 
nava gunden Ezldiyan ew dikeve 
peşiya Bave Şex. 

Neqib 
Ji bavike !"'ıren Haciyalan e. Heta 
beri sed saleki Neqib ji mala 
şexen şexsina bü. Wezifa wl jl 
ev e, ku bi qewalan Q Tav.•ise re 
bigere ü xurcika Tawis€: bixe 
snıye xw-e ü Tawise siwar bike 
-Q bi Tawisa mergehe re bigere. 

Bav~ Çawiş wene: G. Prie8 

saveGavan 

ilave Gavan ji şexen Arnadinan 
e. Ew endame civata Bave Şex 
e -Q çaxe Bave şex li nav milet 
bigere, ew di coqeta Bave Şex 
de ye. 

Mezlne Qewalan 

Ew ji eşireta Dimilen Zerzan e ü 
hem mamoste ali hem ji seroke 
qewalan e. Ji wl re ferz e, ku 
Qewal li cem wi xwe hirıi qewlan 
bikin. Pewendiyen wi bi Mir re 
hene. Ew xer€:n Tawis€: dicivine. 

BaveÇawiş 

Ew pirani ji bavekeki plran e. 
Wezifa wi ye, ku çavderi ü 
guhdariye li Laliş ii geliye we 
bike. Ew ji bi xizmetkaren din re 
xizmete dik e U beşdari sema yC 
dibe. 
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Formu/ara darbaviye ya oldari ji bo miroven Ezidi 
Gelixwuşku 
birayen birezl 

Weki her oleke mileten cihane 
ku Grf G edeten xweyi cGde 
hene, yen ola me Ezldiyan j1 sed 
U heden me hene. 
Ev sed G heden me kengi, ji ali­
ye ki, di kijan rewşe G şiklide 
hatine afirandin U çewan bi me 
hatine qebGlkirin? 
Li ser bersivan van pirsan, gelek 
niviskar ı1 rewşenbrren Ezidi, kurd 
G gelen dine, li goriya lekolinen 
xwe nivisandine. Ez naxwazim ira 
li ser van bersivan biseknim. 
Ik, bi dilina min çiqas li ser Ezi­
diyatiye hatibe nivisandin ji, he­
jan ji gelek ürf ı1 edeten me hin­
dan e ı1 me gelek ji kovikirine. ]i 
bo kG em vane iro heyi baş nas­
bikin ü vana jl kovl nekin, min li 
ev darbava :Ezidiyatiye bi rez ki­
riye. Ez hevidarim, her xwendeva­
neki Denge Ezidiyan ku ve hej­
mare bixwlne, we karibe ve dar­
bava Xwedane xwe, li ber van 
pirsan, bersivan bide G kopiyeke 
ji vi rupeli çe bike G ji bo xwe 
dagre. 
Gava em van bersivan iro rast 
binivsinin (i di qunceki mal€: de 
biparezin, anj1 bi dev ki ji hevG­
dinre weki gotine bav ü kalan 
bibejin, we peşeroja :Ezidiyatiya 
sibe ji ya iron hin ronayitirbe. 
Ez bawerim wexıa hGn kopiyeke 
ji ber darbava xwe ji Denge Ezi­
diyan re, ji bo arşifa wan ji wan­
re bişinin ewe ji geleki dil­
xweşbivin. 

Disa ji hün dikarin likren xwe li 
ser vi babeti ji bo min li ser 
navnişana kovara Denge Ezidiy­
an bi re bikin. Ez e geleki pe 
kefxweş bivim. 

Dema we xweşbe! 
Bave Şi'ran 
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ı. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

Nav il Paşnave te çiye? 

Mala. we li welat li kur bu? 

Xwedane we kiye? 

a) Naven Şi'xen we çiye G ew ji kijan: 

b) Eşine ye? . 

c) Malbare ye? ·. .. 

d) Binemale ye? .• 

e) Mala. wan li Wela.t li kur bil? ·· 

a) Naven Feşirnamen we çiye il ew ji .kijan1 . 
b) Eşlre ye? 

. . 

c) Mall>ate ye? 

d) Binemale ye? 

e)Mala. wan li Wela.ıli kur bil? 

a) Nave P"rre we çiye il ew ji kijan: 

b) X wedani ye? 
; 

c) Eşlre ye? 

d) Malbale ye? 
. . · .. 

e) Binemale ye? 
. 

O Mala wan li Welat li kur bG? 
. 

a) Merebiye we kiye il ji kijan: 

b) X wedani ye? 
. . 

c) Eşrre ye? .. .· 

d) Maıbare ye? · • . . !• ;. 

e) Binem.de ye? '• ;. :,. r ••• 

. . 
O Mala. wan li Wela.t li kur bu? 

.. 
.. . ;. . . .. · 

Bira anji Xuha te ya ~re ji ki'~ xwectaı:ıı ye? 
· .. : ·:;" <.· .. ~ 
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... 

. 

. 

.· 

' ; 

; 

; 

; 

. 

www.a
rs

iva
ku

rd
i.o

rg



Qewle Qendilan 

zenar e, zenar e 

Şixadiyo me bi te heware 
Bedil li me buye kifare 

Bedil halin u bil1irin 
çendi te de difıkirin 

Di nav de mabfın heyiri 

Bedil dillatin ü diçüne 
Kem bün alim ü xetxiine 

Lewma ji yek u dG beri nasbune. 

Hun bifikirin bi bedilan 
Guhe xwe bidne xafılan G bedilan 

Lew ronahl ji nav me rabü çü qendilan. 

Çi qendileke bikir 
padişae min bi rehim U şefeqet xwe kir 

Ewi je çekir Şi'xCıbekir. 

Çi qendileke zer e 
Nazil bG ji erşe li ser e 

ŞexGbekir buye merebiye Şeşimse ıeıer e. 

Çi qendileke nurine 
Dahir bu ji ezmene 

Şi'xlibekir buye merebiye Şerusedin G Ferxedin e. 

Çi qendileke girane 
Nizil bu ji ezmane 

Şexlibekir buye merebiye her çar birane 

Çi qendileke geş e 
Nazil bG ji erşe 

dergevan şex Fexre reşe. 

Çi qendileke mezin e 
Rehinl ii şefeqeta padşe mine 

wi ji çekir Melik Şexisne. 

Melik Şexisn dibeje weke dinya av bG 
padşe min yi li nav bG 

ew ki mer li ber rawestiye bG. 

Meran ji Melik Şexsin pirsiye 
E w Şexsine ibn Adiye 

Te zerib G hiner ii kerameten padşe xwe te çawa diye 

Şixadi hale Hekare 
SicGde bii ber ii dare 

Şixadi li nav meran serdar e 

Ş"ıxadi hat Lalişe 
Xemilt bi xerqe reşe 

Edewiyan hal pe xweşe 

Şixadi li Lalişe bu 
Xenilli bi xerqe reş bu 

Edewiyan hal pe xweş bü 

Ev dinya, dinyake zer e 
lnsane tede be bawer e 

Mefera me ma Şeşimse Teıer e. 

Wa dibejin Melik Şexsin Adi 
Min zeribG hiner u keremelen padşe xwe zav di 

hemü caran bi nave Siltan Şixadl. 

]i qewli Şex Fexre ZergGne 
Pirs bikin ji melke beyrGne 

Gelo çawa ev ezman rawestiya bU be stlıne 

Melik Fexredin wa dikire raye 
Ewi G her çar biraye 
vekra elikin tebaye 

Digot: SrGna ezmen rawestiye bG bi du' aya 

Ev dinya dinyake mezin e 
Kem bün alim U mornin e 

Mefera me ma Melik Şexsin e 

Ev dinya, dinyake bi cid e 
Xof G rehinl nema li dile miride 

Mefera me ma Siltan Ezid e 

Bedil bGıin min wilia di 
De dahir bibe Şerfedin il nilhdi 

Mefera me ma Siltan Ş"ıxadi 

Ji qewli pir Reşe heyrane 
Hinciye bi rast! ü diristl dest 
Pavete damana yar ü birane 

Dayinl merkeba wi li behren giran ye melevane 

Ji qewli pir Rcşi bi cid e 
Dibejinle we geli miıida 

Me din Şerfedin e, etqat Siltan Ezid e 

Em kem in, Xwede yi ternam e. 

Berhevkirin: Bedel Feqfr Hecf 
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Ji Qewlen Ezidiyan 

Qewle Xerqe ., 

Beri dinya nebu 
We roje Xerqe hebu 

Xerqe libse Xwede bi-xwe bu. 

Dinya nebG nedisewirand 
Mehbet h ebu mera n n edi 'inkirand 

We roje Siltan Şixadi xerqe dehirand 

Dile min bi ve yeke muhtac e 
Çi derweşeki rehwanc e 

Derkirina Siltan Şixadi delq e u tane e. 

Tane dibeje xerqeye 
Roje sed gunehkar tene ber damana te ye 

Heqiya Şixadi desteki ma li ser te ye. 

we dikilimin girivan e 
Xerqe libse padşeyeki min yi giran e 

Xerqc qubleta xasan e. 

Xerqe libse Xwede bi xwe ye 
Ewirye ser qalibeki beyteşe ye 

Wan xer nedikirin guneh li xwe dikirin zede ye. 

Xerqe libse cebar e 
Henciye hilinte ser Xerqe Şlxadi dar e 

Li axrete li ber Şixadi il Melik Şexsin y"i kafir il 
gunehkare 

Hençiye bi sunna xerqe bigre 
il bi xezeb te de bifikire 

E w be şi k de kafır b imi re. 

Xerqe libşe nurani 
Ji xez1na qudrete derani 

Dive mivan xatire XerqC Şixadi bizani. 
Xerqe libse ınere axe 

Heçiye dibin bare xerqe de neke kul il emele saxe 
Roja axrete yi taziye, yi çiplax e. 

Tebln1 
~1) Xerqe ge/ek li cem ~zTdiyan piroz e O herkes nikare bart§ 
Xerq{ı hilgire. Lewma j1 Xerqe li~ dew~ş O xizmetkar~n Mala 
Ş1xad1 ye. 
·2; Ev di'a ji bo XWBparastin6 ji düpişkan G maran M gotin. 
Tesffma mara bi destiJ şiJxiJn ŞiJx-Menda ye, Tssffma dGpişkan 
bi destiJ pir6n Pir-Cerwana ye. Dema mar bi yekf vede qesta 

Xerqe libse xas e 
ÇUne behre xweas e 

La! u dir an1n be qiyas e. 

Çil qizen behri bun 
Her çil yi hori bun 

Her çil nedren Kaniya Sipi bun 
Yeke din li we ma bu 

pir sini behri ye peyda bu 
E w ji nedra padşa bii. 

Ji qewle lawike pire 
Da em bidin medhen mire 

Xelate Siltan Şixadi xerqe ye 
DanlbU ser milen feqlre. 

ora dOpişk o mar "" 
Axler, axlebi 
Carinuriçiqili 

Di wirde il di kurd de, di xibeta ResUl de 
Şexmendi Feqran e 

Pire Cerwan e 
Heke dilpişk e 

Heke mar e 
Di seri de bike hefsare 
Berde çol il çalbeyaran 

Heya em sibe bibin hişyar e 
Ü roj li me bibe diyar e 

ora Nezere " 

Ya sitar ya cebarn ya efan ya emin 
ya xundekare ber u behir 

Ya xaliqe leyil G nehar 
Yarebi ismek sitar 

Berhevkirin: Bedel Feqir Heci 

şexen ŞfJx-Menda dike, ş6x }i bi destüri xwedanB xwe birina wi 
çare dike. Yen dupişkf jf pBve dayi qesta maiBn Pir-Cerwan 
dike. 
•31 Ev pe~n di'a~ s~ caran tene gotin bi karanina berateke 
an)i hBkekB ü gerandina we se caran li ser sere mirove 
nezergirti. 
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Qewal - Sembola dilpakiye u 
A 

parezeren dine Ezidiyan 
Lekoffneke oldari-zanisti 
Dr. Xeln Cindi 

Di ve nivisara xwe de ez geleki 
miqat imı ji ber ku mirov çiqas 
bi başi di derheqa xizmeta d!roka 
,qewalan" de ya ji bo parastina 
kelepüren din€: Ezidiyan, tor ü 
tibeten wan biheje jl, disa j1 her 
kem e. Vandwameran bi emanet 
il destpaki m!rate babkalken me, 
febefa dine Ezidiyan, edebe 
devki, cejn, ühwd. bo me para­
stine il gehandine roja iro. Ji bo 
ve çende ez dikarim bibejimo 
,Qewal gülen rengin yen baxçe 
Eziditiye ne, sembola xweragiriye 
ü ava zelal ya serkaniya bir ü 
baweriya Eziditiy€: ne." 

Gotina ,qewal"ji ku tii? 
Heya demeke kin G belki heya 
niha ji li gori dirina hinek kesan 
gotina ,qewal" ji beja Erebi ,qale­
qewl" te, le li pe hinek vekofınan 
fi her wisa li pe berhevkirina 
zimanan diyar dibe, ku gotina 
,qewal" ji beja zimane Sorneri 
,kalo" te. Ramana peyva ,kalo" 
bi wl zimani tE: mana mirove 
dindar, mirove mezin ü n.1spi. 
Heya niha j1 di ziman€: me de bi 
taybeti li cem Ezidiyen Şengale 
gotina ,kalo" bi eynl ramane te 
bi kar anın. Gotina ,Şengal" bi 
xwe ji ji peyva ,kal" pek te. Ew 
ji hevdüdana peyven ,şingo" il 
,kal" çebGye. ,Şengal" te mana 
mirov€: dindar yE: mezin, ınicE:wir 
il kahin.(l) 
Disan nave ,Şingal"€: di Tewrat€: 
de bi nave ,şinear" diyar dibe, 
ku ,şinE:ar" te mana ,deşta Babi­
lonya" yani ,erde Babilonya". Di 
hinek pirtüken diroki de disa te 
nivisin, ku perestgeheke mezin 
ye ,Xüdawen" (Xwedeyan) yani 

ye ,Sin" li çiyaye Şingale hebGye. 
Ev j1 ispat dike, ku reha peyva 
,qewal" digihije zimane Sorneri 
il Babili G giredaneke we ya xurt 
bi van zimanan ve hey e. 
Gotina ,qewal" ne tene bi aliye 
zirnan i ve, her wisa e w bi aliye 
tarix ve j1 bi dlroka kevin ve 
giredana xwe heye. Belki qewa­
lan anko ,,kalo" di dema Babiliyan 
de xizmeta perestgehen (ziyare­
ten) dini dikirin il li Def G Şibab 
di id G rojen piroz de didan. Y ek 
ji wan idan(cejnan) ev e, ku ji 
we re digotin ,İda birina hiriya 
pez". Di ve cejnC de roh~n qewa­
lan roleke mezin bü (i wan li 
Def il Şibab didan. Milet di ve 
cejne de pez diani il qewalan li 
muzike anko li Def G Şibaban 
dixistin G xelkC hiriya pezCn xwe 
dibiri. Ev roj iro dikeve rneha 
nisane, pişti cejna Sersale, ku iro 
ji di enyi wexti de li gunde 
Behzane ,!da Tewafa Xefure 
Reyan" te piroz kirin il di ve 
cejnC de qewal ve biranine nüjen 
il p!roz dikin. 

Qewal ji kijan ber li 
eşiretene? 

HC jl tC gotin, ku tim ı.1 tim feqir 
il qewal bi nave Şex-Adi ten 
naskirin G ji wan re dibejin ,Feq!re 
Ş"ıxadi", ,Qewale Şixadi". 
J i ko ka xwe ve qewal bi ten e ji 
Eşireten Hekari il Dimilan bGn. 
Qewalti ji ne bi helbijartine ye, 
ev kar ji bav derbasi kilran dibe 
il çenabe, ku kes ji der ve be il 
bibe qewal. Le weki min bihlstiye 
il weki Qewal Sivo, lawe Qewal 
SilCman, ji min re digot: ,Piştl 

ferrnana MlrC Kor, .Mir Mihemede 

DENGE EziDIYAN 

Rewanduzi, di sala 1834 de qewal 
kCm bGn. Yeki ku navC wi Baso 
bil il ku ji Eş"ıreta Mamilsiyan bil, 
bi qewalan re diçe seferan. Ew 
miroveki jir bU U ilmC Şixadi G 
Eziditiye hilgirtibü il şilnde 
binemala w an ji b üne qewal". 
Qewal ji bere ve di du gunden 
Ezidiyan de rudinin: Başik u 
Behzane. Qewalen di van her du 
gundan de rGdinin, QewalCn 
dinıili il hekari ne. Qewalen dimili 
li gunde Behzane ü Qewalen 
hekari li gunden Başike diminin. 
Eşireta Dirnilian ji bab il babkali­
ken xwe ve miriden Şernsaniye 
(mirldCn Nasirdin) ne. Eşireta 

Hekariyan ji koka xwe ve 
miriden Adaniye (rniriden Şex­
Sin) ne. Heke qewal niha tevi 
eşireten xwe di nava van her du 
gundan de hatibin parve kirin, 
dlsa fi we deme qewal bi Tawis€: 
re diçün ü her yeki ji wan ciy€: 
xwe ye arinzi li gel Tawise hebü 
il heye. Qewalen hekari li mile 
Tawise ye raste rudinin, Qewalen 
elimili li rnile Tawise ye çepe 
rGdinin. Lewra F dibejln, ku 
Qewalen Dimili, minöen Nasirdin, 
nuneren Şemsaniye, li mile çepe 
Tawise dikin fi Qewalen Hekari 
ji, mitiden şex-Sin, nuneren Aclani­
ye, li mile rast€: Tawise dikin. 
Weki me got, ku qewalen li 
Şibabe dixin hekari ne il yen defe 
dixin dimill ne. Mana ve ji ev e: 
Pewist e, ku qewalen li Şibabe 
dixin ji diduyan kemtir nebin il li 
mil€: Tawise ye rast€: rônin ü 
qewalen defe dixin ji sisiyan 
kemtir nebin Gli mile TawisC ye 
çepe bin. Ji bo ve yeke ye, ku 
coqa Tawis€: ji pCnc qewalan 
kerntir nabe. Mezine qewalan ji 
heye (i ew ji Eşireta Dirnilian e, 
bi reka medisa rCihaniya Ezidiyan 
ya bilind G rnezinen Ezidiyan te 
nişan kirin. Niha mezin€: qewalan 
Qewal Silernan e kure Qewal 
Sivo ye, ew li Behzane dirnine (ı 
emre wl zedeyi 70 sali ye. 
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Çawa qewal teri ilm O 
muzika dinidibin? 

Beri 70-80 sali mekteba (dibista­
na) dini li gunde BchzanC hcbG. 
Ew mekteba ferbun u pegihan­
dina qewalan blL Zaroken qewa­
lan ji emre 7-10 saliye diçun we 
mektebe u feri qewl, beyt, diwa, 
leelana Def u Şibaban uhwd. 
dibGn. 13aştirin u jirtirin qewal li 
we mektebe dihatin kivş kirin, 
qewalan ders didan zarokan, da 
ku ew di paşeroje de bibin 
qewal. Dibejin ku Qewal Mam 
iso miroveki kor bu, lebele heıa 
beji ew jlr fi pahlewan bü (i ew 
mamostaye dawi ye mekteba 
Qewalan bu. Wl, rehma Xwede 
lebe, komeke baş il navdar ya 
qewalan pegihandibu, weki 
Qewal Ilyas, Qewal Qewal uhwd. 
Ik çi heyf pişti mirina Mam iso 
Mala Mlr.ı ev mekteba dini li 
Behzane ji ber gelek sebeban 
girtin. Ev çiraya zanin ü marlfete 
hate vemir.ındin, dive iro hemi 
Ezidi bi dengeki bilind bixwazin 
ü bibejin: Bila Mekteba qewalan 
ya li Behzane he vekirin!(*"') 

Jl bo yek b/be qewal, 
d/ve çi ter b/be? 
Keseki bixwaze bibe qewal, se 
merc (şert) ji wl ten xwastin: 

1. Div€: ew miroveki bi dev G 
zirnan be, bi axifıina xwe 
ewanbe ü di ilme xwedayi 
de melevan be. 

2. Di ve denge w i xweş be. 
3. D iv e zanibe li Def u Şibaban 

bixe. 

Beri her tişti dive xwendevan 
(şagirt) feri IMana Def u Şibaban 
bibe, ji bo ve yeke ji qewale 
her! zirek ü şareza ew e, ku ye 
bi awaz, kUbri G melodiya qewlan 
zanibe. Ew dibe mamosteye 
xwendekaran G nüfer dersen 
müzike, IMana Def u Şibaban li 
ber deste wi ferdibin. 

6+7/1997 

Tişte zor ferbGna melodi u ku­
briya qewlan e. Her qewlek, qe­
sideke u beytek melodiyeke xwe 
i arinzi heye; belki 3-4 kübriyan 
hene, anko bilindi ü nizmiya 
gotinen wan qewl U qesidan bi 
deng. Ji ber we yeke yen nü 
dcstpMikiri re dibejin: a. şagirt 
anji nufer(ınübtede) ü b. ji yen 
baş dizanin re serhosta. 
Pişti qewalen nüfer ıexistina Def 
u Şibaban serrast dikin G fer dibin, 
mamoste her roj 3-4-5 sebeqa ji 
qewl, qeside, beyt ühwd. dide 
ber wan. Qewalen nufer roja din 
tişten ferbUyi ji bo mamosteyen 
xwe dubare dikin. Heke wan 
tişte mamoste dide ber wan, baş 
ezber kiribin, mamoste hinge 
çend sebeqen din dide ber wan 
U ew bi vi awayi Qewlan jiber 
dikin. §ünde mamoste qewleki nü 
dide ber qewalen nufer (şagirt). 

Ilme dlne Ezidiyan pir zor e. 
Lewra em bin€:rin, ka progr.ame 
mamoste bi çi dest pe dike' 
Helbel her qewalek gerek e, ku 
di destpcke de van tiştan hin 
bibe: 

1. Diwayan 
2. Qewle Terqin u Nasin, 

Qewle Seremerge, qewl ü 
diwayen li ser ıniriyan tene 
gotin. 

3. Beyta Cindi, Beyta Sibe, 
Beyta vare 

4. Her heft qesiden li gel her 
heft semaya tene gotin, jiber 
ku beyt u qesiden her heft 
semayan her roj tene gotin. 

5. Pişti qewal feri qewl, qesicle, 
beyt, diwayan dibin, dest 
bi ferbuna kubriya wan 
dikin, jiber ku ew qewale 
nufer hedi hedi van qewlan 
bi deng bi qewalen şareza 
re dibejin u diniklinin. 

6. Heke qewalen nufer hemi 
xalen jorin (1-5) bi serfirazi 
standin, mamosteye wi wl 
feri Misbabeta dike. 

DENGE EziDIYAN 

Mishabet di xwendina qewalan 
de dereca bilindtlı·in ya ferbuniye 
ye, jiber ku mishabet zireki ü 
şarezetiya qewal derdixe mc­
dane. Ew çawa dikare felsefa eline 
Ezidiyan şirove bike, şlretan li 
wan bike U şireata wan bibire 
uhwd. 
Ji bo ferkirina Misbabeta reyeke 
qewalan ya taybeti heye. Hinga 
mishabet te gotin, qewale nufer 
li tira qewalan rüdine G guhe 
xwe dide core gotinen mishabeta 
wan. 

Sistem O derecim 
qewalan 
Sistema qewalan ji çar dereca 
pekhatiye: 

ı. Mezine Qewalan 
2. Bege Sinceqe (Sinceq Begi) 
3. Serhosta 
4. Nilfer (şagirt) 

Mezine Qewalan 
Ew serok u rebere qewalan e: Ji 
aliyC hilbijartin G binkirina wan 
ve, ji aliye birevebirina kare wan 
ve, her wisa ji bo destnişankirina 
coqa qewalan li gel Tawise ji bo 
Çiyaye Şingale, Welate şex, bere 
ji bo Tirkiye (Welaıe Xalta, 
Wehranşar, nav Çelkiyan), Suriye, 
Rusiya (Tawisa Moskofe), Irane 
(Tawisa Tewreze) lı hwd. 
Mezin€: Qewalan endame seroka­
tiya medisa rohaniya Ezidiyan ya 
bilind e. Ew li gel gera Tawise 
diçe gunden Ezidiyan u Lalişe ü 
kare Tawis€: Cı qewalan bi re ve 
dibe. 
W eki me di dest peke de ji got, 
mezin€: qewalan ji Eşireta Dirnili­
ya ye u runiştvane günde Beh­
zane ye. 

Bege Sinceqe 
Ew dereca her bilind ya qewaltiye 
ye, ew seyda ye u dema li 
diwana Tawise arnade be, ew 
misbabete dibeje. 
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Qewalli Cemayiya Şixadf li Del O Şibabô dixin Wene: Dr. Şex Xem Cindf 

Bege Sinceqe dive ji qewalen 
hekarl anjl ji qewalen diınili be. 
Tim! dive ew li gel Ta\\-ise be ü 
li tenişta Tawise ya raste ü çepe 
rüne, jiber ku BegC SinceqC 
temsila Şex-Sin ô Şex-Şems dike. 
Di ve derheqe de yani li ber 
Tawisc keseki ji Bege Sinceqe 
ınezintir tône: Ne Min~ şexa, ne 
Babe şex, ne j1 Peşlmam. Kijan ji 
van kesan ben diwana Tawse ji, 
Bege Sinceqe ne mecbur e, ji 
pCş wan ve rabe, ciye xwe hide 
wan. Her çiqas şiret G çareser­
kirina probleman hebe, Bege 
Sinceqe dibire, jiber ku cw bi 
nave Şixadi, Şex-Sin ô Şex-Şems 
diaxive, jiber ve yeke F tim Be ge 

Sinceqe qewalen bi emin~ xwe 
mezin in, nlhspl U bi tecrübe ne. 

Serhosta 

Ew qewal e, ye ku melodi, kübrl, 
awazen hemi qewl, qcside, 
beytan hildigire, dizane ô bi gera 
Tawise re diçe. Serhasta seroke 
coqa qewalan e, wcki serokC 
orkestraye. Ew hem li defe dixe 
ô pere qewlan dibeje ô hem ji 
çave xwe dide qewalen din yen 
li Def Q Şibaban dixin, da ku ew 
ne kevin tü şaşiye ô kôbriye 
winda nekin. Tişte balkeş ji cv 
c, ku qewalen li Şibabe dixin, li 
mile Tawise ye raste rOdinin fi 
ew temsila şex-Sin dikin. 

DENGE EziDIYAN 

Qewalen defe dixin li mile 
Ta w ise ye çepe rüdinin ü e w 
temsila şex-Şems dikin. Li vire 
qewalen nufer ji li gel qewalan 
rCıdinin, le ew hemi qewl ô qesida 
bi rez nakin, belki bi tene sebeqa 
dawiye bi qewalan re dibejin. 

NOMr (mObtede) 

Ew ev kes e, ye ku he nu dest 
pe dike here dersen dini O ferl 
karC qcwaltiyC dibe. 

COreyen semayan 
Di nav edebe dine Ezidiyan de 
heft cUreyCn semaye hcne. Şcrt 
e, ku qewal bi gotin ô kubri her 
heftan ji bizanibe. :-.Jave wan ev 
in: 

1. Sema ya Me zin anji Sema ya 
Qanôni. Qewle ,Maka Ezi" 
li gel ve semaye te gotin. 

2. Semaya Zerza(***) anji Ga­
vane Zerza. Pirtirin eşireta 

dimiliya ve Semaye daxwaz 
dikin. 

3. Semaya Bilind 
4. Semaya Şex-Şems 
5. Sema ya Şerfcdin 
6. Semaya Maka Ez1 
7. Semaya Merkeba 

Ev sema li gel TawisC li gundan 
na ye gotin, belki ew li ser miriya, 
li goristanan te gotin ô jin se 
caran li dora tirbe (gore) digerin. 
Em dikarin bibejin, ku Semaya 
Merkeba seınaya mitine ye. 

Kar u wezifen qewalan 
Bi rasti dcma ku mirov bixwaze 
karen qewal pe radibin, rezbike, 
dive hinge mirov xizmeta wan i 
dini ya bi ci tinin, bide ber çavan. 
Hinge mirov dizane, ku dewre 
qe~valan çiqas mezin O piroz e ü 
qedre wan çiqas giranbuha ye. 
Mirov dikare bibeje, ku ew giy an 
ü nefese di ber bawertyen oldari 
de dikin. l3i saya wan rewş O 
berdewami daye giyana ali ü 
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heta iro felsefa dine Ezidiyan 
karibGye birnine (ı nemire. Ji bo 
ve yeke ez db~wazim her Ezidi­
yeki dilsoz, xwudan bext, denge 
xwe bilind bike il bibeje: Bila 
dibistanCn qewalan bCne vekirin, 
bila em nehelin destgeha gewa­
lan zehif bibe, jiber ku koka dine 
Ezidiyan li ser aliye hiş ı.1 hisi 
hatiye avakirin, ne wek li ser aliye 
şiriet il kiteban(pirtilkan). Ji bo 
ve yeke mesela ruhi, müzik (Def 
il Şibab), gotina şiret il misha­
betan roleke mezin di baweriya 
Ezidiyan de dillzin. Bi tene eze 
çiroka dlıristkirina Adcm G çawa 
ruh nedihate berdan, bibejim. 

Ji ruh re gotine: ,Ji bo çi til 
nakevi ber giyane Adeın?" 
Ruh ji gotiye: ,Ferman ji ba Xwe­
dC ji min re nehatiye, hcya saz G 
gidilm (Def il Şibab) ji asmanan 
neyCne X"War, ez nikarim bikevim 
galibe Adem." 
Beri heftsed sal heft silr hatine 
hindave. 
Qalib mabilyi bei gave gote rüh: 
,Ma tu ji bo çi naçi navC?" 
Ruh got: ,Li ba aşiga we malum 
e, h eya bo min ji bana neynin 
,Saz (i QidumC 11

, niveka ruh (ı 

gelibe Adem Pexember zor 
tüxum e." 
,Saz ı1 Qidum" hatin G hidiri, nfim 
mGhbete hingivte seri, ruh hat ı1 
galibe Adem Pexember ewiri. 
Biner: Qewle Zebilni Meksur, 
Sebeqa: 32,33 ı134 

Hlnek }1 kar o bare 
plroz yen qewal 
peradibin, ev in 

L/LallşS 

Her cara cejnek, tor ü tibeteki 
Ezidiyan li Lalişe çebibe, dive 
weki merceki sereke qewal tCda 
arnade bin. 
• Di berbanga sibehe de yani 
beri ronahiya roje derkeve, gewal 

6+7/1997 

Beyta Cindi li gel Def ı1 Şibaban 
dibejin ı1 hane dikin, ku Ezidi ji 
xewe rabin u ibadeta xwe bikin 
ü herin karen xwe. 
• Sere sibehe bi derketina roje 
re Beyta Sibe dibejin. Ev Beyt li 
gel Mehter tc gotin. Mehter j1 du 
heb cür in: Mehtera Tewrezi U 
Mehtera şam!. Awaz il kGbriya 
Mehteran w eki a w aza marşen 
eskeriye (leşkeriye) ne. Deme 
bi dehol ı1 zime te gotin, dibejine 
Meytirxanc. 
• Sibehe di dema simatC de 
gewalek arnade dibe, bi tene li 
Şibabe dixe ı1 peşewaziya slınate 
dike. Ew ji Şllana Şixadi tine ber 
Celsa Şümdi. 
• Vare beri roj here ava ji bo 
rewankirina nUrJ. Xwede qewal 
Beyta vare dibejin. Helbet dema 
gewal dibejln, pere li Def ü 
Şibaban j1 dixin. Cama ji xeyni 
ve beyte beyten din ji ten gotin, 
mesele weki Beyta Behare anj1 
Beyta Esriya. 
• Çaxe dibe şev il Ezidi li hev 
komdibin, Qewale Bege Sineege 
dest bi mishabetan dike il ku ew 
ternam bU, simat te peşkCşkirin. 
• Pişti mishabet xilas dibin, 
Sema Celsa Şixadi te kirin. Ew j1 
bi arnadebUna hemi miroven 
dindar U ınezinen ocaxan weki 
Peştmam, Bave şex, şexe Wezlr, 
M"'ırhec, MicCwire Ş"'ıxadl, MkWire 
Kaniya Spi, Koçek, !"'ır, Şex Ghwd. 
Hefı heb ji van kesan semaye 
digirin (i se caran li dora Çegel­
tuye (Çiraye) digerin. 
• Qewal dibine du rez (i dcst 
bi gotina gewleki dikin, her rezek 
sebegeke dibeje, reza din sebeqa 
pera li wan vedigerinin. Pirtirin 
di nav van şaxan de Qewlen 
Medili u Stayişa ten gotin, mina 
Qewle Şex Hesen Sultan anji 
Qewle Pir Dawid anjl Qewle 
Bayzide Bastami. 
• Di morkirina bere şibake de 
disan gewalli Def il Şibaban dixin 
ı1 gewlan dibejin. 

DENGE EZİDIYAN 

• Roja Qepaxe yani dcma goli­
kekiji ber Şixadi dibene ber Şex­
Şems, gewal dikevin peşiye ı1 li 
Def u Şibaban dixin. 
• Peri-Guhastina ji ber şex­
Şems ü Kaniya Spi bo ber Şixadi 
disan gewal perd dibin. 
• Morkirin U ciwankirina Tawis€: 
di roja dawiya çile havine de 
gewal ten ser kaniya ku Şixadi li 
ser rCidinişt, TawisC tinin G bi 
simage U ava kaniye mor dikin, 
şeş-hefı gewal li we dere gewl il 
beytan dibejin. 
• Roja dawiya cejna Cemayiye 
li heft ciyCn cuda sematen giran 
weki li ber dere Kaniya Spi, li 
ber Şex-Şems, li ber Mir Ezdin ı1 
li gelek ciyen din ten kirin. 

GeraTaw/se 

Bi kCmasi salC du caran Tawis li 
nav gunden Ezidiyan digere. Di 
vi deme de Beyta Sibe, Beyta 
vari, Mishabet, Sema tene gotin 
lı kirin. 

Lexistina Def O Şibaban li 
serm/riyan 

Bere deme yek diket ber keferta 
mirine, du gewal dihatin ber sere 
wi Qewle Sereınerge digotin, 
heta wi mirovi ruh dispart. Le 
niha Qewle Seremerge li ser ye 
mir1 dibejin, gava ku wi gordikin, 
her wisa gewal pe ra li Def u 
Şibaban j1 dixin. Hinga cenaze ji 
male mdik:in U dibin ser goristane, 
bCgGman qewal a w aze şin e yani 
xemginiye ledixin. 
Her li gel cenaze gewal jinek bi 
xwe re hildigire ı1 jin li pcşiya wi 
diçe, qewalek jlli Şibabe dixe lı 
li pey cinaze diçe il li pey wi ji 
du gewalen li Def di dest de 
ten. B vi awayi heta digehijin ser 
goristane. 
Qewal heft rojan li mala ye miri 
diminin, taziya wi dikin, roja 
seyemin ji ye miri re seınaye li 
dar dixin. 
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Slnetklrin 

Bere ü niha j1li hinek ciya dema 
zarakan sinet dikirin, qewala bi 
awazeki arinzi li Def ı1 Şibaban 
dixistin. Bi ve yeke ji diyar dibe, 
kil sinet bi rewişeke plroz re 
hijmartin. 

Rojen cejn O tiwafa 

Di van idan de sematen giran 
ten girlin ü qewal qewlan dibejin, 
li Def ü Şibaban dixin. Ev Cejn ü 
Tiwaf ev in: Cejna Sersale, Cejna 
Ezi, Cejna Çile Zivistane li Lalişe, 
Cejna şevberate li Lalişe, Cejna 
Çile Havine li Lalişe. 
Tiwafa Sema bi şev li cem Xasa 
(Xı1danen Gundan) ten giıtin ü 
beri hinge Beyta Sibe ı1 vari te 
gotin. 

Govend 
Govenden li ber dere Kaniya Spi, 
Suka Marifete, govenden li 
gGndan yen dema gera Tewis€:. 
Ev govend h emi bi Def ü şeba­
ban ten gerandin. 

Tebini 

Ev babet min weki ders du rojan 
li UnivCrsita Georg- August li 
Gollingen ji bo Prof. Dr. Philip 
Kreyenbroek ı1 Dr. Ludwik Paul 
pcşkcş kir. 
Disan ji bo ve babete min gelek 
zaniyariye heja ji Qewal Sivo ye 
küre Qewal Silernan sıandin. Ez 
gelek spasiya w1 dikim ji bo van 
zaniyari G aıikariya ciwamer. Ez 
h€:vidar im) ku li ser ve babete 
betir vekol1n çebibin ı1 heqe we 
li gor1 dewra w1 ye mezin be 
dayin. 
1. Binere Dr. Xelil Cindt Bcr bi 
zanina rastiya din€: Ezidiyan, 
Xeleka:2, Sala: 1993, R:38, bi Erebi 
('*)Em daxwaz dikin, ku dibista­
nen(mekteben) d1n1(ol1) ji bo 
qewalan wek dema bere li 
Behzane ı1 yeke din li Lalişe anj1 
li ciyeki din ben vekirin U ev ji 
xer ı1 xeraten Ezidiyan, ji ya Lalişa 
Tawis€:, ji ya Kaniya Spi, ji ya 
şex-Şems ben finanse kirin U ew 
ji bo mekteben dini ben xerc 

kirin. Careke din dive em çaven 
xwe bidin qewalan ü beşeke baş 
ji pere me gotl weki xerciya 
heyvane ji bo qewalan be diyar 
k iri n. Da ku careke din çi ra yen 
nivvemiri' şewq U ranahi bidin! 
(***)Sema Zerza: Ev Semaye 
behm pirtirin bi Eşireta Dimiliyan 
ve giredayi ye. Wisa te goıin, kü 
nexvveşi dikeve nava ve eşirete 
U Meme Reşan (Pir U Xasen 
Ezidiyan yCn navdar ü ciyC 
baweriya Şixadi bü) di we deme 
de nexweş ketiye. Hinek ji 
Dirniliyan mecbUr bQn, ku çiyayC 
Meqlubi, ye ku ciye ınirgeha wan 
li wir bU, terk bikin ü herin 
Tirkiye ü misilman bibin. 
Elewiyen niha li Tirkiye ne u 
zimane wan re dibejin"Zazaki" 
anji .,Dimili" perçek (beşek) ji 
wan in. Beşe din ji koçberi 
Kı1rdistana Irane bün, ew j1 
bisilman bı1n. Tene Dirniliyen 
Welaıe Şex Ezidi man. Semaya 
Zerza ji bi we diroka nexweş ve 
gireday1 ye. 

Die Qewals- Das Gediichtnis des Yezidentums 
Dr. Khalil J. Rashow 

Aufgaben und Funktion 
derQewals 

Die Aufgabe der Qewals besteht 
darin, die Qewls (religiösen Ge­
dichte, Erzahlungen und Lob­
hymnen) und die Di'a (Gebete) 
auswendig zu lernen und an die 
Yeziden weiterzugeben. Be­
denk! man, da!A die Vermilllung 
des Y ezidentums weitestgehend 
mündlich erfolgt, so kann man 
die Qewals als religiöses Ge­
dachtnis der Yeziden be7.eichnen. 
Mit ihren Vortriigen in Lalish, dem 
Religionszentrum der Yeziden, 
und auf ihren Reisen zu yezidi-

schen Siedlungen, erinnern sie 
die Y eziden an ihre religiöse 
Identiıat und Verpflichtungen. Da 
sie die Trager der heiligen 
yezidischen Texte sind, genieJ5en 
sie bei den Yeziden einen ho­
hen Respekt. Selbst grö!Aere 
Streitigkeiten körmen die Qewals 
meistens erfolgreich schlichten. 
Darnit übemehmen sie neben ih­
rer religiösen Funktion, ni.imlich 
die religiösen Lehren zu bewah­
ren und zu vermitteln, eine sehr 
wichtige soziale Funktion. 
Die Qewals sind für Yeziden, de­
ren Siedlungsgebiete weit ent­
femt vom religiösen Zentrum lie-

DENGE EzlDIYAN 

gen, wie die Yeziden aus Syrien 
und früher auch aus der Türkei, 
eine wichtige Schnittstelle und 
Infonnationsquelle ihrcr Religion. 
Bei ihren Besuchen nchmen die 
Qewals freiwillige Abgaben ent­
gcgcn, die für die heiligen Stat­
ten und dasweltlichen Oberhaupt 
(Mir) bestimını sind. Die Qewals 
werden ebenfalls anteilig be­
dacht. 

Die Herkunft des 
Wortes Qewal 
Wahrend bis vor kurzer Zeit 
noch angenommen wurde, daB 
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das W ort Qewal aus dem Arabi­
schen von qalc-qcwl (Person, die 
etwas erzahlt) abstammt, zeigen 
einige ne u e wissenschaftliche Er­
kenntnisse und Spmchverglciche 
auf, da!s die Abstammung im su­
merischen W ort Kalo zu identifi­
zieren ist. Im Sumerischen be­
zeichnet Kalo eincn Rcligiösen 
mit weisem Charakter. Unter­
stützt wird diese These durch die 
Tatsache, daB die Yeziden aus 
dem Sinjar-Gebiet (Shengal, 
N ord-Irak) noch heute das W ort 
Kalo als Synonym für das W ort 
Qewal verwenden. 

Der Ursprung 
derQewals 
Der U rsprung der Qewals ge ht 
auf den yezidischen Reformator 
Sheikh-Adi (1074-1162) zurück. 
Deshalb bezeichnet man die 
Qewals auch haufig als Qewals 
von Sheikh-Adi. Das gleiche trifft 
im übrigen auch für die Fakire 
(yezidische Geistliche, die den 
weltlichen Dingen abgesagt ha­
ben) zu. 
Ursprünglich stammen die Qe­
wals nur vom Stamm der Hekari 
und Dimili ab. Die Zugehörig­
keit zu der Gruppe der Qewals 
kann nicht erworben werden, 
sondem isı exklusiv, d.h. auf­
grund der Abstammung von 
Qewal-Eltem. Nach mcinen For­
schungen, die sich auch mit den 
Informationen von Qewal Sivo, 
dem Sohn des jetzigen Ober­
hauptes der Gruppe der Qewals, 
decken, wurde in der Geschich­
te der Y eziden einmal von die­
ser Re gel abgewichen. Im ]ahre 
1834, der Zeit der Yeziden-Po­
grome des moslemischen Kur­
denführer Mir Millernede Rewan­
duzl, auch Mire Kor genannt, ge­
gen die Y eziden wurde die Zahl 
der Qewals erheblich reduziert. 
Aus diesem Grunde wurde ein 
yezidischer Gelehrter namens 
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Baso vom Stamm der Mamüsl 
zum Qewal cmannt. Die Üher­
tragung der Qewal-Würde er­
streckte sich auch auf seine Fa­
milienmitglieder. 
Die Qewal' besiedelten ursprüng­
lich zwei Dörfer im Nord-Irak: 
Die Qewals vom Stamm der 
Dimil1 bewohnten das Dorf Bah­
zani, die Qewals vom Stamm der 
Hekari bewohnten das Dorf 
Bashik. 
Hinzu kommt der Unterschied, 
daJS die Dlınili'-Qewals als Schutz­
patron (Khudan) Nasirdm (Nasir­
din), die Hekari-Qewals Sheikh­
Sin (Şexisn) haben. 

Die religiöse 
Unterweisung 
derQewals 
V or ca. 70 - 80 Jahren gab es im 
Dorf Bahzani eine Rcligions­
schule für Qewals. Hier wurden 
die Kinder der Qewals in den 
Qewls, den Gebeten (Beyt und 
Di'a) und dem Gebrauch der Mu­
sikinstrumente Def (groJSe Tam­
burm) und Shibab (Flötenart) un­
terwiesen. Nach dem Tod des 
groJSen Qewal-Gelehrten Iso wur­
de die Schule auf Anweisung des 
damaligen Mir (Bezeichnung für 
das weltliche Oberhaupt der 
Yeziden) geschlossen. 
Die religiöse Unterweisung er­
folgt nunmehr auf regelmaBigen 
Sitzungen, bei denen die alteren 
und ausgebildeten Qewals die 
jungen Qewals untenichten. 

Voraussetzungen tür 
die Ausübung des 
Qewai-Amtes 
Nicht jeder Yezide aus der Grup­
pe der Qewals ist automatisch 
berechtigt das Qewal-Amt aus­
zuüben. 
Für das Ertangen dieser beson­
deren Würde mu!S er mindesrens 

DENGE EziDIYAN 

die drei fcılgenden Bedingı.ıngen 
erfüllen: 
1. Urufassende Kenntnissc der 

yezidischen Lehre und der 
heiligen Texte 

2. Redegewandtheit und einc 
klangvolle Stimme 

3. Uneingeschrankte Beherr­
schung der Musikinstrumen­
te Def und Shibab 

Besondcrs schwierig ist das Er­
lernen der Begleitmelodien der 
Qewls, da jedes Qewl eine spe­
zielle Melodie erfordert. 

Nachdem ein Schüler die Musik 
beherrscht, wird er an die reli­
giösen Texte herangeführt. Als 
ausgebildeter Qewal muJS er die 
wichtigsten religiösen Erzahlun­
gen und Gedichte auswendig re­
zitieren können. 
Da die heiligen Texteder Yezi­
den sehr umfangreich sind, wer­
den die religiösen Inhalte ın nach­
stehender Reihenfolge gelehrt: 

1. Di'a (Gebete) 
2. Heilige Erzahlungen und 

Gebete, die sich mit dem 
Tod auseinandersctzen. 

3. Die nachfolgenden Beyts 
(Text in Gedichteform, der 
sich mit den Pflichten und der 
Verantwortung der Gemein­
schaft beschaftigt), Beyta 
Cindi (Lied über den Barm­
herzigen), Beyta Sibe (Mor­
gen-), Beyta Evare (Abend­
gebet) 

4. Sieben religiöse Texte für die 
in Lalish abgehaltene Zere­
monie Sema (eine Art religiö­
ses TI1eaterstück, das sich mit 
dem Gebet und der Vereh­
rung der sieben Engel für Gott 
beschiiftigt und von den reli­
giösen Instrumenten Def 
(groBe Tamburine) und Shi­
bab (eine Flötenart) beglei­
tet wird) 

5. Die Metodie der hl. Texte 
6. Wenn der Schüler die Punkte 
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1-S beherrscht, wird er in Mis­
hahel gesclıult. 
Bei der Mislıabet lernt der Qe­
walmit mit dem bewulSten Vor­
tragen von Auszügen eincr reli­
giösen Erzalılung und deren In­
terpretation Antworten auf ge­
sellsclıaftliche Prohlemc zu ge­
ben. Mishabet isı die Vollendung 
der Qewal-Kunst. 

Hierarchie der Qewals 
Oberhaupt der Qewals 
Mezine Qewalan 

Er isı der uneingeschrankte Füh­
rer und WeW"feİSer der Qcwals 
und verantwortlich für die reli­
giöse Erziehung und Koordinati­
on der Qewals. Er ist zugleich 
Mitglied des Religiösen Rates. Das 
Oberhaupt der Qewals mu!S vom 
Stamm der Dimili sein und resi­
diert im Doıf Bahzani. 

Bege Sinceqan 
Verwalter der Slnjeq 

Qewals, die über herausragende 
Kenntnisse der heiligen T exte 
verfügen, wird der Titel Bege 
Sinceqe (Verwalter der heiligen 
Ta'us-Symbole) verliehen. Die­
ser Titel ist nach dem Anıt des 
Oberhauptes die höchste Aus­
zeichnung, die ein Qewal errei­
chen kann_ 
Als Seyda (Religionslehrer) un­
terrichtet er die Qewals. Er kann 
sowohl vom Stamm der Hekari 
als auch der Dimill sein. Seine 
wichtigste Aufgabe ist , bei den 
Ta ~us-Wandenıngen dabei zu 
sein. Er vertritt die Schutzpatro­
ne Sheikh-Sin (Şexisn) und 
Sheikh-Shims (Şeşims). Bei den 
Ta'us-Wanderungen niınmt er 
die höchste Stellung ein. 
Selbst der Mir als weltliches und 
der Baba Sheikh als religiöses 
Oberhaupt sind bei diesem Ritu­
al dem Bege Sinceqan untergc­
orJnct 

Serhasta 

Bei den Ta~us-Wanderungen re­
zitiert er die Qewls und spielt 
dazu Tamburin und achtet dar­
a uf, d alS die ü brigen Qewals die 
Musik richtig spielen. 

NOfer 
Hieımit bezeichnet man einen in 
Ausbildung befindlichen Qewal. 

Religiöse Hand/ungen 
derQewals 

In La/ish 

Bei alien Feierlichkeiten und re­
ligiösen Anlassen in Lalish sind 
Qewals anwesend und nehmen 
eine wichtige Funktion ein. Da­
bei verfahren die Qewals wie 
folgt: 
V or Sonnenaufgang wird das re­
ligiöse Lied Beyta ]indi (Beyta 
Cindi) in Begleitung des Def und 
Shibab gespielt. Sie fordem die 
Yeziden auf aufzuwachen und 
rufen zum Gebet auf. 
Mit Sonnenaufgang singen die 
Qewals das morgendliche Beyt 
(Di'a Sibc). Ansclıliefsend wird 
ein religiöser Marsch gespielt. 
Bevor das Simat (religiöses Es­
sen aus Getreide), das in der Kü­
che Sheikh-Adi's gefertigt wur­
de, im Hofe Sheikh-Adis geges­
sen wird, spielt ein Qewal mit 
der Shibab eine kurze Melodie. 
Vor Sonnenuntergang wird das 
abendliche Gebet (Beyta Evare) 
verrichteL Es kommt auch vor, 
dafS andere heilige Texte gesun­
gen werden. 
Am Ahcnd, wenn die Yeziden 
sich sammeln, beginnt der Bege 
Sinceqan mit dem Mishabet. 
N ach dem Mishabet wird das re­
ligiöse Theaterstück Sema mit 
der musiklischen Bcglcitung der 
Qewals aufgeführt. Bei dieser re­
ligiösen Zeremonie sind die be­
deutendsten rellgiö.sen Würden-
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tdgern anwesend, wie der Baba 
Sheikh und der Peshimam. Sic­
ben dieser Würdentrager spielen 
die Rolle der Engel, die zu Eh­
ren Gottes drei Runden um ein 
Feuer kreisen. AnschliefSend wird 
wieder Simat gereicht. Die bei 
dieser Auffühnıng vorkommen­
den sieben Engel werden von 
den Würdentr.igem gespielt. 

Ta 'us-Wanderungen 

Jahrlich bereisen die Qewals die 
yczidischen Döıfer. Auf Ihrer Rci­
se nehmen sie eine Bronzestatue 
(Sinjak) mit, die Ta'usi-Melek 
symbolisiert. Die Statue wird in 
einem Zimmer aufgestellt. Die 
Qewals tragen religiöse T exte 
vor. Die Yeziden küssen die Sta­
tue. Die Qewals verteilen Berat 
(runde weiBe Kugel, die aus der 
heiligen Erde von Lalish gefonnt 
wurde) und geben den Yeziden 
einen Schluck vom Wasser von 
der heiligen WeifSen Quelle 
(Kaniya Sipi) aus Lalish. Nach Ab­
schlu!S dieses Rituals zahlen die 
Yeziden freiwillige Abgaben an 
dieQewals. 

Sterbefeierlichkeiten 
Zu den Sterbefeierlichkeiten sin­
gen die Qewals das religiöses 
Lied Qewle Seremerge, das sich 
mit dem Leben, dem Tod und 
dem Leben nach dem Tod be­
fa!St. 

Religiöse Tiinze 

Zu den speziellen religiösen Tan­
zen vor der WeiBen Quelle in 
Lalish, auf der Brücke eler 
Gütigkeit (Pira Marifete), den 
Jumaiya-Feierlichkeiten zu Ehren 
Sheikh-Acli 's (Kabax) und bei 
den Ta~us-Wanderungen spiden 
sie Def und Shibab. 

Übersetzung aus dem Kurdischen 
von T. T olan und C. /ssa. 
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Die Beziehungen des Sufismus zum 
Yezidentum 
E/ne religions-wissenschaftliche Betrachtung von Dr. Pir Mamou Othman 

"Die Schöpfungsgeschichte und 
die Rolle des Bösen im Koran 
hatte mich inspirlert, ich wollte 
sie immer wieder lesen, insofem 
sie meiner Lage, meinen Zielen 
und Interessen entsprach." (1) 
Von alters her richteten sich die 
Blicke auf die orientalischen Lan­
der und die Völker, die schon 
lange vor anderen die Strahlen 
der Sonne verehrten, der göttli­
chen Sonne, welche verbunden 
ist mit der höchsten Form an 
Reinheit und einer vollendeten 
Qualitat. Auch die Lander, denen 
prophezeit war, daB sie in ihren 
Tempeln und durch die Arten ih­
rer Anbetung Geheimnisse be­
wahren werden, die zur Schöp­
fung der Religioncn inspirierten. 

Diese alten Religionen 
beruhten im Unterschied zu 

den himmlischen 
Religionen auf der direkten 
Beziehung zwischen Mensch 

undGott. 

Die alten Religionen bauten auf 
dieser direk[en Verbindung zwi­
schen der göttlichen Welt und 
der menschlich-natürlichen Welt 
auf. Sie beruhten demzufolge auf 
einer Brücke zwischen den Men­
schen und ihren Göttern. Die 
himmlischen Religionen wie das 
Judentum, das Christentum und 
der Islam, basicrten auf dem Ge­
genteil. Sie haben die direkte 
Brücke zwischen Gott und 
Mensch aufgehoben mit Ausnah­
me der Brücke der Propheten­
schaft und der Offenbarung. 
Demzufolge legen sie eine voll­
sllindige Trennung der göttlichen 
und der menschlichen Welt fesı. 
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Der Kerngedanke, auf welchem 
das islamische Dogma mit seiner 
Prophetenschaft und dem herab­
gesandten Koran basiert, ist der 
Tauhid. Das Dogma des Tauhid 
geht von der Ablehnung dieser 
direkten Verbindung, der Vielgöt­
terei und dem darauf fu!Senden 
Polytheismus als Mittel der Ver­
bindung zwischen Gott und 
Mensch aus. Unterstrichen wird 
diese These im Koran: ,Gott ist 
einer und hat keinen neben sich". 
Er isı vollstandig von der Welı 
der Menschen und allen Seiten 
gctrennt. Die direkte Beziehung 
zwischen dem Menschen und sei­
nen Göttern in den alten Religi­
on (besonders ist hicr die 
yezidische Religion zu erwahnen) 
fühıte bei dem einzelnen Yezi­
den zu Ratlosigkeit und Durch­
einander, da eine gro!Se Verant­
worıung auf den Schultern die­
ser Person las[et. Er ist vor sei­
nem Gott direkt für seine Taten 
verantwortlich. Als die himmli­
schen Religionen kamen, erkann­
ten sie das Problem, an welchem 
die Menschheit liıı, und zwar be­
sonders aufgrund des Polytheis­
mus und seiner Verantvvortung 
gegenüber jedem einzelnen Gott 
und dem damus resultierenden 
Wagemut, zu jedem Ereignis ei­
nen eigenen BeschluB zu fassen. 
Und so löste die Idce des einen 
Goltes (der Eine, der Allverzei­
hende, der Barmherzige) die alte 
Idee ab und hob so die gro!Se 
Verantwortung für den Menschen 
auf. Sie erleichterte das Gewichı 
auf seinen Schultem um eine Viel­
zahl von Pflichten und Verant­
wottungen (2). Die Anbetung 
Gottes gab es aber schon vor 
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dem Islam, und die Polytheisten, 
d. h. diejenigen, die an die Gött­
lichkeit anderer W esen glauben, 
verringerten den Grad der Ver­
ınittlung, die sie durch sie erreich­
ten: 
Sure Yunus, Ayat 18: Sie vereb­
ren statt Allah das, was ihnen wc­
der schaden noch nützen kann; 
und sie sagen: Das sind unsere 
Fürsprecher bei Gott. 
Die Anhanger der yezidischen 
Religion können ihre Gegner 
nicht mit Waffengewalt bekamp­
fen, sondern sie bekampfen sie 
mit der Kraft der Mythologie und 
der Beschaftigung mit den Ide­
en ihrer Vater und Vorvater, wel­
che schon die gleichen Stufen 
durchliefen. 

Der Grundgedanke, welcher 
der yezidischen Religion 
zugrundeliegt, Ist die Idee 

von Ta'usi-Melek. 

Diese TI1ese isı schon seit der 
Existenz der Yeziden vorhanden. 
Sie nahmen die Sonne an, die 
vom Auge des Hirnmels in den 
Gott des Himmels umgewandelt 
wurde. Diese Idee entspricht der 
gleichen Idee, mit welcher Zara­
ıhustra den Gott des Guten 
Ahura Mazda schuf. So gibt es 
nicht zwei Pfauenengel, sondem 
nur einen. Und dies ist nun wie­
der die gleiche Idee von Gott 
wie bei den Offenbarungs­
religionen. Auch die Yeziden 
glauben nur an einen Gott. Ur­
sprünglich symbolisierte Ta"usi­
Melek in der yezidischen Theo­
logic Gott. Erst durch die Refor­
men Sheikh-Adis (1074-ll62 n. 
Chr) eniStand die auch heute bei 
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den Yeziden gültige Auffassung 
von Gott und seinem Stellver­
treter Ta ~usi-Mclek. 
Die Natur der Yeziden ist das 
Ergebnis der Ret1exion über ihre 
Religion. In der yezidischen Re­
ligion gibt es einen strengen Dua­
lismus zw-ischen dem Guten und 
dem Bösen, beide kommend aus 
einer Quelle. Die andere Seite, 
die eine Mittlerrolle bei der Be­
schreibung beider sich einander 
widersprechenden Krafte spielt, 
isı der lntellekt. Bei den Chri­
sten ist dies Jesus Christus und 
im Islam ist es Muhammad. Die­
se Beschreibung geht darauf zu­
rück, daiS die menschliche Seele, 
die im Ursprung ein göttlicher 
Samen ist und aus dem Guten 
hervorgebracht v.rurde, einen Kör­
per betritt. Dieser materielle Kör­
per (Herz, Zunge und Auge) isı 
der Grund des Abweichens in das 
Lager des Bösen. Hier ereignct 
sich der ZusammenstoiS zwischen 
der Seele und dem Körper: 

,Das Au ge ist unsicher. 
Und das Herz isı ein bedrücken­
der Herrscher auf dem Thron. 
Das Auge sieht und das Herz liebt 
Und die Zunge fordert für sich 
selbst. 
Oh du Zunge, könnte ich dich 
doch von Grund aus herausrei­
ISen." (3) 

(Auszug aus einem yezidischen 
Qewl, religiöser Text) 

Die gute Seele kampft gegen die 
ınateriellen, sich dem Bösen un­
teıweıfenden Begierden an. Nur 
die reine Seele allein hat die Frei­
heit der Erwahlung des Guten 
und darnit die Möglichkeit des 
Siegens über die Begierden und 
das Böse. K e iner steigt zu dieser 
Stufe empor, der nicht die An­
strengungen für die Reinigung 
der Seele und ihrer Freimachung 
untemimmt. Das Geheimnis die­
ser Befreiung und des Guten ist 

al-ma'rifa (die Erkenntnis). Die­
se Erkenntnis gemalS dem yezi­
dischen Glauhen ist ein direktes 
Erkennen, welchen den Y eziden 
mit Ta'usi-Melek verbindet. Von 
dieser altcn Dcfinition der Psy­
che einer Person beginnt eine 
Verbindungslinie zur Lehre der 
Sufis. Dicse geht vom BeVı.ru!St­
sein der Wirklichkeit der Seele 
aus, denn das Prinzip des Sufis­
mus beschreibt die Se ele als Te il 
Goltes bzw. daf5 die Seele aus 
dem Wesen Gones entlehnt isı. 
Wenn nun der Mensch nicht im 
vollstandigen BewuBtsein dieses 
göttlichen U rsprungs isı und er 
im folgenden nicht auf der 
Grundlage handelt, daiS Gott in 
ihm in irgendeiner Form existent 
ist, so nimmt ihn die Kraft des 
Bösen gefangen, und seinc See­
le lebt im Schanenreich. In dem 
Falle, daiS die menschliche Seele 
nicht vom Samen des Gutcn be­
wohnt ist, so ist sie vom Samen 
des Bösen bewohnt. Die 11 Dre­
henden 11 Deıv.rische stützen sic h 
auf zwei Methoden, darnit ihre 
Seele ein Ha us für Gon wird: 

"Die 111ndirekte Methode11 und ihre 
Grundlage des Rückzuges in das 
vollstiindige Alleinsein oder die 
direkte Methode der Versamm­
lung auf der Grundlage der Ver­
wirklichung der Einheit mit Gott. 
Dies geschieht durch Enthaltsam­
keit beim Sprechen und das Ein­
stellen jeglicher körpedieher Ak­
tivitaten sowie das Verdrangen 
aller Empfindungen, bis der 
Mensch eine neue Geburt ver­
wirkikhen kann, die den Mensch 
zu einem vollstandig jenseitigen 
Geschöpf macht. Dieses unter­
scheidet sich gnındlegend von 
dem, welches der Mensch var­
her verkörperte und er erreicht 
am Ende die Stufe des Erschei­
nen Gones in se iner Seele." ( 4) 

Der Sufismus wird zurückgeführt 
auf die Eigenschafıen der Ahi as-
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Sifa z. Zt. des Propheten Muham­
mad bzw. Auf as-suf (die Wolle), 
d. i. die Kleidung der Propheten 
und die Zierde dcr Hciligen. Sei­
ne geistige Abstammung geht 
auf Abu Musa al-Ash'ari und al­
Hasan al-Basri :<urück. (5) 
Die Sufis glauben, daı> eine Ver­
bindung mit Gott möglich isı. Der 
Weg dorthin i-,t die Befreiung von 
alleın, was sie an die Well der 
Gefühle und Empfindungen bin­
del. Dahcr kappt ein Sufi jede 
Bezielnıng mit der Welt und 
wendet sich zu Gott. Denn durch 
diese Bemühung will der Sufi ei­
nen Zustand erreichen, in dem 
er sein eigenschaftsloses Selbst 
wird und ausrufen kann: ,Ich bin 
Gott" (al-Halladj). Aile Sufis stim­
men in dieser Sache überein. Sie 
kennen die Wahrheit und ihren 
Weg zur Erkenntnis erachten sie 
als den erhabensten Weg. 

Die Suf"ıs betrachten sich 
selbst als befreit von der 
Bitte um eine Verbindung 
mit Gott, da sie von den 

kultischen Vorschriften wie 
der Waschung, dem Gebet 
und anderen islamisehen 

Pllichten befreit sind. 

Sie behaupten, daıS diese nur von 
der Beschaftigung mit Gott ab­
lenken. Vielmehr isı das Ziel der 
gesetzma!Sigen Vorschriften die 
Hinwendung der Menschen zu 
Gott zu bestimmten Zeiten. Die 
Sufıs sind dagegen immer zu 
Gon gewandt. 
Er isı bestrebt, seine ganze Zeit 
für Gott da zu sein, denn die 
Sufis beschafıigen sich mit der 
Wissenschaft des bati n (der Eso­
terik) ( 6) und bezeiclmen sic h 
selbst auch als Batiniyiin, d.h. sie 
allcin erbten die Wissenschaften 
der Propheten und sie allein ken­
nen die innere Deutung, die hin­
ter jeden zihir (auısere Deutung 
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- Exoterik) zu Tage tritt als zwei­
te Wahrheit binter dem islami­
schen Gesetz. (7). 
Die direkte lleziehung, die der 
Sufismus zwischen Mensch und 
Gott baut1 ist eine Beziehung mit 
einem neucn Vcrstandnis inner­
halb der islamisehen Bewegung. 
Diese Beziehung ist ursprünglich 
die Struktur dcr alten Religionen 
und so a ueh der yezidisehen Re­
ligion. Sie la!St den Menschen 
eine göttliche Eigcnschaft und 
Go tt e ine menschliche Eigen­
sehaft erlangen. Und so überla­
gern sich die Grenzen zwischcn 
Mcnsch und Gott. Dieses ist der 
ideologiselle Kernpunkt, den der 

Sufisınus als geistige Bewegung 
enthalt: 

''Das Errichten einer neuen Bıük­
ke zwischen Gott und Mensch 
enl,pricht im Au& ren (zahir) der 
prophetisehen Beziehung, auf 
welcher das islamische Dogma 
bcruht. Jedoch beabsiehtigt man 
keineswegs diese prophetische 
Verbindung wegzuziehen." (8) 
Die S har!' a, gcma!; dem Islam, 
verkörpert den einzigen Weg 
von Mensch zu Gott. Dcr Staat 
i.,t daher die einzige Autorit3t für 
diese Verbindung. Deshalb sehuf 
die herrschcnde Klasse ein Ge-

6+7/1997 

setz zur Festlegung der Er­
kenntnisquellen für den Muslim 
(gema!; des Gesetzes von Reli­
gion und Staat). Der Sufismus hob 
dieses Gcsc[z jcdoch wieder auf. 
In dieser Angelegenheit zeigte 
sieh, daiS "die aifizielle Ideologie 
des Staates die Beziehung zwi­
schen Mensch und Gott auf die 
Shari' a beschrankt. Der Sufismus 
steJl[ den Men.schen hingegen in 
cine dirche Bcziehung mit Gott. 
Die Shari' a, gemalS der offiziel­
len Ideologie des Staate.s, ist das 
einzigc Mittel zu Gott, wahrend 
die sufisehe Erkenntnis diese Be­
ziehung der Verminlung überv.rin­
det und die Verbindung mit Gott 

zu cincr direkten Verbindung 
ohne Veımittlung macht." (9) 

Der Sufismus im Islam rührt von 
einer üppositionshaltı.ıng zu den 
abbasidischen Kalifen und dem 
Verstandnis der Shar"ra her, auf 
welchem die Grundidee des 
Kalifates basierte, sowie von den 
Gruppen, die nach der Errichtı.ıng 
eines neuen Staates für die Ge­
sellschaft strebten. Sie stützten 
sich dabci auf eine neue Philo­
sophie, die offen für neue Er­
kenntnbquellen war. Zu den vie­
len Religionen, Lehren und phi­
losophischen Ansichten mit libe-
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ralen Standpunktcn gehörte da­
mals die Gemeinschaft der Lau­
teren Etiider (Ikhwan as-Safa) im 
Jahre 228 d.H. 1 850 n. Chr (die 
islamiselle Zeitrechnung beginnt 
mit der Auswanderung Moham­
meds na ch Medina 622 n. Chr ). 
Hinsichtlich ihrer Ansichten über 
die Natur des Menschen ahnei­
ten sie den alten Religioncn und 
besonders der yezidisehen Reli­
gion. Von der Gesaıntheit ihrer 
Dogınen verkörpert eine Halfte 
das islamische Prinzip, insofern 
der Prophet Muhammad der letz­
te Prophet war und die islami­
sche Religion die lctzte üffen­
barungsreligion isı. Sie glauben 
auch, daiS der Crsprung des Bii­
sen vom Herm des Gutcn (Gott) 
koırunt, denn wenn jemand will, 
daB ein anderer gut sei und ihn 
dazu z~vingt, so ist er schlecht. 
(1 O) Die se Ide e Goltes ahne lt 
der Idee von Ta'usi-Melek, wel­
cher zu gleicher Zeit Quelle der 
Bcstrafung und llelohnung ist. Sie 
verkörpeıt iınmer das Ergebnis 
der guten und schlechten Taten. 
Es gibt auf elieser Ebene noeh 
einen weiteren Beıi.ihnıngspunkt: 
zwischen den Ikhwan as-Safa und 
den Y czidcn: Die Ablehnung des 
Fatalismus und die Beschreibung 
des Schicksals als schicksalhaft, 
was verhundcn İS[ mit dcr Frci­
heit der Mensehen in der W ahi 
ihrer Taten. Im 5. Jahrhundert 
d. H. 1 im ll Jahrhundert n. Chr 
wandeltet sich der Sufismus be­
sonders in Persien und im Iraq in 
religiöse, gesellschaftliche und 
politische Institı.ıtionen. Diese In­
stitutionen v.rurden von Shuyükh 
geleiret und die Staaten erhoben 
sich zu ihren Schinnherrn, um 
durch sie die Unterstützung des 
Volkes und die Vermittlung dcr 
Sufis zu erlangen. 

Auch der Name al-Hasan al-Basri., 
tauehte sehon auf. Manehmal 
wird in den yezidische Gebeten 
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ein Sheikh Hasan erwahnt. Ob­
wohl es sicher ist, daB al-Hasan 
al-Basri weit entfernt voın yezi­
dischen Glauben und der Idee 
von Ta~usi-Melek war, so dürfen 
doch seine sufischen Gedanken 
und ihr Einflu15 auf die Philoso­
phie seincr Zeit nicht vernach­
lassigt werden. !ch bemerkte so­
gar eine Annahenıng der Meinun­
gen seincr Schule an die Auffas­
sungen der Sufıs, welche bei den 
Yeziden weiterentw"ickelt v.rur­
den und sic stark beeinflulSten. 
Daher isı auch die Mu'tazila, ge­
mafS ihrer Ansichten, ein wichti­
ger Punkt des Interes.ses. 
Wasil Ibn Ata, ein Schüler al­
Hasan ai-Basris, gilt als der Be­
gründer der Mu 'tazila. Al-Hasan 
al-Basri starb I 10 d. H. 1 733 n. 
Chr. Sein Name ist mit seinen 
Reden über das Schicksal verbun­
den, in einer Zeit, die gepragt 
war von den Auseinandersetzun­
gen zwischen den Sunniten und 
den Khiiridjiten. Al-Hasan al-Basri 
hob das Schicksal und die Ratlo­
sigkeit der Menschen hervor. Dar­
auf bezog sich dann auch die 
Schule der Qadiriya, welche in 
Basra gegründet wurde. Auch sie 
nalun eine politische Haltung ge­
gen die Herrschaft der Urumay­
yaden einnahm. (1 I) Die Rechts­
schule der Qadiriya, die sich al­
Hasan al-Basrt zu eigen machte, 
legte ihre theoretische Grundla­
ge auf die Idee der menschli­
d1en Freiheit und der Verantwor­
tung für seine Taten. Dies ist die 
gleiche Idcc der Mu'tazila, wcl­
che ebenso den Auffassungen 
der alten Religionen und be son­
ders der yezidischen Religion e nt­
sprach. Die Qadiriya stützte sich 
dabei auf V ers 1 S der kora­
nischen Sure al-Is d'. 
Die Mu 'tazila glaubte an die Frei­
heit des Menschen und hielt an 
der Sache des Verstandes fest. 
Gott belohnt und bestra!i den 

Menschen nach seinen Taten. 
Und die menschliche Verant~vor­
tung für seine Taten isı die Be­
sonderheit der alten Religionen. 
Die Meinungcn und Positionen 
der Ikhwan as-Safa, der Mu ·ıazila 
und der Kharidjiten gegenüber 
den Nichtmu.slimen und beson­
ders gegenüber den Nichtarabem 
sind von einer toleranten Haltı..mg 
gepdgt und ergreifen nicht Par­
tei gegen andere Religionen und 
Völker. Deshalb erhielten diese 
Gruppen und Gemeinschaften 
auch die Unterstützung der 
schwacheren Klassen lın Irak und 
Persien. (12) 
Die meisten islamisehen Histori­
ker betrachten die Haltung al­
Hasan al-Basrls mehr als eine po­
litische denn eine religiöse. 

Die Haltung, welche die 
Sufis in der Geschichte 

einnahmen, war eine Hai­
nıng des Fliehens vor der 

realen Welt in eine Welt des 
Verstandes. 

Gleiches gilt auch für die Man­
ner des Zoroastrismus, insofcrn 
die beim alten Glauben bleiben­
den sich zu Sufis wandelten, flie­
hend vor der Annut und der her­
abwürdigenden Lage, in welche 
der Islam ihre Völker bmchte, die 
die neue Religion ablehnten. Flie­
hend vor dieser grausamen Rea­
liilit wurclen si e Sufıs, die zur Ver­
einigung mit dem göttlichen 
Selbst aufriefen, zur Befreiung 
von der bitteren Realitat. Einige 
Psychologen bezeichneten die 
Sufıs als nervenkrank aufgrund 
des Zwangs der menschlichen 
Seele die schwierigsten Situatio­
nen und die Entbehrungem des 
Lcbens zu ertragen, um sich von 
menschlid1en Verlangen und kör­
perlichen Verbindungen zu be­
freien. Die Sufis glaubten hinge­
gen, da!S ihre Methoden der ein-
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zige Weg zur Erkenntnis Gottes 
seien. Einer von ihnen sagte: 

,Gott machte die Sufis zu den 
Gottesfürchtigen in der Welr, so 
da15 der Regen herabfallt mittels 
ilires Segens und die Pflanzen auf 
der Erde gedeihen durch die 
Reinheit ihres Zustandes und die 
Muslime über die Ungliiubigen 
siegen durch ihre Hingabe." (13) 

Die Mchrhcit der Sufis und be­
sonders die, die von den altcn 
Religionen und hier von der 
yezidischen Religion beeinfluBt 
wurden, glaubte an die Idee des 
Kommens einer Verbindung mit 
Gott oder an das Kommen von 
Gott selbst Unter den Sufis, de­
ren Namen in den Rezitationen 
und Gebeten der yezidischen Re­
ligion überliefert vvurden, sind 
Djunaid ai-Baghdadi (gest 298 
d.H. 1 920 n. Chr) und Husain 
ai-Haliadj, welcher 309 d.H. 1 931 
n. Chr von der Hand des Kalifen 
ai-Muqtadir Billah getötet wurde. 
Ihre Islamitat kann man nicht ab­
streiten, jedoch waren sie mit der 
yezidischen Religion verbunden, 
wie man in dem Gebet Husain 
al-Hallactj feststellt. (14) 
Djunaid ai-Baghdadi wird als der 
Gründer der Gemeinschaft in 
Bagdad angesehen und gehött zu 
den Gefahrten des ersten Zeug­
nisses. Die religiösen Riten und 
Pflichten spielten in seiner Philo­
sophie keine Rolle, da er mit der 
geistigen Beobachtung Gottes 
beschaftigt war. So wurde er mit 
siebzig anderen Sufıs angeklagt 
und zum Tode verurteilt, .spJter 
jedoch wieder freigelassen (15) _ 
Djunaid gilt als der wirkliche 
Gründer des sunnitischen Sufi­
tums. Er soll gesagt haben: 

,Wer den Koran nicht bcwahrt 
und nicht den Hadith schreibt, 
folgt ihm nicht, denn wir ken-
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nen die Fessel mit diesem Buch 
und der Sunna." (16) 

Die Ansicht Djunaids wird T auhid 
der Eigenschaften genannt, da 
der Sufı, der entweder den Un­
tergang odcr die Vereinigung ver­
tritt, ein bestandiges Phanomen 
in der Hand Gottes sein wird. 
Sein Tauhid ist der Untergang 
nder die Vereinigung mit Gott. 
Husain al-Halhldj (Abü al-Mughith 
al-Husain Ibn Mansur) wurde be­
ıühmt durch seine Worte ,lch bin 
Gott" und daB ,Gott Adam nach 
seinem Ebenbild schuf". Bezüg­
lich der Vereinigung mit Gott ah­
nelten seine Ansichten denen 
von Djunaid ai-Baghclldi. Einige 
nanntcn ihn daher und aud1 auf­
grund seines sufischen Weges 
und seiner sonderbaren Worte 
den phantasierenden Sufi. AI­
Halladj sagte daıüber in seinem 
Bum: 

,!ch mische deinen Geist mit 
meinem Geist, wie der Wein mit 
Wasser gemL.;;cht wird. Wenn dich 
etwas beıührt, so beıühtt es auch 
mich. So bist du wie ich in je­
dem Fall." (17) 

Das Prinzip der Sufis und beson­
deres derer, welche in den 
yezidischen Gebeten erwahnt 
werden, ist die Verkörperung des 
Geistes von Gott in ihnen, d.h. 
die standige Anwesenheit Got­
tes auf der Welt und nicht seine 
endgültige Trennung von ihr, 
wie dies die Offenbarungs­
religionen überliefem. 
Die Neigung des Sufismus z.Zt. 
Djunaid al-Baghclld'ıs und Husain 
al-Halladjs stellt eine Art Revolu­
tion gegen das damalige Herr­
schaftssystem dar. Sie bedienten 
sich vieler Arten von EinfluBnah­
men auf die Leute zur Zügelung 
ihrer Vergnügen und Enthaltsam­
keit im Essen und Kleiden sowie 
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der Anbetung. Deshalb scharten 
sich auch die Anhanger der alten 
Religionen, da sie in den Wegen 
der sufischen Anbetung und den 
der islamisehen Shari' a widerspre­
chenden Ideen eine Annahenıng 
an ihre religiösen Prinzipien sa­
hen, auch wenn das Verstandnis 
der Prophetenschaft ein anderes 
als das islamische war. 

Die Prophetenschaft im 
Islam Ist mit der göttlichen 

Offenbarung verbunden, die 
der von Gott inspirierte 

Prophet entgegennimınt. 

Dies ist der Weg, der den Pro­
pheten von den anderen Men­
schen auszeichnet. Die Sufis und 
Gelehrten wie Ibn Sina und al­
Facibi legten jedoch die Prophe­
tenschaft und die Offenbarung in 
die Ebene ihres Seins als eine 
Form der Erkenntnis. (18) 

Einige islamische Sekten mach­
ten sich ebenso das Recht auf 
Unsterblichkeit durch Seelenwan­
derung zu eigen. Diese Bewe­
gungen versuchten, ihre Ideen 
mit denen der alten Religionen 
in Persien und dem Irak zu ver­
binden. Sie gewannen als Gegen­
wert die geistige Unterstützung, 
die den herrschenden Systemen 
seinerzeit entgegentrat. Die Fıa­
ge der Reinkarnation stellt be­
sonders die einzelne Person in 
den Vordergrund der Forschung 
und des Interesses. Dieses Inter­
esse bringt eine weitere Stufe in 
Richtung Gott mit sich. Schon in 
der alten Religion der Kurden war 
dies vorherrschend, hatte doch 
die einzelne Person eine direkte 
Beziehung zu Gott. 
Geist und Schicksal dieser Per­
son standen auch im Mittelpunkt 
des Interesses der zoroastri.,chen 
Religion, die glaubt, daB das Le­
ben von einem Punkt beginnt 
und nach dem Ableben horizon-

DENGE EZİDIYAN 

tal in die unendliche Ewigkeit 
geht. In den Offenbarungs­
religionen wie z.B. dem Christen­
[um ist die Kirche bzw. die Ge­
meinde der Kernpunkt. Im ls­
lam İst es dementsprechend die 
Moschee. Beide verkörpern ]e­
sus und Muhanunad. Und nur auf 
ihrer beiden Weg findet die 
christliche oder muslimische Per­
son den Weg zu Gott, im Ge­
gensatz zur yezidischen Religion 
ader anderen alten Religionen, 
welche eine direkte Verbindung 
zu Gott ohne Verminlung her­
stellen. 
Die Mchrheit der überwiegend 
moslemischen Religionsexpeıten 
vertreten die Auffassung, daB 
Sheikh-Adi das Sunnitentum ver­
breitete. jedoch seine Ansichten 
über das Böse stimmten mit der 
im 9. Jahrhundert verbreileten 
sufischen Ansicht überein, so u.a. 
der von al-Halladj. Sheikh-Adi 
glaubte, daB Gott keine böse Sa­
che sellaffen könnte, die starker 
ware als er und seiner Meinung 
wklersprach. Seine Heiligkeit und 
Göttlichkeit wurde von seinen 
Anhangern geglaubt. Dies wird 
im Kitib al-Djilwa und den 
Qasiden Sheikh-Adis wie ini oben 
erwahnten Absatz bekraftigt. Die­
ser göttliche Charakter war je­
doch nicht von der Art, wie sie 
fıüher von al-Halladj verkündet 
wurde (!ch bin die Wahrheit). Er 
unterschied sich vielmehr vom 
Islam wie von alien Sufis seiner 
Zeit. 

Der Grund der 
Unterscheidung zwlschen 
den Yeziden und den Sufis 
Ist der, daS sich die neuen 
Prinzipien Sheikh-Adls mit 
dem alten yezidlschen Erbe 

verbandeıı_ 

Dies bedeutete u.a. die Anbe­
tung der Sonne, die Vielgötterei, 
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das sufische Tuch (Khirqa), das 
Geheimnis der Religionen, das 
pyramidenförmige Klassensy­
stem, welches erst z. Z. von 
Sheikh-Adi begründet wurde. 
All diese Prinzipien erlangten 
neue Bedeutung, die sich voll­
standig von der islamisehen un­
terschied. (19) 
Neben der Rechtsschule Sheikh­
Adis, welche die Beziehung zwi­
schen Mensch und Gott durch 
eine dritte Person ablehnte, wam­
te Sheikh-Adi vor Verzerrungen, 
mit welchen die zoroastische Re­
ligion die Yeziden unterdrückte. 
Gleiches gilt für die Frage der 
Anbetung von Deva, welche die 
Zoroastrier gegen die Anhanger 
der Feuemnbetung verwendeten, 
die Kalbfleisch essen und die Tie­
re des kosmischen Kreises des 
Mithraskultes heiligten, wie Kalb, 
Skorpion oder Schlange. (20) 
Sheikh-Adi erlaubte den Yeziden 
wieder die praktische Ausübung 
der alten Briiuche ihrer Religion, 
wie die Anbetung des Feuers 
und die Ersetzung ihrer alten Göl­
ter durch das W ort Khudan bzw. 
Khas. 
Die Yeziden glauben, daB alles 
von Gott bestimmt wird. Nichts 
passiert ohne die Einwilligung 
Gottes, von dem sowohl das 
Gute ab auch das Unheil kommt. 
Y eziden argumentieren: 

Wie schwach wiire Gott, 
wenn er neben sich einen 

Zweiten akzeptierte, der 
ohne seine Zustinunung 
Böses verrichten kann. 

Deshalb existiert im Y ezidentum 
auch nicht die Gestalt des Bö­
sen. Allein die Aussprache des 
Namen des Bösen ist die Anta­
slung der Allmacht Gottes. Gott 
hat den Menschen den Verstand 
gegeben, es liegt in der Verant­
wortung des Menschen Gutes zu 

tun. Hier liegt ein groBer Unter­
schiecl zu den anderen Welt­
religionen. Diese Anschauung 
brachte den Yeziden den grund­
losen Voıv.-urf der Anbetung des 
Bösen ein. Das Versüindnis des 
Bösen, wie es die hciligcn Bü­
cher wieclergeben ebenso wie 
die Schöpfungsgeschichte, die zu 
den Y eziden erst nach der An­
kunft von Sheikh-Adi kam, geht 
auf den gleichen Ausgangspunkt 
wie die sufische Annahınc von 
der Beseitigung der Grenzen zwi­
schen Mensch und Gott zurück. 
Die Schöpfungsgeschichte im 
Mashaf Rash schreibt folgendes: 

"Gott schuf am Sonntag den En­
gel Azd'il. Er ist Ta'usi-Melek, 
der Führer von alien. Am Mon­
tag schuf er den Engel Dardi'il. 
Er ist Sheikh Hasan. Am Diens­
tag schuf er den Engel lsrafil. Er 
isı Sheikh Shams. Am Mittwoch 
schuf er den Engel Mika'il. Er isı 
Sheikh Abu Bakr. Am Donners­
tag schuf er den Engel Djibrii.'il. 
Er isı Sadjadin. Am Freitag schuf 
er den Engel Shamna'il. Er isı 

Nasir ad-Din. Am Sonnabend 
schuf er den Engel Nuril'il. Er isı 
Sheikh Faklır ad-Din." 

Das Böse, über das in den heili­
gen Büchem geschrieben wird, 
unterscheidet sich vom Deva, 
welches chamkteristische für die 
zoroastrische Religion isı. Beide 
beziehen sich jedoch nicht auf 
Ta'usi-Melek, der die Anbetung 
des Sonne und des Gottes des 
Guten verkörpert. Die Yeziden 
schufen sich nun eine Geschich­
te, die der Geschichte vom Bö­
sen und der Schöpfungsgeschich­
te aus den heiligen Büchem ah­
nelt. Ihre Auslegung isı aber un­
terschiecllich. 
Es isı nicht seltsam, da!S die 
Yeziden nur selten sich von dem 
durch die heiligen Bücher vor-
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geschriebenen religiösen Ver­
standnis entferntcn, da es in al­
Ien Teilen Kurdistans verbreitet 
war. Die Situation in Persien und 
im islamisehen Iraq lieB sich gut 
mit der Situation im christlichen 
Europa des Mittelalters verglei­
chen. Engels schricb clarüber: 
,Die vorherrschende Meinung im 
Mittelalter war nicht die, sondem 
war die der religiösen Manner, 
die die einzige gebildete Sclıicht 
darstellten. 
Deshalb war die Sicht der Kirche 
die Basis des Denkens und die 
Quelle eler Verbreitung. Die In­
halte eler Rechts- und Naturwis­
senschaften sowie der Philoso­
phie waren daher mit den Leh­
ren eler Kirche konform." (21) 
Von diesem Ausgangspunkt wei­
chen die Erklarungen der ande­
ren alten Religionen nicht ab, 
trotz ihrer Opposition zum Kali­
fen und der Shari' a bezüglich des 
von den heiligen Büchem vor­
geschriebenen Bildes und den 
koranischen Bestinunungen. 

Die Anhlinger der alten 
Religionen in Kurdistan 

konvertierten in den 
meisten Fiillen zum Islam. 

Jedoch bewahrten sie trotz 
lhrer Islamisienıng einige 
Auffassungen, welche his 

heute bel ihnen vorhanden 
sind. 

So stinunen die Ahl al-Haqq und 
die türkisehen Aleviten der bei 
den Yeziden varhandenen Idee 
über die Position des Bösen zu. 
Die Anhanger dieser drei Reli­
gionen glauben, da15 die Nieder­
werfı.ıng des Bösen vor dem Skc­
lett Aclams ein Akt des Wider­
spruches zur Idee Gottes dar­
stellt, die sich an der Kraft des 
Bösen manifestiert. So war der 
Ungehorsam des Bösen eine rich­
tige Jdee und diente der Unter-
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stützung der Einheit Gottes und 
seiner Erhabenheit über alle Ge­
schöpfe (nach sulisehen Auffas­
sungen). Die Yeziden werden 
von den Historikern meist nur 
am Rande der Geschichte er­
wahnt und nicht zuletzt sehen 
sie sich selbst auch am Rande 
der Geschichte stehend. Der 
Grund hierfür isı ihre Nicht­
bereitschaft zur Verkündung des 
Wesens des Glaubens ihrer Va­
ter und Vorvater, welcher im Wi­
derstand zum islamisehen Mono­
theismus stand. Im Gegensatz 
dazu betrachten sich die Y eziden 
als erstes Volk, das Yazcl:ln bzw. 
Allah anbetete (Dies erlauterte 
ich bereits in meinem Artikel: 
Licht auf die Philosophie und den 
Ursprung dcr yczidischcn Religi­
on, ı 990). Andererseits isı es ot~ 
fenkundig, daB wir ein religiöses 
Gebe! zum Lobe Yezid Ibn 
Mu ~awiyas besitzen. In welcher 
Beziehung steht dieser zum 
Yezidentum? Die Anhanger der 
yezidisd1en Religion unterstützen 
die Methode von Yezid Ibn 
Mu ~awiya, dcr dem Islam entge­
gentrat, da dieser die Yeziden 
unterdrückte. Nach dem Tode 
Mu ~awiyas 680 besticg scin Sohn 
Yezid den Thron. Die Historiker 
beschreiben ihn wie folgt: 

,Yezid Ibn Mu'awiya war jung 
und ungestüm in seinem Beneb­
men und Tun. Er war bekannt 
für seine Spielerei sogar mit den 
Prinzipien der Shari' a und ihrer 
Riten. AuBerdem war er unwis­
send auf den Wcgen des allge­
meinen Verhaltens. Zwischen 
ihm und den Aufgaben, die er 
zu erfüllen hatte, war einc breite 
Kluft von völliger Isolation und 
der Beschaftigung mit seinen tiig­
lichen hanalen Vergnügen." (22) 

Yezid bekiimpfte den, wer ihm 
nicht huldigte. Als die Leute von 
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Medina rebellierten und seine 
Huldigung zum Kalifen verwei­
gerten, entsandte Yezid eine Ar­
mee aus Syrien zur Niederschla­
gung des Aufstandes. Diese setz­
te ihren Weg nach Mekka fort 
und belagerte die Stadt. Sie be­
gannen damit, sogar die Ka ~ba 
in Brand zu schief5en. 
Nach meiner Ansicht war der 
Hauptgrund der Unterstützung 
Yezids durch die Y czidcn z. Z. 
Sheikh-Adis die Bekiimpfung der 
Prinzipien der islamisehen Shaô~ a 
durch Yezid (was an sich ein 
sufisches Prinzip war). 

Die Idee vom "erwarteten 
Yezid" bzw . .tag Yezid mit 
derSeele von Malak Tll'fts 

eines Tages wiederkoınmen 
wird, lst hingegen auf der 

Ideologie der lirıneren 
Schichten gebaut, die nicht 
die Fahigkeit zur Auflıebung 
der Unterdrückung besitzen. 

Sie eıv,,arten die Erlösung von ei­
ner Person, die Gott geschickt 
hat, um die Erde mit Gerechtig­
keit zu füllen, nachdem sic his­
her mit Lasterhaftigkeit und Sün­
den gefüllt war. So wiederholen 
es auch die yezidischen Gebcte. 
Diese Auffassung spielt auch eine 
Hauptrolle beim Niedergang ei­
nes Volkes bzw. der Unfahigkcit, 
das Standhalten herauszufordem 
woraus das Bekenntnis des Schei­
tems resultiert. 
Sie sagen, daB er eines Tages 
wiederkommt und daher verbin­
den sie die ldee des Kommens 
von Yezid mit der von Sheikh­
Adi erwahnten Seelenwandenıng. 
Als Geist von Malak Tiflis kommt 
er zur Unterstützung seines 
yezidischen Volkes. So ver­
schwindet er und kehrt er zu­
rück, darnit verwirklicht werden 
kann, was vor ihm noch nicht 
verwirklicht w erden konnte. 
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Yezid Ibn Mu ~awiya starb, auch 
Sheikh-Adi starb, doch beide wer­
den nicht als tot erachtet, son­
dem sie vertauschten nur ihre 
Kleider (kurd.: kids kahwilratin) 
und kehren erneut zurück. Die­
se Idee könnte aus dem jüdi­
schen Erbe übemommen worden 
scih. Die Juden behaupten, daB 
der Prophet Akhnilkh lebendig 
in den Himmel stieg und er zu­
rückkehren wird, um die Erde mit 
Gerechtigkeit zu füllen. Diesel­
be ldee erschien dann im Chri­
stentum, in sofern der erwartete 
Christus nur in einer zeitlichen 
und örtlichen Abwesenheit ist. 
Wie der Koran überlicfcrte, \Vur­
de Christus nicht von den ]u den 
getötet, sondern ein ihın ahnli­
cher. 
Die Idee, da!S Yezid am Jüng­
sten Tag noch einmal zurück­
kehrt, ist vergleichbar mit der 
Idee vom erwarteten Mahdi. Ur­
sprünglich war dies keine reli­
giöse Idee, sondem ein Mittel zur 
Aufl1ebung der Niederlage, ein 
Mittel zum Festhalten an der 
Hoffnung. Denn die Schwachen 
mit der Natur ihres hcrabwürdi­
genden Zustandes verbinden ihre 
Hoffnung und ihr Stteben mit Per­
soneo und Symbolen für die Be­
freiung von Unterdrückung und 
Tyrannei. Dies ist gleichzeitig 
Hinweis wie Drohung für den 
Angteifer. So sagt eine yezidische 
Überlieferung: 

,Wer eine Verordnung gegen 
meine Gemeinschaft erlaBt, ge­
gen den werden ich am Jüng­
sten Tag ebcnsolches tun." 

Eines der Geheimnisse der yezi­
dischen Religion ist das Nicht­
vorhandensein eines besanderen 
Buches, wie die heiligen Bücher 
für die Yeziden. Meiner Meinung 
nach sind wir standig gezwun­
gen, wenn wir den Ursprung der 
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yezidischen Religion und ihre 
Anziehungskraft untersud1en, un­
sere Anschauungen und Meinun­
gen zu diskutieren. Was meine 
besandere Aufmerksamkeit er­
regt, ist die Erwahmıng der Zahl 
72 in verschieden Gebeten und 
Texten: 

,!ch bete zu dir, oh Gott, daiS du 
die 72 V ülker beschützt, ebenso 
die 1002 Personen, ... " 

Dann erwahnen die Y eziden, daiS 
im Laufe der Zeit 72 Erlasse 
(F ermane) gegen sic verkündet 
wurden, die ıneisten davon ka­
men aus dem islamisehen Lager. 
Ebenso erscheint die Zahl 7 in 
cinigen Gebeten, verbunden mit 
den 7 Wochentagen, den 7 Him­
meln und den 7 Sternen. Reste 
des Urspnıngs der kurdischen 
Religion, bezüglich von Festen, 
dem Erbe und anderen Brauchen, 
findet man immer noch unter 
den Yeziden, den kordisehen 
Aleviten und den Ahi al-Haqq. 
Trotz des starken islamisehen Ein­
flusses und der Zwangsbekeh­
rung ciniger von ihnen werden 
diese Gewohnheiten und Feier­
tage noch immer bei ihnen be­
gangcn. 

Zu den gemeinsamen 
Glaubensvorstellungen bei 

Yeziden, kurdischen 
Aleviten (von denen derzeit 

etwa 3 Mio in der Türkei 
leben) und Ahi al-Haqq 

gehört die Institution der 
Seelenwanderung vom 
Menschen zu Gott und 

nmgekehrt. 

Die Rollc des Hadji llaktash in 
der alevitischen Religion ahnelt 
der Rolle des Sheikh-Adi bci den 
Yeziden. Hadji Baktash wandte 
sich im 13. Jahrhundert von 
Khurrasan kommend in die heu-

tige Türkei. Er gilt als llesitzer 
von Segenskraft und ist der gröiS­
te alevirische Pir. Die Aleviten 
erkennen die Hcrabsendung des 
Korans und die Shari' a nicht an, 
ebenso wie die Yeziden. Es gibt 
drei gemcinsame religiöse sau­
len bei den Y eziden wie den 
Aleviten (Qizilbash} "tariqa -
ma~rifa- haqiqa11

• 
11tariqa11 bedeu­

tet die geheime Lehre der Ge­
meinschaft, 11 ma~rifaıı ist die Er­
kenntnis des göttlichen Scins 
durch den Sufısmus und 11 haqlqaıı 

ist die Erprobung des Vertraut­
machens mit dem göttlichen 
Selbst. Sie wird manchmal auch 
der Weg genannt. Diese Saulen 
in beiden Religionen sind Statio­
nen auf dem Weg zur Einheit 
und geistigen Vervollkommnung 
des Menschen. (24) 

Die Anbetung bci den Qizilbish 
vollzieht sich in den religiösen 
Versammiungen (cem) un ter Auf­
sicht ihres grö!Sten P"ırs, des Dada. 
Zu den wichtigsten Gemeinsam­
keiten m.rischen Yeziden und 
Qizilbish sowie den anderen ge­
hört his heute der Jenseitsbruder 
(bclij akberate). 
Bei den Qizilbash hciBt er ahiret 
kardesligi (24). Seine Funktion ist 
in beiden Religionen gleich. Fal­
gende Idec liegt ihm zugrunde: 
Jede yezidische oder alevirische 
Person braucht im Jenseits einen 
Zeugen für seinc Taten, sowie 
einen Begleiter, einen Bruder, 
der sich in den Leiden des Dies­
seits um ihn und seine Familic 
sorgt. Zu den gemeinsamen Fe­
sten beider Religionen gehören 
das Id al-Milta und das İd Xidir 
Ilyas. Das letztere entspricht dem 
gleichen Fest bei den Griechen. 
Der Prophet Xidir trank vom W as­
ser des Lebens und wurde un­
sterblich. Er geht auf dcr Erde 
umhcr und bringt die Natur zum 
leben. Auch bewirkt er die 
Fruchtbarkeit, den Rcgcn und die 
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Lebenslinien. Selbst die Christen 
feiern dieses Fest auf die glei­
che Art wie die alten Religionen. 
Es heif>t bei ilmen Tag des Heili­
gen Georg (25). 
Aus dem Yarigen wird deutlich, 
daB das Yezidentum und eine 
Reihe weiterer Religionen, die 
noch immer von den Kurden be­
folgt werden (wie den Kaka'i, 
den Ahi al-Haqq und den kurdi­
schen Aleviten), alter als der Is­
lam, die sufischcn Bewegungen 
und ihre Anhanger sind, deren 
Namen in den religiösen Gebe­
ten eıv.rahnt werden. 

Die Mehrzahl der unter den 
Yeziden verbreileten Gebete 
wurden zur Zeit Sheikh-Adis 

verfııgt ebenso wie das 
pyramidenförmige Kasten­

system auch. 

Die Klasse der Intelligenzia war 
jedoch schon vor dem Islam an 
den Angelegenheiten der alten 
kurdischen Religionen beteiligt. 
Sic war aber die Klasse, welche 
ihre religiösen Titel nicht durch 
Geburt vererben konnte, wie 
dies der Fall bei der Klassc der 
Pire und Shuyilkh in der yezi­
dischen Religion ist. Die theolo­
gischen Studien mittels Bemü­
hung (Idjtihad) und Konzentrati­
on gingen hingegen auf diese 
Klasse zurück. 
Die unter den Yeziden verbrei­
tete Schöpfungsgeschichte und 
die Auffassungen von Paradies 
und Hölle (mit ihrem den 
Offenbanıngsreligionen ahnein­
den Vorstellungen) wurden erst 
im 10. ]ahrhundert in die Glau­
bensauffassungen der Yeziden 
übemommen. 
Das Scheitem aller Versuche hin­
gegen den yezidischen Glauben 
nach dem Tod Sheikh-Adis zu sei­
nen alten Quellen zurückzufüh­
ren begründet sich in der Frage 
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der !Ierrschaft, die sich mittels 
des Kastensystems durchgesetzt 
hat. Ebenso begründet sich dies 
in der Angst vor den Gewaltta­
tigkeiten des Islams und seiner 
Vernichtungskampagnen gegen 
die Abweichler von der offiziel­
len islamisehen Linie. 
Wie die historischen Quellen be­
richten, war die muhammeda­
nische Mission seit ihrem Beginn 
ein klares religiöses und politi­
sches Projekt. Zu ihren Opfern 
gehörte u.a. auch die alte kurdi­
sche Religion mit ihren zu den 
neucn Prinzipien der Offenba­
rungsreligion widersprüchlichen 
Ansichten von der Verbindung 
mit Gott. 

Übersetzung aus dem Arabi­
schen von Sebastian Maisel. 
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La/iş - Ware bav O kalan 
Pir Xidir Sifi}man 

Pimniya nivlskan~n, ku li ser 
Ezidiyan nivisandine, geliye Laliş{! 
ji anine ser ziınan. Gotine, ku ev 
geli li cem Ezidiyan plroztiôn cih 
e, jiber ku Laliş d U ware betirin 
xas u babçaken wan e u weki 
din ji herdu kaniyen piroz 
,Kaniya Spi" U ,Kaniya Zimzim" 
li wir diherikin. Hindek ji wan 
nivlskaran pesne xweşbUn U 
delalbuna Vi geli dane il li er 
baye wi ye henik u dar u 
deviyen wi nivisandine. Le bele 
bi kurti li ser qub il avaniyen wi 
hatiye nivisandin. Hinekan gira­
niya nivisaren xwe herdane ser 
fermanen dijwar, yen li herema 
Lalişe hatine sere Ezıöiyan. Beşeki 
ji wan niviskar fi tekolinvanen 
rohilate baweriya xwe li ser 
diroka Laliş u xwediye we dane. 
Li vir bir U baweriye wan hev 
nedigirtin il ne weke hev biln. 
Be çawa blr U baweriyen wan li 
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ser kevnarbG.na Lalişe ne weke 
hev in, wisa ji di peydabOn O 
çavkaniya Eziditiye publikasiyon 
U weşanen w an li hevketl ne. 
Wisa diyar e, ku wan ne leko­
lineke baş lekirine, anji mebesta 
wan ji ve yeke ew bU, ku 
Ezldltiye be girnet G. be rt1met 
bikin. Ik bele me di peşgotina 
pirtüka xwe ,Ezldiyati" ye de ev 
tişt baş aniye ser ziman. Di vir 
de ew ketine pir şaşitiyan. 
Li gor dltina me pewist e, çi 
mirove li ser ola Ezldltiye tişteki 
binivisine, tişteki ji li ser dir o ka 
avabuna Lalişa Nurani bi7.anibe. 

Ji me gişkan re diyar e, ku 
xeleken zincira diroka La1işe 

ji hinda ne ü ditin u 
bihevxlstina wan pir zor e. 

Ere çend hevok li ser Lalişe di 
dlroke de hatine nivlsandin, ıe 
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bele ew ji ji dema Şixadi ve ne 
U ew pir kE:m in O kurtiyen wan 
hene.Le jiber ku Laliş ji bere de 
ü heya lro j1 d (ı perestgeha 
Ezldiyan e -Cı her wiha ew ciy€: 
xasen me bü ü dirok bi xwina 
xwe nivlsandibü pir rojnamevan 
(i dlrokvanan qesta we dikirin, 
çaxe bixwastina li ser Ezldiyan 
binivisinin. 
Heke em li ser hemü beşen bi 
diroka Laliş ve gircdayi binivisin 
(i hernil xasen li wir b:inin ser 
zirnan de pirtükeke serbixwe ;e 
çebibe. Betir ji 150 xasen 
Ezidiyan li Lalişe mane ü li wir 
hatine veşartin. O heke em 
bingeha peydabüna Lalişe derxi­
nin, pewist e, ne bi tene ji dema 
Şixadi ü vir de bidine ber çavan. 
Her em dixwazin, ku Laliş beri 
Şlxadi ü €:la wl O biraziye wl ava 
bü. Her dar ü bereke Lalişe dirok 
nivisiye Cı nişan dide, b€: çend 
ferman ü talankirin bi ser Laliş O 
Ezidiyan ve hatine. Jiber ve yeke 
em d€: çend xalan ji rewşenhirE:n 
xwe re zelal bikin. 

Naverok 
1. Nav€: Lalişe di war€: zirnan de 

ji ku hatiye? 
2. Laliş O piroziya we di miıolo­

tologiya Ezidiyan de. 
3. X wedane Laliş(; ki bO? 
4. Laliş di na vastran ü helbesten 

hozan O helbestvanenKurd de. 
5. Çend biserhatin O fermanen 

ku li Lalişe çebiine. 

Na ve Lallşe fl ku te? 
Min ev gotin(beje, peyv) O 
bingeha we di tu ferhengen 
zimanan de neditibO, ne di 
ferhengen kurdi O farisi de ii ne 
jl di ferhengE:n erebi de. Her 
digotin, ku Laliş gundeke li 
herema bajare Müsile yani Nlne­
wa ye, ziyaret U perestgeha 
Şixadi ye kure Misafir bO O li cem 
Ezidiyan pir piroz e. 

Le bele hinek caran ji baweriyen 
din berguhi min hCıne. Weke van 
zelalkirinen jerin: 

• Laliş gotineke Kurdi ye O ji dO 
beşan hatiye avakirin: Ji "la" O ji 
"laş". Beşe peşi mane xwe ,d" 
anjl "li cem" e. Beşe din mane 
xwe ,laş" e. Heke em herdu 
beşan bighinin hev, hinge dibe " 
ciye laş". ArgUmenten van kesen 
vi tişti dibejin ve yekc ye, jibcr 
ku laşe Şixadi li wir e. 

• Hineki din dibejin, ku Laliş 

rastiya we ji Lal, yani mirove 
nikaribe biaxive, be zar U zimann 
be, ii ji hiş(raman) hatiye. Ev ji 
dibejin: 'jiber ku Laliş dyeki piroz 
e, pewist e, çi mirove bikeve 
sinare we bedeng be. Weke çaxe 
mirovek ji miroveki din re bibeje: 
'Tu lal O hiş be!' ". 

Her çiqas ku ez pir rumete didirn 
ramanen van miravan jl, ıe bele 
ev zelalkirinen wan bebingeh in 
U wan ji cem xwe derxistine. 
Di Qewlek ji qewlen Ezidiyan de 
nave Laliş bi vi rengi hatiye gotin: 

Qewl 

,,Erd mabO biliiti 
HidOdeki xwedidi, 
Got: ,Eziz€: min, erd b€: we sun~ 
natebiti." 

Badi çil sali bi hijmar e 
Erde bi xwe re negirt hişare 
Heya Laliş di nav de nehate 
xware. 

Laliş ku diliate 
Li erde şin elibii nebate 
Pe dizeyinin çiqas kin ya te. 

Li vir Laliş te surr U heven 

Piroziya Lalişe di 
mitiyologiya Szldlyan de 
Ere rast e, Laliş perestgeheke 
Ezidiyan e O niviskar ii dirokvanan 
ev tişt anine ser ziman, ıe çima 
O jiber çi Laliş piroz e? J i me re 
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gering e, ku em li pey ve pirse 
bikevin.Qewle Zebiini Meksiir bi 
rengeki zelal Laliş aniye ser 
ziman: 

Qew/1 ZebiJni Mekstir 

,.Erd mabii biliiti 
Hidudeki xwedidi 
Got: ,Ezize min erd be we sun~ 
natebitl." 

Badi çil sali bi hijmar e 
Erde bi xwe re negiıt beşare 
Heya Laliş di nav de nehate 
xware. 

Laliş ku diliate 
Li erde şin dibii nebate 
Pe dizeyiniri çiqas kinyate. 

Ku kinyat pe dizeyının 
Çar qismet tek hincinin 
Ax U av U ba U agirin 
Qalibe Adem Pexember je nijinin. 
ii hwd. 

Ji her piroziya Lalişe nave we di 
qewl O diwayen me de te gotin. 
Sedem ji ew e, ku diwa O nivejen 
me de ben qebOlkirin ii bi ci 
bibin, çaxe nave Lalişa NUrani 
were gotin. Hevi O bendewariyen 
miravan bi d dibin. Her wisa ji 
Ezidi her sal havine maste xwe 
U heviıtirşe nane xwe bi ava 
Kaniya Spi çedikin. 

İman e bi çi nişan e 
Beri ne erd hebô ne ji ezmane 
Ne çiya hebO ne sikane 
Ne mij hebii ne dixane. 

Re hebii, teriqeı e 
im:in hebü, marifet e 
We roje Kaniya Sipi ji bo çendi 
meran kiribii qublete. 

Her wiha di baweriya me de çaxe 
mirovek bimre U ji jiyane here, 
rihe wi dibine Geliye Lalişe, nav 
Siika Marifete O hesab ji wi/we 
te xwestin. Heya birina dar G 
deviyen li dora Lalişe O yen di 
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Geliye Lalişe de guneh ye ü 
herarn e. Helbet La li ş piroz Cı bi 
nav ü deng bu, lewma ŞJxadi ji ji 
Şamehat U xwc ıc girt. 

Hey can e fı hey can e 
Ew Siltane mCran e 
Şixadi ji Şamedihate 
Li Lalişe dikir xebate. 

Xwedane La/işe kf bO? 
Beri hatina Şixadl min nave Laliş 
di tu piıtUk O weşanen we deme 
de ne ditibu. Dibe, ku nave Laliş 
piştl diyarbüna Şixadi ye Ilekarl 
di hinek pirtükan de peydabu. 
Pişti Şixadi bi sed sal il duscd sal 
kit kit niviskaren rohilate weke 
Ibn Esir, Ibn Xelekan, Abu Fida, 
Hafiz Zeheb, Ibn Werdl, Mcqrlzl, 
Yaf'i u Şe'ranl çend tişt li ser 
Laliş Cı Şixadi u Eziditiye nivi­
sandin. 
Le bele ditinen van dirokvan u 
lekolinvanen rohilate gişt neziki 
hev bfın. Bi taybetl baweıiya wan 
li ser Şixadi ye Hekari ew bu, ku 
ew ji Şameyanl Balbek, ji Beytil 
Far, bi Kurdi: Gunde Kunemişke 
hatiye Lalişe G pir Kurden Ezldi 
li xwe civandiye il Laliş ji xwe re 
xiste weke perestgehe. Emre wi 
gihişte neziki 90 sali. Geliye 
Lalişe heja bi nave Şixadi ye 
Hekari te binavkirin. (557) 
Di destpeka sedsala 20. de 
dlrokvan u legeren kevnariye rastl 
nivlsineke bi zimane Keldani 
hatin. Di w e ni visine de niviskar 
dide xuyakirin, ku Laliş beri dema 
Şixadi derek ji deren xaçperestan 
bu. Ev pirtük ji bi deste Keşe 
Ram işo hatiye nivisin. Ew ji 
mirovekl xaçperest bU. Wı digot, 
ku ev der piştl isa di sedsala 7. 
de hatiye avakirin u Ezidiyan bi 
serokatiya Şixadi bi kotek u zore 
ji xaçperestan standin. (855) 
Helbestvan ı) niviskar Ibn Muqa­
dam, ye ku di dera Erbile de eli 
çerxa sedsala 15. de K eşe bü, eli 
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helbesteke xwe ya oli de dibeje, 
ku Laliş dera wan bu, heya dema 
Şixacli di sala 616. de di yar bil il 
bi dare zore ji wan stand. Heke 
em nivisandinen van herdu c 
iwanmCran haş zclal hikin G 

Lalişa Narani- Navenda ota ~zidiyan 

tozeke baş il hür le çavderl 
deynin, em de bibinin, ku çerx 
ü demen nivlsinC, pir li hevketi 
ne ı1 hcvdu nagirin. Ez dipirsim: 
,De çawa Şixadi miribu G çubü 
dilovaniye ü di eyni çax de dCra 
wan ji wan bistine?" 
Li gor gotinen wan Şixadi neziki 
60 salipiştı mirina Jmre ev der ji 
wan standiye u Laliş avakir. Heke 
ınebesta wan ew e, ku Şixadi Il. 
bü, ye dCra wan ji wan stand, 
cw ji ne rast e, jiber kU em 
dizanin, Şixadl destpeka sedsala 
6 (şeşan) de hatiye Lalişe. Hinge 
Laliş a vakiri h Cı U Eziditi tC de 
hebiln. 
Mizefere Erbili dibeje, ku wi bi 
xwe Şixacli li bajare Milsile ditibil, 
çaxe ku dixwast here Lalişe. Pişti 
mi ri na Şixadi I. bir.ıziy€: w i ŞCx 
llerkat ciye w1 girtiye il bü şexe 
Ezidiyan. 
Pişti wi Şixadi ye II. O Şexsin li 
Lalişa Nürani c1 girtin. Şexsin di 
sala 644 de bi desten serekbajare 
Milsile, Bedreclin Lillil, bi behexti 
hate kuştin. 
Niviskare xaçperest Core Hebib, 
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her ew dirokvaneki pebawer e, 
di pirtuka xwe de, ya ku li ser 
Ezieliyan nivisibil, dibeje, ku tucar 
ne rast e, çaxe em bibejin Laliş 
dera xaçperestan bu. Ew diheje, 
ku Laliş beri Xaçperesiye ava bu 

w~ne: X~rf Xetarf 

Cı perestgehek ji perestgchen 
Rojperestan yani Mitrayiye bu. 
Ew be guman il be dilximbi u bi 
rastiya Xwede Mai-Agireke rojpe­
restan bu. Ezidiyen ve deme 
paşhatiye anjl şünwarCn rojpe­
restan in. Heya iro ji em şCşims 
weke nişana Ezdaye pak li 
ezmen dibinin. Qew!C Şixadi ye 
be qedar u di pir caran de vi tiştl 
tlne ser ziman. Li ser diwaren 
I.alişa Nurani heji nişanen şi'şimse 
mefera me Ezidiyan U sembolCn 
Mltrayiyan weke niq iş an hen e. 
Tesbiteke her mestir jl heye, ku 
Lalişa NUrani ciy€: me bCı ı1 ji 
çiroka dere re tu b ing e h tu ne. 
Niviskar Core Hebib li dereke din 
dibeje: "Yaqilbe Hemewi di 
pirtuka xwe ,MG'cam EI-BGidan" 
de dibeje, ku gotina şex, goti­
neke Erebi ye u di dema Şixadi 
de derketiye, le bele ew ciye iro 
Laliş li ser e U li .ser ava ye, jt~ re 
digotin Ezlda. Ev jl peyveke 
Mitrayi ye". Ez bi xwe ve 
baweriya niviskar Core Hebih pir 
nezik1 rastiye dibinim. Em heja il 
heya iro ji ciye Lalişa Nurani bi " 
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Ciye Ezidxane" bi nav dikin. Her 
wiha ez baweriyen nivlskan§n 
ereb Demlı1d il HisCni j1 di 
derheqa pirsgireka Xwediye 
Lalişe ü avabuna we de qebiil 
dikim. 

Mirov dikare bibeje, ku 
Lalişa Nfirani keleheke pir 

ase bii ii perestgeheke 
Mitrayiy~ bii. 

Dibe, ku di demeke de Aşüriyan 
j1 ev keleha ase ji xwe re xistibin 
ciyC şerCn xwe fi plş pC kiribin. 
Ya rasti U dirist ev e, ku xaç­
perestan Laliş ji me standibun u 
ji xwe re xistibGn der ü ne me ji 
wan bi dare zore standiye ı1 pişti 

barkirina wan ji wir demeke vale 
u be kes mabe. Çaxe Şixadi ye 
hatihfi Lalişa N Cı ra ni Cı xwe lC 
girtibu, w1 dizanibü, ku ew li ci u 
ware bav u kale bu. Qewlbej, 
feqir, pir ı.1 dunavCn mc eyni vi 
tişti dibejin. 
LCkollnvane ola EziditiyC miridC 
min Şewqi Şemo lsa dibeje, ku 
di civateke oli de ev tişt ji 
PCşimam Hesen, PCşimamC 
welate Xaltan, ji gunde Düşaye, 
pirs kir. 
Pirs j1 bi vi şCweyi hatibü kirin: 
,Bave Peşimam' Çima di Qewle 
Şixadi ye de golinen Hena G 
Berhena hatine, ez tC nagljim, ku 
cv tCn çi manC?" Bersiva wi 
zelalbfınek li ve pirsgireke kir G 
bingeha we ranahi kir. Wı got: 
'Dema Şixadi hate Lalişe, Laliş 
avabil fı xaçperestan ji xwe re 
xistihôn dCr. MetranC li her wC 
dere, bC guneh, navC xwe Mar 
YOhana bu. Şixadi je re digot, 
'ku ew mecbUr in, ji ciyC bav U 
kalen wi derkevin', jiber ku Laliş 
ya me ye lı ew bixwe ji dizanin. 
Şlxadlye se caran ve gotine ıe 

vedgerine G je re dibeje, pewist 
e, 'ku ew pı§şi diroka d bizanibin 
U ji nU vC li Lalişe birninin ase'. 
Qewlbej, dunav G rGspiyen me 

wiha dibejin, ku Mar YOhana bi 
rastiya avabUna laliş ı1 kl xwediye 
we ye dizanibiL W1 di ci de 
arnade kirina xwe di yar kir, ku ew 
de Lalişe bcrdin, le ji bo biranina 
ma bUna w an li wl cihi pewest e, 
ew di qewleki de werin ser 
ziman. 
Dibejin, ku Şixadi ye soz bi wan 
re dabG u soza xwe j1 bi ci anibu 
, lewma nave Hena ii Berhena 
di nav Qewlen Şixadi ye de 
hene." 
Pir gotin ü nivisandinen bi ttpen 
kcvn yen bizmad li ser di:ware 
Lalişa Nurani hebun. Ji tirsa 
Iekolinvanen Ewropaye pimniya 
van nivisandinan je birin. Li 
kolane Lalişe heja ji hinek ruvisin 
bi zimane bizrnarl (nlvisa bizmari) 
hene. 
Jiber van sedemen hat gotin G 
jiber hebuna sembol u neqşen 
Mitrayiyan li ser deriyC Lalişa 

Nurani ez dikarim bibejim: 

Laliş ji bere de, beri hatina 
Kristos (İsa), perestgeheke 

Mitrayizme bii ii Mala 
tzidiyan bii. 

Dibe, weke ku carek din j1 di ve 
gotare de hatiye gotin, ku Laliş 
jiber ciye xwe ye ase G stratejik 
ketibe desten Asüriyan. Ne dür 
e, ku di dcma Sasaniyan de 
Zerdeştiyan ji ew xistibin weke 
navendeke ji xwe re. Her wiha 
xaçperest ji ketine Lalişe G ji 
desten me deranlbin. Li dawiye 
Şixadi ye diyar bQ ıl ciye bav ı1 
kalen xwe disa giıt G ava kir. 
Dindaren Ezidiyan heya iro ji 
dibCjin, ku Lalişa NUrani her il 
tim ciyC b av Q kalE: n w an bU, 
xaçperestan ji me standibG (ı 

heya dema Mar YOhana di desten 
wan de mabü. Şixadi hat ü bi 
şCweyeki aşti baweriya Mar 
YOhana pc anibu, ku Laliş ciye 
Ezidiyan e G pir nişan ü del11 
hene. 
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Wiha diyar e, ku xaçperestan bi 
.serokatiya Mar YOhana ev rasti 
dizaniblın ji bo ve yeke ji wan 
Laliş bi bedengi dabfın Ezidiyan. 

Bikurti 
Laliş be şik perestgeheke Kurden 
Ez idi bil. Pir xir, cir (i biserhatinen 
dijwar bi ser ve hatine, le hele 
her piroziya we berdewam kir o 
avakiri ma. 
Şlxadi ye Hekari rCberC ola mc, 
qenciyeke hew te jibirkirin bi me 
Kurdan ı1 bi ola me ya kevnar 
kir. 
Heke Şixadi ye ev toza li ser 
rupelen diroka gele me hilnani­
bGna, de hindakirin u qelandin 
para me bOya G çira me de hin 
bi hin bitemirya. 

La/iş dinava stran u 
helbesten hozan u 
helbestvanen Kurd de 
Jiber pirozbuna vi cihi helbestvan, 
olpercst il xasCn me EzidiyCn 
Kurd pir helbest, qewl G gotinen 
xweş li ser Laliş u Geliye Lalişe 
belav kirin. Qewl her bi zimane 
kurdi ye şerin bGn G helbest geh 
bi zlmane kurdl geh ;ı bi zimane 
erebi bün. 
Şex Zendin nebiye Şex Hesen 
çend helbest li ser eşq (ı beri­
kirina xwe ji LalişC re weşandin 
Melaye Ciziri di helbesteke de 
dibeje: 

İro mela ser (ı pi lew 
tede bCime atiş 
Min dit seher xereman ne yi 
şekir e, şCrin e m eş 
Dil geşta mi ji dere ye, naçim 
kenisteye qet 
Mihrab we bi min re 
were biçine Laliş. 

Helbestvan Tirej Ebdilrehman 
Dure G Edib Çelki, Laliş di 
helbesten xwe de anine ser 
ziman. 
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Çend blserhatin O 
fermanen ku ll Lafişe 
çebOne 

Scrckbajare Müsil, Bedred\n Lülu, 
€:riş bire ser Lalişe ü Ezidiyan. Wl 
nemerdi gora Şixadi ye vekir ü li 
ber çaven Ezidiyan şewitand. 
Weki din j1 wi Ezidi be qedar 
esir kirin Cı avet bine zindanen 
bajare Müsile Cı pir j1 kuştin. Dirok 
dibeje, ku wl berGmeti nezlki sed 
mer, merxas u serekeıen Ezidiyan 
bi seweyeki hoviti kuşlin u laşen 
wan xweşmeran bi daran ve 
vekir. Ji bo çavcn Ezidiyan 
bişkene Q wan bi zore misilman 
bike, rabü laşe Mire wan perçe 
perçe kir U hi dcriye bajare Müsil 
ve kir. 
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Di sala 817 de, weke ku di pir­
tüka ,El-Silük li marifet diwel el 
mil(ik" ya nivlskar Meqrlzl de 
hatiye nivisin, li çiyaye Hekarlli 
wclaıc Kurdan, li Lalişe Mela 
Yüsif Ilelwan şafi' 1 destura 
kuştina Ezidiyan yani Fctwa clabfi 
u disa gora(mezele) Şixadi vekir 
U bestiyen m::ıbCın şewitandin. 

Hinek miren Kurdan bi leşkerekl 
pir giran eriş herdane ser ciye 
Ezidiyan, Laliş, quba Şixad\ 
hilweşandin, be qedar ji gele 
Şixad\ kuşlin u welate wan ıalan 
kiıin. 

Ezidiyan disa quba Ş\xad1 ye 
avakirin. Ev bitcnC hinek ji 
fennan (i werankirinen bi ser Laliş 
ve hatine. Yek tişt pewist e, cm 
tucar ji bir nekin, ku Misilmanan 
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Laliş ji desten me deranın Q xistin 
Medre1;a İslami ıe her Ezldiyan 
scrCn xwe ji wan nemerdan re 
netewandin (i her Lalişa xvve bi 
:xvvlna x~ve parastin. 

Be hejmar ferman hatine ser 
llzidiyan ft heke em gişkan 

binivisin, de pirtiikeke 
mezin je derkeve. Laliş de 

her himine gula geş di 
Kurdistane de. 

Salek derbas nabe, ku rojna­
mevan. nivlskar Q dlrokvan Ü 

miroven din nayCne Laliş€:. 
Niviskar Heseni di piıtGka xwe 
de ya li ser Ezldiyan nivlsiye di 
rupele 21e de dibeje: ,cı (ı 

devera Laliş le ye, beşek ji 
Hekare ye. Sinare wC digihlje 
heya hane. Bere ew beşek ji 
wilayeta Müsile bü. Osmaniyan 
ev dever xistine welatckl serbi­
xwc. 
Paşi ew kirin beşek ji welaıe 
Wane. Sinore we ji aliye rohilate 
ve İran bU, ji aliye rohavaye sert 
bü, ji bakGr ve Müsil bii, Welate 
Xalran. 
Giring c, ez bibCjim, ku min ev 
lekolina li ser Lalişe bi zimane 
Erebi di kovara ,Laliş", Sal: 1993, 
Hejmar: !, Dihok, belav kiribü. 
Her me dit, ku ev gotar çiqas 
ferze ji bo naskirina ol U dlroka 
Eztdiyan jiher ve ycke me gotar 
wergerand zimane kurdl. 
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Die Geschichte des 
Religionszentrums Lalish 
Khldlr s. Khalil 

Der Ort Lalish findet in den mei­
sten Abhandlungen über das 
Yezidentum Beachtung. Sehr oft 
wird von Autoren herausgestellt, 
daJS Lalish der wohl heiligste Ort 
bei den Yeziden ist und begrün­
den diese besandere Bedeutung 
mit der Tatsache, daiS Lalish die 
Rezidenz von vielen yezidischen 
Persönlichkciten und Heiligen 
war und inuner noch ist. Auger­
dem flieiSen in Lalish die zwei 
wichtigsten heiligen Wasser­
quellen, namlich "Die weiiSe 
Quelle" (Kaniya Sipi) und die 
"Zimzim-Quelle" (Kaniya Zim­
zim). 
Einige der Schriftsteller über das 
Y ezidentum heben besonders die 
Schönheit und Einzigartigkcit die­
ses Ortes heıvor, beschreiben die 
schöne umliegende Natur mit 
den erfrischenden Winden und 
der hervorragenden Vegetation. 
Jedoch \Vird in diesen Texten nur 
wenig über die dort vorherr­
schende spezielle Architektur, 
insbcsondere den kegelförrnigen 
Tünnen erzahlt. 
Einige haben den Schwerpunkt 
Ihrer Beschreibungen auf die Ver­
folgungen und Pogromc dcr 
Yeziden im Lalish-Gebiet gesetzt. 
Diese Autoren haben sich in die­
seın Zusammenhang auch mit 
der Geschichte von Lalish aus­
einandergcsctzt. Bei diesem The­
ma zeigt sich, dar; die Autoren 
unterschiedliche Aussagen über 
die Geschichtc von Lalish trcf­
fen. Die unterschiedlichen Inter­
pretationen und Ausarbeitungen 
über die Geschichte Lalish~s sind 
bezeichnend für die untcrschied­
lichen Darstellungen des Yezi­
dentums von Autoren aus dem 
Morgenland (Orient). llei diesem 

Thema wird deutlich, dal< viele 
Autoren meiner Ansicht nach nur 
selten an einer ernsthaften wis­
senschaftlichen Auseinanderset­
zung mit dem. Y ezidentum be­
müht waren und einige sogar be­
wuiSt Unwahrheiten veröffentlich­
ten, um dem Yezidcntum ein fal­
sches, dessen nicht würdigen Bil­
des zu verleihen. 
Für jeden, der sich wisscnschaft­
lich mit dem Yezidentum befas­
sen will, ist es unerlJISlich, Kennt­
nisse über die Entstehungsge­
schichte des heiligen Ortes Lalish 
zu haben. Die Auseinanderset­
zung mit Lalish macht deutlich, 
daiS vieles noch unerforscht ist, 
wie auch viele andere Aspekte 
im Yezidentum. 

Es bedarf noch intensivster 
Forschungsarbeit bis sich 

die uns wie verstreute 
Puzzletelle vorliegenden Er­
kenntnisse über Lalish zu 

einem richtigen Bild zusam­
menzufügen Iassen. 

Die wenigen Abhandlungen über 
Lalish sind nach der Zeit des 
yezidischen Reformators Sheikh­
Adi erschienen und sind überwie­
gend sehr obeıtlachlich bzw. feh­
lerhaft. 
Das Interesse vieler Historiker an 
Lalish erkları sich damit, da!S es 
seit jeher das religiöse Zentrum 
und die theologische Quelle der 
Yeziden ist. In Lalish sind viele 
yczidische Heilige erschienen, 
das Grabrml von Sheikh-Adi wird 
in seinen Gemauern beherbergt, 
und die Geschichte von Lalish 
ist mit dem Blut der vcrfolgtcn 
Y eziden getrankt. 
Einc vollstandigc Bctmchtung der 
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facettenreichen Geschichte La­
lish ~s vvürde den Rabmen e iner 
Zeitschrift sicherlich sprengen. 
Allcin die Zahl der Heiligen, die 
in Lalish erschienen und ihrc lctz­
te Ruhestatte gefunden haben 
betragt ınehr als 150. 
Bei einer Abbancilung über La!Lsh 
darf sich die Sicht nicht nur auf 
die Zeit nach Sheikh-Adi besclıran­
ken. Schliel>lich gilt es als erwie­
sen, daiS Lalish vor Sheikh-Adi exi­
stierte, auch wenn dies von eini­
gen wenigen Schriftstellern be­
zweifelt wird. 
Im folgenden werde ich einige 
grundsatzliche Punkte na her er­
ıautem: 

1. Die Herkunft und Bedeutung 
des Wortes Lalish 

2. Die mythologische und reli­
giöse Bedeutung von Lalish 

3. Die Herrscher über Lalish 
4. Besatmngen und Progrome in 

Lalish 

Die Herkunft und Be­
deutungdes 
Wortes Lalish 
Das W ort Lalish wird nach ınei­
ncn Erkenntnissen weder in kur­
clisehen n oc h in arabischcn W ör­
terbüchem e:rwahnt. Es sind mir 
jcdoch einige unterschiedliche 
mündliche Interprctationen be­
kannt, die ich nachfolgencl nen­
ncn möchte: 

• Das W ort Lalish ist kurclischcr 
Herkunft und setzt sic h aus zwei 
wrörtem zusammen: "La", der Ort 
und "Lasch", die Le i che, zusam­
mcn: der Ort der Leiche. Vertre­
ter dieser Übersetzung begrün­
den lhre lnterpretation damit, cla!S 
sich in Lalish u.a. das Grabmal 
von Sheikh-Adi befindet. 
• Eine andere lnterpretation he­
sagt, daiS Lalish aus den Wörtern 
"Lal" - Stumm und "Hisch", Be­
'WllBtsein gebildet vvı.ırde. Da 
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Lalish ein heiliger Ort ist, verhal­
ten sich die Menschen beim Ein­
tritt sehr ruhig und geben kein 
W ort von sich. Es gilt die Regcl, 
dafS man sich stumm und be­
dachtig in Lalish zu verhalten 
habe. 
Auch wenn die vorgenannten In­
terpretationen in lhren Aussagen 
über Lalish zutreffend sind, ent­
hehren sie sich cincr wissen­
schaftlichen und daınit richtigen 
Entschlüsselung des Geheimnis­
ses dieses Worres. 
Wie vieles im Yezidentum, Ialst 
sich auch der Ursprung des W or­
tes Lalish aus eincm religiöscn 
Qewl (religiösen Gedichte, Erzah­
lungen und Lobhymnen) ablei­
ten, indem Lalish als Synonym 
für Wachstum und Fruchtbarkeit 
vefW"endet wird. 

Die mythologische und 
rellglöse Bedeutung 
von Lallsh 
Im nachfolgenden möchte ich er­
klaren, warum Lalish die Stellung 
als rcligiöses Zentrum der Yezi­
den erlangt hat und welche Be­
deutung von Lalish ausgeht. Im 
Qewl "Zcbuni Meksılr" sind cini­
ge sehr wichtige Informationen 
hierzu enthalten: 

Die Erde bebte vor Schrecken, 
sie ahnte, daB auch für sie Gren­
zen gesetzt worden sind. Oh All­
machtiger! Die Erde kann ohne 
den geheimen Sinn nicht zur 
Ruhe kommen. 

Auch nach 40 jahren war die 
Erde immer noch unruhig und 
instabil. Sie erlangte erst dann 
ihre Stabilitat, als Lalish auf sie 
niederkam. 

Als Lalisch dann vervollstandigt 
wurde, wuchsen die Pflanzen, die 
dann die Lebensgrundlage fur alle 
Geschöpfe lieferten. 
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Als die Lebewesen die Erde be­
wohnen wollten, waren vier Ele­
mente notwendig. Diese sind die 
vier Lebenselcmentc Erde, W as­
ser, Luft und Feuer. Aus diesen 
vier Lebenselementen wurde 
dann der erste Mensch und Pro­
phet Adam gestaltet, gefonnt und 
geschaflen. 

Die hcrausragende religiöse Be­
deutung von Lalish erklart, dafS 
es in vielen Qewl und Gebeten 
er.viihnt wird. 
Die Yeziden glauben, daf5 die 
Gebete erst dann von Gott er­
hört werden, wenn der Name 
des heiligen Ortes Lalish erwahnt 
wird. Aus diesem Gnınde ver­
wcnden die Yeziden jllhrlich ein­
mal das Wasser der heiligen 
Quelle (Kaniya Sipi), um Sauer­
teig für das Brotbacken und Jo­
ghurt zu erzeugen. 
In der yezidischen Mythologie 
gibt es die Vorstellung, dafS nach 
dem Ableben eines Yeziden sei­
ne Seele in Lalish am Schau­
platz der Erkenntnis (S ii ka 
Marifete) Rechenschaft ablegt. 
Die Verletzung und Venınreini­
gung der umliegenden Natur von 
Lalish wird als Sünde betrachtct 
und ist strengstens untersagt. 

Die Herrscher über 
Lalish 
V or der Etseheirlung Sheikh-Adi's 
(1074-1162) wird der Name 
Lalish in der Literatur nicht er­
wahnt. Es ist ciaher anzunchmen, 
dafS erst mit Sheikh-Adi der Name 
Lalish in die Literatur eingegan­
gen ist. Für die These spricht 
auch, dafS der Ort Lalish von vie­
len als der Tempel Sheikh-Adi's 
bezeichnet wird. Einige Jahrhun­
derte nach Sheikh-Adi wurde die 
Geschichte des Yezidentums, der 
Lebenslauf Sheikh-Adis und die 
Entstehung Lalish ~s von cinigen 
nahöstlichen OrientaBsten wie 
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Ibn Asir, Ibn Khalkan, Abu Fida, 
Hafis Zeheb, Ibn Werda, Mekrisi, 
Yafı und Schemni naher beschrie­
bcn. Die Meinungen wichen 
kaum von einander ab, insbeson­
dere die Meinung über die Her­
kunft des Reformators Sheikh-Adi. 
Hier sind sich aile einig, daiS er 
aus dem Gebiet Gro!Ssyrien und 
genauer aus der Oıtschaft Beyt 
El-Far in Balbek (Bilad El-Scham) 
stammt und nach Lalish auswan­
derte. Viele Yeziden versammel­
tcn sich um ihn und betrachte­
ten ilm als Hoffnungstrager und 
Retter der vom Untergang be­
droh[en Rcligionsgemcinschaft. 
Er wurde ca. 90 jahre alt und 
Lalish "'llrde nach ihm benannt. 

Lalish - Das religiöse Zentrum der 
Yeziden Foto: G. Prie8 

Anfang des 20. Jahrhundeıts ent­
deckten Archaologen und Histo­
riket eine Tontafel mit kaldalscher 
Schrift. Aus dieser Tafei ist zu 
entnehmen, daf5 Lalish vor der 
Zeit Sheikh-Adi' s eine christliche 
Kirche (Kloster) w ar. 
Der Autor dieser Schrift war der 
christliche Ffarrer Ram Ischo. 
Nach seinen Forschungen vmrde 
Lalish im siebten Jahrhundert 
nach Christus errichtet Unter der 
Führerschaft von Sheikh-Adi hat­
ten die Y eziden Lalish von den 
Christen gewaltsam weggenom­
men. Diese Meinung wurde in 
der Geschichte auch von weite­
ren zumeist_ christlichen Autoren 
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vertreten und entspricht nicht 
den geschichtlichen Tat-ıachcn. S< ı 
wird überwiegend als das .Jahr der 
Erorberung Lalish durch die 
Yeziden 1222 n. Chr. genannt. 
Hiemach war Sheikh-Adi aber 
schon 60 .J ah re verstorben. 
Der chrbtliche \X.'issenschaftlcr 
George Habib, ein anerkannter 
Historiker, lehnt in se in em Bu ch 
über das Yezidentum die Thco­
rie ab, daiS Lalish christlichen Ur­
sprung sei. Seinen Erkenntnissen 
nach ist Lalish noch vor dem Chri­
stentum erhaut worden und 'Wllf­

de von den Mithra als Sonnen­
tempel genutzt. Die Yeziden 
sine\ die Nachfolger der Mithra. 
Noch heute sind in den Mauern 
von Lalish Symbole des Miıhra­
Kult als Mosaikwerke zu schen. 

Diese Mosalke sind ein Be­
weis dafür, dag Lalish kei­

neswegs ein christlicher Ort, 
sondem ein Feuerteınpel 
der Sonnenanbeter war. 

Die heutigen Yeziden betrach­
ten sich als Nachfahren der Son­
ncnanbeter. Ihre Religion ist die 
Foıtentwicklung der Religion von 
der Verherrlichung dcr vier Le­
benselemente über die Feuer­
und Sonnen- ztır Eingottanbetung. 
Die zahlreichen Gebete dcr 
YeLiden bclcgcn diese Theorie. 
Die Sonne wird heute noch als 
sichtbares Zekhen Gottes im 
Himmel betrachtet. 
Aus dem genannten laiSt sich 
schlu!Sfolgem, daiS Lalish var dcr 
Zcit Christus ein Tempel der 
Mithra war und anschlieBend von 
den Yeziden be\vohnt wurde. Es 
ist anzunehınen, dag Lalish auf­
grund seiner strategisch günsri­
gen Lage in seiner Gcschichte 
von den Assyrern besetzt v,ı..ır­

de. Die Zarathustrier haben wah­
rend der Zeit der Sassaniden 
Lalish zu einer Art Religions-

zentrum gemacht. Auch die Chri­
sten haben Lalish den Yeziden 
weggenommen. Sheikh-Adi 
konnte jedoch den damaligen 
Mar (christlicher Geistlicher) Yu­
hanna überzeugen, daiS die 
Y eziden die rechtmaBigen Eigen­
tümer von Lalish sind. Er über­
lieiS friedlich Lalish den Yeziden. 
Es wird überliefert, daiS cr als Bc­
dingung für seine Riumung er­
klar! ha be, daiS in einem yezidi­
schen Qewl die N am en der hei­
den letzten Mönche von Lalish 
Hena und Berhena erwahrit wer­
den sollten. Diese Bedingung 
wurde als Würdigung dcr frieclli­
chen Übergabe von Lalish und 
der geschichtlich gewachsenen 
Freundschaft zwischcn Yeziden 
und Christen erfüllt. 

Besatzungen und 
Pogrome in Lalish 
Tn der Geschichte dcr Ycziden 
sine\ viele Pogrome an den 
Yeziden verübt worden. Lallsh als 
Religionszentrum war schr oft er­
stes Angriffziel der Feinde des 
Yezidennıms. 

So wurde Lalish in seiner 
Geschichte des öfteren 

Schauplatz unvorstellbarer 
Greueltaten an den Yeziden. 

\X.'ir wollen hicr nur einige ex­
cmplarisch erwahnen: Bedredin 
Lu lu, der vom Christentum zum 
Islam konverticrtc Herrscher von 
Mossul, verübte groEe Gewaltta­
ten an den Yezklen und schan­
dctc mehrmals das I Ieiligtum 
Lalish. Darnit der Glaube der 
Yeziden an ihrc Rcligion zer­
bricht und sie zum Islam über­
wechseln ermordete er im Jahre 
1223 n. Chr. hintcrhiltig den 
yczidischen Fürst und Nachfah­
ren Mir Sheikh Hassen und lieiS 
seine zerstückelte Leidıc vor die 

DENGE EZIDIYAN 

Tore von Mossul werfen. Zehn 
.Jahre spater richtete er bei der 
Belagenıng von Lalish gro!Se 
Schaden am Heiligtum an. Er ent­
weihte das Grab von Sheikh-Adi, 
indem er es öffnete und die Ge­
bcinc Shcikh-Adi~s vcrbrannte. 
Viele Yeziden muiSten aus ihren 
angestammten Gebieten um 
Lalish flüchtcn, cine groiSc Zahl 
von Y eziden v.urde umgebracht 
bzw. in die Gefangnisse von 
Mossul verschlcppt. Der letzte 
Wille der Yeziden sollle gelıro­
chen werden, als Bedreddin Lulu 
ca. einhundert yezidische Persön­
lichkeiten, Stamnıesführer und 
religiöse Würdentrager auf bestia­
lische Weise ermorden lieB und 
sie zur Abschreckung der Yezi­
den an Baumen authangte. Eini­
ge kurdische Fürsten zerstürten 
1396 n. Chr. bei einem groiSen 
Feldzug gegen die Yeziden u.a. 
die kegelförmigen Türme von 
Lalish. Die Y eziden stelltcn Lalish 
jedoch wieder her. Trotz dieser 
gewaltvollen und vernichtenden 
Hcimsuchungcn von Lalish dınch 
überwiegend fundamentalistisd1e 
Moslems, konnten die Yeziden 
ihr Heiligtum erhalten. Daınit ist 
Lalish zum Symbol tlir den un­
gehrodıcncn \X'idcrsmndswillen 
der Yeziden geworden. 

Übersetzung des Beitrages 'Lali­
şa NOrani' aus dem Kurdischen 
von T. T olan und C. lssa 

Quellen 

1. Khalil, Khidir S. und Rashow, 
Dr. Khalil J Ezidyati (Das 
Y ezidentum) 

2. Khalil, Khidir S. Gundaycti 
(Br'.iucheu. Tmditionend. Yez.) 

3. Habib, George, E!-Ezidiya 
bcqaya din qecliın 

4. I Iiseni, Ebdilrezaq, El-Ezidiya 
). GesprJ.chsnotizen mit Sediq 

Demluci 
6. Gesprachsnotizen mit Ebdil­

rehman Dure 
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Diroka Mirgeha Şexan 
Pir Xidir Silernan 

Beri peydabuna Mirgeha Şexan, 
çend Mirgehen Ezidiyan din 
hebiln wckc Mirgeha Dasina 
13akur ü Dasina Başür, ya ku 
bajare Dihoke paytexta we biL 
Di piıtGken dlroka Rohilata Navln 
de li ser Mir Cafere Dasini ıl şeren 
Ezidiyan bi serokatiya wl X\veş­
merL li dijl Müte:;em Bilah, Xelife 
dewleta Ebasiyan, di sala 805 
piştllsa, hatiye nivlsln. WL digot, 
ku Mirgeha Ezidiyan li jora bajare 
Milsile bü, Pişti peydabüna 
Mirgeha Şexan, çend Mirgehen 
din j1 li cihen din pcyda bün, 
wckc Mirgeha Mehmüdi ü Dimili 
U BehrUnl. Niviskar Enwer Mayi 
Sebaret di ve derheqe de dibcje, 
,Li gunde Aşut beri 300 sali 
M"ırgeha Ezidiyan bi nave Mirgeha 
Bahruni hebO." 
Enwer Mayl di nlpele ll. ye 
pirtüka xwe de dinivise, "Dihok 
paytexta ve Mirgehc bO ji kevin 
de u heya sala 1236 pişti lsa. Ve 
Mirgehe demeke direj berdewam 
kir. Mirgeha Şexan piştl hilwe­
şandin, kavlibun (i nemabuna ve 
Mirgehe peycia bu, ya ku pay­
texta w e gunde Ba ·actre bU. Li 
gel ku kem li ser ve Mirgehe 
hatiye nivisin, em dizanin ku we 
roleki pir mezin ü xuyayi llstiye". 
Mehruz Ebasi di pirtuka xwe 
Mirgeha Behdinan de di derheqa 
şexan U Ezidiyan ev tişt nivi­
siye"Herema Şexan yani Welate 
Şexan d O bingeha peydabuna 
Ezidiyan e u di dlroka Ezidiyan 
de roleki xuyayi ü bilind listiye." 
Her wiha Mirgehen, ku nCziki ve 
Mirgehe biln, hesabe we dikirin 
il je dirirsiyan anji newerabOn kire 
(bela) xwe li Ezidiyan bixin. 
Ev rewş wisa didomine, heya ku 
Mire Kor di sala 1832 de pişti lsa 
fermana Ezldiyan radike. Dara 
Ezidiyan ya geş hate şkandin. 
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SinorCn Mirgcha ŞCxan berl ve 
fermane ev b(ın, Ji çeme Zabe 
Mezin ü heya çeıne Xabür ü 
devem surçiya ü digihişte Hertre 
ü Welate şexan ya niha G çiyaye 
Meqlilb ü devera Silevaniye u 
heya çeme Dicle yani Ava Mezin 
ıl hajarC DihokC. Ezidi di ve 
hereıne de pir xilbebun. 
Mtre yekemin, ye Mlranti li 
Dihoke kiribG, Mir Hesene kure 
Mlr Sevdin bil. W1 di sala 1486 
de hikim kiriye. Di dema Mir 
Hesen de Mirgeha Şcxan kete 
bin slbara Mlrgeha Amadiye de 
navbera wan pir xweş bü ü 
ciheki xwei layiq li cem MlrC 
Amadiye hebü. Di dema Mir 
Simayli de, Mire Amadiye, dilma­
niye k dikeve navbcra Mire 
Amadiye il pismamen wl. Çol 
Bege Mire Şexan radibe pişgiriya 
pismamCn vi Miri dike. Mir 
Simayll j1 çaxe keysa wl li Çol 
Beg te, wl di koçika axaye Dina 
de anka ya Kor Nemir Axa di 
sala 1795 de dikuje ü Xencer Beg 
di şuna wl de dike Mir. Le pişti 
saleke disa Xencer Beg ji Miran­
tiye dixine il Hesen Beg, kure 
Çol Beg li şuna wl dike Mire 
Şi'xan. 

Mfr Blrahlme 
DetWeşAdem 

Ev mirov bavpire yani kalike 
peşiye Mala Miren Şexan e. E w 
j1 hevalçerxe Şixadi ye yekemin 
e. Weki ku di Qewle Şixadi de 
te gotin, çawa Mir Birahim 
dibihize Şixadi ji şame hatiye 
Lalişa Nürani, ew radibe xwe le 
digre u qesta wl dike. We deme 
Mir Birahim M"ıre welate Xuresane 
bu. Paytexta wl j1 Kelha Cerehiye 
bil. 
Di pirtüka "Qelayed El-Cewahir" 
de te gotin, ku Mir Birahim ü 
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çend dewreş (ı dlndaran ji 
Cerehiye qesta Lalişa Nurani dikin 
ü hiner U keremetCn Şixadi bi 
çaven xwe dibinin O Şexantiya 
wl qebul dikin. Pişti dilmani il 
nebaşl dikeve navhera Şcm­
saniyan u Mala Adailiyan ü ji aliye 
din ve jl şer di navbera paşa ye 
Musil, Bedredin LülG u Şex-Sin il 
neviyen wi, binemala rvrir Bira­
him, Pise Dewreş Ademe Qatani, 
Mirantiya şexan ji xwe re distinin. 
Ev malbat heya iro jl Mirantiya 
Ezidiyan dike. 

WanŞn ~zldiyan 

MirE/iBeg 
Mir Eli Beg kure Mir Hesen Bege 
ku re Eli Be ge Me zin e, ku re 
Hesen 13eg e, kure Çol Beg e. Li 
gor gotinen Ezidiyan ev Mir, 
Mireki bi xiret U rUmet bü U wi 
pir xebat ji bo rewşxweşi ü 
serliraziya Ezidiyan kiriye. Kar ü 
b aren wl, yen bi rGmet ü giı·an­
biha diyar il berçav bun. Ew li 
diji mebest ü armancen Generale 
Osmaniyan, Firiq Paşa radibü ü 
nehişt Ezidi bibin leşkeren 
Osmaniyan. Her wisa wi şere 
plan, xap il leystiken vi Generali' 
merkuj, ye ku dixwest Ezidiyan 
bi dare zore bixe misilman, 
xirakir. Jiber ve berxwedana w i 
ji Osmaniyan wl il Meyan Xarilna 
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şewirdara wi ji bo 7 salan derader 
(nefi) kirin bajarc Sewasc. Ew bi 
nefikirina xwe u ya Meyan xaıün 
razibü, te ne razi bü, ku Ezidl 
leşkeriya Osmaniyan bikin anji 
dev ji ola xwe berelin ü bibin 
mis il man. 
Piştl ji nefiyC vcdigerc, wl pir 
perestgeh (ı quben nujen ava­
dike. Pewendiyen xwe li gel NUri 
Paşa, Paşa ye MOsilc, tozeke baş 
kirin. 
Arınanca min ji ve gotare ne 
kemkirina Mire Ezidiyan e, le bele 
ez dixwazim beşeki ji diroka vi 
gele perşkesti O kemketi ji 
xwendevan, welatparez U rew­
şenbiren me re zelal bikim. 
Lawen Çoloye Elmemani di sala 
1913 de radibin Eli Beg li ser 
bane Qesra Ba'edrc dikujin O li 
ciye wi kure wi Se'id Beg, ye 
emre wl 12 sal bU, dideynin. 
Dayika wi Meyan XatOn ku 80 
sal betir emir kirbO, bubü şewir­
dara wi. 

Di~ln, ku M1r Efi Beg pir 
ınal u pere dlxist deven 

karbidesten Osmaniyan ji bo 
sitara ~zidiyan. 

Çiqas sal wl 400 peşberiyen zer 
elidane paşaye MOsile O neziki 
1000 peşberiyen zer diyari ji bo 
Nüri Paşa didan. Daxwaziya wi ji 
Nüri Paşa ew bü, ku ew pirtO­
keke bi diristl ü rasti li ser 
Ezldiyan binivisc, daku Ezidi ne 
weke mirovin be Xwede anji 
Xwedenenas bene naskirin. W eki 
din ji pewist bü, ku di ve pirtUke 
de were xuyakirin, ku Eziditi 
oleke dfıri Misilmantiye ye U 
olckc scrbixwc ye. 
Bi vi rengi wi dixwest, ku Ezidi 
neçin eskeriya Osmaniyan G 
Lalişa NCırani birnine perestgeha 
Eziditiye. We deme biryarek 
hatibü standin, ku Lalişe bikne 
medreseke ola islame. Hingl vi 
Mir Ali Bege deve Osmaniyan 

tije kir, ji bo ev tişte li diji 
miHJVatiyC ncçc seri, pir nivi­
skaren erehan nave wi danibün 
"Mire Bertilan". 

Mir Tehsin Beg 
Mir Tehsin Beg kure Se'id Bege 
kure Eli Bege ye. Ew di sala 1931 
ele li lla'eelre ji elayika xwe re 
büye ü di sala 1944 de pişti 

mirina have wl Se 'id Beg Ezidiyan 
biryar stand, ku Tehsin lleg bibe 
Mire Şexan. Le jiber ku ew 13 
sali bü, dapira wi Daye Meyan 
XatCın bU şiretkara wl. 
Mir Tehsin Beg heya iro ji di 
xizmeta ola Ezidltiye U Lalişa 
NUrani de ye. Gel hi piraniya x~ve 
je razi ye, heya em dikarin 
bib€:jin, ku miroven biyani ji je 
xweş in U ew hi nav G denge. Ji 
bo ve kar -cı bare wi ye piroz ji 
pir miroven çavsor O hindek 
serekmirgeh O serekpartl lj 
kuştina wl digiriyan. Tawisi­
Meleke wi her ü her desten xwe 
datlne ber G nedihişt U nahele 
be kuştin. 
Di elesıpeka salen 1970 de ew 
derketibü dervay1 welet, jiber ku 
zor ü zilmiya komara llexdaye li 
ser gele xwe qebfıl nekir, lewra 
ji Komara Bexdaye Mirek li gor 
kefa xwe danibu ciye wi. Ew ji 
Bazid Beg bu. Le Ezidiyan 
Mlrantiya Bazid qebCıl nekir Cı her 
piştgiriya Mir Tehsin Beg dikirin. 
Pirs G şewra wi di ve dema teng 
de bi biraye wi ye jC mestir XCri 
lleg re bu. Di sala 1982 Mir 
Tehsin Beg veeligeriye welet u 
pir biryaren heja ü giranbiha 
stanelin. Wl qelen pir kem kir O 
daxistibü pereki plı· hindik. 
Mir Tehsin Beg xv.'e tucar ji gele 
x~ve dür nexist. Tim di na va w an 
de bU ü xwe ji serdan( fı cejnen 
Ezieliyan neelihişt. Ev 53 sal e, ku 
ew Mirantiya Ezidiyan dike O em 
hernil zidl emreki direj U be eş 
Cı dcrd jC re bi dil G can dixwazin. 
Ev Iekolln min ji ber pirtüka 
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Şexan u Şexanbegiye, ya ku min 
O li ser Şexaniye di sala 1988 ele 
çapkiribu, niv1siye. Di hejmara din 
de em de li ser hendek Miren 
din binivlsinln. 
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Das Fürstentum der Sheikhs 
Khidir S. Khalil 

V or der Bildung des Fürstentums 
der Sheikhs im 13. Jahrhundert 
gab es andere yezidische Fürsten­
tümer (Emirate), wie das Fürsten­
tum des Nord- und Süd-D"'ins, 
dessen Hauptstadt Dohuk war. 
In den Geschichtsbüchern des 
Nahen Ostens wird von den hel­
denhafıen Kampfen der Y eziden 
unter der Führerschaft des yezidi­
schen Fürsten Mir ]afer Dasini 
(i\fir Cafeı-e Dasini Hcsirunemani) 
gegen den Kalifen der Abassiden 
Mutassam Billah im Jahre 805 
nach Christus berichtet. Weiter 
wird erzahlt, dag das Fürstentum 
des Mir Cafer sich nördich von 
Mossul befand. 
Nach der Bildung des Fürsten­
tums der Sheikhs sind weitere 
Fürstentümer an anderen Orten 
entstanden, wie z.B. das Fürsten­
tum der Mehmudi, der Dirnili und 
Bahruni. Der Historkcr Enwer 
Mayi Sebaret berichtet in diesem 
Zusanunenhang: "V or 300 Jahren 
gab es im Dorf Ashut das 
yczidische Fürstentum Bahruni." 
An anderer Stelle schreibt er: 
"Dohuk war bis zum Jahre 1236 
nach Christus die Hauptstadt die­
ses für eine lange Zeitspanne exi­
stierende Fürstentum.s. Nach 
dem Zerfall des Fürstentums der 
Süd-Dasin bildete sich das Für­
stentum der Sheikhs, dessen 
Hauptstadt das Dorf Ba~adre 
(Ba'adre) war. Dieses Fürstentum 
hat in der Geschichte der Yezi­
den cine groBe l3edeutung ge­
spielt. 
Diese Auffassung wird ebenfalls 
von dem Historiker Mehfuz Ebasi 
bestiitigt. 
Das Fürstentum der Sheikhs ge­
noB aufgrund seiner Starke ei­
nen hohen Respekt bei den um­
liegenden islamisehen Fürsten-
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tümern und schützte darnit die 
Y eziden vor Angriffen. Diese Zeit 
der Starke der Yeziden wurde 
im Jahre 1832 durch die Pogro­
me (1831-1834) des islamisehen 
Kurdcnfürsten Mir Muhammad 
Rewanduzi, auch Mire Kore (M'ıre 
kor) genannt, endgültig beendet. 
Durch die Schwiichung des Für­
stentums der Scheikhs wurde das 
Sebstbewui.St.'iein der Y eziden er­
heblich gestört. 

Mirlbrahim 
Derwesh Adam 
Mir Jbrahim Derwesh Adam ist 
der Stammvater der Familie der 
yezidischen Oberhaupte. Er war 
der erste Zeitgenosse Scheikh­
Adis. In dem yezidschen Qewl 
über Scheikh-Adi wird gesagt, daiS 
Mir Jbrahim, nachdem er erfuhr, 
dafS Sheikh-Adi von Gro!Ssyrien 
nach Lalish gegangen isı, zu ihm 
ging und ihn als religiösen Füh­
rer akzcpticrtc. Zu dieser Zcit 
war Mir ıbrahim Fürst im Gebiet 
Khuressan (Xurasan). Sein Haupt­
sitz bcfand sich in Kelha Cerc­
hiye. 
Nachdem es zu Streitigkeiten 
zwischen der Familie der Shem­
sani und der Adani kaın und sich 
der islamische Führer von Mossul 
Bedreddin Lulu und Sheikh-Sin 
bekiiınpfte, übernahmen die 
Nachfahren von Mir ıbrahim die 
Führerschafı der Sheikhs und da­
mit der Yeziden. Diese Fühnıng 
isı bis heute erhalten geblieben. 

MirA/iBeg 
Mir Ali Beg war der Sohn von 
Mir Hussein Beg (Hisen Beg). 
Nach den Überlieferungen war 
Mir Ali Beg ein augerordentlich 
respektierter Führer der Y eziden, 
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der sehr viel zur Verbesserung 
der Situation der Yeziden beige­
tragen hat. Er hat sich gegen die 
Islamisierungsvorhaben des os­
manischen Generals Firiq Pasha 
zur Wehr gesetzt und die Yezi­
den davor geschützt) für die Os­
manen in den Krieg zu ziehen. 
Aufgrund seincs Widerstandes 
gegen die Osmanen wurden er 
und seine Beraterin Meyan 
Khatoun für sicben Jahre nach 
Sivas verbannt. 
Nachdem er aus der Verbannung 
zurückkchrtc, lici.S cr sehr viele 
Burgen und yezidische Türme 
errichten. Durch hohe Stillhalte­
zahlung an die Osmanen und 
Nuri Pasha, den neuen islami­
schen Herrscher von Mossul 
konnte Mir Ali Beg die Yezide~ 
für cine kurze Zeit vor Angriffen 
schützen. Aufgrund dieser lah­
lungen 'Wll.rde Mir Ali Beg von 
vielen arabischen Autoren als 
"Fürst der Schnüergeldzahlungen" 
bezeichnet. 
Er bat um die Erlaubnis, ein Buch 
über das Yezidentum zu schrei­
ben, mit dem Ziel, daiS das 
Yezidentum ebenfalls als cine ei­
genstandige monotheistische Re­
ligion akzeptiert wurde, die nicht 
mit dem Islam vcrbunden ist. Er 
verfolgte daınit sein Ziel, dag die 
Yeziden nicht für die islamisehen 
Osmanen in den Krieg ziehen. 
Desweiteren gab Mir Ali Beg den 
Osmanen sehr viel Gold, darnit 
dicsc das religiöse Zentrum der 
Yeziden Lalish nicht zu einer 
Medressa (islamischen Koran­
schule) umfunktionieren. 

Mir Tahsin Beg 
Mir Tasin Beg ist 1931 in Ba"adre 
geboren. Nach dem Tod seines 
Vaters Mir Said Beg wurde er 
1944 als 13-jiihriger Oberhaupt 
der Yeziden. Aufgrund seines jun­
gen Alters wurde er von seiner 
Grogmutter Meyan Khatoun be-
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raten. Mir Tahsin Beg genie!St auf­
grund seines Engagements für 
sein Volk uneingeschdnktes Ver­
trauen und Respekt. Als Ober­
haupt der Yeziden war er des 
öfteren Zielscheibe von islami­
schen Funclamentalisten. Aufgrund 
seiner Kritik an der anti-yezi­
dischen Politik der irakisehen Re­
gierung mu8te er auf deren mili-

tarisehen Dnıck im Jahre 1970 
seine Heimat vcrlassen und 
exilierte nach London. Der Irak 
befahl den Yeziden den regie­
rungstreuen Mir Ba;,dd als Ober­
haupt anzuerkennen. Die Mehr­
heit der Yeziden widersetzte sich 
jedoch diesem Plan und untcr­
stützte weiterhin Mir Tahsin Beg, 
der nun von seinem Bruder Mir 

Khairy Beg vertreten wurde. 

N achdem sic h die politische 
Lage im Irak gegen die Yeziden 
et~vas entspannt hane, kehrte Mir 
Tahsin Beg ı 982 in den Irak zu­
riick und residiert seitdeın in 
Ba'adre. 

Übersetzung des Beitrages "Mir­
geha Şi!xan" aus dem Kurdischen 
von T. T olan und C. /ssa. 

BO Jahre Genozid und Vertreibung der Yeziden 
aus dem Osmanisehen Reich 
Von Karame Ankosi 

In die se m ] ahr wird der Genozid 
und die Vertreibung der Yeziden 
aus dem Osmanisehen Reich 80 
Jahre alt. Was sich vor 80 Jahren 
abspielte, ist das schrecklichste, 
grausamste und blutigste Blatt in 
der Geschichte der Anhlinger der 
uralten yezidischen Religion. 
Damals haben die Moslems im 
Nardosten des Osmanisehen 
Reichs auf Befehl der osmani­
schen Behörden nach dem Völ­
kermord an den Anneniem 1 ı 
Yı Millionen Tote, Anın. der Red.] 
cin unvorstellbares Blutbad bei 
den Yeziden veranstaltet. Tau­
sende von Yeziden ""WUrden re­
gelrecht hingeschlachtet. Nur ein 
kleiner Teil konnte sich durch 
Flucht nach Armenien und 
Georgien von den moslemischen 
Tnıppen retten. 
Dieses schwere Verbrechen des 
Osmanisehen Reichs ist von al­
Ien vergessen worden - auBer 
den Yeziden. Die Weltöffentlich­
keit verschweigt bis heute diese 
empörenden Fakten der aus re­
ligiösen Gründen groB angeleg­
ten, planınaiSigen Vemichıung 

und Vertreibung einer gro!Sen 
Volksgruppcn. Dieses unsagbare 
Geschehen findet nicht einmal 
EinlaJS in den Geschichtsbüchem. 

Aber das Erinnerungsvennögen 
der Yeziden bewahrt es auf, 
wenn es auch sehr lange zurück 
liegt. 
Die Yeziden lebten seit uralten 
Zeiten in ihrer Heimat, die im 
Mittelalter von den osmanisehen 
Sultans erobert wurde. Von der 
Zeit an haben die osmanische 
Behörden mit Zwangsma!Snah­
men immer wieder versucht, ih­
ren moslemischen Glauben den 
Yeziden aufzuzwingen, um end­
gültig die Herrschafi über sie zu 
erhalten. Die Yeziden waren im 
Osmanisehen Reich einer dop­
pelten Unterdrückung ausgesetzt 
- der religiösen als Yeziden und 
der nationalen als Kurden. Die 
Yeziden widersetzten sich stand­
haft den Assimilierungsbestreben 
der Osmanen. 

Die von HaS gegen die 
Yeziden entbrannten Führer 

des Osmaıüschen Reichs 
warteten auf einen günsti­
gen Zeitpunkt, um mit den 

unbeugsamen Yeziden 
abzureçhnen. 

Ende des 19. - Anfang des 20. 
Jahrhunderts wurden wahrend 
der russisch-türkischen Kriege 
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mehrere Gebiete des Osmani­
schen Reichs u.a. W an, Bajazid, 
Kars, Suimali, Gebiete in denen 
hauptsachlich Yeziden lebten, 
von den russischen Truppen er­
obert .. Die Yeziden wurden der 
Macht der nıssischen Militarbehör­
den unterstellt, die in Bezug auf 
die Yeziden eine religiose Tole­
ranz bewiesen und sie unterstütz­
ten. Nach der Revolution in RuB­
land im J ah re 19 ı 7 verlie!S die 
russische Amaee die okkupierten 
Gebiete. Sornit haben die osma­
nische Truppen emeut das Land 
der Y eziden unter ihre Macht be­
kommen und entfachteten ge­
gen den Y eziden einen religiö­
sen Vemichrungsfeldzug. 
Die vereinigten osmanisehen 
Truppen überfielen unter der is­
lamische Flagge yezidische Sied­
lungen: Sie plünderten, zünde­
ten die Ha u ser an und schlach­
teten friedliche Einwohner regel­
recht ab - Keiner v.rurde ver­
schont: Alte, Kindcr, Krankc, 
Frauen und Miidchen wurden ver­
gewaltigt und mitgenommen. 
Die Konföderation der yezi­
dischen Stamme in Wan-Gebiet 
organisierten unter Ihrcn Führcr 
Sukri-Dshangir aga Chatib Man­
deki einen bewaffneten Wider-
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stand gegen die mosleınischen 
Tnıppen. Im Verlaufe von cini­
gen Monaten führten die schlecht 
bewaffneten yezidischen Trup­
pen heroische Kampfen gegen 
den zahlenmafSig vielfach über­
legenen Regienıngstruppen und 
moslemi.schen landwehrmanner. 
Die Y czidcn waren gez~vungen, 
ihre I-Ieiınatorte zu verlassen um 
sich von der Verfolgung des grau­
samen und heimtükischen Fcin­
des zu retten. 
Die moslemische Tnıppen be­
gannen mit einem massenhaften 
Gernetzel der Flüchdingc. Die 
Wege waren voller Leichen ge­
sat. Unter den Flüchtlingen bra­
chen Krankheiten und Hungers­
not aus. Nur ein kleiner Teil der 
Yeziden aus den Gebieten W an, 
Bajazid, Karsk und Surmali er­
reichten den Kaukasus und konn­
ten in Armenien und Georgien 
eine Unterkunft finden. 

Im Gedachtnis der Yeziden blei­
ben für immer die mutigen 
Schlachten der Yeziden mit den 
moslemischen Truppen bei 
Tschobohli, Ute, Tutak, Tandurak, 
Awa Rasch, Ramakuli, Sinak, 
Gridad1, Sor, Derdshaınad, Alasch­
gir, Alıbaran u.a. Nachdem der 
Kaukasus der neu gegründeten 
Sowejetunion angeschlossen V. 'Ur­
de, verloren die yezidischen 
Flüchtlinge jcdc Hoffnung, in die 
I Ieiınat zurückzukehren. Unter 
der kommunistischen Regierung 
durften sie den Tag ihrer religiö­
sen und na tionalen Tragödie nicht 
gedenken. Es wurde ihnen un­
tersagt über die Taten, die das 
Osmanische Reich ihnen zuge­
fügt hatte, zu schreiben oder zu 
red en. 
Dennoch genossen die Yeziden 
unter der Sowjetunion einen ge­
wissen Schutz vor religiöser Dis­
kriminierung. Nach dem Zerfall 
der Sowjetunion müssen die 
Yeziden in Georgien und Arn1e-
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nien wieder als Sündenböcke her­
halten. Deshalb geben sie ihre 
Siedlungen auf und fliehen nach 
Europa, Amerika und Australien. 
Die Folgen des vor RO Jahre an 
den Yeziden begangenen Un­
heils sind bis zum heutigen Tage 
spürbar. 
Leider hat in diesen vergange­
nen 80 Jahren kein Staat und kei­
ne internationale Organisation 
dieses barbarischc Vcrbrcchcn 
des nicht geheilt. 
Deshalb erinnern wir uns inuner 
wieder an den Genozid und die 
Vertreibung unserer Vorfahren 
und apellieren an die demokrati­
schen Gemeim;chaften der Welt, 
die Greueltaten des Osmanisehen 
Reichs zu veıurteilen und den 
Y czidcn zu helfen, ihre religiö­
sen und nationalen Rechte zu be­
wahren. 

Das Verbrechen des Osmanisehen 
Reichs gegen den Yeziden darf 
nicht vergessen werden. Die in­
ternationale politische Situation 
von heute gibt die Möglichkeit, 
die Ereignisse der allgemeinen 
Tmuer und Tragödic der Y cziden 
zu gedenken. 
Deshalb soll ab diesem Jahr ein 
Gedenktag zu Ehren der unschul­
dig erınordeten Y eziden ,Rosha 
Hasabe" festgelegt werden, der 
immer am 15.Juni von alien 
Yeziden, wo immer sie auch 
wohnen, begangen ıwird. 

,Rosha Hasahe" ist ein Gedenk­
tag von Ta usenden von Opfern 
des Genozid und der Vertreibung 
der Yeziden aus dem Osmani­
schen Reich, ein Gedenktag we­
gen die Ermordung unschuldiger 
Menschen aufgrund ihrer yezi­
dischen Religionszugehörigkeit, 
ein Tag des Schutzes und der 
Erhaltung der uralten religiösen 
Lehren des Yezidentums, ein 
Gedenktag der Heirnal und des 
Glaubens an eine gerechte Zu­
kunft! 
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Beri 20 salan 
ldoBaveşex 

••• 

Bi rojeke pişti cimaiya Şixadi Cı 

sC rojan beri serjimCra gişti li 
lraqe, recima partiya Ba's biryar 
dabil, ku Ez1diyan wek1 beşek ji 
bcşCn erehan binivise. Di roja 
14. 10.1977 an de Extiyare M er­
gehe, Bave Şex Heci kure Şex 
Simayil, çü dilovaniye Cı ji ve 
cihana pir bi xem G kul barkir. 
Eyni di wan rojan de wl ciwa­
nmeri pir caran wisa digot: Bila 
Xwede rihe min bistine beri ku 
ez bibiniın, be çawa ev komara 
zalim me :Ezidiyan weki ereb 
binivlse il hesab bike. Xem, derd 
U nexw-eşiyen ve cihane dile wl 
ye paqij ü tije xer Cı ber ü 
dilovani guvaşt Q birindar kiribCı. 
U' wl bindek caran di bin levan 
de recima komara lraqe bi guneh 
dikir. Bave şex kims guhert Cı \-U 

t '' 
Bav~ Ş~x Haci lawe Şex /smail 

dilovaniye - Xwede ı1 Tawisi­
Melek v.ô bi rehma xwe şah bikin. 
Ezldl ji her all ve ber bi Ba'dra 
Miran ve diçCın, ji bo vi ciwameri 
bi cl bikin. Pir miroven din j1 
hatin, hindek berpirsiyare komara 
lraqe ji hatin, ligel ku ew ji Bave 
Şex ne xweş biln. Berçavi gel il 
dinyaye wan ti çaren din ji xwe 
re neditin. W an mirovan laşe 
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Ba vC şex b C tir ji kilomitrek€: li ser 
milan hildigirtin. Qewal, Fegiren 
Şixadi u Xizmetkaren Mala Şixadi 
heya goristane gunde Bozan bi 
laşe wi re hatin, daku wi li 
gori.stane wi gundl veşCrin. Ne 
dür e, ku pewendiyen Bave Şex 
Ileci li gel bizava netewi re 
hebCın. Em dikarin bibejin, ku ew, 
rehmctiyC BavC Çawiş Pir Çerüt 
Cı Pir Mamko ji desteka peşi bCın 
li herema Welate Şex. Hen we 
deme pewendiyen wan ligel 
re~vşenbir, xebatkaren niştiman­
perwer ü welatparezan heblln, 
mina rchmctiyC Enwer Mayl, 
Salilı Yusifi, Şakir Fatah, Şahin So!i 
Cı rehmetiye Mela Xel11 Şexani. 
Şakir Fatah, ye ku di sala 1948 
an de serekbajare Welate Şex bu 
bi vi şeweyi liser Bave Şex 
dipeyvi: 11 Di nav tegihiştiyen 

Welate Şexan de Bave Şex Heci 
ji wan miroven nerm U merxas 
bü". Ş€:x Hcd we deme hen 
nebubCı Extiyare Mergehe. Reh­
meti di roja 15.9.1954 an de ji 
nG ve hewaket ser ciy€: Extiyare 
Mergehe. Bave Şex Heci her Cı 

tim alikar u piştgir­
üye nivl.skar, rojna­
mevan ü raman­
daren welet bG. Li 
gor taqeta x~ve ber­
siva giştan dida. 
Y ek ji wan niviskar 
ü ıekollnvanen bi­
yani, yC ku hev­
peyvin bi Bave Şex 
re kiribü Abdilrezag 
El-Huscni bü. Ew ji 
ji koka xwe ve 
ereb e. Vi mirovi ji 
wisa liser llave Şex 
digot: "Min betir ji 
careke Bave Heci 
ditiye Cı çcnd caran 
pe re nlniştime, ev 
ji li mala wi li Ba­
edre bU. D itina Ba­
ve Şex pir dur u 
berfireh bü, ew 
zirek jir ü pCkhati bıl". Her wiha 
pir zaneyen dhane, yen bi nav 
ü deng name je re şandine, we­
ke Dr. Polis Herb u Dr. Ferheng 
Mehir ji dezgeha kelepüren mili 
li İr.aqe. Mixabin ew name niha 

ne liber desten me 
ye. Bave Şex Heci 
roleke layiq, berçav 
ıl beja di w are civa­
ki de listibü. Gera 
wi di na v mil ct de 
her bi xelat bü, 
Qewl ü Beyten Ezi­
diyan her ü tim ka­
re wl bün. Şireta wi 
ya peşi G dawi li 
Ezidiyan daxwaziyi 
u kişandina lifage 
bü. Ji wan dixwest, 
ku biratiya gelen 
din bixwazin. Pir 
caran pirgireken zor 
ıl zehmet çareser 
dikir. Ew tim li diji 
gelene zede u fehş 
radiwestiye ü kiri­
vantiya mirid (ı mi­
nd qebül nedikir. Di 
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destpeka salen hefteyi de wi li 
gor daxwaziya Ezidiyan deng 
bilind kir Cı got, peweist e hindek 
ii xeraten Ezidiyan li avakirin u 
nükirina Mala Şixadi mesref bibe. 
Ev daxwazi hildabG ber desten 
Mire Şexan. l3e gedar kef ü eşga 
x\ve ji xvvendin ü xwendevanan, 
ji nivlsandin G niviskaran dirani ü 
digot, ku cw pir poşman blıye, 
çima feri xwendin ü nivisandine 
nebüye. Di salen hefteyi de keç 
Ci xorten Ezidiyan da)rnraziyek 
derxistin meydane, ku Qewl Ci 
Di'ayen Ezidiyan werin civandin 
(j danhev. Ji bo ve sederne jl ew 
çün cem Qewlbej ü oldaren 
Ezidiyan. Bave şex Heci zede 
kefa wi ji ve peşniyaze re hat (j 

piştgiriya we kiribü. Di çav­
pekeftineke bi van xort ü keçan 
re v.•i digot ku ciwanCn Ezldiyan 
li rastiya ola xvve digerin U de 
bibinin. Ji niha ü pe ve de xeb-Jte 
bikin ji bo bidanlna ve armance. 
Mela Xelil ji bo serdaniya Bave 
Şcx Hcci hclbesleke pir heja O 
giranbiha şandibü. Em Xwende­
vanen Ezldiyan sipasiya wi dikin. 
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Das Oberhaupt der Yeziden: "Wir müssen uns auf 
unsere eigenen Krafte besinnen" 
Der Oberhaupt der Yeziden Mir Tasin Beg zu Besuch beim yezidischen Verein 
in 0/denburg - 6-Punkte-Konzept zum Erhalt des Yezldentums 

Anlafslich des Dcutschlandbesu­
ches des Oberhauptes der Yezi­
den Mir Tahsin Beg fand mit sei­
ner Bctciligung am 09"03"1997 
eine Veranstaltung in der yezidi­
schen Gemeinde Oldenburg start. 
Der Verein Kulturforum der 
yezidischen Glaubcnsgemein­
schaft hatte aile Yeziden in 01-
denburg und Umgebung einge­
laden, mit dem Obcrhaupt übcr 

Weltliches Oberhaupt der Yeziden 
Mir Tahsin Saied Beg - Bi/d: L. Eg/Ws 

ihre Wünschc und Prohlcrne zu 
diskutieren" An der Veranstaltung 
nahınen ca. 300 Yeziden teil, dar­
unter Herr Semsedin Tunç, der 
Vertreter des yezidischen Vereins 
in Leer, Herr Khidir S. Khalil, der 
V crtreter des yezidbchen Vereins 
Duhok (Irak) und religiöse Wür­
dentr'Jger. 
Die vierstündige Veranstaltung 
"WUrde mit einer Schweigeminu­
te zu Ehren der aufgrund Ihrer 
Religionszugehörigkeit ermorde­
ten Y eziden begonnen. Anschlie­
Bend wurde ein Qewl (religiöse 
Erzahlung in Gedichtforrn) vom 
Bnıder des Papstes der Yeziden, 
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Hadi Babascheich, vorgetragen" 
In sciner Erüffnungrede hob 
Telim Tolan, der 1. Vorsitzende 
des Oldenburger Vereins, die 
groJSart:ige u nd weitsichtige Per­
sönlichkeit des Obcrhauptes her­
var. Er habe sich stets mit sci­
nem Volk verbunden gefühlt und 
ein offencs Ohr für ~;eine Proble­
me gehabt. 
AnschlieBend trug das Oberhaupt 
sein 6-Punkte-Konzept vor. Die 
Red e, die von gro!Sen Be if all be­
gleitet wurde, war zugleich Ant­
wort und Programın auf die Pro­
bleme der Yeziden auf ihrem 
Weg an eler Schwelle des 20. 
]ahrhunderts. Die Reaktion der 
Teilnehmer auf das 6-Punkte­
Konzept war demzufolge durch­
weg positiv. In ihren Redebei­
tragen machten viele Yezidcn 
deutlich, daB der zunehmende 
IdentitJ.tsverlust dcr Yeziden, der 
sich vor allem bei den Jugendli­
chcn bemerkbar mache, ein Uın­
deııken erfordere und auch nicht 
bei den religiösen Führern halı 
machen dürfe. Als einen beson­
deren Mangel wurde herausge­
stellt, dab es bis heute kcin Buch 
gebe, das allgemeinverbindliche 
Aussagcn über die Tnhalte der Re­
ligion treffe. "Die Diskussion übcr 
da.s Verhaltnis der Yeziden zu den 
Zarathustriern wiire nicht ent­
facht, wenn wir ein eigenes Re­
ligionsbuch gehabt hatten. Ver­
antwortlich hierfür sind die reli­
giösen Gelehrten" so ein Teil­
nchmcr, der darnit seine Unmut 
über die Handlungsunfiihigkeit 
der religiösen Gelehıten kund 
gab. Kriti.sch Vvurde von einem 
Teilnehmer angemerkt, daB man 
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die dcutliche Aussprache und Po­
sition des Oberhauptcs zu einem 
früheren Zeitpuııkt ersehnt habe. 
Auch Mir Tahsin Said Beg raum­
te Fehler ein. In dcr Vergangen­
heit habe sich das Oberhaupt auf­
grund der politisd1en Lage in der 
Heimat nicht immer aureichend 
um die Yeziden in Deutschland 
kümmem können. Er maiS den 
aus der Türkci nach Deutschland 
geflüchtetenYeziden eine wich­
tige Rolle bei dem Erhalt des 
Y ezidentums bei und wünschte 
sich, daB diese in der Freiheit 
weiterhin Impulsc,: für die Yezi­
den im Irak geben könnten. Im 
Hinblick auf die in der letzten 
Zeit gewachsene Anzahl der aus 
dem Irak geflüchteten Yeziden 
auBerte er sich besorgt darüber, 
daB einige Feinde des Yeziden­
tums versuchten, einen Keil zwi­
schen die Yeziden aus der Tür­
kci und dem Irak zu schieben. 
Er ınahnte gegenüber den Yezi­
den an: "Wir dürfen uns nicht 
zum Spielball anderer machen!" 
Am Ende der Veranstaltung wa­
ren sich alle Anwesenden einig, 
daB das Tretren sehr fruchtbar 
gewesen sci. Der Wunsch "\\'Ur­
de deutlich, da!S derartige Dis­
kussionen auch in Zukunft haufi­
ger stattfinclen solltcn. Dahei 
empfand man es als besanders 
wichtig, daJS ein reger Austausch 
zwischen den Yeziden im Irak 
und Deutschland statıfinde. Die 
Veransmltung hat mit vielen Vor­
urteilen und Mi8verstanclnssen 
aufgeraumt. Es gab keinen Zwei­
feL Dcr Mir ist mit dem Volk 
und niınmt teil an den Proble­
men der Y eziden in Deutschland. 
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Gll..,. 

M ir Tahsin Beg 's 6-Punkte-Konzept zum 
Erhalt des Yezidentums 

"Unser Ziel ınuB es sein, daB die 
jugendlichen .sich mit ihrer Ge­
selbchaft und Religion identifizie­
ren können. Wir stehen in Kon­
kurrenz mit anderen Lebens- und 
Weıtevorstellungen. Ge-vvisse 'l"ra­

ditionen und BrJuche, die nicht 
mehr zeitgemaıs sind und nicht 
mit dem Kem unserer Religion 
verschmolzen sind, müssen re­
fonniert bzw. aufgehobcn wer­
den. Andcrfalls werden die Ju­
gendlidlen sich von uns und dem 
Yezidennım di.stanziercn, wie es 
bereits ansatzweise in Deutsch­
land erkennbar ist. Dies ist eine 
GesetznüBigkeit. 
Aus diesem Grund müssen wir 
uns diesen Problemen stellen und 
durch vernünftige Veranderun­
gen, die auf den Grundlagen un­
serer Religion basieren, gegcn­
steuem." 

1. Y czidische jugendliche düıfen 
nicht gegen ihren Willen verehe­
licht werden. Es ist unbedingt er­
fordcrlich, dal> die Heirat zwi­
sehen yezidischen Jugendlichen 
frei und ahne Zwang geschlos­
scn wird. 

2. Erhöhtes Brautgeld (Qelen) ist 
sündhaft und daher nicht erlaubt. 
Es soll nur ein geringer Betrag 
von der Familie der Braut bei 
einer Heirat als Aussteuer ver­
langt werden_ 

3. Es muB ein Buch herausge­
ben werden, das die heiligen Tex­
te und die Inhalte des Yeziden­
tums für all e Y eziden verbind­
lich fixiert. Darnit dieses Ziel er­
reicht w erden kann, ist es wich­
tig, daB yezidische Schriftsteller, 
Gelehıte und Wissenschaftler un-

terstützt werden. Der wichtigste 
Schrit hierbei bt, daB die Qewls 
und Gcbete gesammelt werden. 
Ich übernehme die persönliche 
Verantwoıtung für dieses Projekt 
und werde, sobald ich zurück­
kchre, erste Vorbereitungen für 
dieses für die Yeziden existcnti­
elle Projekt cinleiten. 

sationen und Parteien neutral. J e­
der, der die Interessen der 
Yeziden untcrstützt, emtet Dank. 
Jedoch möchte ich ganz deudich 
betonen, daB, sollte eine Organi­
sation bzv..'. Partei versuchcn, un­
sere Religion für eigene Zwecke 
zu mitSbrauchen bzw. das Yezi­
dentum zu hekampfen und uns 

v.l.n.r.: Mehmet Tekce, Khidir S. Khalil, Te/im To/an, Mir Tahsin Beg Foto: L Eglitis 

4. Die Sheikhs, die Pirs, der Mir 
und der Babascheich sind wichti­
ge Würdcntrager des Yeziden­
tums. Achtet auf diese, die sich 
na ch Ta 'usi-Melek richtcn. Je­
doch so ll en Würdentrager, die 
ihre religiösen Aufgaben nicht er­
füllen, nicht befolgt werdcn. Die 
ihnen von der Geburt mitgege­
ben religiösen Würden sind nicht 
zu mifSbrauchen. 

5. Die Kinder müssen an ihre 
Religion herangefühıt werden. 
Die yezidischen V ereine können 
die Kinder unterrichten. In die­
sem Zusammcnhang ist es wich­
tig, dafS die Kinder ihre kurdi­
sclle Sprache nicht verlieren . Die 
kurdische Sprache ist die Spra­
che der Yeziden und ihrer Reli­
gion, der Qewls und anderer re­
ligiöser Texte. 

6. Die Führung der Yeziden ver­
halı sich gegen jegliche Organi-
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zu instrumentalisieren, wir uns 
gegen diese Vorhaben mit all un­
serer Kraft widersetzen werden. 
Wir sind eine friedliche Gemein­
schaft, die sich den guten Taten 
verschrieben hat und nicmandem 
schadcn wi!L Wir lieben unsere 
Religion und Ta'usi-Melek und 
werden un.s nicht von diescm 
Weg abbringen lassen. 
Wir sind der Meinung, daB jede 
Religion ihre Berechtigung hat 
und niemand gez'Wllngen wer­
den darf, seine Religion aufzu­
gcben. Die moslemischen Kur­
den, die ursprünglich auch 
Yeziden waren, sind unsere Brü­
der und wir respektieren jeden, 
der auch uns respektieıt. 
Es isı jedem Yeziden unbenom­
men sich in den unterschied­
lichsten Parteien zu organisie­
ren. Sie sollen jedoch nicht au­
Ber Acht lassen, untereinander 
solidarisch zu sein und ihre Reli­
gion zu pflegen. 

6+7/1997 
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Mir Tahsin Beg: "Em diven neyen listika tu kesan!" 
Mevandariya mezine ola ~zidiyan Mir Tahsin Beg li cem komela 
~zidiyen Oldenburge- 6-Xalli ser parastina Eziditiye 

Ji ber mevaniya mezine ola Eztd­
xane Mir Tahsin Reg li Alman­
yaye di roja 09.03.1997 de 
civinek li Mala Ezidiyan li Olden­
burge bi beşdarbOna Mir Tahsin 
Beg çebO. Komela Çand O Ola 
Ezidiyan li Oldenburge hemO 
Ezidiyen li Oldenburge o li 
derüdora we vexwendeyl ve 
civlne kiribGn, da ku ew bi 
mezine ola xwe re li ser daxwaz 
U pirsegireken xwe hiaxivin. Di 
civlne de nezi 300 Ezidi, nUneren 
koruelen Ezidiyan - Pir Xidir 
Sileman, seroke Merkez Laliş li 
Dihoke u Şerusedin Tunç, seroke 
komela Ezidiyan li Leere - O 
oldaren dunav beşdar bOn. 
Civine bi rawestandineke bedang 
ji bo Ezidiyen di ber ola xwe de 
hatibun kuşıin, desı pekir O çar 
saet domand. Piştre Hadi, biraye 
Have Şex, qewlek xwend. 

O oldaren dunav ji. W ek kema­
siyeke mezin hat tespit kirin, ku 
pirtükekc li ser naveroka ola 
Ezidiyan, ya te de lfaden ji bo 
me hemiyan derbashibin, ne 
hatiye weşandin. 
Beşdareki civlne qehra xwe li ser 
xwenelipitandina seroken zaniyar 
ü oldar wiha da dcr: ,Disküsyona 
(berizandina) li ser giredana di 
navera Ezidati ü Zerduşliye de 
geş ne dibO, heke ku pirluka me 
i oli hebOya. Berpirsiyaren ve 
yeke ji zaniyaren oldari dunav 
in." Bi rexnegirl hat diyar kirin, 
ku ji bere ve li hevi bünı Mir 
Tahsin Beg dltine xwe bi zirna­
neki hanezebi bibeje O pozit­
syoneki (dgake) hane verkir1 
bigire. 
M1r Tahsin Beg ji wek keınasi 
dibine, ku wi di zemane çOyi de 
ji ber sedemen politik yen li 
welat nikaribüye bi terkirini bala 
=e bide Ezidiyen li Almanya ye. 
Ew roleke bilind ji bo parasıina 

ola Ezidatiye dide Ezidiyen ji 
Tirkiye reviyaneı hatine Alman­
yay€ O dixwazc, ku Ezidiyen 
azad li vir zexıntiye (impOlse) 
bidin Ezidiyen li lraqe ji. Li gor 
ve deme ku çiqas diçe, Ezidiyen 
İraqe pirtir diverevin ü ten 
Almanyaye. Le ew xemg1n e, ku 
henek nexerxwazen Eztdiyan 
dixwazin dubendiye texin nabera 
Ezidiyen ji lraqe o ji Tirkiye. Mir 
Tahsin Said Beg car din ani blra 
Ezidiyan: "Em diven neyen listika 
tu kesan!" 
Di dawiya civlne de hemi beşdar 
gilıiştin ve ditine, ku ev civin heja 
O cigirti bO. Daxwaz eşkere bu, 
ku civtnen han di peşeroje de 
pirtir çebibin. Pir giring te ditinı 
ku danüstandineke herfire nav­
bera Ezidiyen li İraqe G li 
Almanyaye hebe. Civate gelek 
tişten şellı zelal kirin. şik tune: 
Mir bi gele =e re ye O bi 
pmblemen Eziciiyen li Almanyaye 
re radibe. 

Di axavtina vekirina civine de 
seroke ı. yen komela Olden­
burge Telim Tolan giringi u 
dürtina şexsiyeta Mir Tahsin Beg 
ani ser ziman. Ew timi x~re bi 

gele xwe re giredayi hisdike u ji 
bo pirsegirekan wan dilvekiri U 
dilşsewt e. Programe 6-Xal ye mezine ~zidiyan 
Mir Tahsin Beg konsepte ji 6 
xalan avakiri peşkeş kir. Axavtina 
'Wi, ya bi çepikan re dimeşsiya, 
di eyni deme de bersiv U 
prograıne pirsegireken Ezidiyan 
yen li ser reya sedsala 20 bO. 
Reaksyone beşdarvanan di dcr­
heqa Konsepte-6-Xal de bi tevayi 
ereni bCı. 
Gelek Ezidiyan di xeberdana 
xwe de dan xwiyani kirin, ku 
bilincibuna windabüna identileta 
Ezidiyan, ya ku beri her tisti ji 
xwe li cem dwanan şani dideı 
ferz dike, ku em ji nO ve bifikirin 
G dive ev yek bigihije heya serok 
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Arınanca me ev e, ku ciwanen 
me karlbin xwc di nav civat ü 
ola xwede bibinin. Em O şikle 
jiyan ü degeren civatekc din 
didin ber h cv. Eşkere ye, ku hin 
adeten edi nehevdem in -Cı ne bi 
dendika ola mc ve giredayi ne, 
diven ben reform kim anji rakirin. 
llekene keç o xorten mc de 
xwe ji ola Ezldatiye dür bikevinı 
wek ku niha li Alınanyaye te 
ditin. Ev kanünl ye. Lema dive 
em bere xwe bidin van proble­
man ıl guhastinen bi aqil li ser 
bingeha ola xwe pek binin. 

DENGE EziDIYAN 

1. Bila keç O xorten Ezidiyan bi 
kotek o be dilya xwe nezewicin. 
PCwist e, zewaca wan bi dilketin, 
jilıevhiskirin O herekirine bixemle. 
Zore li wan mekin ü be dile wan 
wanmedin. 
2. Qelene giran ü zede pir 
herarn e. Hevıya min ji we ew 
e, ku hün tu qelene zede 
mesti'nin. 
3. Ez dizaniın, ku daxwaziya we 
naskirina bingeha ola wc ye. Ji 
bo ku ev tişt bi ci bibe, pewist 
e, cm gişt piştgiriya xv.,ı-endevan, 
re~vşenbir ü lekollnvanen xwe 
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bikin. Ji me te xwestin, ku em li 
qewl Q diwayen xwe xwedl 
derkevin Cı wan bicivinin. Danhev, 
nivlsin ü weşandina qewlan ji me 
re giringtirin gav c. Ez soz didim, 
ku ez bi xer bigihijim welat eze 
dest bi vi kari bikim. 
4. şex, Pir, Mir Cı Bave şex nas 
bikin, vi bizanibin, jiber ku ev 
hindek bingehen ola me ne. 
Guhclariya Şcx, Pir ı1 Feqiren baş 
ı1 di reya Tawisi-Melek de bikin. 
Ew Dunave ne di re de be ıl 

tişten çewt il pilç bike, ne bi 
gotina wi ı1 ne ji guhdariya w1 
bikin. 
5. Zaroken xwe fert re U rismen 
Eziditiye bikin, fen zimane Kurdi 

bikin. Di malen Ezidiyan de ew 
dikarin van tiştan hinbibin. Bi 
zarob~~n xwe re bi zimane kurdi 
biaxivin ı1 bipeyvin, ew zimane 
dayken me, zimane qewl U 
diwayen mc Ci hingeha ola me 
ye. 
6. Em ne dij1 ru rexistin Cı partiyan 
in. Ki piştgiriya me bike, em spasi 
wi dikin (ı j€: re diwaçi ne. LC 
heke rexistineke li diji me 
raweste O hewl bide xwe, ku kar 
U ban~ me tivlihev bikc ı.1 li hev 
bixine, em jtli diji we ne. Em 
Ezidi xirdbiya tu kesi naxwazin, 
bitene ji me te, dive em xwe ji 
xirabiye dür bikin - Xera bide (ı 
şcran wergerine. 

Em li pey nave Tawisi-Melekc 
xwc ye ş€:rln in, ji ve reya pak 
tucar demekevin. Hckc yekl ji 
we re got, ku bav ü kalen wl 
Ezldl bün, kefa xwe je re bl nin ü 
je re bibejin, ku her yek ji mc 
ser dlne x"'.re, ıe dlsa em birayen 
hev in. Em dC rUmete bidin her 
kesen qenc. Bila ew dost U 
h eva! en me bin". 
Mir Tahsin Beg gotina X\\re wisa 
berdewam dikir: "Sere her tişti 
tifaq e, palen tifaqe bin, Eziditiya 
xwe biparezin, hün hevalbenden 
çi partiye dibin ı1 kar il bar bi çi 
partiyan re bikin, hUn serfiraz G 
hur in, le bele Eziditiya xwe ji bir 
nekin!". 

Mir Tahsin Beg: Nive xer o xeraten Ezidiyan 
ji bo avayen La/işe O xizmeta Ezidiyatiye ne 
Namake Mir Tahsin Beg, seroke 
ola Ezldxane gihişte kovara me. 
Mlr Tahsin Beg di ve nama xwe 
de mizglniyen xere ji Ezidiyan 
re şandin. Wl biryar standiye, ku 
Qewl O Duwayen ola Ezidiyan 
ku heta niha qedereki baş je 
hatiye topkirin berhev bike O 
ben çapkirin. Ji bo ve yeke ji 
komltake kar hatiye avakirin. Ev 
komite de li avayen Lalişa Nür.oınl 
çavder be, ku deren hewceyi 
tamlre bin, di zemane X\\le de 
ben tamir kirin. Bi ditina me 
biryara her geringtir j1 ev e, ku 
dibistana ola Ezldltiye ji nüv ve 
be vekirin. Nlve xera Ezldiyan 
ya dikeve deste Mir Tahsin Beg, 
bide ve komita kar. Em hevidar 
in, ku ev kare piroz ji alye hem 
Ezidiyan ve piştgirti bibine. Bi ve 
hlr U baweriye em di:xvvazin 
nama Mlr Tahsin Bege ola 
Ezldxane, bei ku kurt bikin, 
peşkeşl We xwendevanen xwe 
bikin. 

Redaksiyana Denge ~zidiyan 
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Serine ü daxwazi 

Xuya ıl diyar ü eşkere ye, ku 
civata me ya rlıhanl heye U Bave 
Şex serokatiya oli dike ü her "iha 
re ü rismCn me yen piroz G 
kcvnar hen e. W eki din ji Lalişa 
me ya NUrani ronahiyC dide 
cihane. E w d tl ware me G risınen 
me ye. Me Tawisa Şixadiye karı 
xer heye, ew ji Qewalen mc yen 
bi rGmet li nav gel digerlnin. 
Mebest ji vi karl jl ew e, ku Ezidi 
her O tim girCdaye ola xwe 
bimlnin ü xizmeta kelepO.ren me 
bikin. Ezidi bi eşq ü dileki tije 

FeqTr Heci metbexçiyB Mala şrxadi 

xer ü xweşi qesta Lalişa NUrani 
dikin u bi ve yeke j1 re (ı rismen 
:E:zidiyan bi d tlnin. Dema Qewal 
Tawisa Şixadi gund bi gund, 
herem bi herem G welat bi wclat 
digerinin, EzldLie tiwaf dibin ü 
xera xwe ji bo nave Xwede, 
Tawisi-Melek ü Şixadi didin. Beri 
niha, weki em ji bav ü kalan 
dizanin, ev xera han ji bo avakirin 
U nCıkirina Lalişa NUrani Cı kar (ı 
baren xizmeta Mala Şixadi bO, ji 
bo avakirina deren herivi ü wan 
qub Cı hileten xasen me bU. Le 
bele wisa diyar e, ku ev xera 
Ezldiyan ne bi temaını didane 
desten Min~ şexan Cı Civata 
Rühanl. 
Edi wisa le hat, ku Mire Şcxan 
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deriye Lalişc O Tawisa Şixadi dida 
demankirin U sal bi sal piraniya 
ve xere jC re dima. Jiber ve 
sederne ji wi herdu kaniyen xere 
dixist desten wl mirove, ku bCtir 
didaye. Bi vi kare paşverCı U 
nedirisı Uılişa me be guhdan dima. 
Wan giştan guhdana oli pişt 

guhen xv.re re avetin. :Edi cv kar 
bObO weke karcn bazirganiye -
dur ji nave Xwede, Tawisi-Melek 
U Şlxadi. Em gişt vl karl ne dirist 
diblnin U wcke kemasiyeke 
mezin ji Ezldltiye ü lVIire şexan 
re dibinin. Di ve derheqC de em 
mile xwe didin milCn wan xort ü 
keçcn Ezidiyan li welet, yen 
denge xwe bilind dikin u dibcjin, 
ku xer U xCr.uCn Mala Şlxadiye 

kart xCr Cı Tawisa wi ya piroz 
pCwist e bikivin bin xizmeta ve 
Mala plroz U ji bo avakirina Lalişa 
NUrani be. Daxwaziya me ew e, 
ku ev xer ji niha -o. pe ve bikive 
de,~en komitckc hilbijarti. Konuta 
gel ji kare we de ew be, ku 
hindek ji van peran bide Mire 
Şexan, pareke ji bidc Qewal ü 
xizmetkaren Mala Ş'ıxadi ü bi para 
din jiMala me ya piroz nO bike. 
Em dixwazin, ku ew mirovCn ser­
deriya Mala Şixadi dikin li gor 
nave X\VC bin ü hCja bin. Bila 
em ü ola me nebin benişte deve 
mirovC xCrnexwaz . Bihelin em 
weke cilCn xwe tilher sipl bin. 
Lalişa NUrani bi rCımet c ı1 pCwist 
e em wC bi rı1met bihelin. 

Biranrnek li ser jiyana Mir Xerl Beg 

l'vfır Xeri .Beg, kure Se'id Beg, kure 
Ali Beg, di sala 19301 de li Ba'edra 
Miran - Mirgeha Şexan - hatiye 
cihane U ronahiya ve dinya ge­
wrik ditiye. Di sala 1944an de, 
pişti mirina Mir Se'id Beg, gele 
Ezidi U civata wan ya rUhani 
· Tehsin Beg, biraye Xeri Beg hil­
bijartin ı1 wi danlbün şUna bave 
wi. Mlr XCrl Beg şewirdan~ bi­
ray€: xwe bü ü miiC wi ye rast€: 
bO. Heke Mir Tehs1n Beg ji bo 
pCkanina kar ü baren Ezidiyan ji 
M1rgehe dOrkete, Xeri Bcg ciye 
wi digirt ı1 Mirantiya Ezidiyan di­
kir. .Ji sala 1975an ü heya 1991e, 
deına ku Tehsin Reg ji ber rCd­
ma lraqe reviyabı1 Ewropa, xeri 
Beg ciyE: wl girtibü. Di dema wi 
de komita ji bo s,-arescrkirina pirs­
gireka xCr Cı xCratCn Ezidiyan li 
Uılişa Nümni hatibO damezmndin. 
Ew ji seroke ve destek€: bü. 
Di sala 1991e de clema serhildan 
u berxwedana gele kurd li diji 
reciına BexdayC, Mlr xeri Beg 
xwe tcvayi ve serbildana gele 
xwe kiribü. Ew ü rola wl di nav­
berd rexiseinen kurd de pir bi rfı-

DENGE EzlDIYAN 

met Cı nav Cı deng bü. Mlr XCri 
Beg niwenere perlcmenta kurdi 
li Kurdistana-İraqe bü. Bi mirina 

Mir XfJri Beg kurS Se 'id Beg, ku re 
Ali Beg wı§ne: arşiv 

xeri Beg, mirovekl me yl pir hCja 
ü bi rfımet ji nava me diçe. Em 
gişt bi mirina v..Tı cteşin, ıe bele 
jiyan ü ınirin bi desten XwcdC ı1 
Tawisi-Melek in. Em dibejin: "Sed 
rchmet li rih ı1 cane wl be. Xwc­
de ü Tawisl-Melek wi bi rehma 
xwc şah bike . ., 
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Ragehandin 
Di roja 01.06.1997 de Desteya Revebera llingcha Ezidiyan li Derveyi 
Welat (EZIA) ü Komela Çand ii Ola Ezidiyan li Oldenburge civineke 
hevpişk li avayiye Mala Ezidiyan li Oldcnhurge pekanin. Di civine de 
seroke Bingeha Laliş li Dihoke beşdar bu. Di axavtina hi xerhatine de 
herdu aliyan karCn hev yen ji bo nasina Eztditiye piroz kir. Civin hi 
giyaneke birati derbas b(i ı1 ew gchiştin van biryaran: 

1. Her yck li gor bername xwe ya serbix~.re karen xv.'c bidomine. 

2. Pewtst e, ku herdu ali di van xalan de hevkarl bikin: 
• Revkarl di navbera weşanCn herdu aliyan de hebe, bi arinzi di 

navbera kovara ,Roj" G ,Denge Ezidiyan" de ı} ji bo pCşvelıirina 
herdukan. 

• Hevkati hebe, nexasiın ji aliye EZIA ve ji bo lidarxi.stina sinlinaran 
li llingehc u li Mala E?ldiyan. 

• Mirov dive ji Internete ji bo belavkirina zanyariyeke dewlemdtir li 
ser :Ezldiyan tede bigire. 

• Guhdancke arinzlli xort G zaroken EzidiyCn li ElmanyayC be kirin 
fı dibistanen dersa dini, komen müztke, şano, Ohwd. ji wan re 
ben vekirin. 

• Xurtkirina damlstandinan li gel universite (zanlngehan), zanyar ü 
komelCn rewşenbiri ı1 destgehen din di seranseri AwrCıpa U cihanC 
de ben danin. 

• Hezkirina tekeliyen li gel zanyaren oldari (ı civata bilind ya Ezidiyan 
li welat berdewam be. 

• Jiyankirin (ı pirozkirina cejn, re (i rismen E:zidiyan, hevkaı'i di navbera 
Bingehe u Mala Ezidiyan hebe. 

• Di kare civaki (ı xerxwaziya nava Ezidiyan de herdu ali bi pirs ı1 
şewir hi hev re kar bikin. 

• EZIA O Mala Ezidiyan li Oldenburge bi ferz zanin, ku dergehe 
danüstandinC ı1 ciwaniya hevkariye vekiri birnine ji bo hemi 
rCxistinen dinen Ezidiyan. 

• Herdu aliya ji raspart, ku alikariya .,Bingeha Laliş li Dihokc" hikin 
ü tekiliyen xwe bi we re xurt bikin, da ku ew bikaribin bitir li ser 
xizmeta xwe ya piroz rawestin ı1 we bidominin. 

Ji bo geşkirina kare hevpişk di navbera herdu rexislinan de (ı ji bo 
bicianina xalen jorin biryar hat standin, ku civinCn dem-demi ben kirin ü 
da ku dergehe danfıstandine il hevkariye ji bo xizmeta Eziciiyatiye tim 
vekirl bimine. 

Li Oldenburge, Hezlran 1997 

Komela Çand u Ola tlzidiyan 
li Oldenburg 

Desteya Revebera 
Bingeha tlzidiyan li Dervey 
W eJat (tlZIA) 

DENGE EzlDIYAN 

Biranina 
Con S. Ges 

Mixahin li roja 14.05.1997 Con S. 
Ges (John S. Guest) nivisereki 
inglizi emrC XwedC kir ı1 bi ve 
yeke Ezidiyan dosteki dolsoz li 
dest da. Ew xCrx~vaze Ezidiyan 
bü, nexasme EzidiyCn HemdO­
na. Her wisa ewi li sala 1992 
qesta Lalişe kir. Kitebeke heja li 
ser Ezidiyan bi zimanC inglizi ü li 
sala 1988 çapkir. 

Nachrufauf 
John S. Guest 

Der englische Yezidenexperte 
und -lfeund John S. Guest ist am 
14.05.1997 in Amerika im hohen 
Alter verstorhen. Er hatte ein sehr 
gutes und herzliches Verhaltnis 
zu den Yeziden. So hat er sich 
in seinem Lebcn des öfteren für 
die Interessen der Yeziden ein­
gesetzt und sie finanziell unter­
stützt. U.a. hat er in dem in tür­
kisch-Kurdistan gelegenen yezi­
dischen Dorf Hamduna durch 
den Bau eines Brunnens die Was­
serversorgung hergestellt. Auch 
auf dem wissenschaftlichen Ge­
biet hat er sich mit den Yeziden 
auseinandergesetzt. 
Sein 1988 in englischer Sprache 
erschienene Buch "The Yezidis" 
enthalt viele fı.ındierte, insbeson­
dere geschichtliche Informationen 
über das Yezidentum und ist ein 
Zeugnis dafür, daB es ihm im 
Gegensatz zu vielen anderen Au­
toren des Yezidenturru; ein emst­
haftes Anliegen war, die yezidi­
sche Religion in ihrer Urspıüng­
lichkeit und vorurteilsfrei zu be­
schreiben. Die Yeziden werden 
ihm ein ehrendes Andenken be­
wahren. 
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Obituary to Mr 
John S. Guest 

The english Y ezidi-expert and 
-friend John S. Guest di ed in his 
high age on 97/5/14 in Aınerica. 
He had a good and heartly rela­
tionship to the Yezidi. He often 
spent time and money for their 
future. Like this he buildt up a 
well in the viiiage Hamduna. Alsa 

he set apart in a scientific way 
with the Y ezidism. 
His book 11The Yezidis11 appeared 
in 1988 and contains founded in­
formation about the yezidi cul­
ture and religion. He was serious­
ly endeavoured to write correct­
ly about the Yezidi. TI1e Yezidis 
will hnnour a memory of him. 

John S. Guest in the yezidi viiiage 
Hamduna - photo taken from his book 
'The Yezidis" 
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Biryara dersen ola Ezidiyan 
li başari Kurdistan 
Me bi dileki xweş bihist, ku 
X'\Vendevanen Ezldiyan yen beşa · 
Kurdistana baştır ya rizgarkirl ji 

sinifa (klasa) ı. heya sinifa 6 de li 
ser ol, zirnan Q çanda xw-e di 
dibistanan de dersan bistlnin. 
Ev mafek ji mafen mc ye, ku em 
j1 weke hemıl miroven li Kurdi­
sıane dijln, li ola X\ve xwcdi 
derbikevin ü we biparCzin. 
W eki din F ev gave hatiye avetin, 
rUm et -Q serbilindi ye ji bo Komara 
Kurdistana rizgarkirl G hukCımeta 
we. Wezirgeha Perwerde (fer­
bilne) li başüriKurdistan di fermana 
xwe ya Nr.5637 ya ji taria 
05.11.1996 de biıyar stand, ku 
zaroken Ezidiyan dikarİn di 
dibistanen heremen ku e w ı e dijfu 
de, dersen lis er ola xwe bigirin. 
Li vir pCwist e, ku em bibejin, ku 

Biryara Wezire PeiWede nekurtkirf: 

Digel u sipasiya me 
Dr. Cerds Hesen, 
Weztre Perwerdi: 

DENGE EZlDIYAN 

ev c ara yekemin c, Ezidi Cı zaroken 
wan di dibistanen Kurdistane de 
dersan li ser ola Ez ldltlye distlnin. 
Y ekser biıyar hate standin, ku 6000 
he b ckseınplar ji pirtilka Mamostc 
Pir Xidlı· Silernan "Ezidiyatiye" ben 
çapkirin -Q li dibistanen Ezldiyan 
ben belavkirin. 
Bi vi rengi zaroken Ezldiyan de bi 
reyeke dirisr il pak li ser ola xwe 
bibihizin, bixwinin u zirnan e dayika 
xwe ye lepip il şer] n baştir nınbibin. 
Redaksiyana Denge Ezidiyan 
.spasfya xwe ji hem U berpir.syar -Q 

biryargirten ve biryara plroz re 
dibeje -o. gaven rind U baş ü deme n 
xweştir ji gele Kurdistan€: re 
dixwaze. Herwiha em pCşveçün, 
xweşl, yckitl U seıfirazi ji gele 
Kurdistan€: re dixwazin. 

Redaksiyana Denge ~zidiyan 

Hejrnar: 5637 
Roj: 1996 
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Hevpeyvinek li gel miroveki Ezidi 

!ro hetir ji 32000 Ezidi li Alınani­
ya dijin ıl hejmara wan roj bi roj 
zedetir dibe. Pir mirov pişta xwe 
didin welate xwe O qesta welaten 
bi yaniye dikin ıl bi teyberi tene 
Almaniya. Li vir pirs te hildan: 

Gelo ji keng:i ve Ezidi hatine vir? 
Sedem çiye, ku van miravan 
beren xwc didin derveyi welat? 
Gelo ramaneo wan li ser peşeroja 
zaroken wan çawa bün? Çi kar ı1 
xebat pek anın, daku şewta eşen 
xv.re zivik bikin -cı ji pirsgirCken 
nebUyi il nebinayi re re U çaran 
bibinin? Re'aksiyon ı.1 hen;iva re­
her U zanyaren f:zidiyan ji pirsen 
ve deme re e w b ıl' ku b etir ji ı o 
Komelen Ezidiyan hatin daınez­
randin. Zehmetkeşiya van konıci 
o. malan roj bi roj nivişk dide ı1 
dara jiyana wan her digre. 

Berpirsyar ft endamen aktiv 
hewl didine xwe ku ola bav 

ft kalan bi zarok ii nifşe 
niihati bidine zelal kirin. 

H~ke me ji tirsa xCrnexwaz ı.1 
çavsoran heya berl demeke 
nikaribıl bibejin, ku em milete 
Tawisi-Melek in, iro em ji xwe 
re rUm et G serbilinda yl dibinin, 
ku me ola xwe ya kevnar G rı1-
sipi parastiye. Em dixwazin di 
destpeka ve hevpeyvina bi rıl-

siplyeki Ezldiyan re pirsa avaki­
rio G damezrandina komel U 
malen Ezidiyan zelal bikin ıl rola 
x&rxwazen Eztctiyan di ve pirs­
gireke de hinin ber çavan. Ki 
piştgiriya me Ezidiyan dikir ıl re 

ji me re vedikir? Ji bcr van tiştan, 
me, redaksiyona IP. giring dit, ku 
hevpcyvinek bi ape Mihemede 
Eli re pek were. Ape Mihemed 
di sala 1947 an de li gunde 
Şimize li herema Bişeriye ji dayi­
ka xwe re çe bılye, 5 salan çılye 
dibistane ü ji malbateke reneber 
ü cotari ye. 

m.- Birez Mihemed, ji çi sale ve 
Ezldi li Alınani ya ne ıl kengi bere 
xwe dane biyaniye? 
Mihemed: Di destpeka gotl de 
peymanek di navbera koınara Al­
man u Tirkiye de pek hat. Li 
gorl ve peymane Tirkiye kar­
kcren xwe şandin Alınaniya ji bo 
nGavakirina vl welati. Ez ji di gu­
lana 1969 an de hatim vir. Nezikl 
15 heya 20 Ezidi beri hingi gihiş­
tihCın Almaniya. Karker bi sere 
xwe dihatin, be jin ü zarok. Pira­
niya Ezidiyan ji dihatim hajare Se­
le (Celle). Di sala 1970y1 de ez 
ji halim lYajare Sele u min di ka­
ristaneke (fırmeke) mezin de li 
gel 2000 Karkeren din kar dikir. 
m.- Gelo we çi dikir ji bo 
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x~veşkirina rewşa van karkeren 
bi yani? 
Mihemed: Ji me re yek pirs giring 
bU: Pewist b-Cı em zU ü ne der­
eng feri zimane alınani hibin ji 
bo dcrbaskirina karen xv.,re. Di 
me ha 7 an ji s ala 1970yi de ez 
bGme berpirsyare karkeran di we 
karistanC de. Di ve deme de min 
Komelek daınezrand ji bo çare­
serkirina pirsgireken Karkeran ü 
miletC me. Nave we Koruele ev 
bu: 'Türkische Gemeinde inCelle 
und Umgebung e.V." bi kurdi: 
"Komelgeha Tirki li Sele ıl here­
ma we". Ji armancen we koınele: 

ı. Naı;kirinarewş,rabunılrılniştina 

gele Alman, daku em ji proble­
man dür bikevin Cı ncxweşi ne­
kcve navbera me ü gele alman. 
2. Çareke ji malbaıen xwe yen 
di şüna waran de mayin, biblnin. 
3. Me nameyek ji Komara Alma­
niyare şand, ku ew re ji me re 
veke, her yek ji mc miroveki ji 
ınalhata xwe ji welat bine Alma­
niya ji bo guhdana zarokan ıl da­
ku jinen me ji bikaribcn herin kar. 
4. Bi gotina hekümeta Alman me 
ciyek ji xwe re girt. Heya bi 200 
mirovi dikaribün d bigrin. Ev bü­
bıl wekc helineke ji me giştan re. 
5. Pir caran dltina xeniyan (ma­
lan) ji karkeran re zor bıl. Me ev 
daxwazi dibir ber desten berpir­
syare bajer, daku miroven me bi 
hesani xeniyan bibinin. Ev ko­
ın el bılbü weke ınefereke anji 
qestgeheke ji bo miroven me. 
6. Me cihek li Sele ji xortan re 
girtibıl. Nezlki 60 Xorti elli wir 
digirt (ı dikanibıln hlni mikanik 
bibin. Bi vi şeweyl ji wan re hesani 
dibU, kuzUtir kareki di karistanen 
Almanan bibinin. Hindek pispo­
ren Alman piştgiriya vl karl kirin. 

]i bo parasıina çand u ola xwe jl 
me berxwedanek kiribıl. Bl ali­
kariya profesoreki Alınan Dr. Ger­
not WiefSner rewşa me di ve pirs-
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gireke de baştir bii. Ji bo ditina 
Ezidiyan ew profesor hatibil Sele 
ü allkariya mc kiribO, ku em 
komlteke birevebir damezrinin ü 
pewendiyen xwe bi !\fire Şexan 
re xurt bikin. Bi karC ve komite 
ez rabüm. Bf::tir ji saleke j1 me 
kare xwe berdewam kir. 
Li gel ku me li welatc biyaniye 
qUnax xweş kiribü, ıe hiş O ra­
manen ıne li cem gele me Kurd 
bii. Di slal 1976 erdhcjandinek li 
here ma W ane çe b-G. En dam fı 

dilxwazen komela me bi 7000 
DM al1kariya gele xwe yi be si­
tar kiribiin. 
Di van çend salen dawi de me 
mala xwe guhastibii bajare 01-
denbCirgC. Ii vir me pe anlbü der, 
ku hejmarek baş ji xorten me 
Ezidiyan bl fire ketine G zimam~ 
alınani rind hin büne. Ji ve se­
deme ji U ji bo parastina nifşe 
nU, xort ü keçen me, law O dotE-n 
me, me Komela Ezidiyan ji bo 
çan d ii ola Eziditiye di sala 199 3 
an de ani jiyane. Pir rewşenbir, 
lCkollnvan ı.1 xV'.rendevanen me 
ci te de girtin ü ez dikarim 

Miheme<W Eli (Mehmet To/an) 

bibf::jim, ku sere me bi xebata 
wan her yi bilim! e. Wcşana I.E 
ne hindik e. Avakirina navende­
kc ol1 li Oldenbiirge giringtirin 
kar e ji bo peşeroje. E" bawer 
lın ku Tawisi-Mclek li pişta me ii 
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dC mirad ü armancf::n xort U 
keçen me bi ci bine. 
m: Li dawiya ve hevpeyvine tu 
çi dixwazi ji gelC mc re bib€:jl? 
Mihemed: Ez dixwazim bibejim, 
ku p€.'wist e em gotina Xwede ü 
Tawbi-Melek pek binin: "Me ji 
tişteki ne şerme, me ji tifaqe 

şerme." Heke miroveki bixwaze 
xizmeta gele xwe bike, xizmeta 
çand il ola xwe bike, pewist e 
em piştgiriya wi bikin ne çav­
soriye ıe bikin. Mesele ne mese~ 
le min e, meselc ne ineseleke 
şexsi ye. Ev mesala cimrat Ezicii­
yan ye. 

Nameyek ji bo redaksiyiona kovara 
Denge Ezidiyan 
Rez fı silm--en min li we bin, de~ 
sten we xweş bin, bi teybetl ji 
bo weşandina penc hejmaren ve 
kovare. 
ne guman weşandina kovareke 
weke ve kovare li Elmaniya, zi­
man (i çanda mc bi peş ve dibe 
ii xurtir dike ii dilen me Ezidiyan 
ciwan vedigerlne. Ola me ciy€ 
dilxweşiya me ye. Bi vi k ari Ezi­
diyen me, li ve xenôiye lı welate 
biyani h1ni re (i rismen dine xv.re 
dibin, fert zirnane kurdi yC şCrin 
dibin. 
Em bi dil fı can kare we piroz 
dikin fı de ll gorf taqeta xwe alf­
kariya we bikin, em piştgiriya we 
be qedar dikin. Çave me di reya 
hejmara 6an de qerimi, di ba­
weriya min de weşandina ve hej­
mare tozeke dereng ket. 
Her wiha dixwazim, ku xebata 
w e di vi wari de xurtir bibe (i ez 
di we baweriye ele me, ku zi­
mane kurdi ye şerın, çanda me 
ya kevnar Cı rchkCır Cı ola me ya 
paqij de bi ser kevin. 
H€viya min jl ji we ew c, ku 
hUn lekolineke rind ii delal li ola 
me bikin, we ji bin rebeniye 
derxinin Cı bi dinya ü aleme bidi­
ne naskirin.Ez dixwazim gotine­
ke kurt ji xwendevanen me re 
eliyari biklın: 
Me '><isa bihistiye, ku baveki Ezidi 
ji kure X\\.re re ev digot: "Kure 
min! Şireta have xwc bike guhar 
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U texe guhen xwe, gotina min li 
deve min nexine. Ez dlxwazim 
şlreta rastiye li [e bikim, di reya 
rastiye de here, jiberku reya ra­
stiye çiqas d içe her bi ro n ahi ye. 
Di reya xwariye de neçe, jiber~ 
ku reya xwariye çiqas diçe dibe 
çiya, geliyen kfir, stirin Q kelem 
il tari dibe. 
Ji ber van sedeman pewist e, ku 
tu her dem di reya rastiye de 
heri. Hekc hat, ku careke piyen 
te bişemitin ser reya nerast fi 
xwar, de disa werin ser reya rast. 
Heke çavsor Cı zordest şeveke 
ziyan U nebaşiyan nekin U xira~ 
biyan negihinin kesekl, ew di we 
şeve de narazin. 
ıe miroven ji rastiye hesdikin di~ 
bejin Elhemdiililah, ya Rcbi. Bi 

ve Di'aye dile wan paqij ii riheı 
dibe. 

Biraye we Sadiq Duzgün 

Serrastkirin 

Di hcjınara 5 da ya I.E darbava 
Bave Şex li rupele 29 de hatibil 
weşandin. 

Ev darbav ji berhevkirina heja 
IIadi Bave Şex bü, le mixabin 
nave wl nehatbü nivisandin. Em 
sipasiya wi dikin. Redaksiyana I.E. 
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Rewşa Ezidiyan li welat 

Ezidi, ew gele X wedCnas Q xwe­
di çand G ola kevnar, hen dijin G 
reya bav Q Kalan bernedane, H 
gel ku bitene siltarren Osmaniy­
an 72 ferman li wi rakirin O bi 
sedbezaran jin, mer O zaroken 
nebih U nebirawer kuştin anjl bi 
desten hirç G hovan dabGn kuştin 
O bi devC şGr misilrnan kirin. Dile 
azadiyan v.,ran hen lidixe O ji bo 
irf, edet, Di'a O QewlCn ola wan 
her yi hi evin e. Hejmard wan 
bCtir ji 3A miliyon c, piraniya wan 
li Kurdistana fraqe diminin, pe­
restgeha wan ya plroz "Laliş" li 
Kurdistana İraqe ye, Mire wan U 
serok€ ole, "Bave şex-Extiyare 
Mergehe li Ba'adre G Lalişe dimi­
nin. W eki din ji Ezidili Kurdista­
na TirkiyC, Kurdistana SUriye, li 
Ermcnistane, İrane ü Gurcistane, 
hene. 

Piraniya ilzidiyen Kurdistana 
Tirkiye ci fi ware xwe 

berdan u koçber bftn. Ew bi 
teybeti hatin Almaniya. 

EzidiyCn welaten sovyeta bere 
tergiyarı welaten din, hindek ji 
wan li Ermenistane diminin, bin­
dek li Gurcistane ü yen din rewi­
yan Ükraylnc, RCısiya Cı welaten 
din li Ewropa. Ezidiyen Suriye roj 
bi roj dikevin tengayiye ıl rewşa 
wan xirab dibe. Ji sala 1962 an 
ve ıl heya ira ew weke penaber 
anfi mirovCn biyanl be nivGs in. 
Ne ji mafe wan e, ku erde biçi­
nin, xeniyen X\\re nfı bikin ıl qfıt 
U xwarinen bingehl, wckc zey­
te, çaye, şekir, birine, rı1n U ge­
Him, bi bihaye ji aliye komare 
hatiye danln, bikirin. Le wa­
weyleya mezin G be plvan ev e: 
1. Ola Eziditiye naye ditin weke 
olen din (İslam, Xaçperesti G 
cihGti). Ew li cem Komara Suriye 
ne oleke serbixwe ye, te bele 

beşek ji İslame ye. Ji ber ve ra­
stiye ji ew zaroken Ezlcliyan di 
dibistanan de bi zor dişi'nin derza 
ola İslamC Q Qur'ane bi wan di­
din xwendin. Zimane ola wan, 
zimane kurdlye, ew jl qedexe ye. 
2. Zaroken Ezidiyan, yen de ü 
bave wan kitim in, ne ji mafe 
wan e. dibistane b€tir ji kilasa 
gan berdewan bikin. 
3. Li gor biryara Koruara SUriye 
ji sala 1962 an pewist bu Ezidi 
ciye xwe berelin ıl herin nav ava 
şor U xweliya çeme FiratC bati­
ne. Xwedikirina pez ü dewaran 
ji zü ve hatiye birin, çCrayl qe­
dexe ye u ci li wan teng bGye. 
Bi yek hevoke em dikarin bibejin, 
ku jiyana Ezidiyen li SUriye ne tu 
jiynana, e w minna h edi hed1 ye. 
Rewşa Ezidiyen İraqe ne çetir ji 
ya xuşk G bir.ıyen wan li SUriye 
e. Redma llexdaye gunclCn wan 
li herema Dihok G zaxoye u çi­
yaye ŞengalC wCran dike, talan 
dike ü ji miravan vale dike. 
Em dikarİn rewşa wan bi şeweyi 
bidin xuyakinn: 
ı. Diserhejmariyen gelen lraqe 
de, yen di salen 1977 G 1987 
pek hatin, Ezidi weke beşek anji 
elek ji elen erebarı hatin ditin. 
Her '>'iha wan digot, ku Ezidi bix­
we misilman in ıe ji İslame dUr 
ketine ıl p€wist e, disa b ik evin 
himbeza ola Mihemed. 
2. Zimane de Cı bave wan, Kur­
di qedexe ye. 
3. Nahelin Ezidiliser ola xwe di 
dibistanan de hin bibin. Ji sala 
1963 ve qedexe ye. 
4. Erd G axa Ezidiyan ji wan stan­
din G wan ji gunden wan derxi­
stin ı.1 koçber kirin fı bi dare zore 
xistin kolanan, li dora van Ko­
lanan ji leşkeren Sedarn rawesti­
yane. Ereb anine ciye wan ji sala 
1977an ve dest bi vi karl kirine 
G heya iro berdewam dibe. Di 
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fennane 358 li !6.03.1978 Ko­
mara redma İraqe biıyar dabfı, 
ku erd Cı zeviyCn Ezidiyan ji wan 
werin standin U li ereban werin 
parckirin (belavkirin). 
5. Ileft gunden Ezidiyan li 
W'elate şexan ji wan standin Cı 

dabüne crchan. Çek G silah li er­
eban belavkirin G çek G silalıen 
Ezidiyan ji wan sta.;din. Ezidi gişt 
xistin gundeki ı.1 erden wan li er­
eban belavkirin. Gund ji ev in: 
Meme Reşan, Baqesre, Mehmüd, 
MCıqbele, Müseka, Ceıwana U 
K en dal. 
6. Di sala 1978 an de Ezidiycn 
126 gunden çiyaye Şengale bi 
ko tek (ı zore xistin 1 o gundan. 
7. Heşt gunden Ezidiyan li here­
ma DihokC vale kirin fı miroven 
van gundan an1ne Şariya 
8. Gunden herema Elquşe bi zo­
rC anine gunden şexika ıl Niseri­
ye. 
9. Gundiyen herema Fcyde bi 
dare zore anine gundC Babire. 
10. DehGse gund li herema Sili­
vanı kavli kirin, Ezidiyen eıa He­
weriyan bi zore ji wir derxistin. 
ll. Dehuyke gunden Ezidiyan li 
herema Simele bi zore şandin xa­
nike. 
Heke miroveki Ezidi berxweda­
neke aşti bikire G bigote, ku çlına 
kornar gunden wan ji wan disti­
ne ü ereban dixe şüna wan, ew 
di çi de sergün dikirin G dikuştin. 
Pir rewşenbirCn Ezidiyan dane 
kuştin. Yek ji wan Mamoste Hey~ 
dcr Nezam ji Welate Şexan bu. 
Çave redma İraqe her li rewşen 
blr&n Ezldiyan ji welat. Piraniya 
van xorten hcja çun Çiyaye Kur­
distane li cem peşmergehen re­
xistinCn Kurdl, ıe hindek ji wan 
ji reviyan Ewropa, weke Dr. 
Memo Osman, Dr. Xelil Cindi G 
Dr. Derweş Şero. Pişti serhildana 
bihara sala 1991e 10 ji sedi ji 
Ezidiyan ketin bin himbeza Kur~ 
dan ı1 90 j i s edi ma b un di bin 
bandora recima İraqC de. Rewşa 
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Ezidiyen di bin bandora partiyen 
kurda de hin bi hin, roj bi roj baş 
dibil, heke PDK il YNK (Yek1t1 
Niştiman1 Kurdistanil PUKE Pa­
triotische Union Kurdistans) bi 
hev neketine ü mala bave hcv 
neşewitandine. V1 şere fede li Se­
dam u destiken wi kir. Bi Sedan 
noker U destiken Sedarn bi dizi 
ketin Kurdistane Cı pir miroven 
nişümanpe~V~Ter, welatpanôz (ı za­
nyar kuştin. Van miravan ciyen 
bilind di partiyen Kurdan de gir­
tine u Kare xwe ye qirej berde­
wam dikin. W eki din j1 bandora 
partiyen allriten fslamC roj bi roj 
zede dibe G çavsoriya li Ezidiyan 
dikin. Bi teybeli di van herdu 
salen dawi de hinek melen mi­
silman di mizgeft U camiyen Di­

hok O Semele de propagenda di­
kin, ku Ezldl xwedencnas ü kafir 
in. PCwendi ü axiftin bi wan re 
heraın e, li ji aliyeki din ve keçen 
wan direvinin Cı bi zore mehir 
dikin. Ez1d1 ji tirsa lslaıne nikarin 
Keçen xwe ji wan bistlnin. PDK 
ji he wl da bil xwe, ku van K eç an 
ji misilmanan bistine, le be fede 
bü. Bi yek hevoke mirov dikare 
bibeje, ku jiyana wan li nav Kur­
dan jl pir xirab e ü tu parti G 
rexistirı nikare wan ji ber xemex­
wazen wan biparf:zc. Kurden mi­
silman dikarin çaxe şer ü rojen 
giran ji Dihoke birevin Silernani­
ye il bajaren din. Le Ezid1 ji ber 
ola xwe rev ji wan re tuneye. 
Recima Baxsaye destUra erehan 
li kuştina Ezidiyan dide. Beri 3 
salan mirovckl ereb li nezi:ld gun­
deki Ez1diyan li herema Ekıuşc 
hatibü kuştin. Li gel ku wan 
nizanlhQ be çawa ev ereb hatiye 
kuştin, radibin 12 Xorten Ezid1 be 
süc ü guneh dikujin U kemlneke 
li pi'şiya Mi Tehsin Beg datinin il 
wl birindar dikin U 2 mirovCn ji 
eskorta wl dikujin. Birano! Ev e 
rastiya jiyana :Ezidiyan li Welat. 
Em di we baweriyC de ne, ku 
mamoste, rewşenbir U zanyaren 
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Ezldiyan ji ber ve zilm u zorde­
stiya bCxwedati reviyan welatCn 
biyaniye. Ne PDK G ne YNK 
nikarin desten xwe hidin her Ezl­
diyan ü wan ji zilme hiparenin 
O bi teybeli çaxe pirsgirek di 
navbera Ezldiyan re tunin. Heya 
di beşen Kurdistane Yen rizgar­
kiri de ji sitar ji Ezidiyan re tune. 
Em gişt dizanin, ku 93 opozisi­
yonen lraqe li Erbile htin kuştin. 
Heke bi rasti helinek ji me re 
hebiye, çima gelo MCC ji Zaxoye 
rewiye TirkiyC, gelo çima Emri­
ka betir ji 2500 ıniroven Kurd 
jCn dilxwaz ü hevalen we revan­
dibil Emrika? 
Rast e, ku Sedarn lı Ko mara wi 
Ezidiyan giştan nakuje, le bele 
:Ezldl ji hem-Ci mafen miravan 
mehrüm in. I-leke niviskarek ji 
wan rabe -Q nerazlb-Qna x:we liser 
zilm -Q zoriya ku li Ezidiyan di 
be, diyar bike, ew be guman de 
were kuştin. 

}i her ve Sederne j1 xfingenn, 
niviskar ft rewşenbiren 

Ez'idiyan reviyan welaten 
din, yen bma mirovantiye, 
aştiye fi serbestiye ji wan 

dibare. 

Mebest ü dax:wezlya me Cdi ne 
ew e, ku 600.000 Ezidi welate 
xwe herdin ı1 birevin welate bi­
yani ye, le bele heke çend 
rewşenbir birevin anji reviyane 
welaten Ewropa, pCwist e werin 
hemandin, jiber ku vegera wan 
li welet her kuşün, zindan ı1 

işkence ye. Ileke Ewropa il 
welaten din destekek anji niwC­
nerek şande Kurdistane bila ne 
bitene guhdaıiya rejiına lraqe anji 
guhdariya çend miroven tirsonck 
bike. PCwist c ew li rastiye bige­
rin. Bi kuıti: Ew rewşa xirab li 
welate Ezidiyan dihele, ku Ezidi 
ciyCn xwe berelin U birevin Ewro­
pa. Ma ki welate x:we ji xweşi U 
kefa xwere berdaye? 
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Yeziden in ihrer Heimat - Opfer doppelter Verfolgung 

Obwohl die monotheistischen 
Yeziden in ihrcr Geschichte zahl­
reichen Pogromen ausgesetzt 
waren, bei denen tausende un­
schuldige Menschcn ihr Lcbcn !as­
sen muiSten - allein in der Zeit 
des Osmanisehen Reiches wur­
den 72 VemichtungsL:ügc gcgcn 
die Yeziden geführt - haben sie 
die jahrtausendalte Religion und 
Kultur ihrer Vorfahrcn bis hcute 
nicht aufgegeben. In ihren Her­
zen pulsiert die Liebe zu ihrer 
Religion und der \X1unsch nach 
Freiheit. 
Die Gesamtmitgliederzahl der 
Yeziden übersteigt eine 3,4 Mil­
lion. Die Mehrheit (ca. 600.000) 
leben im Nordirak. Dort befindet 
si ch das religiöse Zentrum LalL'h. 
Das weltliche Oberhaupt der Ye­
ziden Mir Tahsin Saied Beg resi­
diert in Ba 'adre, das ca. 20 Kilo­
meter von Lalish entfernt ist. In 
Eyn Sufne hat das geisrliche Ober­
haupt Sheikh Kheto Baba-Sheikh 
seinen Sitz. Des weiteren leben 
Yeziden in Syrien, Armenien, 
Georgien und in der Türkei. Die 
Zahl der in der Türkei lebenden 
Yeziden hat sich in den letzten 
25 Jahren von 20.000 auf 150 
Mitgliedcr reduziert. Ein Groi&teil 
der aus dieseın Gebiet stanunen­
den Yeziden ist nach Deutsch­
land geflüchtet, wo mittlerweile 
30. 000 Yeziden le ben. 
Von den bis vor ca. 10 Jahren in 
Armenien und Georgien leben­
den 82.000 Yeziden bliebcn nun­
mehr 23.000 Yeziden in diesen 
Staaten, davon 22.000 in Arme­
nien. Der Zerfall der Sowjetuni­
on und die für die Yeziden ein­
hergehende Verschlechterung ih­
·rer Menschenrechte zwang sie, 
ihre Siedlu'!gsgebiete aufzugeben 
und nach Rui&land, in die Ukrai­
ne oder Europa zu flüchten. 

Die Situation der in Syrien le­
benden Yeziden verschlechtert 
sich zunehmend. In dem Bericht 
"Doppelte Minderheit: Die syri­
.schen Yeziden im Spanmıngsfeld 
von EthnizitJ.t und Rcligion" von 
Sebastian Maisel wird hierzu aus­
fülırlich Stellung genommen. Es 
sollen hier nur kurz die wichtig­
sten Punkte erw3hnt sein, mit 
denen der syrische Staat die 
Gnındrechte dcr Y cziden be­
schneidet und versucht sie zu as­
similieren: 

1. Der syrische Staat erkennt die 
seit Jahrhunderten in Syrien le­
benden Yeziden nicht als gleich­
berechtigte Bürger zu den arabi­
schen Bewohnern an. Den Yezi­
den sind die Staat'"ngchörigkeits­
rechte versagt. Nur ein kleiner 
Teil der Yeziden sind aufgrund 
hoher Schmiergeldzahlungen an 
örtliche Beamten im Besitz der 
syrischen Staatsangehörigkeit. Sie 
werden als Fremde im eigenem 
Land behandelt. So wird der Be­
sitz von Land und die landwirt­
schaftliche Nutzung nur in den 
seltensten Fiillen erlaubt. Wah­
rend der Staat die Grundnalırung.<;­
mittel für die syrischen Staatsan­
gehörigen subventioniert, müssen 
die Yeziden ihrc Nahrung zu 
überhöhten Preisen einkaufen. 
2. Die yezidische Religion wird 
im Gegensatz zur islamischen, 
christlichen und jüdischen Religi­
on nicht anerkannt. Der syrische 
Staat vertritt die Ansicht, daı& es 
sich beim Yezidentum um eine 
islamische Sekte handelt. Yezidi­
sche Kinder werden gegen ih­
ren Willen in den Schulen zur 
Teilnahme am Islamunterricht 
gezwungen. Der Gebrauch der 
kurdischen Sprache, in der auch 
die Gebete und anderen religiö-
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sen Texte der Yeziden verfaBt 
sind, ist verboten. 
3. Yezidische Kinder, die keine 
syrischen Staatsangehörige sindı 
dürfen höherbildende Sclıulen 

nicht besuchen. 
4. Nach einem ErlaB des syri­
schen Staates imJahrc 1962 muG­
ten die Yeziden ihre Siedlungs­
gcbictc verla.ssen. Ihnen ThLirden 
Gebiete zugewiescn, die durch 
eine schlechte Gıundwasserver­
sorgung und unfnıd1tbare Böden 
gekennzeichnct sind. 
Die Sin_ıation der Yeziden im Irak 
ist vergleichbar mit der der Ye­
ziden in Syrien. Nachfolgend wer­
den die wichtigsten Punkte der 
Assimilierungspolitik des Iraks 
gegen die Y eziden genannt: 

1. Bei den Volkszahlungen, die 
im Jahre 1977 und 1987 im Irak 
durchgeführt wurden, wurden 
die Y eziden als eine arabische 
Volksgnıppe bzw. Stamm regi­
striert. Der Irak ist der Ansicht, 
daı> die Yeziden ursprünglich 
Moslems waren und diese sich 
erst im Laufe der Zeit vom Islam 
distanziert haben. 

Es ist ein ausgesprochenes 
Ziel des irakisehen Reginıes, 
den Yeziden ihre kurdische 
Identitiit zu entziehen und 

sie zu arabisieren. Die 
Yeziden sollen sich zum 

Islam bekennen. 

2. Der Gebrauch der kurdischen 
Sprache ist für Kurden strengstens 
untersagt. Bedenkt man, dal& die 
religiösen Texte der Yeziden im 
Gegensatz zum Islam in kurdi­
scher Sprache abgefaı&t wurden, 
stellt dieser Erlai& für die Yeziden 
cine erhebliche Behinderung in 
ihrer Religionsausübung dar. 
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3. Seit 1963 ist an den Schulen 
yezidischer Religionsunterricht 
nicht crlaubt. Statt dessen wer­
den die Kinder wie in Syrien ge­
zwungen, am islamisehen Religi­
onsuntcrricht teilzunehmen. 
4. Das Saddam Husseins Regime 
veıtrieb gewaltsam viele Y ezidcn 
aus ihren seitJahrhunderten an­
gestanunten Dörfer und lieJS die­
se von Arabem bewohnen. Die 
zwangsenteignetcn Yeziden v.rur­
den in gro!Sen Kunstdörfern 
zusammengefaJSt. Diese lagerdhn­
lichen Dörfer werden von den 
irakisehen Soldaten strengstens 
bewacht. Die Vertreibungsaktio­
nen und Umsiedlungen gehen 
auf einen ErlaJS des lraks im ]ah­
re 1978 zuıück. Ziel ist es, die 
festen Dorf- und Sozialstrukturen 
der Yeziden zu zerschlagen und 
die Wahrhaftigkeit der Dörfer ge­
genüber Übergriffen von islami­
schen Fundamentalisten zu 
schwachen. Desweiteren wird 
mit diesen Aktionen erreicht, daJS 
die bisherige weitestgehend funk­
tionierende Eigenversorgung der 
Yeziden durch landwirtschaftli­
chen Anbau aufgrund der nun 
schlechteren Bodenverhaltnisse 
verloren geht. Nachfolgend sei­
en nur einige Beispiele stell­
vertretend für diese Politik ge­
nannt: 
• Im Sheikhan-Gebiet wurden 
sieben Dörfer den Yeziden ge­
waltsam entrissen und den Ara­
bem überlassen. Wahrend die Ye­
ziden entwaffnet "WUrden, vror­
den die Araber bewaffnet. Die 
wehrlosen Yeziden Vi!Urden in 
ein aus dem Boden gestampften 
neuen Dorf umgesiedelt. Die Na­
men der Dörfer lauten: Meme 
Reshan, Baqesre, Mehrnud, Muq­
bele, Museka, Cerwa und Ken­
dal. 
• Im Jahre 1978 wurden 126 
yezidische Dörfer im Sinjar-Ge­
biet gewaltsam durch das iraki-
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sche Regime auf zchn Dörfer re­
duziert. 
• Acht yezidische Dörfer um 
die Stadt Duhok wurden zerstört. 
Die Einwohner wurden nach Sha­
riya verschleppt. 
• Die in den Dörfcm im Elqush­
Gebiet lebenden Yeziden wur­
den gezwungen in die Dörfer 
Sheikha und Niseriye umzusie­
deln. 
• Die Yeziden aus den Dörfer 
im Feyde-Gebiet muJSten in das 
Dorf Ilabire umsiedeln. 
• Im Silivani-Gebiet wurden 13 
yezidische Dörfer zcrstört. Der 
yezidische Stamm der Hewiri 
'Wltrde mit Gewalt aus seinem 
Gebiet vertrieben. 
• Die Yeziden im Simele-Ge­
biet mu!Sten ihre 13 Dörfer auf­
geben und in das Dorf Khanike 
umsiedeln. 
]eder Yezide, der versuchte, sich 
der gewaltsamen und unrechtma-
1Sigen irakisehen Landnahınc zu 
widersetzen bzw. politisch die­
ses Thema diskutierte, ViTllrde 
festgenommen, verschleppt und 
in den meisten Fallen umge­
bracht. Besanders die yezidische 
Elite aus Persöıılichkeiten und ln­
tellektuellen wurde zur Zielschei­
be des Irakregimes und zahlrei­
che mu!Sten ihr Leben für ihre 
freiheitliche überzeugung lassen. 
Dies ist auch ein Grund, warum 
viele yezidische lntellektuelle aus 
dem Irak flüchten. Viele haben 
sich den kurdischen Widerstands­
organisationen angeschlossen. Ei­
nige sind nach Europa geflohen. 
Nach dem Kuwait-Krieg 1991 er­
kampften sich die Kurden eine 
Autonomie im Nordirak. Die ye­
zidischen Siedlungsgebiete befın­
den sich jedoch lediglich zu !Oo/o 
im kurdischen Autonomiegebiet. 
In dem vom Irak regierten Teil 
sind 90% des Siedlungsgebietes. 
Die Yeziden v.rurden durch die 
neu geschaffenen Grenzen von-
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einander getrennt. Ein gro&s Pro­
blem ist, daJS der Gro!Steil der 
YeL:idcn vom religiösem Leben 
ihres Zentrums in Lalish abge­
schnitten wurde, weil es sich im 
kurdL,chen Autonomiegebiet be­
fındet. Zuerst verbessene sich die 
Situation der Yeziden im kurdi­
schen Teil. Der seit 1993 andau­
ernde llıüderkrieg zwischen den 
kurdischen Parteien KOP und 
PUK verschlechterte jedoch wie­
der die Situation. Hunderte von 
irakisehen Agenten vvurden in das 
Autonomiegebict eingeschleust. 
Sie führen im Auftrage des lrak­
regimes die Ermordungen wich­
tiger Oppositioneller und Persön­
lichkeiten aus und übemehmen 
unbemerkt in den kurdischen 
Parteien wichtige Positionen. Der 
Zuwachs der extrem-islamischen 
Parteien und ihren Anhangem in 
Kurdistan wird zu einer weiteren 
gro&n Bedrohung für die Yezi­
den. 

In den letzten zweiJahren 
wurden durch moslemische 
Geistliche in den Moscheen 

der Stiidte Duhok und 
Semele HaS und Verachtung 
gegen die Yeziden geschürt. 

Islamische Fundamentalisten ver­
breiten die Auffassung, da!S die 
Y eziden gottlos und unglau big 
seien. Der Umgang mit Yeziden 
wird als unrein bezeichnet und 
sie werden als mitverantwortlich 
für die schlechte Situation ge­
macht. Die durch den Krieg ver­
armte und hungernde Bevölke­
rung ist leicht für derartige Ge­
danken der Fundamentalisten zu 
gewinnen, dal$ auch die Yeziden 
für die schlechte Situation ver­
antwortlich sind. Islamisierungs­
bestrebungen und Übergrilfe auf 
Yeziden im kurdischen Autono­
miegebiet haufen sich. In der 
letzten Zeit wurden wieder ver-
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st:arkt yezidische Frauen von Mos­
lems entführt und zur Annahme 
des moslemischen Glaubens ge­
zwungen. Die yezidische Minder­
he it ist nicht in der La ge, sic h 
gegen diese menschenverach­
tenden Handlungen zu wehren. 
Dies zeigt, daB Yeziden der Wıll­
kür der Moslems ausgesetzt sind. 
Zwar hekunden die kurdischen 
Parteien, sich für die Rechte dcr 
Yeziden einzusetzen. Sie sind je­
doch unter anderem aufgrund 
des Brüderkrieges nicht in der 
Lage, den Yeziden ausreichend 
Schutz zu gewahren. 
Das irakische Regime hat der ara­
bischen Bevölkerung die Yezi­
den de facto zum Töten freige­
geben. Entsprechendc Übergrif­
fe der arabischen Moslems ge­
gen Yeziden werden strafrecht­
lich nicht verfolgt. 1994 wurde 
ein arabischer Jraker in der Nahe 
eines yezidischen Darfes im El­
qush-Gebiet ermordet. Die An­
gehörigen des Ermordeten be­
schuldigten grundlos die Yeziden 
und töteten zwölf yezidische Ju­
gendliche. Hinzu kommt, daB 
von diesen Personen ein Anschlag 
auf das Oberhaupt der Yeziden 
Mir Tahsin Saied Beg verübt wur­
de, bei dem er schwer verletzt 
wurde, und zwei seiner Beglei­
tcr dem Kugelfeuer erlagen. Die 
U ntatigkeit des irakisehen Re­
gimes ergibt sich nicht nur aus 
der Passivitat einzelner Dienst­
stellen, sondem entspricht der 
Gesamttendenz einer Rechtsord­
nung, die die privilegierte Stel­
lung der Moslems als selbstver­
standlich ansieht. Die kurden­
feindliche Politik des Jraks auBert 
sich in ihrer gesamten Harte in 
der Unterdrückung der Yeziden. 
Wahrend über 90o/o der Kurden 
durch die lslamisierung vi ele ara­
bische Tr.ıditionen und Ange­
wolınheiten übemommen haben, 
haben die Yeziden ihre ursprüng-

liche kurdische Jdentit:.it nicht auf­
gegeben. Das Yezidentum, das 
sornit als die Quclle des Kurden­
tums gilt, will der Irak vernich­
ten und seine Anhanger islami­
sieren. Die Angriffe des Iraks ge­
gen die Kurden treffen zuerst die 
yezidischen Kurden als schwach­
stes Glied in der Kette, dcr im 
Irak lebenden Minderheiten. 
Das staatliche Straf- und Famili­
enrecht Iraks bietet den Y eziden 
keinen hinreichenden Schutz. 
Anders ab für Christen, Juden und 
moslemische Kurden sieht das ira­
kische Familienrecht keine Son­
derbestimmungen für Yeziden 
z.B. beim Religionsuntcrricht vor. 
Dem einzelnen Yeziden werden 
inuner wieder bei der Arbeit, der 
Lebensmittelbeschaffung und 
ahnlichen Verrichrnngen des tiig­
lichen Lebens beim notwendigen 
ader zufalligen Zusammentrcffen 
mit Angehörigen der religiösen 
Mehrheitsbevölkerung schwere 
Krankungen oder wirtschaftliche 
Behinderungen zugefügt oder 
angedroht. Diese standige Bedm­
llung pragt die Alltagserfahrung 
der Yeziden. Er muB sich die Un­
sichcrhcit, in der die Yeziden 
auch durch die in den alltagli­
chen Vorfallen liegende Bedro­
hung leben, insowcit zurechnen 
lassen, als er auch eine nachtriig­
liche Ahndung von ÜbergritTen 
unterlafSt, was nach den Beweis­
ergebnissen regelmaiSig ge­
schieht und dadurch die Tater er­
muntert, weiterhin mutwillig und 
rücksichtslos ihren yezidischen 
Nachbam Schaden zufügen ader 
sie zu provozieren cxler zu be­
waltigen. 
Es ist davon auszugehen, daB der 
irakische Staat trotz bestehender 
Schutzfahigkeit nicht willens ist, 
mit dem ihm zur Verfügung ste­
henden strafprozessualen Mitteln 
einer Verfolgung der Y eziden 
durch Moslime cntgegenzuwir-
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kcn. Nicht jede Untat wird vom 
Staat direkt veranlaBt. Er hat je­
doch ein System geschaffen, mit 
dem er wenn nicht immer un­
mittelbar so doch mittelbar die 
yezidische Identitat auszulöschen 
versucht. 

Zusammenfassung 

Die Yeziden sind Mitglieder ei­
ner Gruppe, die als solche erheb­
lichen Rechtsverletzungen in de­
ren Heimatgebieten ausgesetzt ist. 
Eine derartige Gruppenverfol­
gung liegt vor, wenn eine durch 
gemcinsame Merkmale - hier die 
kurdische Volks- und yezidische 
Religionszugehörigkeit- verbun­
dene Gruppe als solche Ziel poli­
tischer VerfolgungsmaBnahmen 
ist. Die yezidischen Gruppenmit­
glieder müssen Rechtsgutbe­
eintdchtigungen erleiden, aus 
dere n Intensitat und Ha ufigkeit 
jedes einzelne Gruppenmitglied 
die begründete Flucht herleiten 
kann, selbst alsbald ein Opfer sol­
cher VerfolgungsmaBnahmen zu 
werden. Weder die Yeziden in 
den kurdischen Autonomiegebie­
ten noch die Yeziden im Irak 
sind vor Übergriffen des im Na­
hen Osten zunehmenden islami­
schen Fundamentalismus und den 
Arabisierungsbestrebungen des 
irakisehen Regimes geschützt. 
Demzufolge kann eine inlandi­
sche Fluchtalternative nicht in 
Betracht gezogen werden. Ab­
schlieBend kann festgestellt wer­
den, daiS die Situation der Yezi­
den über das allgemcine schwe­
re Los der Kurden hinaus ge ht. 
Die aggressionsgeladene, jeder­
zeit zu Gewaltausbrüchen oder 
Demütigungen zu Lasten der 
Yeziden tendierende Situation im 
Gesamtirak zwingt daher die Ye­
ziden zunehmend ihre seit Jahr­
hunderten angestammte Heimat 
zu verlassen. 
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Rewşa Ezidiyen Ermenistane -
Ez di welate xwe de ji hesirim 
Eskere Boy/k 

Ez niviskarekl kurd im, ji Erme­
nistane me ll Ezidi me. ]i ber 
zilm U zordestiya komara Ermco­
sitane ü çeteyen nasiyonalist, yen 
hi deve koruare hatine damez­
randin, reviyan1 vi welatl. Ez diwC 
baweriye de me, ku li vir tu mi­
rov rewşa kurden Ermenistane 
baş nizane. Wisa diyar e, ku de­
steka mafe penabcriyC tu cu­
dablinC naxe navbera kurden Er­
menistane U Ermeniyan. 
RCform ü diristkirinCn ku salen 
SOy i de di çarçofeya perestroyi­
ka Gorbaçov de bi kar hatin na­
siyonalizimi ü başvcrübGn pir 
peyda bun ii komik ii partiyen 
hişknetewi meydan ji mirovCn 
dCmoqrat ü pCşven1yan standin. 
Di şere ciyaye Qerbaxe de biry­
ar ji aliye van grupen çekdar ii 
koroara d hate standin, ku di ve 
hererne de bitene Ermeni bijin ü 
biminin. Gelen din weke ılhan, 
azariyan kurdan, helerUs ll 
aşüriyan mecbUr kirin ku ciye 
xwe berdin. Ev terqiyan hem(i 
deveran. Arınanca Ermeniyan ji 
ve gave ev bG, ku ev welat bi 
w an bitene binline. 

Di navbera 2 salan de 
Ermeniyan bi sedbezaran 

mirovô!n Ne-Ermeni ji 
Ermenistane derxistin, be ku 
koma cihane ft welaten din 

vi tlşti bibihizin. 

Ji bo ku cv plane wan pek were 
her roj li gund ü bajaran bi 
metingen ra.sistl radibGn U pir 
tlren jchre ditavetin bi aliye van 
mileren kemketi ii hindik. Li her 
cihi Fidayiyen çekdar hatin 
teşkilkirin. Wan çavreşi li gelen 
Ne-Ermeni dikirin. Ma gelo ev Fi-
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day! ki bıJ.n? Bi ditina me, U ev ji 
rastiya rewşe ye, ev hemU diz, 
merkuj fı sixtekar bfın. Rupelen 
wan her bere j1 reş bO.n, wan tu 
kareki xcre nekiribfı. He k e çe nd 
caran batibin girtin le bele disa 
dihatin berdan G ve carC bi 
temaını heqaret li gelen bindest 
dikirin. Kare wan bGbG weke 
çaxe gur bikeve nav kcriyck 
peze hC şivan. Le wisa diyar bU, 
ku ev ji van çavsoran nebes bü. 
Edi cete ü pexwasen çekdar mey­
dan standin (ı dest bi zikreşi (i 

çavsoriyen X\V"e kirin. 
Wan bi deve komare erlşi qcj­
leyen lcşker ii palisan dikirin ü 
çek didizin. Pir zordestili miro­
ven aştlxwaz ıJ. begazin dikirin. 
Malen wan dişewitandin ü li ser 
deriyen malen wan dinivlsin: "Bi­

revin, herin! Nexwena de ji we 
re pir xirab bikeve". Pir mirov 
talan dikirin, mal ii meydanen 
·~van bi dare zore ji wan distan­
din, rnekine (girgiroken) wan di­
birin, le gel nikaribu li ber xwe 
bixe U mafe X\ve bixv.raze. LC­
dan, çer Cı şoren nebaş tişten nor­
mal bün. Her wiha zilm li Ezidiy­
an ji dikirin. 
Kurdeki Ezldi ji bajare :Erivane, 
nave xwe Alik Hasanyan bu, hate 
girtin U li ber çaven hezar mirovi 
hat şewtandin. Ew hatibfı bigu­
nehkirin, keçek fı xorteki ermeni 
kuştiye. Paşi hate diyarkiriri, ku 
ne wi cw kuştibfın. Haj ü gu­
manen wl di kuştina herdu mira­
van nınebU. F:zldiyekl din ji here­
ma Artaşate dane ber gulan ü be 
suc ü guneh kuştin. Zilm ii çav­
soriya wan ne ev herdu tişt bi­
tene bUn. Serekkomara Ermeni­
stane ı Levon Ter Petrosiyan, di 
Kongra Fidayiye Ennenistane de, 
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ya sala 1993 pek hatibu digot, 
ku van teşkilat ü rexistinen çek­
dar welat ji milet fı gelen Ne­
Ermeni paqijkirin. W1 digot, ku 
mile çekdar ye HHŞ bi vi kare 
bi tUrnet rabuye. Pir mirov ji tirsa 
wan fı seroke wan ciyC xwe ber­
elan U terqiyan welat U şaristanen 
dur. 
Di ve deme de mirov dikare 
bej e, ku 98% ji gele Ennenistane 
Ermeni ne. Heke hindek Ezidi 
mabin ji, ew be guman kal U plr 
in fı be çar G mical in ü nikarin 
xwe tevhev bilebitiniri. Keda wan 
ya sedsala bi ave ve çıJ. Organfza­
siyon O. rexistinen ji bo mafen 
miravan U koma dhane bi tlşti 
nabihizin. Dibe ku ev pirsgirek ji 
wanre ne hewqasi giring bü. Ça­
ven wan her ınabfı li şere nav­
bera Ermeniyl fı Ezeriyan, şere 
ciyaye Qerebaxe O hilweşandiria 
welaten Sovyetistane. Bi dirina 
wan gelen Ne-Ermeni welat ji ber 
sedemen abori C ekonomi) diber­
dan fı ne ji ber zilm G serdesti­
yen Ko mara Errnenistane. 

Li gel ku hewqas zllın ft zori 
li Ermenistane heye, d1sa ji 
ev welat bftye endame çend 
rexistinen d1mokrat ft hewl 
dide xwe ku bibe endame 

civata niweneren Ewropayô! 
ji, kurd li wir~ maf in. 

Bi hezaran reviyan Ruslya, ıe bele 
nizanin de di peşeroje de çi bi 
sere wan were. Gelo Rusiya ji 
de fermana w an di yar b ike, anji 
wan ji welate xwe baveje? Tiştek 
hen ne diyar e. Propagendeke 
pir bi qircj li diji gele kurd dibe. 
Zanyar Cı hov, baş (i ne baş, gişt li 
diji gele kurd kar dikin O tiren 
jehre davejin wan. Nesitar ji wan 
re maye U ne ji helin nekirine. 
Ligel ku bejmara kurdan, Ezidi ü 
Ne-Ezidi ne betir ji 60 hezar1 ye, 
ew di we baweriye de ne, ku 
çaven kurdan li avakirina Kur-
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distaneke li ser axa Ennenistane 
ye. 

Her wllıa dibqin, ku kurd 
desteken Tirkiye ne u çave 

wan le ye, ku beşek ji 
Ennenistane bixin nava 

Kurdistan e. 

Bi van bebextiyan wan pir ıniro­
ven Ermeni rakirin piyan ü dij­
minatiya kurdan di dilen wandc 
ç:andin. Heke hindek Ermeni 
xwedl xer ü rGmet ev bebextl 
qebul nekire, wi diditin wekc dij­
min ü noker. Rewş wisa ıe hati­
bG, ku dran G dran ji hev re 
bUne dijmin. Le pisitiya mezin 

~zidiyen Ermenistane ii Guorgistane 

e w bO, ku wan dixwest Ezldiyan 
ji kurdan dı'ir bixinin. 
Wan digot, ku Ezidi ne kurd in, 
ew geleki serbücwe ne G tu 
giredana wan bi kurdan ve tune. 
Di hejmartina gelen wi welati de 
Ezidi cuda hejmartin. W an digot, 
ku geneh gunehe niviskar U 
rewşenbiren kurdan e, Çirna heya 
lro Ezidi weke beşek ji gele Kurd 
dihatin ditin. Le em dibejin, ku 
ev tişt ne bingeh je re heye G 
neji rasti. Em clibejin, ku Eziditi 
kaniya gele kurd e, kurden esil 
Ezidi ne. Ere rast e ola Eziditiye 
ne maye ola hemı'i kurdan, le 
bele weki gel em kurd in. 

Rewşenbiren kurdan, Ezldl U Ne­
Ezidi li diji ve ditine rawestiyan. 
Pir Ezldi ji ber ve çavsoriye ji 
reviyan G hen direvin. Hckc re 
G çara ji wan re hebe, de hemı1 
birevin. Gel pir perişan ü halten­
gezar bı1, teqiyabG li hernil welate 
Sovyetistana bere. Edi b ira he w 
dizanih(ı biraye wl li ku welati 
ma ye. 
Ew ji hemG aliyan ve buye koçer 
ı1 penabere be çi ü war. Extiy­
aren, ku betir ji çil sali kar ki­
ribün, mane be mi'aş ı1 zore li 
wan dik in, da ku welate xwe ber­
din. Ji wan re dibejin: Herin 
welate xwe!!! ıe welate wan li 
ku ye? Em bawer in, ku tu kes 

girina bindestan seh 
nake. Koruara Er­
menistane du rO 
ye: Ji aliyekive dix­
waze heml gelen 
Ne-Ermeni ji Er­
mensitane derxlne 
ı'i ji aliye din ve ji 
propagende dike, 
ku koruara wan li 
ser bingehen de­
mokrat! G wekhevl 
ava bilye ı1 Ezldl 
serbest in U rewşa 
wan xweş e. Ü 
heke hindik ji Er-
meniste direvin, ew 

ji ber rewşa aborl ye ne ji ber 
zilm ü zordesüye ye. 
Le em we perda ku we bi ser 
sere xwe ciakiriye' diliilinin ü riwe 
we ye rastl ji dhane re diyar di­
kin. Ezidi kar di wezifeten ko­
mari de nablnin. Beri niha Kol­
xoz hebun. Di wan Kolxozan de 
Ezidiyan kar dikirin. Ew li wir ren­
eber bUn. İra ew Kolxoz j1 rdbü­
ne. Ezidi di paqijkirina bajaran de 
kar dikirin. İro ew j1 ji desten 
wan çuye. Heke rewş wisa bi­
domlne, de Ezidl di Ermenistane 
G welaten de biqelin G ji cihane 
hilin. Ew çanda kevnar de hunda 
bibe u ev de bibe rı'ireşiya Ko-
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mara Ermenistane. Car carnc 
Ezidi ji şewta laşe xwe direvin bi 
aliye sinare TirkiyC U dixwazin 
derbasi wl welate ku fermana 
kurdan te de rabuye. Ezidi dirir­
sin cihan€: pe bihcslnin. Ew ne­
werin bi serbest! bibejin, ku zi­
mane wan kurd1 ye anj1 mafen 
wan di Ermenistane de hene. 
Heke gotinek bigihije rojeven 
dhanC ji, wan digot, ku zilm li 
Ennenistane tu ne ı1 gel her ser­
best e. 
Heke Yekitiya Sovyetistane di 
salen 30 de hindek tişt ji Kurdan 
re serbest kiribü, ew ji hatiye 
hilweşandin. Bere rojnama "Reya 
Taza" hcbil, akademiya kurdan 
hebG, clibistanen bi zirnane kurdi 
hebGn. lro ew tişt tune. Hernil 
tişt ketiye desten çeteyen çek­
dar. Komara Ermenistane bi rexi­
stinen nasiyonalist ve, weke PYU­
NIK, HINÇAK HAYASTANl, LI­
RAGIR, erişeke pir bi qirej 
dikşlnin ser rewşenbin§n kurd. 
Wan weke noker, destik fı 

düviken xernexv..·azen Ermeni­
stan€: diblnin. 

Ji ber gotina "Ezidi kurd in" 
pir rewşenb'lr dibirln 

mehkeman. Mehkeman ji 
biryar li diji van 

rewşenb'lran distand. 

Li gel ku rewşenbiren kurd bi­
raytiya herdı'i gelan ji xwe re di­
xistin weke al U dihildan, dlsa ji 
wan teşkilaten EnnenistanC şere 
wan dikir. lanyareki Ezidi, Prof. 
Dr. Sihide lbo bi desten hindek 
miroven zikreş U çavsar hatibı1 
kuştin. Heya lro ji m€:rkuj nedlti­
ne G negirtine. Dr. Dewreşiyan 
avetin bin erebe (girgiroke) G dan 
kuştin. Laşe Hesen Absyan bi 
meheke pişti kuştina wı li pexe 
bajare Er!vane ditin. Piraniya 
rewşenbiran ji ve tirse ji Ermeni­
stane reviyan. Ev e rewşa Ezldi­
yen Ermenistane. 
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Gruppenverfolgung in Armenien und Georgien zwingt 
Yeziden zur Autgabe ihrer angestammten Gebiete 
Staat gewiihrt den Yeziden keinen Rechtsschutz var Übergriffen 

Yeziden in den Landem Anneni­
en und Georgien sind zuneh­
mend Opfer schwerer Raubüber­
falle, Vergewaltigungen und 
Diebstahldclikte. Der Staat geht 
nur in den wenigsten Fallen die­
sen Rechtsverletzungen nach. 
Die Yeziden fühlen sich Verbre­
chen aus diesen Gıünden schutz­
los preisgegeben. Sie erfahrcn 
von der annenisehen bzw. ge or­
gischen Mehrheitsbevölkerung 
eine geringschiitzige, hcrabv.rür­
digende Behandlung, vor allem 
dort, wo sie ihr nicht ausweichen 
können: in der Schule, in der Ar­
mee und im Berufsleben. 

Die Ursachen für die Be­
nachteiligung der Yeziden 

sind nicht rellgiös. Vielınehr 
sind sie auf Sozialneid 
zurückzuführen, da die 

Yeziden in der Regel nicht 
armsind. 

Kriminelle haben begriffen, daB 
Yeziden "leichte Beute" sind. Die 
Yeziden sind weder in der ar­
menischen Verwaltung noch in 
der Regierung veıtreten: Die auch 
von anderen Minderbeiten erho­
bene Forderung nach Fesıman­
daten in der armenischen bzw _ 
georgischen Nationalversamm­
lung blieb bis heute unerfüllt. 
Die Konsequenz ist, daB die Ye­
ziden ihre Heimat verlassen. So 
hat sich die Zahl der Y eziden in 
Georgien von 22.000 (1989) auf 
1.200 und in Armenien von 
60.000 auf 18.000 reduziert. 
Trotz der Menschenrechtsverlet­
zungen werden Yeziden aus 
Armenien und Georgien in 
Deutschland nur in den selten-
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sten Eillen als asylberechtigt an­
erkannt. Start des...ı.;en werden .sie 
hiiufig abgcschoben. Auch Infor­
mationen darüber, dal> abgescho­
bene Y eziden inhaftlert und ver­
schleppt wurden habcn hisher 
nichts an der ablehnenden Hal­
tung der Bundesregierung 
Deut,chland geandert. 
Die in Göttingen ansassige Ge­
sellschaft für bedrohte Völker hat 
im Mai undJuni 1997 die Situati­
on der Yeziden in Annenien vor 
Ort begutachtet und forderte in 
einem Rundschreiben an alle In­
neruninister der Lander einen vor­
laufigen Abschiebeschutz von 
Yeziden. Die yczidischen Verei­
ne in Deutschland sind ebenfalls 
sehr besorgt über die Asylpraxis 
der BRD. Der yezidische Verein 
in Bonn organisierte zusaınmen 
mit Yeziden aus Armenien und 
Georgien im Dczember 1996 
eine Demonstration und über­
reichte Vertretem des Deutschen 

Bundestages einen Situationshe­
richt der Menschcnrechtsverlet­
zungen. Des weiteren fand am 
21. September diesen Jahres ein 
Treffen zwischen dem Kulturfo­
rum der yezidischen Glaubens­
gemeinschaft e. V. und Verırelem 
von Yeziden aus Armenien und 
Georgien, darunter die Herren 
Fatgan Katani und Alexander Mir­
zoev statt. Es wurde beschlos­
sen, daB die Öffentlichkeit über 
das Unrecht an den Yeziden aus 
Annenien und Georgien infor­
miertwird. 
Es bleibt zu hoffen, daB die BRD 
ungeachtet ihrer auf.Senpoliti­
schen Interessen den Menschen­
rechtsverletzungen nachgeht. Die 
in Deutschland lebendcn Arme­
nier wollen auf keinen Fal! mehr 
zu iliren Peinigem zuıückkehren. 
Eine Reihe von Selbstmordver­
suchen von abgeschobenen Ye­
ziden nach Georgien macht dies 
nur allzu deutlich. 

Verzeichnis der von 1991 bis 1996 umgebrachten 
ader verschollenen Yeziden 

Georgien 15. Ozmanov David Sabavovic 

ı. Dzasimovic Alojan Aziz 16. Rasojan Murat Alilıanovic 

2. Jurij Kamilovic Muradov 17. Rasojan Dzamal Alilıanovirc 

3. Rezo Abassov 18. Namojan Tamo Okeevic 

4. Ternur Abassov 19. Tamnev Isınail Zaidovic 

5. Dzimiste Rasid Samoev 20. Samoev Zorik Albertovic 

6. Nugzar Anlmsi 21. Daı os T engiz 

7. Mirzajan Tital Dasamolovic 22. Arnadjan Avdal Moskovovic 

8. Eduard Azizovic T amoev 23. Tamoev Muraz Nodarovlc 

9. Mamojan Nodar Annenien 
10. Ternur Mamojan 
ll. Nadoev Miraz ı. Alik Hasanyan 
12. Vazife Bake 2. Prof. Dr. Sihide !bo 
13. Davresov Surik 3. Dr. Devresian 
14. Tamoev Alihan Kulilıanovic 4. Hasan Absyan, u.v.m 

DENGE EzlDIYAN 
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Doppe/te Minderheit - Die syrischen Yeziden im 
Spannungsfeld von Ethnizitat und Religion 
Von Sebastian Maisel 

Das Yezidentum stellt in Syrien 
eine kleine Minderheir dar. Die 
Zahl ihrer Anhanger übersteigt 
ni c ht die 15000. 
Die schwache Position wird durch 
dieAufsplitterung ihres Sicdlungs­
rauınes in mehrere Teilgebiete 
verfestigt. Zwischen diesen ein­
zelnen Gruppcn gibt es kcincn 
dauerhaften Kontakt und nur man­
gelhafte Kommunikation. Gıiin­
de dafür sind die unterschiedli­
chen wirtschaftlichen und gesell­
schaftlichen Voraussetzungen der 
einzelnen Gruppen. Die Yeziden 
im Gebiet von • Afrin und · Azaz 
sin d sozial in iliren kurdischen Um­
feld integriert. Wahrend ihrer lan­
gen Siedlungsgescbichte ha ben si e 
sich einen festen Platz in der dor­
tigen Bevölkcrungsstruktur ge­
schatfen. Desweiteren bietet ih­
nen ihr Lebensraum gute natürli­
che Ausgangsbedinungen, die die 
Grundlage für hohen landwirt­
schaftlichen Ertrag bilden. Ökono­
misch gesehen ist ihr Lebensun­
terhaltgesichert und sie le ben auf 
einem vergleichsweise höheren 
Niveau als die ostsyrischen Yezi­
den. Diesesehen sich wesentlich 
gröBeren Problemen gegenüber. 
In politischer Hinsicht isı der S ta­
tus vieler dortiger Yeziden nicht 
geklart, da sie als Flüchtlinge ader 
Auslander im eigenen Land gelten 
und daher keine staatsbürgerli­
chen Rechtc beanspruchen kön­
nen. Die landeıiibergreifenden 
Flüchtlingsbewegungen halten b is 
in die neunziger J ahre an und 
führen zu einer weiteren Destabili­
sierung der dortigen Gemeinden 
und Sozialstrukturen. 
In religiöser Hinsicht muB man 
dagegen von einer Gruppenver­
folgung der Yeziden durch die 

muslimisehen Nachbarn und 
Staatsorgane sprechen. Diese be­
ruht in erster Linie auf religiösen 
Vorurteilen und auf.Sert sich in m..-:ı­
teriellen Schaden, Gewaltanwen­
dung und psychischer Einschüch­
terung. 
Die Yeziden als schwachstes Glied 
dcr Bcvölkerungskette können 
sich dagegen nicht wehren und 
ihnen bleibt als Ausweg meist nur 
die Abwanderung. Bevorzugtes 
Ziel isı dabei Deutschland, da sie 
hier intakte Gemeindestrukturen 
vorfinden, die sich aufgrund des 
hohen Anteils von Geistlichcn 
unter den Emigranten herausbil­
den konnten. Von staatlich syri­
scher Seite werden keine Anstren­
gungen zum Schutz der Yeziden 
unternommen. Vielmehr werden 
die übergıiffe durcil Nichtalındung 
bzw. Nichtverfolgungtoleriert. Für 
die syrisch-arabische Seite wird 
daınit gleichzeitig ein Teil ihres 
,Kurdenproblems" quasi von 
selbst erlcdigt, da u nt er den Ta­
tema u ch muslimische Kurden zu 
fınden sind. 
Durch die Aktivitaten der iraqiseh­
en Yeziden im Kulturzentrum La­
lish und dessen Ausstrahlung auf 
alle Yezidengeıneinden erhielten 
sie einen neuen Ansporn, sich 
mit ihrer eigenen Geschichte und 
Religion auseinanderzusetzen. Im 
Gegensatz zu den Gemeinden 
in Ostsyrien und den vereinzel­
ten yezidischen Familien in den 
syrischen GroBstadten wie Da­
maskus, Aleppo oder Hamah 
sind noch für die Yeziden im Ga­
bal al-Akrad die Auswirkungen 
der doppelten Benachteiligung 
weniger sichtbar. Besanders für 
das von mir gewahlte Beispiel­
land Syrien gilt die von mir auf-
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gestclltc These der doppelten 
Minderbeit und Unterdrückung 
der Yeziden. 

Das Yezidentum sieht sich 
selbst als eine exklusive 
Minderheit, die an ihren 

rellgiösen und gesellschaftli­
chen Besonderheiten trotz 
jahrhundertelanger Verfol­

gung und Anfeindung 
fetgehalten hat. 

I h re religiöse Idencitat diente ih­
n en als Abgrenzung und Stütze. 
Angesichts der jüngsten nationa­
len Entwicklungen und Umbıii­
che auch in der kurdischen Eth­
nie hat gerade die Frage einer 
kollektiven Identiilit und eines 
daınit verbundenen Gruppenbe­
'WllBtseins an Aktualitat gewon­
nen. Die Suche nach einem kol­
lektiven Selbst, kultureller Au­
thentizWit bzw. einer gemein­
schaftlichen Lebensform ist für 
die Y eziden noch nicht abge­
schlossen. Zu vielfaltig sind die 
regionalen Entwicklungen und 
Diskussionen um Abstammung, 
Herkunft und Einordnung der 
Gemeinschaft. 
Mit der vorsichtigen Öffnung der 
Gemeinschaft nach au&n began­
nen sich die Y eziden selbst zu 
ihren Vorstellungen zu auBern. 
Die Öffnung war notv.rendig, an­
gesichts des Dnıckes von auBen 
durch die Auseinandersetzung mit 
Staatsapparaten und anderen re­
ligiösen Dogmcn, aber auch 
durch Dnıck aus dem Inneren 
der Gemeinschaft. Mit den so­
zialen Umwalzungen in den mei­
sten Yezidengebieten trat eine 
Schicht junger gebildeter Yezi­
den hervor, die von sich aus für 
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eine Revitalisierung des Yeziden­
nıms eintrat Diese Bclebung ret­
tctc das stark angeschlagene und 
zerrüttete traditionelle Gefüge 
durch eine offcne Diskussion 
über religiöse, soziale und politi­
sche Probleme. Die dafür not­
wendige Verstiindigung innerhalb 
der Gemeinschaft erfolgte über 
moderne Wege der Kommuni­
kation und Organisation. Durch 
Verein e, Zentren, öffentliche ge­
meinsame Feiern und die publi­
zistische Öffentlichkeitsarhcit ge­
Jang es, die yezidische Identitat 
wieder starker heıvorzuheben 
und zu verbreiten. Dies ging cin­
her mit dcr vermehrten Akzep­
tanz durclı andere kurdische 
Gruppen. 
Als Zielsctzung la!St sich eine Ten­
clenz erkennen, die die Rückbe­
sinnung auf die traditionellen 
Glauhens- und Lebensfonnen för­
dert, aber dennoch Veranelenın­
gen ineinigen Aspekten für not­
wendig erachtet. Die Vertreter 
soleber Auffassungen, meist zu 
den jüngeren Y eziden gehörend, 
entwickeln sich innerhalb der 
Gemeinschaft zu einer neuen 
,Klasse": Sie entstammen mcist 
der Klasse der Laien, haben aber 
ihre Bilelung von auBerhalb be­
zogen. Sie fühlen sich an die alte 
Struktur nicht mehr so stark ge­
bunden. 
Obwohl sie sich vor allem mit 
religiösen Fragen beschaftigen, 
sind sic nicht als Geistliche legi­
timiert. Die traditionelle Füh­
rungsschicht hat dagegen viel 
von ihrer früheren Position ein­
gebüBt und ebenso viel Einflu!S 
in den altcn Siedlungsgebieten 
verloren. Nur wenigen ist es ge­
lungen, sich den Rcihen der 
Neuerer anzuschlieBen und die 
aktuellen Probleıne, z. B. zur Stel­
lung im Kurdenkonflikt und eler 
Zoroastrierfragc mitzudiskutieren. 
Meist werden sie nur noch mit 
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eler Ausrichtung der traditionel­
len Rituale betraut. Im Exil ha­
ben sie sich dagegen ihre Stel­
lung bewahren können. 

Die yezidische Identitiit 
beginnt sich neu zu bestim­
men. Dies geschieht, in dem 
si e ein Bild von der V ergan­
genheit der Gemeinschaft 

konstruiert, das die histori­
schen Verhiiltnisse so dar-

stellt, wie sie es selbst 
erschlieSt. 

Gültigkeit hat diese Aussage be­
sonders für die Fragen des kur­
dischen Ursprungs, d. h. den ge­
glaubten Verbinelungcn zu den 
Medem, und der Ansicht der Ye­
ziden, als urspıüngliche Religion 
aller Kurden zu gelten. Das ei­
gentliche Arıliegen ist es, die ver­
selıledenen Gnıppen zu einer 
wahren Gemeinschaft zusam­
menzubringen, die bisher nur lose 
über das BewuBtsein gemeinsa­
mer religiöser Ansichten und das 
gemcinsame Schicksal der Ver­
folgung verbunden war. Die ver­
schiedenen Herkunftstraditioncn 
und Gnıppenendogamien grenz­
ten diese Gruppen bisher von­
einander ab. Ein ProzefS mit dem 
Ziel einer Wir-Gruppen-Bildung, 
der durchaus mit einer Ethnizi­
ilitsbewegung verglkhen werden 
kann, ist festzustellen. AtıfSerdem 
wird sich in nachster Zeit durch 
die Verbreitung des Schriftturns, 
der Kassetten usw. insgesamt ge­
sehen eine Vereinheitlichung der 
Glauhensnormen durchsetzen. 
Da diese Literatur auch bei den 
einzelnen Gruppen bekannt und 
im Umlauf ist, besteht zumindest 
in diesem Punkt Optlınismus. Ein 
besanderer Augenmerk wird da­
bci auf historische Betracht:ungen 
gelegt, da sich ethnische und na­
tionale Wir-Gruppen-Prozesse in 
der Regel aus der Konstnıktion 
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einer gemeinsamen Vergangen­
heit ableiten. Die dar.ıus cntste­
henele kollektive Identitat ınufS 
sich dann aber wiederum die Fra­
ge nach ihrer Stellung zum über­
georelneten ProzeiS des kurdi­
schen Nationalismus stellen. An 
dieser Fragc vollzieht sich inner­
halb der Gemeinschaft eine Spal­
tung: Einerseits gibt es die Grup­
pe, die mehr die religiöse Er­
neuerung und Fragen der Riten 
und Zeremonien in den V order­
grund ihrer Identiilitsfinelung stcl­
len, andererscits die Gruppe, die 
sich als kurdische Yeziden dem 
Kampf um die national en Reelı­
te ihrer Ethnie verpflichtet füh­
len. Dieser, im allgemeinen bei 
Minderheiten hiiufig zu beobach­
tenele Separatismus, la!St sich be­
sonders bei den im Exil leben­
den Yeziden feststellen. Die Aus­
wirkungen dieser Probleme lie­
gen auf einem Gebiet eventuel­
ler zukünftiger Forschungen. Die 
praklisehen Gegebenheiten !as­
sen e in wesentlich differenzier­
teres Bild erkennen. 
Einigc ihrer Gemeinden müssen 
um ihr Portbestehen im nachsten 
Jahrzebnt bangen. Dies betrifft 
hauptsachlich die türkisehen und 
ostsyrischen Gruppen. Den Sta­
tus einer Minderheit, anerkannt 
oder nicht, haben sie in allen Ge­
bieten. Um den unterschiedli­
chen Grad eler Unterclıückung als 
doppelte Minderbeit abzuschwa­
chen, bedarf es der Entwicklung 
eines Zusammengehörigkeits­
und Solidaritatsgefühls innerhalb 
der Gemeinschaft. 

Anmerkung 
Der Verfasser veröffentlicht hier 
die Zusammenfassung seiner 
Magisterarbeit, die im Juni 1997 
an der Universit/it Leipzig einge­
reicht wurde. Eventuel/e Unklar­
heiten, sowie fehlende Einzelhei­
ten erkiiiren sich aus der isolier­
ten Stellung des Artikels. 
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Ursachen und Wirkungen der Krankheiten 
kurdischer Bürger auBerhalb ihrer Heimat 
Von Sermet Dag 

Neben körpediehen Daucrscha­
den zahlen bei den kurdischen 
Migranten psychische und psy­
chosomatische Erkrankungen zu 
den haufıgsten Krankheitserschei­
nungen, die sie wahrend der Mi­
gration in dcr Fremde erlciden. 
"Die mit der Migratian verbun­
denen komplexen Anpassungs­
verlaufc an ncue kulturelle und 
gesellschaftliche Bedirrgungen 
waren immer mit erheblichen 
Belastungen verknüpft. 
lnsbesondere die Vielfalt neuer 
Aspekte, die rechtliche Unsicher­
heit, Diskriminicrung, die Un­
planbarkeit zukünftiger Gestal­
tung des eigenen Lebens, führte 
in hohem AusmafS zu Übcıforde­
nıngssituationen. Verlusterlebnis­
sc und die langzeitliche Dimen­
sion dieser Prozesse erhöhten 
und vertieften diese Überforde­
rungssituation und zcigcn nun 
ihre krankheitsfördemden Poten­
tiale" (Tnstitutfür Sozialarbeit und 
Sozialpadagogik 1992, Hcft Nr. 
3/ 4 S, 43), 
Tn einem Bericht der Frankfuıter 
Rundschau vom 16.11.1992 wird 
auf die psychosomatischen 
Krankheiten der türkischen/kur­
dischen Migranten und daraus re­
sultierenden Leiden vetv~iesen. 
Hier wird ausgcsagt: "Türkcn/ 
Kurden, die in der BRD leben, 
sind anfallliger für psychosomati­
sche Krankhciten als Deut-,che." 
Diese Hypothese wird auch von 
Medizinem gestützt. 
Funktionelle Störungen anMagen 
und Darm treten, wie Arzte auf 
einem Symposium berichteten, 
bei türkischen/kurdischen Man­
nem und Frauen mindesrens zw-ei­
mal haufiger als bei deubchen 

Bundesbürgern au[ Symptome 
wic Rcizdarm und Reizmagen dia­
gnostizierten die Arzte sogar drei­
mal öfter bei Türken/Kurden als 
bci Deutschen und sprachen von 
einem "Deutschland Syndrom" 
der auslandischen Mitbürger. Die­
ses Phiinomen wird auf die 
schwierige psychische Situation 
der nunmehr dritten Gencration 
von Kurden in Dcutschland zu­
ıückgeführt. Auswirkungen auf 
die Arbeitsfiihigkeit der Auslan­
der, haufige Krankschreihungen 
und negative Aus'Wikungen auf 
die Atmosphare am Arbeitsplatz 
sind die Folgc psychosomati.scher 
Krankheitsbilder vor allem im 
Magen-Darm Bereich, Neben die­
sen AuEcrungcn der Mediziner 
gab es auch iınmer wieder auf­
tretende Begleitum.stiinde der Mi­
gration, 
Als Gründe psychosomatischer 
Erkrankungen können ervvahnt 
werden: 

• Lehen.sbedohliche Umstande 
in der Heimat 

• Fragliche Zukunfstorientie-
rungen 

• Identifitskrisen, 
• Enm'tırzelungserlebnisse 

• Trcnnungsphasen von Eltern­
Kind Beziehungen und Ver­
lustgefühle, Generationskon­
flikte 

• Aus~veisungsdruck usw. 

Hinzu kommt nunmehr die Ge­
wissheit, daE cine Rückkehr in 
die Heimat ausgeschlossen ist. 
Durch die kompletten Faınilien­
zusammenführungen und der 
mirtleıweile ausgepragten kurdi­
schen Idcntitat gibt es keinen 
Grund ınehr zurückzukehren, 
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Eines soll jedoch noch zuın 

Nachdenken anregen. W aren es 
anfangs fınanzielle Gesidıt,punk­
te, weshalb die L Generation die 
gewohnte Umgebung verlieB~ 
sind es nunmchr der Wunsch 
nach ınehr Freiraumen und Reelı­
ten die die jüngere Generatian 
ebenso zu diesem Schritt treiben. 
Keiner weiB welche Falgen es 
konkret für un.s haben wird. Ei­
nes ist sicher. Die Auswirkungen 
werden gravierender sein als psy­
chosomatische Symptome unse­
rer Voıfahren mit denen sich viel­
leicht medikaınentös noch leben 
liigt. Das Leben in der Fremde 
fordert seinc ersten Opfer. W er­
den es die letzten sein? 
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On Yezidis in Turkey - Three cras­
ses in a Passport means Yezidi 
Political Oppression of the Yezldlln Turkey persists 

The Turkish government-offıcials 
stated: ,We will not enter the 
,Yezidi-Religion in their pass­
ports" in reply to the Yezidi-re­
quest for the same. It is com­
man practice to enter the ,reli­
gious confession" in Turkish 
passports. 1beir refusal to do so 
was against the decree - dated 
10.1.80 of the ministıy for reli­
gious affairs. Before this decree 
no unifonn practice existed. The 
Yezidis were always exposed to 
the whims and fancieö of the Tur­
kish govemment. Often ,Islam 1 
3 crosses" w ere entered un der 
the ,religious confession", intheir 
despise of Yezidism, thus desi­
gnating Yezidism as a sect of ls­
lam, actually as unbelievers. This 
negation of Yezidism is like a 
,red thread" in the history of Tur­
key and is important in an ana­
lysis of the Anti-Kurd Politics in 
the Turkey. The Turkish govern­
ment discriminated against the 
Yeziclis not only because of their 
Yezidism, but also because they 
were a thom in their flesh, i.e 
because they didn't accept Is­
lam like 90% of the Kurds did, 
but rather retained Y ezidism. Of­
ficial recognition of Y ezidisın 
would mean acceptance of the 
Kurcls also culturally eg. their lan­
guage, Yezidis have the kurdish 
language in worship, unlike ls­
lam. Until recently the use of the 
kurdish language was labelled a 
,Separatism-trend" and liable to 
punishment. 
In the Conference at Lausanne 
(1923) the British demanded that 
the Turkish Delegation give spe­
cial protection to the Kurds as 
was given to the Armenian Chri-
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stians - the Turks murdered 1, 5 
Million of them - on the false 
argument, that the Y czidi as a 
kurdish-muslim sect was not de­
serving of respect. Several lea­
ding German politicians drew in­
ternational attcntion by their re­
lationship to Turkish affairs and 
their govemment's legal recogni­
tion of kurdish refugees were a 
slap in the face for the Turkish 
government. 

.The Turkish govennent, 
inspite of the possibility of 
protection, isn't willing to 
apply the legal means of 

punishınent, to work against 
the persecution of the 

Y ezidis by the Muslims." 
( German Consititions-Court: 
Judgement on 30.6.92 Aktz. 

9c 24-91MU) 

O. Akdeniz, a Turkish lawyer in 
Instanbul, finds the above-men­
tioned decree of 30.1.80 against 
Art. 24 of the Turkish consitution 
(1982): ,Every person has free­
dam in religious belief and con­
viction." He says: ,The decree 
discriminates against the Yezidis 
and binders them in the practice 
of their religious beliefs." He 
wants to proceed legally against 
this infringement In an inteview 
by d about his motivation and 
ainıs: ,It is clisgraceful, that an old 
religion is not protected. My aim 
is that Y ezidism is legally and 
publically recognised as equal to 
Islam." This aim will be realised, 
when the Yezidis are protected 
from attacks from fanatical Mus­
lims - concretly the protection of 
the Yezidi holy places. 
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The Society for Human Rights 
and other lav.ryers in Turkey sup­
port him. He demands forcefully: 
,the Bahais and the]ehowah-Wit­
nesses have the ir legal rights and 
are officially recognised as reli­
gious communities in Turkey. 
Why should the Yezidi not get 
this well-deserved legal rights?" If 
the Turkish government refuses 
his demand, he is prepared to 
appeal in the European Com­
mission for human rights and the 
European Court for this special 
protection. He quoted, w hat Tur­
key had said in many internatio­
nal Agreements, for eg. in ,The 
Paris-Charter for a new Europe" 
together with 34 other nations to 
proted the minorities Turkey had 
obligated itself to the of its mino­
rities. He invited the Turkish me­
dia to focus attention on the Ye­
zidi and to contribute to over­
come misconceptions of Yezi­
dism. Many Turks wrongly belie­
ve, that the Yezidi are worship­
pers of the Evil one. He added, 
that he had no political aims, but 
mther asa lawyer he must uphold 
justice. Furthermore, Turkey sup­
ports a separation between state 
and religion. Besides this is a que­
stion of upholding human rights. 
His involvement is not political, 
but rather to give food for thou­
ght. If he is to be successful against 
this decree, he must have the 
su pp ort of many Yezidis, in ord er 
to enable him to speak on this 
matter. Hence he was in Germa­
ny to convincingly inform many 
Yezidis about his campaign. Initi­
ally the Yezidis basically accep­
ted his campaign - but not all 
stood behind him. They asked 
sceptically: ,For whom are we 
fighting for this right - if one is 
aware, that 95% of the Yezididi­
Kurcls escaped from. 

Translation: Leo Cordeiro 
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Keçika Ezidi- Das yezidische Madchen und 
ihre Stellung in der Gesellschaft 
Von Dilber Ekinci 

Obwohl der yezidische Glaube 
einer dcr ~.i.ltesten Religionen der 
Welt ist, ist er wenig eıforscht 
und vielen Menschen unbekannt. 
Es gibt nur wenige überlieferun­
gen bzw. Mltschriftcn, die Auf­
schlu15 über die Lehre, Traditio­
nen und Lcbensweise der Yezi­
den geben. Bis heute verfügen 
die Yeziden nicht über ein Buch, 
daf5 das Yezidentum allgemein­
verbindlich und umfassend fesı­
legt. Die Weiıergabe der religiö­
sen Lehrc crfolgı daher bei den 
Yeziden im Gegcnsatz zu den 
anderen Weltreligionen ınünd­
lich. Da es keine Religionsschu­
len gibt, obliegt es allein den El­
tern, ihre Kinder religiös zu un­
terweisen. Hierbei können die 
Elıem, diese Aufgabe nur bedingt 
erfüllen, da sie selbst meist nur 
über ein geringes religiöses Wis­
sen verfügen. 
Dies gilt insbesondere für die ye­
zidischen Elıem, die in Deutsch­
land leben. Hier liegt ıneines Er­
achtens eine wichtige Ursache 
dafür, daf5 die in Deutschland le­
bendenJugendlichen sich teilwei­
se nur schwer mit ihrer Religion 
bzw. Kultur idenıifizieren kön­
nen. Dcmgegenüber steht die 
existentielle Angsı der Elıem, dal5 
ihre Kinder sich voın Yeziden­
tum distanzieren und sie diese 
in der Konkurrenz zur westlichen 
Lebensanschauung verlieren. Die­
se Angsı schlagt sich auch in den 
Erziehungsmethoden der Elıem 
nieder. V or diesem Hintergrund 
möchte ich kurz auf die Situati­
on der in Deutschland lebenden 
yezidischen Madchen eingehen. 
Wie bei den anderen Religionen 
bzw. Kulturen des Nahen Ostens 
ist auch in der yezidischen Ge-

sellschafı das mannliche Ge­
schlechı dem weiblichen Ge­
schlechı bessergestellt. Ein Grund 
hierfür isı, daf5 der Junge dazu 
bestiınmt ist, den Narneo dcr 
Familie weiterzugeben. Das M3.d­
chen jedoch gehört nach ihrer 
Heirat der Familie ihres Mannes 
an. Dementsprechend wurde das 
Madchen auch erzogen. Es "WUr­
de auf ihre Titigkeiı als zukünf­
tige Hausfr.au und Mutter vorbe­
reitet und sornit in ihrer Lebens­
führung stark eingeschrankt. Be­
reiche wie Bildung ader Freizeit 
galıen für Madchen als unzulas­
sig. Die Mehrheit der jungen Mad­
chen wurden schon im Kindesal­
ter versprochen oder bzw. und 
der Zwangsheirat ausgeseızt. Das 
Leben und die Zukunft der Mad­
chen wurde konsequenı von ih­
ren Eltem bestimmt. 
Auch heute ist eine Benachteili­
gung der Madchen fesızusıcllen. 
In den letzten Jahren ist jedoch 
einc positive Entwicklung zu er­
kennen: Die Bereitschafı, auch 
Madchen bzw. Frauen die Chan­
ce zu geben, ihre Zukunft wei­
ıestgehend eigenverantwortlich 
zu gestalten, wird von den El­
tern nach einer Zeit der Lem­
phase, in der erkannt werden 
muBte, daB gewisse Erziehungs­
ınethoden überholı sind, zuneh­
mend toleriert. Viele Madchen 
bzw. Frauen sind heutzutage in 
einer Ausbildung oder studieren 
- ganz zuın Stolz ihrer Elıem. 
Auch das Problem der Zwangs­
heiraten, befındet sich in Auflö­
sung: Gescheiterte Zwangsehen 
und Austritte aus der yezidischen 
Religionsgemeinschaft haben die 
Elıem zum Umdenken veranlaf5t. 
!ch appelliere an die Elıern der 
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yezidischen Gesellschaft, ihren 
Kindem den Glauben offen und 
ohne Ausübung von Zwang zu 
vermitteln. 

In diesem Zusammenhang 
ist es wichtig, ~ die Eltern 
Verstiindnis für den Kulnır­
konflikt ihrer Kinder auf-

bringen, 

Gegenseitige Toleranz vonjung 
und Alt isı gefordcrt. Deshalb 
mein Appell auch an die Jugend­
lichen: Probleme, die in der ye­
zidischen Gesellschaft bei Ju­
gendlichen entsıehen, sollten 
nicht immer auf die Religion zu­
rückgeführt und ihr angelastet 
werden. Das Yezidentum ist cine 
lebenswerte und auf den Men­
schen ausgerichıeıe Religion, die 
den Angehörigen mit der Aus­
nahme gewisser Rahmenbedin­
gungen viele Freiheiten erhalt. 
Das Yezidentum sieht eine reli­
giöse Gleichberechtigung von 
Mann und Frau vor. Wichtig ist, 
daıS man versucht, die Probleme 
zu diskutieren und gemcinsam 
nach vernünftigen Lösungen 
sucht. Sicherlich sind auch Refor­
men hiermit impliziert. 

Anmerkung der ot 
In der letzten Ausgabe der IP 
hatte die Redaktion um Zusen­
dung von Beiıragen gebeten, die 
von yezidischen Fr.auen verfalSt 
"WU.rden bzw. die Situation der 
Frauen in der yezidischen Ge­
sellschaft behandeln. Dieser Bei­
trag ist leider der einzige. Die 
rPisı der Meinung, dal5 es mehr 
Frauen geben müf5ıen, die Sıel­
lung beziehen wollen und hofft 
auf weitere Beitriige. 
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Mala Ezidiyan li Oldenburge 
de ava bive 
Geli rusipiyen Ezldiyan, geli xf:rx­
wazan! ıe tirsa mezin U giran ya 
zaraoken me ye. Tirsa me ji we 
tirse ye, ku ew bi careke re hun­
da bibin O reya bav u kalen xwe 
berdin. Ji ber ve yeke bindek 
dilsoz O dilxwazen Ez1d1tiye li 
çend bajarcn Almaniya Malen Ez1-
diyan vekirine, ci jf: re kir€: kiri­
ne. Sala par me j1 Mala Ezldiyan 
li Oldenburge vckiribO. Le em 
dibinin, ku çiqas bi wir ve diçe, 
kirya ve maıe girantir dibe (ı wekl 

din F cm tf:de 

ncscrbcst Ci scrfiraz in. İro firse­
teke nu ketiye desten me u de­
riyekl xere li me vebuye: Sero­
katiya bajare Oldenburge erde­
kc ji bo avakirina maleke dide 
me. FerehbGna ve erde j1 3.560 
m2 c. Bihayc kirya wc salc 7.500 
mark e. Em dikarin heke em gişt 
allkariya hevdu bikin, ve erde bi 
160.000 mark bikirin. Ciyc ve 
erde ji li taxa Krayenbruke 
(Kreyenbrück) li bajare Olden­
bCırge. Be guman ew d ji pir 
Ezldiyan re nf:zik e. Do ra w e pir 

DJ 

vckiri ye. Heke cm bixwazin Ma­
leke liser ava bikin, de neziki 
500.000 mark mesref here. )i 
giştan re diyar e, ku endamen 
Mala Ezidiyan bi te na xwe ni ka­
rin vi pereyi bidin. Ji aliye din ve 
jl, mixabin ku cv erd ji desten 
me here. Ev lehatin edi bi de­
sten me nema bikeve. 
Em li vir gazi u heviya xwe dig­
hinin henıCı xerxwazen Ezidi u 
dosten Ezidiyan O dibejin: Alika­
riye hikin, cv mal ji bo me giştan 
e, pir giring e, ji me re (ı ji zaro­
ken me re! Ev sitareke mezln e 
ji me Ezidiyan re, serbilindiya me 
hemiya ye, rUmeta me ye! Ev jl, 
çaxe em bi peşeroja zaroken 
xwe, neviyen xwe Q nifşCn ten 
bifikirin. Bele em pir bawerin ji 
alikariya we ü dibejin: Deme 

hebe tifaq u tevaye, bere we 

rn 
bibe xweşi u şayi. 

Piian ji dest9 1 
Zeichnung von 

Dip/. Ing. Hikmet To/an 

Yeziden planen den Bau eines Zentrums 
Darnit die Yeziden in Dcutsch­
land ihr religiöses und kulrurelles 
Leben nachgehen können, sind 
sie auf Raumlichkciten angewie­
scn. Die yezidischen Yereine in 
Deutschland verfugen weitestge­
hend über Vereinsr:iumc, die sie 
ausschlieBlich im Mietsverhaltnis 
fuhren. Der Oldenburger Verein 
konnte ebenfalls Ra um e anmie­
ten, muJSte jedoch im Oktober 
97 die Raume aufgrund des nur 
befristeten Mietvcrtrages aufge­
ben. Die Stadt Oldenburg, die mit 
der Raumproblematik durch ent­
sprechendc Antcige des Vereins 
vertraut w ar, bot na ch der Für­
sprache aller Parteien und dem 
Kuturdezemcntcn dem Verein 
ein unbebautes Grundstück an. 
Die Stadt will daınit die Arbeit 
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des Vereins unterstützen, dessen 
Arbeit sie mit eigenen Worten 
als 11 unverzichthar" für Oldenburg 
bewertet hat. Das Kulrurforuın er­
warb das Grundstück zunachst im 
Rahmen eines Erbhaurcchts, d.h., 
daı> es das Grundstück für 40 
jahre nutzen kann. Dafur zahlt 
es jahrlich der Stadt DM 7.500,00. 
In dieser Zeit kann das Grund­
stück auch zu einem günsrigen 
Preis von zur Zcit ca. DM 
160.000,-- gekauft werden. Nun­
mehr plant der Verein den Bau 
cines eigenen sozio-kulturellen 
Zentrums. Die Kosten tür den 
Bau belaufen sich auf ca. DM 
500.000,--. Es ist offensichtlich, 
daJS das Geld nicht allein von den 
Yeziden aufgebracht werden 
kann. ,Wir hoffcn, daJS wir auf-
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grund unserer Sozial- und Kul­
turarbeit öffentliche Zuschüsse 
erhalten." Das 3.600 m2 gro!Se 
Gnındstück befindet sich im 01-
denburg-Kreyenbrück, einem 
Stacltteil in dem 60 o/o der Yezi­
den in unmittelbarer Nahe woh­
nen. Der Bau eines eigenen ye­
zidischcn Zentrums hat für die 
Yeziden in Deutschland einen 
einmaligen Chamkter. Ein Vertre­
ter des Vereins bringt es auf den 
Punkt: 11Wir haben eine ei nmali­
ge Gelegenbeit bekommen, et­
was zu errichten, wovon auch 
unsere Kinder profttieren werden 
können. Jctzt wird es sich zei­
gen, "'ie stark die Solidaritat der 
Yeziden ist. Eins ist klar, Kium­
lichkeiten werden auf jedenfall 
benötigt. 11 
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Komara Mehabad- Yada Pencihsaliya Damezrandina 
K oma ra Kurdi ya Demokrat 
lzzedfn Nasso 

Bi dileki xweşcwist U serbilindi­
yeke mezin em iro Yada Pen­
cihsaliya Damezrandina Koruara 
Kurdi ya Demokrat, Komara Me­
habad, bi Serokatiya Qazi Mihe­
med ye nemir, di 22 rebendana 
1946 de, wek buyereke dirokı 
ya gewre, di Tevgera Rizgariya 
Niştimaniya Kurdistani de, tinin 
hira xwe. 
Ev buyera diroki ya heja li gele 
Kurd ye qehreman piroz be. 
Daku em bikaribin naveroka Da­
mezrandina ve Komara Kurdi baş 
te biginin, ez dixwezim bi kur­
tahi li ser cüroka ve hı1yera plroz 
rawestiın. 

Qazi Mihemed u 
Tevgera Niştimaniya 
Kurdistan/ 
Qazi Miheıned ji ınalbateke dad­
ger bu. Ev lawe Qazi Eli, neviye 
Qazi Qasiın bu. 
Qazi Miheıned xwendina bin­
gehin di dibistanen oledari de 
xwendibu. Le xwendina dadge­
hiye ji bave xwe fer bi bu. Beri 
ku Qazi Mihemed bibe dadger, 
ew direektore Pergala Ewqafa 
Mehabade bu. 
Di dema dadghiya wi de, rumet­
ke zor bilind di nav gel de wer­
girtibu. Qazi Mihemed ne ten e 
zaniyareki aledar bU, ew rewşen­
bireki peşveru bu u xwedi 
pewendiyeke bilind bu di 
ware aboıi, siyasi u civakl de. 
Qazi Miheıned digel Kurdi bi zi­
mane Farisi, Azeri, Erebi, Rüsi fı 
Engllzl zanibü. Ew xwedi otorl­
t€teke bezdar ı1 baweriyeke ser­
best bu. 
Di tebaxa 1941 de Yekitiya So­
viyet u Britaniya İran dagir kirin. 

Di 29 rebendana 1946 de pey­
manek di navera Britaniya, Yekı"ti­
ya Soviyet il rejlma irani de hat 
imzekirin. Di peyınane de hat 
çespandin, ku ınebesta hezen 
hevalbend li lrane ne dagirkiri­
nckc leşkcri ye. 
Soviyet dixwest bi dagirkirina 
Ezerblcane fı Rohilata Kurdistane 
pazveriya xwe leşkeri xurt bike, 
lidijl herişa Alman i ya N azi li ser 
nawenda petrole li Kaku, ya ku 
Hitler bi diziniyaz kiribu. 
Ji aliyeki din ve Soviyeı dixwest 
re li pCşveçfına Almaniya Nail 
berbi Kendava FarisiuErebi big­
re. 
Bi dagirkirina Ezerbicaniya irani 
il Rohilata KurdistanC re miriti ya 
Riza Şah li ser heremen kurdi pir 
jar bu ı} rek li peşiya çalakiyen 
niştiınanperween Kurd asantir bu. 
ve rewşe hişt, ku reteren Kurd, 
yen ku pişti Rabunen N etcwi bi 
deste Şahe xwinrej htibun koç­
berkirin, li cih ü warCn xwe ve­
gerin U tekoşina xwe di nav gel 
de bidonıinin. 
Pir caran dan fı standin bi Ko­
mendaren Soviyeti re dihat kirin 
ü li ser Pirsiyara Kurdl, wek Bi­

karanina Ziınane Kurdi bi Awa­
ycki Fermi Cı Serbixwetiya 
Heremen Kurdi dihat axaftin. 
Di daviya sala 1941 de Rilsiy 
delegesiyneke kurdi, bi ş<'weyeki 
fenni, vexwend bajare Bakü, pay­
textC Kornam Ezerbicaniya Sovi­
yeti. Ev delegesiyon ji 30 Kur­
den nasdar u bi beşdariya Qazi 
Mihemed pekhatibu u ji aliye 
generaleki Soviyeti ve, ji Meha­
bade heya bi Baku, hatibil para­
stin. 
Delegesiyona Kurdi li ser hin 
karxaneyan u hevkariyen çandini, 
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yen Koruara Ezerbicanl hatin ge­
randin ı1 li hin şano ı1 sinerneyan 
ji beşdar bun. Piştre hevditinek 
bi .seroke wezlrgeha Komara 
Azeri re hat kirin, li ser hevaltiya 
soviyeti, biratiya Azeri U Kurdi G 
daxwez U armancen Kurd hat 
axaftin. Di we hevclitine de, Qazi 
Mihemed wek Berpirsiyare Dele­
gesiyone dihat naskirin. Delege­
siyana Kurdi pişti du hefteyan, 
bi heviya ku Soviyet de alikariya 
Kurd bike, vegeriya Kurdistane. 
Di gelarezana 1944 de Qazi Mi­
hemed bu endame Komely J i ya­
new! Kurdistan (Komela Jiyanki­
rina Kurdistan) u piştre bu Reber 
u Berdevke Komele. Ev Kamelc 
di 16 gulana 1942, ji aliye van 
niştimanpenveren Kurd, linav 
bexçe Had Dawild, li neziki 
Çeme Sablax, li herema Urmiye, 
hatibu damezrandin. 

Berdewamiya vi! gotare hOn 

dikarin ji Dt bixwazin 

E nca ma 
Damezrandin O 
Ketina Komara 
Kurdi 

Heke ınirov li şahiya Damezran­
dina Komara Kurdi ya Piroz ü li 
şina Ketina wC temaşe bike, mi­
rov dikan pir encaman je derxi­
ne. Hin ji wan encaman: 

1. Tevgera Rizgarixweza Kurdi­
stani li Rohilata Kurdistane Tev­
gereke niştimanperwer, peşverü 
u dadmend bu. 

2. Ew Tevger, wek hemü Tev­
geren Kurdistani, di naveroka 
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:xwe de, Tevgereke niştimani U 
geleri bU, re dabU her nişti­

ınanperwerekl Kurd, ji heınô çin 
u waren civaka kurdi, ıe XV.'edi 
derkeve, cihe xwe tede bigre u 
tekoşina xwe peşkcş bike. 

3. Mirov dibine, ku her care li 
beşeki Kurdistane Tevger bilind 
dibe ü Şor eş pekte. Le he mü 
Tevgcr, Rabun ü Şoreşen Kurd 
jibo yek arınance O yek doze 
ne. 
Ev ji Doza Gele Kurd ü Kurdi­
stane ye. Mebest jC cw e, ku 
berwedanen qehremani lidiji 
dagirker ü hevalbenden wan, li­
diji zorda d U çewsandinC be ki­
rin ü jibo rizgarkirina axa Welet, 
azadiya Gele Kurd O serbixweti­
ya Kurdistane tekoşinin çalak lı 
hawbeş werin peşkeşkirin. 

4. Araınnca Tevgere li Rohilata 
Kurdistane Yekitiya hemU hezen 
beşen Kurdistane ô Avkirina Kur­
clisıana Mezin ji bu. 

5. Komara Kurdi ya Demokrat 
yekem:in Komar bU, di we demC 
de, li Rohilata Navin, ku tede kar 
bi awayeki demorakti, parlaınen­
tari, azadi U aşiti dihat gerandin. 
Archi Roosevelt, Karrnende beşe 
leşkeri di Balyozxana Aınerki de, 
li Tehrane, deına ku di serına­
weza 19946 de tatibu serdana 
Mehabade u bi Parlaınenta Kurdi 
O Serok Qazi Miheıned re pe­
wendi kir, eceb dit, ku bi çi awayi 
u di bin çi atmosferi' de jiyana 
rojane li Mehabade peşve diçe. 
Gava ku Roosevelt veriya Telır­
ane ji Balyozxana Aınerki re diy­
ar kir G got: 

r------...,-r--------------, "Gele Kurd zor 
.,.,u .... i 

A 

IRAK 

-- ~!~--' ...... 
...,.__ ~..;,Uı;_!;,ı; 

~,.,...ıı~'ıi»•d' 

~i..ş<MIIij=='"a' ..ı.,': · - . hez dike, di Ko-
j. '·- r mara xwe ya De-

"" "" YEKITIYA SOVJYET 
mokrat de, di bin 
Sistemeke Fede­
ral de, wek li 
Arnerkaya Yekgir­

~ tı, biji. Heke 

"' An1Crka, di rewşa 
!! niha de, naxweze 
:lı piştgirtiya dax­

...., ween Kurd bike, 
~ tu sedem ninin, 
.!:! ku Aınerka billele 
.D 
s... ev Komara Kurdl 
Q) 

G::l tekbiç". 

"' !;; 6. Yekitiya Sovi-
S yet hebOna xwe 

ya leşkeri, li Rob­
ilati Kurdistane, 
wek hezeki dagir­
ker neda xwiya­
kirin, daku, xwe ji 
verxwedana ge­
leri ya kurdi bi­
pareze. SoviyCt 
xwe wek heval­
bend jibo gele 

'----------------'------c:ı Kurdda diyarkirin 
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(ı re da wi, ku Komara xwe ya 
plroz ava hike. 
LC SoviyCt li ser n1xandina Ko­
mara Kurdl, ji aliye dagirkeren 
iranl ve, hCdcng ma, jiberku me­
best ji Avakirina Ko mara Azeô U 
ya Kurdi ew bu, ku Soviyct hin 
armancen xwe yen siyasi U abori 
pekbine. Soviyet soze dayina top 
G tangan jibo Koruara Kurdi 
pCknehanl, SoviyCt zanibU, ku 
berxwedana Koruara Kurdi, bi 
Şervanen Siwarki O bi tivingan, 
lidiji hezen xwinrej yen dewleta 
irani, yen bi top, tang u balefi­
ran, tucarl direj nake. 
BCguman jiyana Komaran, di 
dema aştiye de, bi çeken sivik ji 
dibe. Ik doınkirina Komara Kur­
di, lidijl herişCn dagirkeren hov, 
be alikariyeke çekdan ü siyasi ya 
navnetewi, nedibU. 

Li ser niviskar 

İzzedin Nasso ji çaye kurmenc, 
Başure BicUk e. Wı xwendina 
xwe ya zaningehi li Beriine 
xwendiye ü bu 25 sal li derveyi 
welet diji. Wi xebateke çalak di 
Tevgera Xwendekari de li Evro­
pa kiıye. Ev zimanzane (ı ma­
moste zimane kurdi ye. Mamo­
ste N as so gotaren hCja di w are 
zimen (ı waren din de dinivise . 
Ev pirtukeke "Ferbüuna Zimane 
Kurdi bi Almani" u pirtükeke 
"Matematik bi Zimane Kurdi" 
arnade kirye. 
Momoste Nasso endame Komita 
Karger e, ya lnstitüta Kurdi jibo 
ıekolin U Zanist li Beriine -Q en­
dame Kor\ Zanisti ye. Ew digel 
hin zimanzanen din Ferhenga 
Kurdi, ya helbestvane nişti­

manperwer "Hejar", ji tipen So­
ran1UFarisl werdigerine tlpen Kur­
diüLatini. 
İntn§sa mamo~te Nasso li ser Ola 
EziditiyC pir me zin e U ew all ka­
riyan di berhevkirin U rastnivisa 
Nizayen Ezidiyan de dike. 
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DE informssiyon li ser ola Eziditiye 
ji miroven cihane re diweşine 

wan lekollnvanan jl pirozbayiya 
Vı kare me kirin U pişgiriya me ji 
hemfı miroven zanyar Cı aştlxv.'az 
dixwestin. Dirina wan ji wekc 
dltina me bG, ku ev beş ji bo 
komünikasiyon U pCwendyan pir 
giring G mühim e. Li gor bejmar­
tin U ştitistika Internete em diza­
nin, ku l€:kollvan, xwcndevan Cı 
zanyaren van koruaren jCri 
nüçeyen li ser ola me ji Inter­
nete derdixinin: Almaniya, Siwed, 
Amrika, Kanada ü Ferensa. Em 
di we baweriyc de ne, ku Inter­
net de pir kar G fede bide me G 
ola gele me. Ew dema, ku sintir 
ji hiner, taqet G çalakiyen me re 
heb(i, derhas bGye. İra mirov 
dikare li her çar anlşken clhane li 
ser ola me bibihize U ev ne 
tiştekl hindik e. 

Di van 20 salen dawi de rew­
şenbir (ı xwendevanen Ezidiyan 
dest avetin penose u bi zanin li 
ser ola xwe nivlsin. Sedema me­
zin j1 ew bfı, ku wan zelalkirin ü 
nivisandinen berUvajl, yen bi de­
sten l€:kollnvan€:n Ne-Eztdl hati­
bGn weşandin, hew tamtil kirin. 
Hcya mirov dikare bibeje, ku pi­
raniya pirtük€:n li ser ola bav (ı 
kalan heya ve dema em tcde jl, 
bi desten Ne-Ezidiyan hatine ni­
visln G çapkirin. Hin bi hin Ezldl 
ü rewşenbir€:n wan hişyar dibin 
G li doza xwe xwedl derdikevin. 
Di ve dcma dawi de hindek ni­
viskar ü l€:kolinvan€:n Ezidiyan 
pirtGk ii pGbllkasiyon ji bo çap­
kirine arnade kirine, ıe mixabin 
jiber ıuneyiye G kemasiya allka­
riye ew nikarin van pirtükan 
biweşinin. Hasila ve rastiya tehl 
ew e, ku heya ve roj€: miroven 
aşqi zanlne di plrtGkxanen bajar 
ü zaningehan de, bi ten€: wan 
pirtGken bi desten Ne-Ezldiyan 
hatine nivlsin, dixwinin. Ev ıe­
kollnvanen rojhilate hene ü heya 
ira ji Ezidltiye weke beşeki ji 
beşen lslame diblnin ii dibejin, 
ku Ezldl -Merik- diheblnin G li 
pey -Xebera Xirab- in. Doz, me­
best ü arınanca m ew e, ku 
nüçeyen rast ı1 dirist, weşan€:n 
inforınatlv, yen bi desten ICkoHn­
van ü niviskaren Ez'idiyan ten ni­
visandin, derxine. Ev hejmara 
dawl ve rastiye bi d tine. Ji bo 
ku ev arınane ciye xwe bigre, 
desteka redaksiyona d biryar 
stand, ku naveroken hejmaren ve 
govare di Internet€: de werin 
weşandin. Di r€:ya Internete de 
mirov dikare nıJ.çeyen xwe li her 
çar anlşken clhane belav bike, ji 
Arnnka heya Australiya, ji Ewro­
pa heya bi Asiya. Ev ji fede ye ji 
bo gele me. Weki em dizanin, 

pirani ya zaningehan, dibistanan ı1 
koruaran infonnasiyonCn xwe ji 
Internete derdixinin. Bin€:rin, be 
ev re çiqas giring e. 
Bi avetina ve gav€: m kovara 
yekemln e, ku informasiyonan li 
ser ola EziditiyC di Internete de 
diweşine. Ev ji ji me giştan re 
rı1met ı1 serbilindi ye. Ev kar€: 
me roj bi roj bcrfireh dibe G de 
wl di peşeroje de berdewam bi­
kin. V! karl dengekl bilind li me 
zede kir G bi dı'"tina me kaniyeke 
zerin e. Bi x€:ra Internet€: pewen­
diyen me li gel pir miroven Ie­
kollnvan G ilirndaren biyanl di de­
meke kurt de xurt bı1n. Pir.ıniya 

Internet: Havenda informssiyon O 
aboriya peşeroje ye 
Heke mirov ji aliye tekniki li In­
temete bin€:re, ew ne zCdetir ji 
giredana çend milyion kompi­
yGter li pir deveran bi heve ye. 
Di destpeka peydabGna we, bi­
teni' j i mafe ordiya Arnrlka bG, 
ve teknik€: ji bo pekanina annan­
ce n leşkerl bi kar bine. Piştl ku 
batibii diyar kirin, be çiqas fede 
G kar di meydanen jiyane din de 

Nutzer 

heye, edi destura zanlngeh G ka­
ristanan li vekirina Internet€: da­
bGn. Di van her 20 salen dawl 
de Internete pir gaven mezin di 
ware tekniki Cı naveroki de 
av€:tin. Iro dery€: w€: ji her mira­
vi vekiriye, ku kar G ban~n xwe 
bimeşlne G fede je biblnin. Di 
Internet€: de her mirov dikane 
nüçe U 

Temaşevanin internet Jl wetaten ku je ten 

lnformasiyonan bide ı1 

bistine ıl her wiha 
24 seeıan. Vekirina 
Internete pir hesani 
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ye. Ki bexwaze bi­
keve nava wC, bi­
tene ew hewceyi 
kompiyıltereke, 

modümeke, berna­
ma babet G minasi­
bl Internete G ge­
redana telefGne ye. 
Ev jl weke killıeke 
ye. Bi ve killte mi­
rov dikare derye 
giredana bi Internete 
ve veke. 
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DE liefert weltweit lnformationen 
über das Yezidentum 
In den letztcn 20 Jahren haben 
die Yeziden verstarkt begonnen, 
sich mit ihrer Religion schriftlich 
auseinandcrzusetzen. V or allem 
die yezidischen lntellektuellcn 
wollten die Fremdhcstinımung 
und die Falschdarstellungen über 
das Yezidentuın nicht langer hin­
nelımen. Hierzu sei envahnt, dag 
der Gro!Ateil dcr verfügbaren Li­

tcratur über die Yeziden von au­
Benstehenden Nicht-Yezidcn ver­
fagt v.rurde. Mittlcrweile sind ei­
nigc schr wichtige Publikationen 
von Yeziden verfaRt \vordcn, die 
von grundsatzlicher Bedeutung 
für das Verstandnis des Yeziden­
tums sind. Die Autorcn verfügen 
jedoch nicht über ausreichend fi­
nanziclle Mittel, ihre Arbeiten 
Verlagen zu übergeben, die für 
eine bessere und weltweite Ver­
breitung ihrer Bücher sorgen. Die 
Folge ist, daB cliese theologischen 
Abhandlungen nur cinem kleinen 
Krei.s Imcressierter bekannt sind. 
In den Univeritaten werden wei­
terhin die Rüdıer gelesen, die 
die Yeziden zumeist als islami­
sche Sekte und Anbeter des llö­
sen bezeichnen. 
Die 11! hat sich durch die Ver­
öffentlichung von fundlerten In­
formationen u.a. zum Ziel ge­
setzt, das Yezidentum einer grö­
&ren Öffentlichkeit vorzustcllen, 
Die Print-Ausgahe dcr IP, hat ei­
niges zu diesem Ziel beigetra­
gcn, Aber auch hier stellte sich 
das oben genanntc Problem, daB 
die Inforrnationen nur einem klei­
nen Kreis zuganglich gemacht 
werden konntcn. Um diese Be­
sdıriinkungen aufzuheben, hat 
die m sich entschiedcn, auch im 
Internet die Ausgaben zu veröf­
fentlichcn, Das Internet hat den 
Vorteil, daiS Inlomıationen sclınell 
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in die ganze Welt verteilt wer­
den können, Weıın man bedenkt, 
daB immer mehr Mcnschen, vor 
allcm Universita.ten und staatli­
che Einrichtungen ihre Informa­
tionen aus dem Internet bezie­
hen, dann war der Intemet-Ein­
stieg e in v.richtiger Schritt. Darnit 
ist die d1 das welnveit crste und 
einzigc Infonnationsfomm im In­
ternet, das speziell über die Ye­
ziden berichtet Aufgrund des In­
ternet-Dienstcs der I1 können 
jetzt welt~veit Infonnationen über 
das Yezidentum vLrbreitet und 
abgcfragt werden, Ilierdurch ha­
ben sich die Yeziden weltweit 
eine Stimme ver.schafft. 
In kurzer Zeit konnten bereits 
über das Internet wichtige Kon­
takte geknüpft werdcn, Viele Le­
ser des Internet-Angebotes der 
d, etanınter auch Wissenschaft­
ler, haben mittel.s e-Mail gratu­
liert und ihrcn Wunsch geau1Sett, 
da[:) auch in der Zukunft weitere 
Infünnationen zur Verfügung ge­
steHt werdcn. \"\;'ie aus der Stati­
stik zu entnehmen ist, wird der 
UJ-Intemetauftritt aus vielen Lan­
dem abgerufen, Verstarkt kom­
men Anfragen aus Amerika, 
Deutschland, Schwcden, Kanada 
und Fmnkreich, Das Inteınet wird 
aufgrund seiner verbesserten 
Kommunikations- und Verbrei­
uıngsmöglichkciten einen groBen 
Beitrag zu einem besseren Ver­
standnis über das Y cziclentum 
beitragcn. \1~lo wir vorher mit un­
seren Druckausgaben an Grcn­
zen gestoBen sind, gibt es diese 
hcute nicht melu, Von jedem Ort 
der Welt kann nun auf das Infor­
mationsangcbot der d zugegrif­
fen werden, und man erhalt ei­
nen funclieıten Einblick in das Ye­
zidenuım. 
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Das Internet: 
lnformations- und 
Wirtschaftszentrum 
der Zukunft 

Eigentlich ist das Internet rein 
technisch gesehen nichts ande­
res als ein Netzwerk, in dem 
mehrere Millionen Computer mit­
einandcr verbtmden sind. Zuerst 
war dieser Rechneıverbund nur 
den LlS-amerikanisehen NiilitJ.rs 
zuganglich. Sp3ter erkannte man 
auch in anderen Gebieten die 
Voıteile und öffnete die Pforten 
für Bildungseinrichtungen, die 
sich über dieses System mit den 
neuesten Informationcn gegen­
seitig versorgen konnten. 
In den letzten 20 Jahren wurdc 
das Internet nicht nur technisch, 
sondem auch inhaltlich weiterent­
wickelt, so daB heute jeder ei­
nen Zugang zum Internet bekom­
men kann. 
Nicht nur Inhalte können nun 
von jedermann abgerufcn wer­
den, man kann auch selbst Infor­
rrıationen anbieten. Auf sogenann­
ten Servern, die rund um die Uhr 
mit dem Internet verbtmden sind, 
liegen diese Informationen für 
alle Interessiertcn. Auf diesem 
W ege ist es möglich, für Leser in 
der ganzen Welt Waren und 
Dienstleisuıngerı anzubieten oder 
auch Informationen zu verbrei­
ten, Um selbst einen Zugang 
zum Internet zu bekommcn, be­
nötigt man lediglich einen Com­
puter mit einem Modem, einc 
entsprechende Software und ei­
ncn TelefonanschluK Das Mo­
dem ist die Schnittstelle zv-.dschen 
dem Computer und der Telefon­
leitung, so daB man sich auf dic­
sem Wege bei einem Online­
Dienst einwahlen kann und über 
dieseneine Verbinelung zum In­
ternet bekommt. 
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Civinek digel endam Ci berpirsyaren Kongra Aşuri 
ya Navnetewi Ci endamen Perlementa Almanya ye 
Li ser daX\Vaziya berpirsyarCn 
Kongra Asiiri ii ji bo kombun u 
ditina hinck endamen Perle­
menta Alınani Pir Xidir Sil€:man, 
seroke Navenda Laliş li Kurdi­
stana-lraqe, civinek li gel her­
pirsyaren Asuri di roja 13.03.1997 
de u li bajare Bone çekir. 
Pir Xidir ani ser ziman, ku 
Ezidiyan ıevi gelen Mezopota­
miya yen din bi hezar salan u bi 
xwina xwe ya paqij kelepuren 
bav t1 kalen xwc parastin U ji 
ber ve yeke ji welate wan Kur­
distan, gele wan u ciye merxasen 
wan gelek caran halin talankirin 
ı.1 pir ferman ü werankirin bi ser 
wan de hatine_ Le bel€: her wan 
baweriya xwe ya kevnar ı1 piroz 
parastin ü wan reya merxasen 
xwe bemedan. 

Her wiha P"ır Xidir da 
xwiyani kirin, ku Erldi ft 

Asftri ji beri xaçperestiye li 
ser we axe dijin ft pir 

tengayi ft tengezari bi hevdft 
re derbas kirine. 

Li hemberi fcrmanan ji desten 
xvve dane hev ü bi m€:rani axa 
bav O kalen xwe parastine. 
Welate xwe U Kurdistana xwe 
heya iro j1 jiber çavsoran dipa­
rezin ü di gund~n xwe de timi 
hevkariya hev u din dikin. Pir 
Xidir di civine de got, ku ji herdG 
aliyan di xebata ve deme de te 
xwestin, ku li her cihi ı1 bi teybeti 
li welate biyaniye u diyaspora 
hevdı1 ji bir nekin, desten xvve 
bidine hezen demokrat U aştix­
waz li Kurdistane u li welat u 
bikevine qada xebate ji bo 
welateki azad G serbixwe ku 
mafen mirovan, wekhevi, aşti ı1 
demokrasi te de her biryar bin. 
Pir Xidir rabu çend hejmar ji 

kovara Denge Ezidiyan, ya ku 
Mala Ezidiyan diweşine, ji civine 
re diyari kirin. 
Endame PerlemCnta Alınani 

Schwarz-Schilling ı1 bindek enda­
men din pir guhdari li gotinen 
Pir Xidir ye li ser rewşa Ezidiyan 
kirin ı1 pir dilxweş bun, hem bi 
gotinan, hem ji bi kovara Denge 
Ezidiyan. 
Wan digot, ku nizanibun hewqas 
Ezidi, ji 32.000 bilir li Almaniya 
diminin. W eki din ji wan amade­
kirina xwe dabOn x:wiya kirin, ku 
ew dixwazin alikariya Ezidiyan li 
vir bikin. 
PCşniyaza Pir Xidir ji wan re ew 
bu, ku ew alikarl ı1 piştgirya 

Malen Ezidiyan bikin (ı her wiha 
ji bo avakirina bingeheke anjl 
navendeke alikar bin. Ev navend 
pir giring e, ji zarokCn Ezidiyan 
re, ji bo pCşvebirin ü fCrbüna 
zimane wan ü ji bo çand, irf O 
edeten wan. W an miroven bin~z 
digotin, ku ew çi pirtük u 
weşanen li ser Ezidiyan derkevin, 
de bistirıin ii bixwinin. 
SerokC komitC ji civine re 
peşniyaz kir, ku şandeki ji aliye 
perlemCnt demeke nCzik here 
welEt ı1 rewşa gelen me biblne. 
W an soz dan, ku van pirsgirCkCn 
Ezidiyan bighinin Perlementa 
Alınani ı1 gotin, ku ev cara 
yekemin e, baş -cı ji nezık ve li 
ser rewşa Ezidiyan dibhizin. 
Birez MUsa Ardis, NUnere Bizava 
AsOri li Ewropa, birez Keşe 
Emanuyel Q Rumil şemşün, 

mamasıeye heja Bitris ı1 Robert 
wekl berpirsyare Bizava As-Gri li 
Kanada, Hena lsa ii Pir Xidir di 
gel Dr. Heyde çune Perlementa 
Almani. 
Em jibir nakin, ku Rumi! Şemşun 
u mamasıeye heja Bitris endame 
perlementa Kurdistana-iraqe ne. 
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Serok (i çar endamen komita 
ınafen mirovan ya Perlementa 
Alınani civin li gel Ezidi ı1 
Aslıriyan kirin. Endaın jl ev mirov 
bun:Schwarz-Schilling, Seroke 
komite, Dave u Malo. 
Pir Xidir di axifıina xwe de rewşa 
welet ü rebeniya gele Kurdistane 
u bi teybet1 rewşa Ezidiyan ani 
ser ziman. Wı da xwiyakirin, ku 

Şervaneki Aş0r1 

çawa Ezidl can U xwlna xwe di 
ber welat U ola xwe ya kevnar 
de dabun, didin ii de bidin. 
Ezidiyan bilir ji hemu gelen 
KurdL.,tane rebeni, tengezarl U 
werankirin ditine. Bitiri 72 
fermanan bi tene ji aliye siltanen 
osmaniyan ve hatine sere wan. 
Ev j1 roj bi roj dijwartir dibe. 
W eki din ji Pir Xidir got, ku em 
di we tirse de ne, Ezldi hin bi 
hin kem bibin ı1 ji dinyaye biqelin 
ii bi taybeti di ve deme de. Pir 
Ezldiyan welate xwe ji mecbürl, 
ji zoriye u ji kotekiye berdan u 
halin Ewropa u bitirin ji wan halin 
Almaniyaye. Pir Xidir di berde­
wamiya gotara xwe de got, ku 
berxwedanek ji aliye çend 
miroven xemxwar ji Ezidiyan 
dibe u li hember van xirabi u 
xeteran radiwestin. Malen Ezldi­
yan, yek ji wan Mala Ezidiyan li 
bajare Oldenburge, kar ii bareki 
rind ii baş dikin. 
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Assyrer und Yeziden bekriiftigen ihre gegenseitige 
Solidaritat auf einem internationalen Kongress 
Am 13.03.1997 fand in Bonn eine 
Sitzung des Kongresses der As­
syrer statt. Zu der Sitzung, an der 
auch Bundestagsabgeordnete teil­
genommen haben, wurde der 
Yeziden-Experte und 1. Vorsit­
zende des Lalish-Zentrums im 
Nordirak Pir Khidir S. Khalil (Pir 
Xidir Sileman) eingeladen. 
In seinem Redebeitrag hob Herr 
Khalil hervar, d alS die Y eziden 
wie die anderen V ölker Mesopo­
taniens ihre Kultur und Religion 
über Jahıtausende mit ihrem Blut 
verteidigt hatten. 
Dabei sei Kurdistan von vielen 
Rachefeldzügen und Pogromen 
heimgesuchıworden. Der Glau­
be der Yeziden an ihre Religion 
habe ihnen die Kraft gegeben, 
das Y ezidentum zu erhalten und 
den Weg ihrer Vorfahren nicht 
aufzugeben. 

Die Yeziden und Ihre assyri­
schen Nachbarn lıiitten be­
reits vor der Entstehung des 
Christentums in lhrer meso­
potanischen Heimat und in 
Kurdistan gemeinsam Krl­
sen und Leid ausgetragen. 

Sie hatten sich gegenseitig un­
terstützt und in Dörfem zusam­
mengelebt. Diese Solidaritat rei­
che bis in die Gegenwart und 
sollıe auch Grundlage für die zu­
künftige Zusammenarbeit sein. 
Herr Khalil erklarte weiter: "Die 
Umstande und Herausforderun­
gen der heutigen Zeit erfordem 
cine fruchtbare Zusammenarbeit 
zwischen Assyrer und Y eziden, 
die von exi.stentieller Dringlich­
keit gepragt isı. Die Y eziden und 
die Assyrer sind auch im Hin­
blick auf die gemeinsam erlebte 
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Geschichte und den gro!Sen Ge­
meinsamkeiten aufgefordert, 
Hand in Hand in demokratisch 
und friedlich gesinnten Organi­
sationen Kurdistans und der 
mesopotanischen Heimat Brük­
ken für einc freie Heimat zu bau­
en, die ein Symbol für Frieden 
und Demokratie, Menschenrech­
te und Gleichberechtigung sein 
soll." 
Die anwesenden Bundestagsab­
geordneten zeigten si ch sehr in­
teressiert über die Situation der 
Yeziden. Sie waren daıiiber er­
staunt, daB mittlerweile ca. 
30.000 Yeziden in Deutschland 
leben und gaben zu verstehen, 
daiS sie gewillt seien, den 
Yeziden zu helfen. 
Herr Khalil bat die Abgeordne­
ten um Unterstützung der yezi­
dischen Yereine in Deutschland. 
Er warb um Verstandnis für den 
Autbau eines yezidischen lnsti­
tut~. 

Der Vorsitzende der Sitzung Herr 
Musa Erdis schlug var, da!S kurz­
fristig eine Delegation zu den 
yezidischen Gebieten im Irak ab­
gesandt werden solle. Die Situa­
tion der Y eziden solle anschlie­
!Send auch im Bundestag ange­
hört werden. Desweiteren zeig­
te auch er sich sehr erfreut über 
die Situationsberichte von Herrn 
Khalil und bestatigte wie der 
Gro!Steil der Anwesenden, da!S 
man hisher zu wenig über die 
Situation der Yeziden erfahren 
hatte. 
Anschlie!Send fand ein Treffen im 
Bundestagsgebaude statt, an 
dem u.a. die nachstehenden Per­
soneo teilnahmen: MdB Freimut 
Du ve (V orsitzender des Ausschus­
ses für Demokratie, Menschen­
rechte und humaniüre Fragen 
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der Parlamentarischen Versamm­
lung der OSZE), MdB Schwarz­
Schilling (stellvertretendes Mit­
glied des Auswartigen Ausschus­
ses), MdB Dr. Dietrich Mahlo, ei­
nige assyrischen Vertreter wie 
Herr Musa Erdis, die ]ournalistin 
Frau Dr. Heide Borchardt und als 
yezidischer Vertreter Herr Khidir 
S. Khalil. Bei diesem Treffen 
konnte Herr Khalil naher auf die 
Situation der Kurden und spezi­
ell den Y eziden in ihrer Heimat 
in Süd-Kurdistan (Nord-Irak) ein­
gehen. 
Er berichtete von den unzahli­
gen Diskriminierungen und den 
verübten Gewalttaten an den 
Yeziden und machte deutlich: 

Die Yeziden waren und sind 
inuuer noch einer doppelten 

Verfolgung ausgesetzt. Sie 
werden zum einem auf­
grund ihrer yezidischen 

Religionszugehörlgkeit und 
zum anderen aufgrund ihrer 

kurtlisehen Volks­
zugehörlgkeit unterdrückt. 

In der Geschichte der Y eziden 
wurden allein in der Zeit des Os­
manischen Reichs 72 Pogrome 
gegen die Yeziden verübt." 
Zu der konkreten Situation der 
Yeziden in Deutschland nahm 
Herr Khalil ebenfalls Stellung. Er 
auBerte sich besorgt über den 
cirohenden Verlust der yezi­
dischen Identiıat. Hoffnung sieht 
er bei den yezidischen V ereinen 
in Deutschland. 
Am E nde der Veranstalrung wa­
ren sich die Beteiligten einig, da!S 
derartige Treffen öfter stattfınden 
müssen, um die gemeinsamen 
Probleme lösen zu können. 
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Neuer Jugendvorstand 
gewlihlt 

Oldenburg. "Wir müssen die 
Verantwortung für die Jugendar­
beit selbst übemehmen". Mit die­
sen Worten hatte das Vorberei­
tungskomitee zur Bildung eines 
] ugendvorstandes des Kulturfo­
rums der yezidischen Glaubens­
gemeinschaft zu einer Jugend­
konferenz eingeladen. Dem Auf­
ruf folgten 94 yezidische Jugend­
liche im Alter von 12-22 Jahrcn 
aus Oldenburg und dem umlie­
genden Weser-Ems-Gebiet und 
versammelten sich am 10. April 
1997 in den ellemaligen Vereins­
ı-aumen des yezidischen Verein.., 
in Oldenburg. 
Die Veranstaltung wurde von den 
Vorstandsmitgliedern Telim To­
lan und Hadi Babascheich eröff­
net. Beide betonten, daB die Ju­
gendarbeit das Herzensanliegen 
des Verein') ist und dcmcntsprc­
chend die ]ugend finanziell und 
personeli in der Vergangenheit 
gefördert wurde. 
Die Jugendgruppen im Bereich 
Folklore und Musik scien nur ei­
nige der Beispiele für die Be­
treuung der Jugendlichen. "Wir 
sin d der Meinung, d aB die ] u­
gendlichen sich starker an der 
Vereinsarbeit bereiligen sollten.", 
so der erste Vorsitzende Tolan 
und begrü!Ste den Wunsch der 
Jugendlichen, einen eigenen Ju­
gendvorstand zu bilden. 
In den ]ugendvorstand wurden 
gewiihk Seran Tolan, Zahide Tag­
ay, Bel1eet Tagay, Cihan San und 
Ekrem Tagay. Der neue ]u gend­
vurstand erklfute, dafS er verstarkt 

die lnteressen der Jugendlichen 
im Verein vertreten werde und 
ein vielfaltiges Programın für die 
]ugendlichen anbieten will. "Wir 
brauchen aber auch die Unter­
stützung der Jugendlichen. Es 
kann nicht erwartet werden, daB 

wir die alleinige Verantwortung 
für die Jugen<larbeit übemehmen. 
}eder Jugendliche kann seinen 
Beitrag zu unserer Arbeit leisten.", 
so die Stellungnahme von Seran 
Tolan. 

Ciwanen me bi hev re 
çun Qesra Dankarne 
Oldenbfirg: lsa! ji çüna ciwanen 
me bi hev re bi alikariya komele 
pek hat. 93 miroven ciwan di 
roja 13.07.1997 an de bi otobüse 
çun we qesra navbiri. Ji xeyni 
dilan u stranan, bingehen karen 
peşeroje hatibün danin. 

' 

Jugendfahrt nach 
SchloB Dankern 

Oldenburg. Auch in diesem]ahr 
wurde die jahrliche Jugendfahrt 
voın yezidischen Verein in 01-
denburg durchgeführt. 
An der Fahrt, die vom neuge­
gründeten ] ugendvorstand orga­
nisiert wurde, nahmen 93 Ju­
gendliche teil. Arn 13.07.1997 
fullren die ]ugendiichen mit ei­
nem Bus nach SchloB Dankem. 
Ncben Tanz, Grill und viel Frei­
zeitspafS wurde gemcinsam be­
sprochen, wie die zukünftige Ju­
gendarbeit sein soll. 

Komfta xorı O keçan 1 Jugendvorstand: Zahlde Tagay, Seran To/an, Behcet Tag-
ay, Ekrem Tagay wene 1 Foto: Şükrü Tagay 

Komiteke nO ya xort O keçan hate 
damezrandln 
"PCwist c cm, xort U keçCn Ezi­
diyan, kar (ı bar (ı tevgera xwe 
xurt bikin". Bi van golinan komita 
amadekar kongra xort U keçan 
ve kir. 94 ciwanan, yen temenen 
wan di navbera 12 ı1 22 salan de 
bu di ve kongre de li bajare 01-
denbürge d girtin. Piraniya wan 
ji OldenbGrge G herema we G 
herCma VCzer-EmzC beşdari ve 
civine bfın. Telim Tolan (ı Hadi 
Bave Şex ji aliye Komela Ol ı1 

Çanda Ezidiyan li Oldenbürge li 
ve civine beşdar bfın (ı digotin, 
ku pirsgirCken xort ı1 keçan ar­
manceke me ya bingehin e U 
ew piştgiriya vi kari dikin. Da­
mezrandina komen müzik, saz-
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bendi (ı dilane yek ji pir çalaki­
yen me ye. ]i me re guhdariya 
ciwanan ü çareserkirina pirs­
gireken wan pir giring in. Tel1m 
G Hadi bi biryara civirıe pir dilşad 
dibün, ku ciwanan xwestekek 
anibGn meydane, komiteke birC­
vebira gişti be hilbijartin. En­
damen ve komite ev in: şeran 
Tolan, Zahide Tagay, Behcet Tag­
ay, C'ihan San (ı Ekrem Tagay. 
Endamen ve komite soz didan, 
ku kar ı1 bar bi şeweyeki heja ı1 
baş bi re ve bibin. Gaziya Şeran 
ji bo beşciaran ew bô, ku her 
xort (ı keçeke Ezidi dikare ka­
rekl hilgire ser mil en xwe ı.1 ak­
tlv be. 
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\ Blngeha &idiyan li 
derveyi Welat (EZiA) 

E ZiA bi çe nd çalak ii bizavan ra­
buye, ew j'i ev in: 

• Weşandina kovara Roj 
• Weşandina beşe yekemln U 

dUamin ji pirtCıka Dr a ü Ni­
zayen Ezidiyan. Amadekar Dr. 
ex xeııı bii. 

• Pekanina CejnCn Ezidiyan ü bi 
teybeli Cejna Ez id, Cejna Ba­
tizıniye, Çarşeına Sor (Sere 
Nisane), Cimayiya Şixadiye 

Kanxer_ 
• Di Destpeka ıneha hezirana 

geniman ve BingehC deve 
çend serninaran ve kir. 

Nivisandina ola 
Eziditiye di dokumenta 
xwededane li cem 
deren kornarili 
Almaniya 

Koınela Çand ii Ola Eziditiye li 
Oldenbiirge hewl dide xwe, ku 
ola Eziditiye weke oleke serbix­
we li Almaniya bide qebülkirin. 
Ve koınele dikaribii ola Ez1d1tiye 
bixe nava alen din li ciye qeyd­
kirine ı1 we bide qebulkirin. Me­
best je ew bii, ku mafen ola 
Ezidltiye bibin weke mafen ola 
Xaperesiye, Cilıutiye ı1 lslame. Li 
gel ku pir deren komari ü rismi 
li Almaniya ola Ez1d1tiye weke 
oleke serbixwe didltin ı1 her wilıa 
girectanen we bi İslame re tunin, 
weke ku komara Tirkiye, Suriye 
ii lraqe di we baweriye de ye, 
penüsa qeydkirina miravan li 01-
denbiirge hingirl ii dixwest biry­
ara mehkema Oldenbiirge liser 
masa xwe bibine. 
]i bo pCkanina ve arınance mal­
bateke ezidi giliye xwe bire ber 
mehkeıne. Hen biryar bi ve yeke 
nehatiye standin. 
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Koma goke ya xorten Ezidi u dosten wan yen Elewi u 
kurden din li Beriine hate avakirin 

Li ha jarC Beriine gin1 pa fitbolC -
goke - bi alikariya çend ıniroven 
dilsoz Cı heja hat avakirin. Berpir­
syare vi karl endamC govara me 
Şewqi lsa ye. Kure kurd yi heja 
Tosin Haco van xortan hin dike. 
Her hefti pir xortCn Ezidiyan bi 
vi şeweyi li hev dicivin ii bi kef 
ii eşq dema xwe derbas dikin. 
W eki din ji hevaltiyeke mezin di 
na vbera xortCn Elewi ıl Ezldi de 
pek hatiye. 
Mebesta me ji vi karl ji ew eı ku 
xorten me hev baş nas bikin ıl 

Koma goke ya FC Lalisch 96 
FuBballmannschaff des FC Lafise/ı 96 

pewendiyen xwe xurt bikin U ji 
sipore ji ne be behir bin. Xortan 
biryar standı ku nave ve kome 
FC Lalisch 96 be. Heya niha xort 
40 lestiki lisine. Ji wan 36 caran 
zora komen din birine 2 caran 
xisirine ı1 2 caran weke hev der­
ketine. Nişana ve kome teyre 
Tawis e. Mixabin ku tu kes alika­
riya vi karl nake U wi weke ka­
reki be girnet dibinin. Em hevidar 
in, ku miroven me baweriya xw-e 
ji vi ali ve biguherin U piştgirya 
van inisiyativan bikin. 

wene 1 Foto: Prlvat 

Yeziden gründen zusammen mit weiteren Kurden 
den FuBballverein FC Lalisch 96 

In Berlin haben yezidische Ju­
gendliche zusammen mit ande­
ren vomehmlich alevitischen Kur­
den einen FuJSballverein gegrün­
det. ,Neben den sportHehen Mo­
tiven verfalgen wir mit unserer 
Arbe it das Ziel, da!S sic h die J u­
gendlichen naher kennenlemen. 
Durch den Verein haben sich z.B. 
feste Freundschaften zwischen 
Yeziden und Aleviten aufge­
baut.", so der Priisident Chauked­
din lssa. Obwohl die Mannschaft, 
die von Tosin Haco trainieıt wirdı 
neu istı kann sie nach 40 offizi-
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ellen PunkL,pielen eine erfolg­
reiche Bilanz vorweisen: 36 Sie­
ge, 2 Unentschieden und 2 Nie­
derlagen. Für die weitere Zukunft 
wünscht sich die Mannschaft 
mehr Unterstützung von iliren ei­
genen Leuten. Als Vereinsem 
blem ist ein Ffau ausgewahlt wor­
den. 

&idiyen Ermenlstane 

Radiyo ii kovara Denge Ezidiyan 
li Ermenistan€: her berdewam in. 
Li wir kar ii bareki baş te kirin. 
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Eintragung der yezidischen Religion in die 
deutschen Geburtsurkunden 
Das Kulturforum der yezidischen 
Glaubensgemeinschaft setzt sich 
seit langer Zeit für die rechtliche 
Anerkennung des Y ezidentums 
als eine Religionsgemeinschaft in 
Deutschland an. U.a. erreichte der 
yezidische Verein in Oldenburg, 
daB das Yezidentum beim Bun­
desamt für Statistik gleichberech­
tigt ntit den anderen W eltreligio­
nen wie das Christentum, Juden­
tum und Islam geführt wird (Die 
IP. berichtete hierüber im April 
1996). Die Eintragung der yezi­
dischen Religion in die Geburts­
urkunden wird jedoch von den 
deutschen Standesamtern nicht 
vorgenommen. 

Begründet wird die Ableh­
nung daınit, daS das 

Yezidentum keine Körper­
schaft des öffentlichen 

Rechts sei. 

In einem Schreiben des Vereins 
an die Aufsichtsbehörde der Stan­
desiimter beim niedersachsischen 
Innenministerium wurde diese 
Haltung verurteilt. So heiBt es in 
dem Schreibeno "Die Türkei lehnt 
die Eintragung unserer Religions­
gemeinschaft ab, weil sie zum 
einem unsere kurdische Idenh­
tat negiert und zum anderen uns 
als islamische Sekte betrachtet." 
Weiter wird in dem Schreiben auf 
das vorchristliche Alter und ein 
funktionierenden religiösen Le­
ben im Y ezidentum verwiesen. 
Im Antwortschreiben des ni eder-

. sachsischen lnnenministeriums 
vom 29.1 1. 1996 wird aufgrund 
des vorgelegten neuen Guıach­
tens des Oldenburger Vereins 
über die religiöse Organisation der 
Y eziden in Deutschland die Ein­
tragung des Yezidentums befür­
wortet, nachdem varher die Auf-

fassung der Standesiimler geteilt 
wurde. Aufgrund der grunclsatzli­
chen Bedeutung wird ein gröJSc­
rer Auszug des Schreibens nach­
folgend veröffentlichto 
Die Eintragung der Religionszu­
gehörigkeit in die Personen­
standsbücher nach dem Perso­
nenstandsgesetz setzt die nach­
weisliche "rechtliche Zugehörig­
keit zu einer Religionsgesell­
schaft" voraus. Allerdings beste­
hen hinsichtlich der Auslegung 
des Begriffs der rechtlichen Zu­
gehörigkeit in der Rechtspre­
chung unterschiedliche Meinun­
gen. 
Nach Ansicht des Oberlandesge­
richts Hamm in seinem BeschluB 
vom 22.11.1990 (StAZ 1991 S. 
136) setzt die rechtliche Zuge­
hörigkeit voraus, daB die Kirche, 
Religionsgesellschaft oder Welt­
anschauungsgemeinschaft selbst 
rechtlichen Bestand hat, d.h. nach 
deutschem Recht z.B. als Kör­
perschaft des öffentlichen Rechts, 
als rechtsfahiger ader nichtrechts­
fahiger Verein ader entsprechend 
nach auslandischem Recht orga­
nisiert ist. Diese Auffassung des 
Oberlandesgerichts Harnın wird 
inzwischen als zu eng angese­
hen, weil sie nur die auf staatli­
chem Recht beruhende Organi­
sationsfonn einer Religionsgesell­
schaft erfaBt. Im Personenstancls­
gesetz gilt der verfassungsrecht­
liche Begriff der Religionsgesell­
schaft gem. Art. ı 40 GG in Ver­
bindung mit Art. 136 ff. der Wei­
marer Reichsverfassung. Danach 
gehören die Regelung des Mit­
gliedschaftsrechts einschlieBlich 
der Voraussetzungen sowie For­
men für Eintritt, Austritt und Aus­
schluB zu den sog. "eigenen An­
gelegenheiten" der Religionsge­
meinschaft, die diese nach ihrem 
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jeweiligen theologischen Sel bs ı­
verstandnis selbstandig ordnen. 
Sontil dürfte die Frage der recht­
lichen Zugehörigkeit letztlich 
nicht nach staatlichem, sondem 
nach innerkirchlichen Recht zu 
beurteilen sein. 
Die Yeziden sind unstreitig eine 
Glaubensgemeinschaft. Die Zu­
gehörigkeit zu dieser Gemein­
schaft wird na ch hiesiger Kennt­
nis durch direkte Absıammung 
von yezidischen Eltern erworben; 
eine Vermischung mit Nichtyezi­
den gilt als Sünde und führt zum 
AusschluK Die Gemeinschaft be­
wahrt kulllsche Riten und übt re­
ligiöse Riten, wie z.B. die Taufe 
aus. Das kultische Amt wird durch 
Priesterfamilien ausgeübt. Es gibt 
auch geistliche Autoritaten, die 
Religionszugehörigkeit bei Bedarf 
bescheinigen. So hat insbesonde­
re das Bundesverfassungsgericht 
mit Beschlu!S vom 10.11.1989 
(BVerfG 81, S. 58) das Bestehen 
der yezidischen Glaubensgemein­
schaft sowie ntitglieclschaftlicher 
Regelungen festgestellt und we­
gen des Ausschlusses eines sog. 
"religiösen Existenzminimums" 
im Heimatstaat eine asylbegıün­
dende Verfolgung angenommen. 
Unter dem Aspekt der Einheit­
lichkeit der Rechtsordnung wird 
man die asylrechtlich relevante 
kirchliche Mitglieclschaftsregelung 
au ch bei der Einordnung als per­
sonenstandsrechtliches Merkmal 
nicht unbeachtet lassen können. 
Hiervon hat sich offenbar auch 
das Amtsgericht Gie&n in sei­
nem BeschluB vom 24.02.1995 
(StAZ S. 240) leiten lassen, in­
dem festgestellt wird, daB kein 
Zweifel am Bestand einer yezi­
dischen Religionsgemeinschaft als 
religiöser Minderheir bestünde. 
Angehörige dieser Glaubensge­
meinschaft erhalten in der Bun­
desrepublik Deutschland wegen 
ihrer Zugehörigkeit zu dieser Re-
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ligian Asyl. Zudem müsse in An­
wendung des die Glaubensfrei­
heit garantierenden Art. 4 GG der 
Bcgriff der Religioıısgemeinschaft 
weit ausgelegt werden. Das Ge­
richt kommt daher zum SchluB, 
daB die Zugehörigkeit zur yezi­
dischen Religionsgemeinschaft 
im personenstandsrccht1ichen Sin­
ne eintragungsfahig ist, d.h. in 
Personenstandsbüchem und dar­
aus ausgestelltcn Urkunden ein­
getragen werden kann. Aus den 
dargelegten Gründen neigc ich 
der Rechtsauffassung des Amts­
gerichts GieiSen zu. Ich werde 
die niedenilichsischen Standesim­
ter entsprechcnd untenichte. Ge­
nerelle Weisungen, da8 die yezi­
dische Religionszugehörigkeit in 
Personenstand.,hüchern und Ur­
kunden einzutragen ist, können 
von seiten der Aufsichtsbehörden 
allerdings nicht erteilt werden, da 
der Standesbeamte nur vom 
Amtsgericht zu einer Amtshand­
lung angehalten werden kann." 

Durch die Initiative des 
Kulturforums wurde daınit 

eln wichtiger Schritt zur 
Anerkeruıung der Yeziden 
als Religionsgemeinschaft 

gesetzt. 

Da das Standesamt Oldenburg 
trotz der Empfehlung des Innen­
ministeriums eine Eintragung 
nicht vornimmt, ist seit Septem­
ber diesen ] ah res be im Amtsge­
richt Oldenburg ein Verfahren 
anhangig. Eine yezidische Farni­
he klagt mit Hilfe des Vereins 
das Standesamt an. Die Erfolgs­
aussichten stehen sehr gut, daB 
das Gericht das Standesamt an­
weist, die yezidische Religion ein­
zutragen. "Wenn wir in diesem 
Einzelfall vor Gericht gewinnen, 
werden wir be i Gericht beantra­
gen, daB für aile Yeziden das 
Recht zur Eintragung gilt." 
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Civina Yekitiya Ezidiyan 
li Almanya li bajare Se/e 
hate darxistin 
Di roja 24.05.1997 de heşt ko­
melen Y ckitiya Ezidiyan li Alma­
nya li bajare Sele (Celle) konfe­
rensck pekantn. Ev konferens ji 
bo hilbijartina komiteke bireve­
birrta gişti çebG. 
Ew de kar U baren van komelan 
bimeşinc. Li ser daxv..raza Yckiti­
ya Ezldiyan li Almanya di civinc 
de niwenerek1 Kornda Çand U 
Ola Ezidiyan li OldenbGrge 
beşdari civlne bG. 
Wı ji wan re p€şveçUn Cı karen 
baş xwest ii diyar kir, ku Mala 
Ezidiyan li Oldenburge kar ii 
baren xwe bi serfirazi berdewam 
dike. 
Ev civlıı di televiziyana gele Kurd 
Med-TV hate diyaıkirin. 

Ferbuna bingeh u 
Di ·ayen ola Eziditiye li 
Oldenburge 
Ji bo ku ciwan ü zaroken mc 
naveroken ola xwe htn bibin ü 
irf U cdeten bav ü kalan bibtnin 
G her li çanda xwe xwedi derke­
vin, Komela Ezidiyan li Olden­
bGrge biryar dabü, ku zanyareki 
Ezidiyan derzen oli bide ber za­
rok G xort ii keçan. Endame 
komita birevebira giştt ya ve ko­
mele, Hacfı Baba-Şex ev bar hil­
girtibı.1 ser milCn xwe. Di hev­
peyvineke de bi kovara m ewı 
bi dilxweşi digot, ku zaroken me 
ne biten€: feri Di'a ü bingehan 
dibin. Ew pir guhdariya nGçeyen 
Lalişe G welate xwe ji dikin. Em 
hevtdar in, ku ev kar bidornine U 
zaroken bi eşq G dilxweşi di vir 
de ci bigrin. 

Yezidischer Religionsunterricht in Oldenburg 
Daınit die Jugendlichen in ihrer 
yezidischen Identitat gefestigt 
werdcn, ist es von existentieller 
Bedeutung, daB den Jugendlichen 
die Inhalte des Y ezidentums ver­
mitteli werden. Der yezidische 
Verein vermittelt seit seiner 
Gründung iın]ahre 1993 Jugend­
lichen yezidische Werte und Tra­
ditionen. Seit einem jahr unter­
richtet das Vorstandsmitglied und 
der Bruder des geistlichen Ober­
hauptes der Yeziden Herr Hadi 
Babascheich Kinder in Oldenburg. 
In einem Gesprach der I1l mit 
dem Religionslehrer auBerte sich 
Babascheich über seine Arbeit: 
"Die christlichen ]ugendlichen 
werden in ihrer Schulzeit den 
Lehren des Christentums unter­
zogen. Auch die Yeziden müs­
sen sich um die religiöse Betreu­
ung ihrer Kinder kümmern. Sie 
können nicht e:rw'arten, dafS Ihre 
Kinder Yeziden bleiben, wenn 
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diese nicht cinmal über grund­
satzliche Kenntnissc des Yezi­
dentum' verfügen." Gro8en Wert 
liegt Babascheich mitzuteilen, 
daB die ]ugendlichen in seinem 
Unterricht nicht nur Gebete und 
religiöse Texte behandeln, son­
dem auch über das Leben der 
Yezidcn in Kurdistan informiert 
werden. Die Kinder sind beson­
ders am Leben und den Ereig­
nissen in Lalish interessiert. "Mir 
ist aufgefallen, da8 die untenich­
teten Jugendlichen mit anderen 
Augen ihre Religion betrachten. 
Sie erkenneo Zusammenhange 
und verstehen den Sinn für man­
che Eigenarten des Yezidentum,." 
Der oldenburger Verein planı für 
die Zukunft ein Religionsbuch in 
deutscher Sprache herauszubrin­
gen. Dabei wird er sich an das in 
bereits in kurdischer Sprache ver­
öffentlichte Buch von Khidir S. 
Khalil orientieren. 
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Ji ava bi xurxur, ji ewren bi 
gurgur ı1 jimeren bi birbir neke 

bawer. 

Ye çavan rihet dike, xew e, 
ye d ilan rihet dik e, dew e 

G yemeran dikuje derew e. 

Ne jina viroke(r), nemere 
şermoke. 

jin bibe ser xencer, nebe ser 
xeber. 

Mer gola a ~-e ye -G jin sildr e 

Kurme dar<· ll•.· ji dare be, ketin 
\\-l' ıine. 

Bivir gote dare:" Ez hatim te!" 
Dare digot: "Ax desliye te ji min 

e." 

Şiv gava ter be, dibe gopal. 

Girara ron ji kemdani ye. 

Dewe ceribandl çetir e ji maste 
neceribandi. 

Denge d efe ji dür ve xweş e. 

Nexwari bi simb€:lan ve ma yi. 

Here cem wi, ye te bigrlne, ne 
te bikenlne! 

N e diz be ı1 ne ji hakim bi tirs 
be. 

Ma mirove kor çi dixwaze? 
Qaveki ron ı1 pariyeki bi don. 

Hesin bi germl xwar dibe. 

Teyr bi refe xwe re ciwan e. 

Bihar xweş e ji keran re. 

Gotinen Peşiyan 

Qiz teşiya daye direse. 

Ji gulan stri çedibe ı1 ji striyan 
gul çedibin. 

Digotin pisike:"Guye te derman 
e"; ew firiye ezmanan. 

Tişte were sere quling ji 
zarezara quling e. 

KI naxwaze, ku kure mirov ji 
mirov ç€:tir be? 

Sere neeşe nehewceyl gir€:dane 
ye. 

Ye neke bi xeberen mezinan, 
de le ben qiloçen(şaxen) 

bizinan. 

Bitri ji gaye çot re ji namine. 

Ne nerm be, daku tu biheli G 
neji hişk be, daku tu bişkesti. 

Şer şer e: Çi jin e, çi mer e. 

Male neke ne ji bo kure qenc ı1 
ne ji bo ye xirab. 

Ye giıti bi jiri, bemedebi piri. 

Eger bo her G her. 

Bi guleke tenebihar naye. 

Desteki bi tene deng je naye. 

Gotin merike ereb: "Gelo çiına 
paçiya te reş e ?" Wi digot: "Bira 

male min ev e." 

Ca w e şin s ipi na be. 

Ku ga k ete erde, k er pir bu n. 

Xeta xwar ji gaye pir e. 
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Çiya dibe dost, neyar nabe dost. 

Çiya hev nabinin, le çav hev 
dibihin. 

Dev dixwo, çav şerm dike. 

RGvi nedigihişte tiri, digot: 
"Çiqas tirş e!" 

xer xw-endi li xwe xwendi, şer 
xwendi li xwe xwendi. 

Ji ava hedi bitirse, ji ya bi gurgur 
U xuıt netirse. 

Digotin ave: "Çi xurxurek ji te 
te." Ave digot: "Hevalen min 

kevir ü ber in." 

Berx di bin kazan de namini n. 

Şali gote B ali: "Min ji çave te ye 
wl ali" 

Mar çiqas xwar be ji, rast diçe 
qule. 

Ev lolo ye, he !ele maye. 

Ez çiya, tu çiya, golik mabü be 
giya. 

Heke te got ez G min got ez, de 
gur bikeve na va pez. 

Heke dize male jimale be, çare 
tine. 

Bez ya hespe, namUs ya siwar e. 

RGvi ji xwe nediçG qule, rabG 
hejikek ji bi düve xwe ve vekir. 

Kivroşik ji bo xwe direve, taji ji 
bo xelke di de ser. 

Pişti tire he keii kure. 
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Destana Aşiq Xerib O Şah-Senem 

Ev destana han min di sala 1989 an de li gunde 

Rcmbüsili Şcngale jiber deve sitranvan ü dengbeje 

bi nav ı1 deng QasimC Meyro girtiye U nivlsiye. HCje 

gotinen, ku dibejin, 
şfinwaren wl bi nave "Aşiq'' li İraqC hene. Lekolin li 

ser ve destane çCnebü ye. Ez vi deri ji bo 

xwendevanen hCjare dihClim. 
Bedel Feqir Heci 

li welate Helebe malbateke reben ü belengaz hebü, 

de G bav, qizek G lawek bGn. Nave kur Xerib bG. 

Xerib kureki pekbati G jirek bu. Sal (i demen giran ü 

tari bi ser wan ve hatin. Bav dimre ü hale wan pir 

perişan dibe_ Miroven wl bajari ji wan re ne baş bGn 

U tu alikarl bi wanre nekirin. Bi ser hale wan ye 

perişan ve ji, wan kenf: xwe bi wan dikir ı.1 bi 

şeweyeki berüvaji heneken xwe bi wan dikirin. 

Dayike digote herdu zaroken xwe, ku çı1na wan ji 

vi bajari baştire, ji mabı.1na wan di rebeniyC U 

perişaniye de ı1 baştire ji pekenina ı1 bexwedetiya 

vi milett. Em dC herine welateki dür ü nenas. Heke 

em li wir parse ji bikin, de baştir be ji jiyana me li vi 

hajari. 
Ji xwe ev berna! bı1n, rablin ji cilen rihen xwe u 

pCde bi xwe re nebirin. Bi rC ve ketin U li çi gundi 

anji bajari li wan dibfi Cvar, ew wC şeve li wir dirnan 

U roja din bi zeraya roj€: re didane rC. Bi vi hall 

rojcke gihiştin pexen bajareki mezin. Dayike ji herdu 

zaroken xwere digot, ku ew d€: işev li ber sitara ve 

qesre (avaniye) xew bikin. Jiberku bajar yi mezin e 

U jibo em ji ser hev neqetin, baştire, ku em neçin 

nava wl. Xwedane qesre ber evarkl derdikeve ser 

bane qesra xwe, dixvvest bina xwe bi dilina bax G 

bistanen xwe u nerina bajer berde. Çave wl bi we 
ın.qlbata belengaz diket G dile wl bi hale wan dişewiti. 

Xwe berdabü xware ô ji jina xwe re digot, ku ew 

şlvek€: ji boxerade ü bavan ji wan re dibe. RCwingl 

her xerlb in ü xerfu her tim kor e. Şev li wan derhas 

dibı1, roj dihilat le beli' heja ew li wir biln_ Bi vi 

miqaml jina wl taşte (i firavln jl jiwanre dibir. Her li 

_wir dirnan U nediçfin 
Wı ji xwere digot, ku ev mirov ne be hevalin U ji 

qesre hate xware ç(i cem wan, jibo hizaru"be çi hewale 

wane. Ji wan diplrsl, heke ew diçin anjl dimlnin ü ki 

li vi bajari nasdikin. 
Dayika wan digot, ku ew bekesin, xenbin u ji welate 

Helebe hatine U nizanin de bi kur ve herin. W an ne 

ci ye neji war e (i me xwe li Xwede O li vi bajari 

giıtiye. Xwedane qesre, digot wan, ku ew dikarin 

bikevine axureke ji axuren qesra wl ü de jiyane 

wisa derbas bikim, ka heya Xede çareke ji wanre 

bibine. MalxuyC male qewCtiya wan miravan li jina 

xwe kir, ku guhdane li wan bike (i şiv, taşt€: ü fıravin 

jibir neke. Diya zarokan ji wi mirove camer dipirsl ü 

dixwest bizanibe, ku ew çi bajar e. Xwedan€: qesrC 

digot, ku ew bajar, bajare Bexdaye ye. Heke rojek, 

heke du roj di we nave de derhas dibı1n, diya herdu 

sewiyan digot herdu zarokan, ku pCwist e, em ji 

qenciyeke bi ve mala bi xelat bikin G desten xwe 

bavejine kareki wan. Sere şeveqe ew radibu hewş 

dimalişt, av dikişand G nane wan li tendilre dixist. 

Dibejin rojeke ji rojen xwede disa malxuye male 

derdikeve ser qesra xwe (i bala xwe dide hawirdora 

qesra xwe. Çave wi bi wi lawike sewı dikcve, dibine 

be çawa cilCn li wi ıe rizi ü bi pine ne. Wisa dibCjin, 

ku wl hitene meddiyek di berika xwe de did1t il wl 

mecid1 ji dide diya wl, ji bo ew caw ji cile kurik re 

bikire. Miroven bajer j1 kurik bi "Xenoo" bi nav clikirin. 

Ji bo (ronatiya) axure ji, malxuye male her şev 

mumek (findek) dida wan. Dibejin şeveke ji şeven 

Xwede der ı1 ber qar dibin, şev tari ı1 bedeng e. Ji 

nişke ve dengek te il dibeje: Xerib, Xenb ... 

Xerib eli bala wl de, ku ew di xwe de ye G xewneke 

dibine. Le d isa her e w deng clibejeo Xerib ra be ser 

xwe, ev ne xewnc nejl xeyale! Ez Xidir Ilyasim, 

sivik€: PadişayC xwe ye li jor im ü ez şandime, ji bo 

ez mirad ı1 daxwaziyCn te bi ci binim! Tu bixwaii, 

ez de te bixme şivaneki baş, anji cotyareki çalak u 

jehati, anji aşiqek1 dengzelal ü xweş (sitranvan u 
dengbej)_ Di destpeke de Xerib ditirse, le bele hate 

hişe xwe, ku ev dltina wi ne xewne. DabU hiş~ xwe 

u digot Xidir Ilyase, sivikc Xwede, ku de peşi bi 

dayika xwe bişi§wire. 
Çawa lawik ji xew re dibeje. Diya wl dibejeo Heke 

tu hib1 şivan, de şivantiye ji xelke re biki u heke tu 

bib1 cotyarek, disa tu rencbere xelke yi. Na wele 

baştir e, ku tu je bixwazi, bila te bike helbestvanek, 

sitranvanek, temburvanek. Xerib bi dileki xweş 

xewkir. Derengi şeve Xidir Ilyase, sivike Xwede, 

disa w1 hişyarkir G pe re diaxift. Xerih daxwaziya 

xwe digotye. Xiclir Ilyas tembı1ra qudrete xista desten 

wl, tiliyen wi danlbü ser tel ü perdan U xuziya xwe 

bi deve wl dabı1. Eşqe li dile wl dabil. Dayike dit, ku 

Xerib bi şev radibe ü ne li ser nivlna xwe ye ü 

denge wl ji derve te. Diya wl tirsiye ô bawer kir, ku 

cini k hatine Xerib (i wi din il behiş kirine. Xerib 

digot, ku wili tembı1re nedaye, bitene tiliyen xwe li 

ser tel ı.1 perden wC danine. Ji nişke ve wl qirkiribü 
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sitranan bi dengeki xweş O zelal, jc dihat keseren 
evindaran, eşqa bük Cı za van. 
Xerlb ji dayika xwe xwest, ku ew tembU.rekC jCrc 
bikire. RuyC xwe qewln kir Cı digot: PCwist e, tu ji 
min re çarekC bikl. Çiqas daylka wl xwe bi vir ve G 
wir ve dabO, her befede bO. Rab(i ew mecidiye, ku 
malxuye malc dabuye, we ji dabü Xerib. Xerib ji bi 
nav bajer ket (i sitranCo xwe dib2je ı1 gch ti tewine 
ü gehji ditewlne. Miravan xwe ji wi dUr dikirin, diketin 
şeke u dilqusandine, ku ew din e. Xerib bi pirskirc 
digihişt dikana tembOran, le bclc ciger nekir, ku 
here cem osteye tcmbüran (hoste). Li tlra dikane 
rlınişt Cı agadar.i li hoste ü miştiryen wi dikir. CarekC 
ditibü, ku çend xorten ji ~-"'~;·_.;,.~,-~- ~""' 

malbatCn dewlemcnd Cı 

semiyanchır çGne dikane ıl 
li bihaye ıembüran diper­
sin. Tembüra erzan bi 
penc zCran bü, ü rebene 
xwedC meddiyeki wl 
hebu. Hoste pişti xwarina 
haverojC (firavinC) disa 
tembür çekirio ü rastkirin. 
Her wisa wl Xerib li dev 
deriye dikana xwe ditibü 
ı1 dit, ku ew heve li wir 
e. Xwedane dikane diçe 
cem Xerib, dixvvest ji wi 
bipirse, ka derde wi çiye. 
\Vi digot, ku ew dixwaze 
tembUrekC ji xwe re 
bikire, le pir biha ü giran 
in. Xwediye dikane digo­
tye, ku tembGr bi med- Kurdistan 

diyeki tunin ü pewist e, 
ew ji ber dikana wi here. Xerib digotiye, ku be 
tembCır ji dikane demakeve, nexwe ew de heya 
mirine li dev deriye dikana wi be. Xwediye dikane 
digot: Qurban' Xwcde nehele, ez de tembüreke bi 
bihaye 2 ınceidiyan ji te re çekim, meddiyek ji cem 
te Ci ye din b ila xera de ü bave min be. 
Çave Xerib bi tembüreke delal O bi zere zer neqişandi 
hatibO çekirin, ket u ji xwe re digot, ku ev tembür 
bü, Xidir Ilyase min dabü himbcza min. Çave her li 
we tembüre mabu. Xwediye dikane digot, ku ew 
tembür ne ya testen wl ye. Wı digot: De nexwe 
hihele ez we biramlsim. Necar destUra wl dabü, le 
çawa tembür kete nav lepen wl, necar gotiye: De 
lexe, lexe!' Bi soz heke te baş lexist, ez de 
ıembureke baş bidime te_ Xerib hem li tembüre xist, 
hemjl sitrand. Hingl deng U awazen wi xweş bCın, 
xwediye dikane sau u hebeı girt u hew dixwest ne 

tembüre ji destan derxine, neji stranan bi we bide 
seknandin_ Cadc ü zokaka dikan tede bi\, tiji mirov 
bün U bi bezaran li Xedb U tembüra wi seyr U temaşe 
kirin. 
se roj (i se şevan wan miroven temaşevan ne razan 
hcbG ü neji xwarin Cı vexwarin. Her guhdarlli deng 
U awazen Xerib dikiıin. 
Xerib li male diyar nebü O dayika wi giriyabu u 
bidest axin, nalin Cı keseran kiribCı. X wedane qesre 
denge we bihlst (ı wisa dile wi li jina wi qusiyc, ku 
dile van belengazan hiştiya, anji 2mrarin ji wan biriye. 
Le hele dayika herdu sewiyan rasıiya kure xwe je 
re got. Xwedane qesre qir dabU rencbcr, çawiş ü 

.':ıf"""' kolen xwe ü ji wan 
.· ,~~ xwest, ku vi lawiki bibi­

nin, heke sax (hene li 
jiyane), heke miri. Ser­
were van miravan 2 kes 
şandib(i nava bajCr, ji bo 
li wi kuri bigerin. u~ ew 
çün ü nevegeriyan. Çard 
2J.n serwcre çawişan, 

çawişeki pir zirek şande 
bajer. Wi dit, ku bi he­
zaran mirov li cadeke 
kom bOne u denge tem­
bCır ü sitranan te. Hingi 
awazen Xerib xvveş ü bi 
şewat bCın, ew miroven 
wl bajari neçün malen 
xwe her se roj (i se şevan 
li ser piyen J0N"e raw­
stiyan, be nan ü av U he 

wfJne: G. PrieB xew. X wedane dikane 
(firoşkere tembüran) ev 

tembura zerin diayri kir ji bo Xerib ü digot, ku bitene 
ew layqi tilyen Xerib in. Miroven bajer ji we roje U 
pede na ve wi danin "Aşiq Xerib". Dibejin, ku Aşiq 
Xcrib roj bi roj bi nav ü deng bü ü bi teybeli miroven 
semiyandar U dewlemend wi dibirin şevberken xwe 
ü pir alikari bi wi re dikirin. Bajare Bexdaye bi awaz 
Ci sitranen wi pir kef:xw"eş dibü. Lawen her çil seroken 
bajare Bexdaye büne destubiraken wi u bi şev u roj 
bei wi tebata wan nedihat. 
Şevbeliken wan li gel Aşiq Xen'b her li mala xwedane 
qesre yi merd bün. Li'bele careke ji caran ji hevdu 
re gotin, ku wisa naçe seri, hem tim li mala wl 
mirovi bin. W an biryar sitandin, ku qesreke ji Aşiq 
Xerib re bidine avakirin. Erdeke xweş ji bo avakirina 
qesra Aşiq Xerib destnişan dabün ü ji xwediye we 
kirin. Di demeke kurt de wan qesreke xweşik lı be 
qisür (kemani) ava kirin. Her şev kare wan kef U 
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seyran bü, ıembür ü sitran bil. Her şev her çilli cem 
yeki ji wan komdibün jibokü navbera wan ü jinen 
wan xirab nebe wan digotin Aşiq: Yan erne jinf:n 
xwe berdin, anji tu ji bizewice. Hevalen Aşiq Xerib 
digot, ku ew gunehf:n van jinan naxe stüyeh xwe ü 
de bizewice. Hevalen Aşiq Xerib mjek destnişan kirin 
ı1 gotin milete bajer, ku tu kes ji mala xvve demekeve 
le çiqas qlzen bajer pewiste, derkevin meydana bajer 
jibo kü Aşiq Xerib wan bibine. Heke Aşiq Xerib yek 
ji wan eciband erne je re bixne bük ü biguhezin. 
Yek ji bidile Aşiq Xerib tunebü. Li aliye cade yi din 
keleheke mezin hebü ii keçeke pir xweşik ü 
xwinşerln tede bü. Gava çave Aşiq Xerib pe ket, ne 
bi dileki dil ketiye, bi hefı dilan dil ketiye ü li ser w e 
aşiq bii. Le dipirsin ii dizanibiin, ku nave we Şah­
Senem e, doımama Şahweled e ii xwestiya wi ye 
(dergistiya wi ye). Bave we ji we jiber ve sederne ji 
neşandibu cade, ıa ku Aşiq Xeno we bibine. Hevalen 
Aşiq Xerib çüne xwestina we ji bave we, ü slında 
mezin xwarin, ku we ji Aşiq Xerlb re binin, ıe pewist 
e bi dile we ji be. Miroveki gotinger ii fitneçi li mala 
bave keçike bu. Nave wi Beko-Ewan bii. Ew mirove 
ye k emin bii bihistibu, ku Aşiq Xerib evindare w e 
k eç e ye (i her çil hevalen w i ten e xwestina w e. 
Bave keçe bi şewirdare xwe ve Beko, ew keçik 
nehiştin derkeve cade ii Aşiq Xeribe xwe bibine. 
Her çil hevalen Aşiq ev tişt bihistin ii çüna mala 
bave keçe Q gotin, ku ev ne kare ew bii, ku Şah­
Senem xwestiya pismame xwe ye O de semawenda 
wan di heftiya were de çebikin. W an digoti heke bi 
dile we be, ji xwe p!roz be ji pisrname xwe re u 
heke evindara Aşiq be em de bizor anji bi xweşi ji 
te bistinin ü gelene xwe ji bixwaze! Guneh giranin U 
em bedili we nakin. Bave keçe li gel hevalen Aşiq 
çune oda keçike (i je dipirsin, ka baweriyen we çi 
ne. Dibe, ku dile we di hefı salen dawide bi pisrname 
we ve bu, le plşti çaven we bi Aşiq diket, hiş u 
sewdane we li cem dirnan (i bi heft dilan dilketibQ 
wl. 
Şah-Senem digot, ku bi dile we ye (i dixaze bibejina 
Aşiq u heke bave we li cliji ve zewace be, ew de 
xwe bikuje. Beko u bave keçe tu çaren din ji xwe 
re neditin u digotin, ku qelene wan hefı bar pere 
ye, ü ev peren han pf:Mst e, ne ji heriken we bin (i 
neji ji bajare Bexdaye bin. Ev qelen pewist e, ne ji 

· keda desten wi be. Çareke din tune. Hindeke ji wan 
dixwestin bave we bixapinin (i hindeke jl kuştina 
wl danlbGn ber çavan. Le heval<en wan digotin, ku 
me bext Cı soz dabı1 bave we ı1 ew ne li bextC xwe 
diqulibin neji soze hunda clikin. 
Bave Şah-Senem çil roj molet dabu wan. Heke heya 
roja çili şertC xwe bi d nekirin, ew de qiza xwe li 

biraziye xwe mehir bike. MirovCn bajCr pir melül ü 
dilşikesti bun bi van şertan Q bi çuna Aşiq Xeno. 
Mehele xatiran, Aşiq Xerlb u bi her çil hevaHn xwe 
ve hatin wi ciye Şah-Senem cara peş!le dltibiin. Ew 
ci jlli tira qesra bave we bu. Aşiq Xerlb dest avete 
tembüra xwe ya zf:rin. 

Çaven w1 bi Şah-Senem eliket u distirand: 
Şah-Senema min yi delal e 
Negiri ı.1 nenale 
Hesliran ji çaven belek vemale 
Giriye te bi şewat u tal e. 
llerevane Birca-Belek tC nalenale 
ve gave U seetC bi xatirC te U xuşk ü hogir U hevalan 

Şah-Senem digot: 
Aşiq Xerlbe min de here Heleba-Miran 
Cı u Welaten bav ii bavplran 
Ditirsirn dile te li wir bikeve keçen began, 
eyanet Cı weziran. 
Ditirsim tu Şah-Senema xwe li wir bik ji bire. 
Ü tu Şah-Senema xwe paşlli bajare Bexdaye nekl eslre. 
Aşiq Xerib digot: 
Şah-Senerna min yi bi erkan e. 
Hemle (bare) bave te li mile min geleki giran e 
Qelene Şah-Senema min ji min 
dixwazin hefı baren perane. 
Weleh min dizanibu hemu Beko-Ewan e. 

Şah-Seneme digot: 
Aşiq Xenbe mino, min dizanıoG Beko-Ewan sebeb e. 
ü heke tu çuyl Şare Helebe 
guhe te li Şah-Senema te be. 
Tu li we dere ji Şah-Senema xwe xafil nebe. 

Aşiq Xeno dilezlne: 
xatir ji daylk Q xuşke, 
holdaş u Şah-Seneme dixwstlne 
Xwe bi cada berbijer diberdine 
Siwareki li rexe bajf:r dibine 
Siwaro! Min bi te ı1 te bi Xwede, 
qünaxa te kudere U kuder nine! 

Siwar digot: Tu ka careke were xwe bi min bigihlne 
Linge xwe di rikeba min deyne 
Ew siwar sihe Aşiq Xeno dlsiwarlne 
Rihe Aşiq Xerib clisiwarlne 
HebG deqlqeyek du nlne 
ji Bexda bi şare Heleba-Miran dighlne 
Aşiq Xerib bala xwe da ye, 
ku bi heft dehol Q Zirneyan Şah! ne 
Aşiq Xeribe xwe bi we şahiye dighlne 
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Dibeje geli biran min xwe li Xwede 
il we li vi şari girtine 
Min Hevsurek ji xwe re xwestine 
Ü bebek male min nine 
Qelene we heft baren peran ji min xwestlne 

W an digot: 
Heke tu aşiq bi ka saza te nine 

Wı digot: 
Ji min re çongereke (tembGrekc) binin 
EzC ji we re lCxlnim 
Heke dilen we ne ecbinin 
NesibC min li cem we, li vi Şari rlıne. 

Çongereke ji Aşiq Xeribire tinin 
Li ser çoka xwe datine 
Izin ji Xidir Ilyas dixwesfıne 
Gava desten xwe 1Cdix1ne, kire qirine 
AşiqCn dawetC sazen xwe hemQ danine 
Aşiq Xeno ledixine, çardc rezen dilane dikernline 
Aşiq Xerib s1Uheşt rojan G daneki ledixine 
Şeş bar U cemek peran ji wl re korokirine 
Mr ade Aşiq Xeno G Şah-Scnem 
ji xeyni rojek U daneki ne-mayine. 

Şah'Senem dil bi kul e, bi birin e 
Ne dixwar U neji vedixvilar ü xewa wC ji nine. 

Ü tu beşri nahebine. 
Daweta Şah-Senem G Şah-Weled li darxistine 
Şah-Senem dil bi kul u bi birine. 
Ü sere xwe bi xem datine 
X wenekC di w e xewa xwe de dibine 
Di we xewne de didit bazirganeki 
li binya bajare Bexdaye 
Di we xwe de Şah-Senem qesta 
başbazirgan danine dikirine 
Ilmeki xere di we xewne de 
Şah-Senem ji Aşiq Xerib dihiltine 
Bi tebeqa Birca-Belck ve derketine 
Bi durebine li binyaŞare Bexdaye çavan digerine 
DChnC xwe daye, ku xewin rast e, şik tCde nine. 

Şah-Senem li oda bükantiye xwe 
bi xemla biikan dixemline 
Xel G sipiçala hevreşimi bi ser bej na zirav ve dixuşine 

Ü haja kes! ji Şah-Senem-xarune nine. 
Xwe di caden Bexdaye de berbijer berelayine 
Li miqabili Xibeta başbazirgani ketine 
Digri u dilarnine 

Başbazirgan gotiye: 
Şah-Senema min ye naz e 

Tu di gri bestiren xwe bi bej na xwe 
ya zirav ve berde gaz bigaze. 
Tu hat! bibirsi li hale Aşiq Xerib, Xeribe belengaze 
Tu pirs dik!, başbazirgan bi xwe Xidir Ilyas e 
Min ji Şah-Senema xwe re hasil kir ev miraze 

Şah-Senem digot: 
Başbazirgan tu X wede bibebine 
Ü te'na li ruye Şah-Senem-:xatCma :xv.re nexine 
Dile min y1 bi kul e u bi birin e. 
Heke tu te nan li nı ye Şah-Senema xatCına xwe dixine 

Toqek digerdenamin de ye, ye qudreti ye uzerine 
Bi qimete hazirgane te ji bini tine 

Min digot, belki te cewabeke Xere ji min re bine 
Ka hal u hewalen Aşiq Xerib, 
Xeribe geti li şare Heleba miran çi ne. 
]i min re beje, Aşiq Xerib yi öax e anji miri ne 

Wı digot: 
Şah-Senema min yi bikir 
N av u denge te li dinyaye bune dikir 
Te qesta xiva ~Ydşbazirgane xwe kir 
Nasbiki Xidir Ilyas ü Xidir 
Min ev miraz jl te re hasildikir 

Şah-Senem digot: 
Xidir Ilyaso! Min bi te, te bi rebe alemine 
Deng li bazirgane xwe bike, zü hillne 
Xwe zu bi Heleba-Miran ve b1gih1ne 
Aşiq Xeribe min ji govend u dilane derine 
Şiqameke tu li Aşiq Xeribe min bide u tu neeşine 

Aşiq Xerib gelekili ber dile min yi şerine 
Ü heke tu Aşiq Xerme min beşini 
Tu li şan§ Bexdaye kizUra mirine 
li dile Şah-Senema xatlina 

Şah-Senem çaven xvve li ser hev datine 
(J çaven xwe ditine u dihiltine. 
Xiv U bazirgan nine 
Xidir Ilyase kar bi xer xwe bi Heleba Miran digihine 
Bang dikir : Aşiq! 
Hemukan digotn: Bele' 
Wı digot: Min dive Aşiq Xenoe, Xerib Geti 
Gazi kirine: Tu y1 Aşiq Xeribe, Xerib Get1' 
Digot: Bele! 
Digot: Şah-Seneme silavan li te dike u gotiye 
Şiqameke le wl bide ü emanet tu wi neeştne 

Şüna şiqame deste xwe li sUreta 
Aşiq Xerib xe u xulke wl bixeyine 
ü gotiye silava le bike u je re beje: 
Min cbde, ji min u Aşiq Xeribi re 
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ji xeynl roj ü daneki nemayine. 
Digot: Ka te çend bar komkirine! 
Digot: Min Şeş bar G cemek korukirine 
Digot: Bihele G bişemrine 
Nesille te di van peran de nine 

Aşiq Xerib hate cem şahiye, li cem aşiqan digot: 
Hı1n xer F~ biblnin, yeqin e, nesille min te de tinine. 
Aşiq Xeno linge xwe li ser linge Xidir Ilyas daıine 
Xidir Ilyas izne ji rebil alemin xwestine 
DiliilaninG danine G cavan li 
binya bajare Sexdaye cligihine 
Aşiq Xeno çaven xwe dihiltine: 
Yeqin Bexda ye G Heleb nine 
Bala xwe daye qizeke ji xwe re 
sergin G qirşan veclihewine 
O pe re digri G diloruine 
Qesta we keçike kirine 
Bala xwe daye xuşka wi ji herdu çavan kor huyine 
Hema piçeki erde li ber linge xw e dibine 
Nasdikir Xuşka wi ye: Xuşke roja te bi xer be! 
We digot: Ser çaven min hatine 
Wi digot: Xuşke ev çi bajare, kGder nine' 
We digot: U hu ... , neku tu xerib bi, ev bajare Bexda ye. 
Digot: Xuşke! u şare Bexdaye tedenge şahi, 
dahol G zirne. Ev çi tişt e? 
We digot: Bira! Tu here, kulen dile min ducar neke 
Birinen dile min çiqeke bi rG ketine 
o here xwe bi ve şahiye ve bighine 
Şüxle te li cem min nine. 
wı digot: Xuşke! ez miroveki xenö im, 
tu kesi nasnakim ı1 de işev li cem we birn. 
w e digot: N ane te li cem me nin e 
U em mevanan nahewinin. 
Wı dipirsl: Gelo çima hGn min nahewinin, 
ez xerib im ji welate Helete hatime G ez tu kesi 
nasnakim? 
We cligot: W ey li min be, birakl min ji hebG, 
çlı welate Helebe. Em li vir xerib lı be kes hiştin, 
em nizanin çi bi wl hat. Gelo haja ı1 gumanen te ji 
wl tinine? 
Wı digot: Ne xer! min tişt li ser wi nebihistiye. 
De ji min re beje, ev çi bajar e? 
W e digot: Ev Bexda ye! 
wı cligot: Tu bi qedre padşahe jori ki, 
çima tu giri, çaxe min li ser ve şahiye ı1 wl denge 
dehol G zirne clikir? 
We cligot: Ev dezgirana biraye min bG, wi bere xwe 
dabG Heleba şewiti ji bo qelene bave bGke bine, 
le ew· çü ü nevegeriye. İro tu jl hati O biren dile min 
disa vediki. Ez ji bajer reviyam, 
ji bo denge ve şahiye nekeve guhen min. 

Du diya min ji kesen xerib nahewine. 
Ev çi! rojen me çebGn, ku em digrin. 
Le bel e tu ji weke b ira ye min xerlb 1, 
de were işev mala me! 

Dayike ji qebGl dikir, ku xerib we Xerib rGnişt G 
çaven wi bi tcmbı1ra wl ket , ı1 her çil xortCn 
hevalen wi nikaribCin desten xv.,re bidine tembUre, 
jiberku we x:vve nedide desten wan. 

Xerib digot: 
Daye pire, tu destUra min bidi, 
ez beneke li ve tcmbGre bixim? 
Bi ve tembGre dixwazim kulen dile xwe derxinim. 

Dayike digot: 
Tu çi mivaneki bi tekir O mekir i 
Heke te şiv xwariye, taşte li cem me nine 
Kul ı1 birinen dile min nı neveke 
ü here oxira te ya xere be. 

Xenodigot: 
Daye ptre, xwe nekerbine, min tiştek negotiye. 
Tu bi qedre Xwede ki, bihele ez li tembGre bixim. 
Diya wi tu çaren din ji xwe re nedit ı1 digot wl, 
heke ew karibe 
raje temhO.re, bila ıextne. 
Çawa Xeno desten xwe bi aliye tembüre ve direjkir. 
Tembüre xwe sipartibO wl ı1 wi F we li ser çoka 
xwe dani, paqij kir Cı tilyen xwe bi ser perden 
tembCırE: re birin a deng ü xurmin ji telan anl. 

Aşiq Xenö digot: 
Hey dinyaye! Ez ji mal çum, maleke ter G tiji, 
Ez hatim maleke vale G fehma we disa bGye riji. 
Hey dinyaye xuşka min ye pak e 
Xwede aqil U sewdan li sere te xirakir 
ça wa tu Aşiq Xeribe Geti, b ira ye xwe nas nekir 

Aşiq Xeno dilezme 
TembGre elibiletine 
Xwe li deve deri clixine 
Dayik (ı xuşka wl kor in nabinin 

Digotin: Me ne em dizanın Aşiq Xerib nu miriye 
Her yek ji wan kevireki li singa x:vve dixlrıe 
O şlneke giran datinin 
Aşiq Xerib çG G neditin 

Her çi! hevalen Aşiq Xerib G mirovin dilsoz G xwedi 
soz bün. Ew çil roj derhas dibGn, ku ew neçGne 
malen xwe. Biryar standibGn, ku heke Şah-Senem 
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be guhestin, de ""'~Jne birijinin. Aşiq Xerib digihişt 
cem wan G her ew di wC rewşe de ne. LC wan ew 
nas nekirin, silav li wan kir, wan jf silava v-.1 vedan. 
Aşiq tembôra xwe diyar kir, ji dakô wi nas bekin u 
bizanibin, ku ew Aşiqe tembihvan u dengbCj e. 

Yekijiwan digot: Hey dinyaye, tu ji Aşiq i, de here cem 
ve şahiya li dar, te ji xwe re pereki baş kom biki. 
Aşiq digot wan: X wezi min bizanil-,c 

ev çi bela we ye, hün wisa dilmelül in? 
Yeki din digot: Tu ji cem me here, 
ti kare te li cem me tune. 
Ye din digot: kapiçekiji me re lexe, iro bitene ji 
me re ma ye, ere tu ji kur hati lı tu ki yi? 
Aşiq digot: Ez miroveki xerib im 
G ji welatee Helebe hatim. 
W an digot: Tu bi qedre Xwede ki çi ilmete ji 
hevale me heye' Gelo te tiştek ji wi nebihistiye? 
Jro daweta Şah-Senem G Şah-Weled e u siba de we 
bighezin u me qirar daye, ku dinyayebi ser seren 
xwe ve hillnin heke wan ev tişt birne seri. 

Aşiq Xen1o tembôr li ser çoka xwe clani G qirek clabu: 
Ev dinyake pôç e, derwin e 
ü kewna ve dinyaye pir şerın e 
NiC eta tu kuren bavan jf: tunine 
Ez bilbilim u rebat im 
Ji sibe heya evarae ez wek rebat (i bilbilan dixwinim 
Ez xwedane tembO.ra qudreti perde zf:rln im 

Awirf:n min gulCn mirinf: saçirmCn jehrC ne 
Ez nav Cı dile dijminan pe dipertinim 
Ü heke ez sere xwe li her çar qumen dinyaye bit~xinim 
Ez heval u holdaşan weke yen xwe nabinim. 

Yeki ji hevalen wi digot: 
Dile min yi bi pirte pirte. 
Tu bi Xwede ki, tu Aşiq Xerib 1 anji şagirt e? 
Digot: Birayo! Ez Aşiq im, Aşiqe zor im. 
Ez X wedane tembCıra qudretf perde bi mor im 
Heyfô mixabin Şah-Weled zava ye 
(i bira zava li dore rünişti ne 
Heyf u mixabim sibe de biguhezin 
Şah-Senema min ya sore 

Birano! Dile min bi kine-k"ıne 
qehre dilen heval G holdaşen min girtine, 
Wesyeta Şah-Seneme, 
Xidir Ilyas desten xwe li ser ruye Aşiq Xerib daıine 
Xulqe wi diguherine 
Bisekinin aqil (i sewdan xwe bi sere xwe binin 

Heke ne ez Aşiq Xerib birn, gumana min ji hevale 
we Aşiq Xerib nine. 

W an hevdu nas kirin (i geh kenin (i geh ji girin u 
dilşad dibün. Xwe avetin stuyen hevdu. Di ci de 
tev çG.ne cem dirwarçiyekl (i destek cil en ser hcv jC 
re dane çCkrin ü hemü çüne ciyC serşoke U xwe 

şuştin ü X\ve bi xemil ü rewş kirin. Wan dabü racengl 
hevdu G Aşiq diket peşiya wan. Xelkc li cade ew 
nas kirin ü ew j1 gihiştin wan ı.1 ber bi diwana zava ü 
birazavan de diçün. 
Dilan digere, aşiq O hunermendan digotin G xelk te 
de gerın bübün. Tev li tlra zavC rawestiyan. W an j1 
Aşiq nas kiri. 

Aşiq Xerib tembôra xwe li ser çoka xwe danibô u 
wisa digot: 
Ez Aşiq im, Aşiqe ji mej im 
Ez xwedane tembüra qudretl perde dirCj im 
AwirCn min gult~n mirinC saçirmCn jehrC ne 
eze li nava zava ü birazavan bipertlnim. 
Min dit li diwane bôbô pirtepirte 
u bira çG bira nedigirtc 

Yek beziye (ı gihişte cem Şah-Senem digote: 
Aşiqek hatiye nizanim ne Aşiq Xerib e neji şagirte e. 

Şah-Senem digot: 
Qasido bilezine ü sere min li dora sere xwe bigerlne 
Ilm ü cewabek xere ji min re bine 
Toqeki gerdenamin qudreti zCrine 
Ew qimeta bajare Bexdaye tine 
Mizgin (i bexşiş tu ji xatüne xwe bistlne. 

Y ek ji gel digot: 
Dayik u Xuşka Aşiq Xerib, ku ew hatiye G dibe ku 
cw kure we be, min mfzgfniya xwe divC. Xidir Ilyas 

kevikek dabô Aşiq Xerib, wi ji bi ser G çavendayek 
ü Xuşka xwc dakir U ew vegeriyan weke bere. 

Qaztde bere hatiye dere diwane U tam ü esih zanibü, 
ku ew mirov Aşiq Xerih e. 

Disa ziviri cem Şah-Seneme ü digot: 
Şah-Seneme dile min bi pirtepirte 
Zava (i birazava yeki yek nedigirte 
Min pirs kir ew Aşiq Xerib e u ne şagirt e. 

Şah-Senem dil1ilhiline 
Deste qaside xwe se caran diranlıse 
ü li ser sere xwe datine 
X wed e sere min li do ra sere te bigerine 
Tu cemeda dile XarCına xwe diheli de dipelini 
Deste xwe li gerdena xelawi di qirka heli de dipelini. 
Kilila toq difikine 
Toq ji gerden heli dertine 
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Di deste qaside xwe de daıine 
Qasido' Tu xere li herdu dinyayan je bibini 
Yeqin bike ji Rebil-alamine 
Qimeıe nive bajare Baxdaye ıine. 
Şah-Senem Xarun xwe bi oda bükantiye diglhine 
Xeml ii xeza xwa ya bukantiye ji mal dertine 
Bejin il bala xwe ya zirav il nazik pe dixemline 
Çaven belek ji kile sibhani barkirine 
Lingen xwe di şimiken Entabe de dixine 
Xel il sipi çola hevrişirn bi ser bejna 
xwe ya zirav de dixuşine 
Ü haja kesekiji Şah-Senem Xatilne nine 
Ü qesta diwana zava ü birazava bi lingen xwe kirine. 
Li dere diwane sekini, li wan dikir silave: 
Xel il sipi çala heriri bilind kir ji ser herdu çavan: 
Sere min biqurban be, diwana 
Aşiq Xenô le rilniştin li nave. 

Şah-Senem hat il gote xuşka Aşiq Xenô: 
Here çiqeke bi we de il digot: 
Xuşka Şah-Senem reka min il reka bire 
Restiren min nediketin avan ü kaniyan ü xediran. 
O ez di bexte te de gazinan ji min neke, 
Aşiq Xerib b irak e min ye ş ir e. 

Digot: Dayilm wi bi wir ve here da ez li cem 
Aşiqe xwe rilnirn! 
Dayike le vegerand il digot: 
Şah-Senema mine 
Se wextan min dahil Aşiq Xenô şire 
il heft salan ez bi Aşiq Xeribe xwe re bum esire 
Çil roji min Aşiq Xenb nedit, ez dibiim kore 

Şah-Senem digot: 
Daye pire heke tu naçi bi wir ve 
Xwede wekil be eze niha xwe 
blhetikinim il rilnim di da w e de. 
Şah-Weled çaven xwe digerine 
ji birazava yeki jili dora xwe nabine 
il bala xwe daye, ku tişteki xere 
li ha heval il holdaş(;n Aşiq Xerib nine. 

Lewmagot: 
Geli cameran h il ne X wede bihebinin 
Ve kH ii şahiye me biterkinin 
Hilne Şah-Senem ji Aşiq Xerib re biguhezin 
il berdeliya we ji min re xuşka Aşiq Xerib binin. 

Xuşka Aşiq Xerib ji Şah-Weled re guhastin il Şah­
Senem ji Aşiq Xerib re guhastin. Gava Aşiq Xerib 
qesda koza we kir Emin Cibrayil ribe herduyan 
disıine. 

Basinbar 

bi tevzinoke cane xweyi 
xilmaş 

eze meyil hinarken teyi 
berebat 
!eve kenok 
bina 

şi 

nim 
ı1 ..... . 
li ser gerdena elende 
de te blhiinirn 
basimbarek 
ji kes ... 

ke ... 
so .... 

re 

Hoşeng Broka 

Geli Ezidiyan 

Geli şex, pir ı1 peşimaman 
Çiqas m:irid, feqir ı1 merebiydn 
HemG koçek, qewal U miran! 
Ma ne bes ji van derd ii kulan 

Hişyarbibin bala xwe bidene dewran 
Bi kurve diçen ew urf ii edatan 

Qey kes wek me ne hate alman 

Ka ew sed ii beden bapiran 
Rez ü rezanen me yi ji bo iman 

Ka ew roj€:n me yen id O erefatan 
Ka ew ıifaqen me yen beri salan 
Ew ıevger ii bervedana dostan 

Ka ew hes kirin ii herketina dilan 
Ka yekitiya keç, kur ii malbatart 
Lihevxwediderketina jin ii meran 

Bi kuf\Te diçen ew qiz ı1 xorten ciwan 
Gelo çirna em hija ji wiha be semiyan in? 
Ki here O em deste xw-e nedin beıwan 
Erne tevdek bivin be xwedi ii xwedan 

Peşeroj de me ji b ike hevale menfe 'eta n 

BaviiŞ6ran 
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Qirina bindestan 

Şüren dudev li ser gerdene, se car digotin bide eşhede 

Dest gireday1, çav girt1, dil bi kutekut, celad erde vedide 

Li her cih1 baribil agir u pet, ji Derdile heya bi Serhede 

Seri difirandin, xwin clipijiq1, didane selewatan ber nave Pexemberen Xwede 

Dikuştin jin ü zaroken li ber himbezan ü ew miroven diçün kede. 

Şex u melen bi şaşik u cube digotin: ,Ew kesen Ez1diyan bikuje, 

P€:wbt e, dest kesik b ike il xwina w an tev bimije" 

Q1rdikitin sofiyan: ,Sofino! H ün xilas dibin ji canem u doje! 

Çil horiyen gerden direj li benda we ne, kef u seyran e, bi şev u roje." 

Zarok mane birçi, tazi ü pexwas, bi girin ü zarezar 

KeçCn ciwan, bGken sal€: nema gazi, nema hewar 

W an xwin tijandin be qedar 

Ci ü ware bav il kalan bü hClina mişk il mar. 

W an bawer dikirin (i digotin: ,Me Bihişt ji xwe re kiri!" 

xemexwazen çavsor li wan dadigirtin mejl-Q seri 

Ştir dibejandin u digotin: ,Em in xwediyen Bihişte, Redwan e li ber deri!" 

DijminCn me Kurdan avakirin dewleten bi sinilr il qesren merrneri 

Me bi hevdu re dikir şer u çeng G bereberi 

Mixabin, heja berdewam dibe, ew bemeji fı xwel1seri. 

Ew miroven bi ol u erkan cliterqiyan, ji wan difılitin yek ji sedi 

Belav dibün li şatistanan, hem be kes man, hem be xwedi 

Le Tawis1-Melek ma baweri u bi han fı hewar hat Ş1xad1 

Wı hinir sitand ji ŞCx-Şemse mefer, gazi dikir bi zirnane kurdi: 

,Eziöıno, Hfın bigrin welat, ji Arnade heya (bi) CGd1." 

Hezar sal pişti ferman ü weranan disa dirok xwe vedigedne 

Heja em ronahiye didin welet, dijmin ji me bi kerb u kine 

Em gulen welet in, xwediyen Bagok, Şengal, Bişeri u Lalişa Nurani ne 

Em ne CilıCı ne, ne fıle ne, ne misilman in ü ne zerdeşti ne 

Em xwediyCn Qewl in, bi Berat in, bi pCsir in -Q xwediyCn Kaniya-Sipi ne 

Em bi şex in, bi pir in, bi feqir in, bi koçek in, em in, em Ezidl ne. 

Şewqfisa 
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Weşanen nu 

Ola Ezfdlyan 
Endame redaksiyana ,Denge 
Ezicliyan" lekolinvan Şewqi İsa de 
pirtüka xwe ya li ser ola Ezlditiye 
bi zimane alınani di demeki 
n ezik de biweşine. Kovara Denge 
Eztdiyan vi kare plroz dike. 

Die yezidsche Religion 
Das in der letzten Ausgabe an~ 
gekündigte Buch von Chauked­
din Issa über die yezidische Reli­
gion konnte aufgrund zu hoher 
Verlagskosten hisher nicht er­
scheinen. Die d wird nunınehr 
die Produktion und den Vertrieb 
des Buches ühemehmcn. lssas 
Buch verschafft einen urufassen­
den und findierten Überblick über 
das Yezidentum. Mit der Erschei­
nung wird im Frühjahr nachsten 
J ah res gerechnet 

Kovara La/iş 
Bingeha Laliş li Dihoke, ji bo 
komelayeti (ı rewşenbirl, bej­
maren hefta Cı heşta yen kovara 
Laliş weşand (i karen we redaksi­
yani her berdewam in. Ew ji bo 
çand G ola Ezicliditiye kar dike u 
seminar -Q civinen ıekolinvaniye 
pektine. Kovara Laliş dikare li ser 
navnişana redaksiyana d be 
xwestin. 

t:ZIDYATi 
Wlll'l&, bo lıuıabiyjt Uldya 

ıl ı:iofa l f ·6)' qunaxa S~Hetayl 

l!llllllllll-llft'llllllllf..ıtt...-

. ·_;;"7 /"4> 

Pirtaka Ezidyati 
Mamoste JY'ır Xidir Silernan pirtGka 
xwe ,Eziditi" bi tipen tatini (i 

erebi weşand (i belav kir. Ev 
pirtGk ji bo derse oli li clibistanen 
gunden Ezidiyan e. Zaroken 
Ezidiyan li gunde Baedre, Şariya 
G Xanike li Kurdistana Başür de 
dersen oli li gor ve pirtfıke bigirin. 
Çend mamosteyen Ezidi li gunde 
Başik ü Behzane ev pirtOk 
zaroken Ezldiyan dirline xwendin 
U gaven baş -cı rind avltine. 

Rellglonsbuch fOr Kinder 

Der Yeziden-Experte Khidir S. 

Khalil hat in kurdischer Sprachc 
ein Religionsbuch zur Unterrich­
tung von Kindem herausgebracht. 
Das Buch kann über die Ll'ı-Rc­
daktion bestelll werden. 

Ji bozanina rastiya 
ola Ezidlyan 
Zanyare ola Ezidiyan Dr. şex Xelil 
Cineli pirtfıkeke heja li ser dirok , 
ol u fetsefa Ezidiyan di sala 
1992 weşand. Her disa 2 pirtfı­
ken biçOk bi nave 11 Duha (i 

durozen Ezidiyan" di sala 1997 
hatine çapkirin. Ev pirtOk dikare 
li ser ve navnlşane be xwestin: 
Dr. Khalil ]. Rashow, Hubeweg 
6, 37574 Einbeck, Almanya. 
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KovaraRoj 
Bingel1a Ezidiyan li Derveyi 
Welat (EZiA) heta niha 3 hej­
mara ya kovara ,Roj" weşand. 
Bizav O çalakiyen Bingeha 
Ezidiyan li Derveyi Welat (EZiA) 
bcrdewamin. Kovara Roj dikare 
li ser ve navnişane be xwestin: 
Dr. Khalil]. Rashow, Hubeweg 
6, 37574 Einbeck, Almanya. 

Kovara La/Iş- Denge Yekitiya 
&idiyan 
Mala Ezidiyan li bajare Selle heya 
niha şeş hcjmaren kovara xwe 
,Laliş" weşandine u kar u bare 
xwe clidominin. Ev kovar dikare li 
ser ve navnişane be xwestin: Kop­
pel 2la, 29227 Celle, Almanya. 
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Die Yezlden 
Nachdem der Autor !lhan Kizil­
han in seinem ersten Buch "Der 
Sturz nach oben" sich mit der 
Psychologie der Kurden ausein~ 
andergesetzt hat, beschaftigt er 
sich in seinem neuesten Buch mit 
der Sozialpsychologie der Yezi­
den. Kizilhans Buch "Die Yezi­
den" zeigt auf, welche Auswir­
kungen die yezidische Lehre und 
Praxis auf die Psyche der Men­
schen hat. 
Das Buch ist im Verlag medico 
international Frankfurt a. M. er­
schienen und umfaBt 283 Seiten. 
llestellungen können direkt an 
medico gerichtet werdcn. 
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Katwan 
Çirokeke eli berge kitebeke 
navind u pekhati ji 67 rupdan ji 
niviskar Canpola (Emere Çelik) 
li sala 1995 hate çapkirin. 
Herçend nlviskare me senga 
xwe bitir daniye li ser nivisen 
şanoya ıe ve care xwc berdaye 
meydana çiroka j1. Di ve çirokC 
de her kurdeki bi rewşa gundiyan 
U hal U hewaıe wan bi elvaten 
wan, bi dan ü standine wan, bi 
kare ezingan, paleye genim ı1 

dexl u dan agaclar dike. Bi ve 
çiroke xweşiyeke hinek clike dil 
Q cigere xwendevanan. 

Eskere Boyik 

DUAYA S~R~ 518~ 
Duhayen Ezidiyan 
Eskere Boyik kurdeki Erme­
nistane ye. Ev pirtGka w i "Kulilke 
Çiya" di sala 1972 li Rewane çap 
büye. Eskere Boyik, qasi hin 
niviskar U helbestvanen Kurden 
Sovetiye di welat da (Kurdistane 
da) ne hatiye bihistin. Çend 
helbesten wi cara pesin eli Roja 
Welat u kovara Özgürlük yolu 
(Riya Azadi) da u bi wergera tirki 
çap bu n Cı xwendekar gele k pe 
qayil bun. Helbesten Eskere 
Boyik xwedi awaki xas in; denge 
wan ewqas bilind nebe u gur 
xuya neke ji, geleki nerm, zelal 
U şirin in. Ev bi his U mmanen 
xurt ü kür xemiline. 
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Pirtllka Ola &idftiye 
Zanyare Ola Eziclitiye Hoşeng 
Biroka pirtukek li ser ,Ola 
Eziditiye" weşand. Naveroka ve 
pirtüke li ser pirsgireka navkirine 
di Eziclitiye de: Tawisi Melek, 
Çarşema Sor u Mitologiya ola 
Eztditiye. 

şexan O Şijxan Begi 
Ev kiteb ji cianan P"ır Xidir Silernan 
u Sedilla Şexani li sala 1988 li 
Bexdaye bi zimane kurcil zaravC 
sorani hatiye çapkirin u 336 
rüpelan dike. Navcroka kitebe ev 
e: Kurte haseki diroka Ezidiyan 
U ola wan, Mirgehen Ezidiyan ü 
Mirgeha Şexan. Çend fermanen 
dijwar bi sere Ezidiyan ha(ın. Yek 
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Qublet 

Qublet el bidor qubleta me ye 
Zimzim heca me ye 

Kaniya Sipi mora me ye 
şeşims mefere me ye 

Ji kitaba ~zidyati, P.X. 

SirDda zarakan 
Em in zaroken biçuk 

Ciwan, paqij (i xweşik 
Li gel qebeqeba denge kew 

Bi rohilate radibin ji xew 
Pak dişon em dest (i çav 

Li de u bav dikin silav 
Sivik dixwin taşteya xwe 
Dest dav€:jin çenten xwe 

Em diçine dibistane 
Şergo, Zerin u Gullstane 

Bere xwe didin xwendegehe 
Ew bingelıa zaningehe. 

Li we ron dikin nerma çavan 
Radiçinin tevne ji devan 

Vedixwin ji kaniya zanin€: 
Bi sa ya X wed€: U mamosteye 

jine 
Li wir fer dibin tor U tebiet 

Ew ji me re dikin xweş nef' et 
Dive em bibin daren bergir 
ji mirovatiye re bibin ho gir. 

Pir Xidir Silaman 

Hevpeyvinek ll ser ol§n Kurdistan§ 

Di roja 28.10.1997 an de hev­
peyvinek di radiyoya alınani -
Süddeutscher Rundfunk- de di 
navbera Profesor Dr. Carsten Col­
pe, Dr. Cemal Nebez, Mehmet 
Çeker (i Şewqi lsa de pek hat. 
Di ve hevpeyvine de her çar mi­
roven Iekolinvan di we baweri­
ye de bun, ku ola Eziditiye ole­
ke serbixwe ye u tucar ne beşek 
ji beşen lslame ye u diroka Ta­
wisi-Melek dirokeke pir kevnar 
e. Rehen baweriye bi hebuna Ta­
wisi-Melek dighijin heya bi 5000 
sal. 
Lekollnvane heja mamosta Ce­
mal Nebez giranbihabuna pey­
dabuna Eziditiye, Elewitiye, Ka-

kayiye u Ehli-Heq di nav kurdan 
de anibU ser ziman. Her wiha wl 
wisa digot, ku van her çar olen 
kevnar çand (i zimane gele kurd 
li jiyane hiştin. ü ji ve sederne j1 
parti u rexistinen kurdan guhda­
neke baş li van olan dikin (i bi 
teyberi di ve dema dawi de. 
W eki din j1 van miravan n€:zik­
buna di navbera he çar olan zel­
al kiribun. Her se lekollnvanen 
kurd spasi Profesor Dr. C. Colpe 
dikirin, ku ew li gel emre wi ye 
bilinci u nexweşiya wi ya giran 
di ve hevpeyvine de beşdar bu. 
Berpirsyara ve hername ji rojna­
mevana alınani Hannelore Küch­
ler bu. 

Em ce}na we ya Ezdi piroz dikinf 

Bi hatin ü nezikbüna cejna Ezi -
Ezdaye pak - ya ku ve sale di 
roja 19.12.1997an de ye, em pir 
dixweş u kefxweş dibin. 
Bi na ve desteka nivisine - redak­
siyone - ya govald DE em ve 
cejne li we giştan piroz dikin u 
xer U xweşiye ji we re U ji gelen 
aştixwaz, xerxwaz re dixwazin. 
Her wiha em hevidar in, ku ev 
cejin her sal bi xer u xweşi li 

Ezidxane u dost u hevalen dil­
pak derhas bibe (i hindek eş u 
janen we sivik bike. Em aşti, bi­
rati, wekhevi, tifaq u tevayi, xer 
(i xweşi ji Ezidiyan u dosten Ezi­
diyan re dixwazin u dibejin: "Ya 
Xwede u Tawisi-Melek, tu li Ini­
leten dinyane tevi weri rehme 
em j1 tevli wan". 

Desteka nivisine ya kovara 
Denge ~zidiyan li Almaniya 

Book reviewing "Yezidism. /ts background, observances and textual tradition" 

A little while ago Mr. Philip 
Krcyenbrock published his book: 
,Yezidism.Its background, obser­
vances and textual tradition. The 
Edwin Mellen Press, USA, 
1995, .... " 
It contains two enormous parts: 
Part one gives an exclusive ac­
count about the yezidi histerical 
and religious background. It pro­
vides special informations con­
ceming the beliefs, doctri.nes, co-

stoms and holy places. From his 
point of view as a scientist for 
srudies in religion he compiled a 
very usefull working book. On 
the base of a special suppoıt and 
helps by Pir Xidir Sileman, the 
author provides a rare overview 
more religious than a research in 
the yezidi society and its chan­
ges in modern times. As for the 
yezidis themselves he made a 
very important contribution to 

DENGE EziDIYAN 

collect the religious texts and to 
edit it as well as to spread it 
about all yezidi communities. At 
least it is an impoıtant native lan­
guage document which can sup­
poıt studies in the Kurdish lan­
guage. Finally the book by Pir 
Xidir is a need and must for ye­
zidis as well as for european scho­
lars and scienti.'its. 

SebasUan Maisel 
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Kop1kirin Cı çapkirina sUretan, gotaran O. tiştCm grafıki be 
destUra berpirsiyariya çapkirin U weşandine qedexe ye. Ji 
gotar ü sılreten nexwestl re em ne beıpirsiyar in. Ji mafC 
me ye, ku em wan gotaren gihştine me 6 yen ji bo 
weşandine ne, li gor1 ditina xwe biguhCrin be ku mana we 
gotare be guhrandin, anjl bi carekt re ne weşinin. Bi ten€ 
niviskar berpirsiyare naveroka gotara x~re ye. Ne şert e {i 

ne pewist e, ku bawerl 6 ditinen niviskar U yen rkdaksi­
yone wek hev bitı. Ev kovar bi pelen h€: Klor katiye 
çapkirin. 

Temara Mirine 
Dil glı·ibu, hiş ketibu xem u xeyalan 

Dcst şemirln, qerem sist bfın, cokan erd elimalan 
Min pe ani der, ku dinılnim li paş hevalan 

ıev rihilin, cav ü ziman dabüne qlrin Q hewaran 
W ey Felek xayln, ev in nlşanen mitina sar. 

Guh giran bCın, çav ketibUne temore 
Kalekl ez radikirim liser piyan bi kotek ü zore 
Difirandim li ser bajaran, difiriyam raserl Ton§ 
Min Qamişloka xwe clitibu ü gunclcn li clore 

Hestir herikln bi ser rondikan de, wey daye kore. 

Kalemero! Tu min deyne ji xwe re bike xer 
Bi hele ez ji dltina wl ware axşerln bibime ter 

Dlsa sere berxe ner bide ber ker 
Ez bi hesrcta dltina şingal im Q pere Hewler. 

Tu bide x.ıtire wan peren ~re yen keskin 
Min bidc xatire nave Tawisl-Meleke şerln 

Min bibe ber mala piroz: Lalişa zer! n 
Bila ev dıxwazi di dile min de nemin 

Ji nU ve min qut bike ji ve dinyaka derev..rin. 

Edi bere min bide aliye welet, aliye hakur 
!vtin de~me nezlkl Otilceka ber ava kOr 

Nlin x~vestibü silav bidime p€şlmaman li wir 
:-.rezlr F li we ye, çira xorten Kurdistan ya gur. 

Şawqr Şemo isa 

6+7/1997 DENGE EziDIYAN 
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